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deutschlands lumerinnen erringen die goldene
dreifacher krfolg der amerikanischen Kunstspringerinnen / USfl gewinnt vor lapan das 4lI0-Meter-freistilschwimmen

erneuter deutscher Nudersieg
Berlin , 12. August.

Nachdem am Dienstag die deutschen Turner
beim olympischen Turnen einen überwältigenden
Sieg davontrugen , erkämpften sich am Mittwoch
auch die deutschen Turnerinnen die Goldmedaille.
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Unser lagesspiegs!
58 888 Menschenleben sind bis jetzt Opfer des
spanischen Bürgerkrieges geworden.
38 888 französische Marxisten beteiligen sich
am Massenmord in Spanien.
Die Vermehrung der sowjetrussischen Armee
wird allgemein als schwere Gefahr für Eu¬
ropa empfunden.
Die deutsch-österreichischen Verhandlungen
führte « zu bedeutsamen Wirtschaftsab¬
kommen.
Am kommenden Montag werden vier neue
Teilstrecken der Reichsautobahn eröffnet.
Die im Reichsnährstand zusammengeschlosse¬
nen Verteiler sollen eine gesicherte Existenz-
möglichkeit erhalten.
Deutschlands Turnerinnen errangen die
Goldmedaille.
Im Handball , Hockey und Wasserbau gelangte
Deutschland in die Endrunde.
Einen dreifachen Erfolg der USA . gab es im
Knnstspringen der Frauen.
Im 488-Meter -Freistilschwimmen belegte
USA . den ersten Platz.
Auf der Kieler Förde wurde mit der Ent¬
scheidung der 8-Meter -R -Klsasse das Segeln
beendet.
Englische Motorjachten machten in Bremen
Station.
Bremens Einzelhandel schmückt die Schau¬
fenster sür die Nacholympischen Spiele.
Eine Bremerin erzählt der VZ . von den Er¬
lebnissen ihrer letzten Spanienreise.

Sie erhielten 388,88 Punkte . Die Silberne Me¬
daille gewannen die Frauen der Tschechoslowakei
mit 583,68 Punkten , die Bronzene fiel an die
Turnerinnenmannschast von Ungarn (488,88
Punkte ) .

Das gewaltige Olympische Stadion Lot am
Mittwochvormittag den ungewohnten Anblick
gähnender Leere . Dafür aber war auf den „Neben-
kampfplätzen " — eine Bezeichnung , die mit
olympischen Maßstab gemessen immer noch etwas
sehr Großes bedeutet — um so mehr Betrieb.
Schon von den frühen Morgenstunden an zeigten
die besten Dressurreiter aus 11 Nationen in dem
fast über Nacht entstandenen Reiterstadion auf
dem Maifeld die hohe Schule der großen Dressur¬
prüfung . Auch die Kunstspringerinnen waren
schon früh ausgestanden , um im Olympischen
Schwimmstadion ihre Besten zu ermitteln . Wie
Lei den Männern , so waren auch hier die USA .-
Frauen nicht zu schlagen und belegten die drei
ersten Plätze.

Am Nachmittag zeigte dann das Olympische
Stadion wieder das gewohnte festliche Bild . Kops
an Kopf drängte sich die Menge auf den weiten
Rängen . Auch an diesem Tage weilte wieder der
Führer , gemeinsam mit zahlreichen führenden
Männern aus Partei und Staat , im Stadion , um
die spannenden Handballkämpfe mitzuerleben.
Neben den bereits Genannten sah man in der
Ehrenloge noch die Reichsminister von Eltz-
Rübenach und Seldte , Reichsleiter Vormann , die
Staatssekretäre Lammers und Ohnesorge sowie
Botschafter von Papen.

Bei den Handballspielen ging es zwischen Oester¬
reich und Ungarn bzw. Deutschland und der

Kennen § ie sekon des
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cier„8 . 2 ."?
Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandel und ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern , in allen Kiosken und
in unseren sämtlichenAnzeigen -Annahme-
stellen.

Im 6-Uhr -Abendblatt der „BZ ." finden
Sie das Neueste und Aktuellste oom
Tage , insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der Olympischen Spiele.

Schweiz um die Teilnahme am Endspiel . Nachdem
im ersten Spiel Oesterreich nach hartem Kamps
gegen Ungarn mit 11 :7 Toren Sieger geblieben
war , zeigte sich Deutschland im zweiten Spiel
seinem Gegner , der Schweiz , wesentlich über¬
legener und siegte nach ausgezeichneten Leistungen
seiner besten Mannschaft mit 18 :8 Toren . Die
Zuschauer nahmen diesen Sieg mit großem Jubel
auf . Das Endspiel am Freitag werden also
Deutschland und Oesterreich bestreiten , während
Ungarn und die Schweiz um die Bronzene Me¬
daille im Handball zu kämpfen haben.

Den Höhepunkt des Nachmittags im Stadion
bedeutete die Ehrung für die Sieger der Kämpfe
am Vortage , die Medaillcnträger im Schwimmen,
Fechten und Turnen . Fünfmal stieg am Sieges¬
mast das Hakenkreuz hoch sür die grandiosen Siege,

Moskau,  12 . August.
Die bereits gemeldete Verordnung der

Sowjetregierung über die Erhöhung des
jährlichen Rekrutenkontingentes um 50 o . H.
durch Herabsetzung des Einberufungsalters
auf 19 Jahre wird von der Moskauer Presse
mit keinem Wort erläutert . Es scheint dem¬
nach das Bestreben vorzuliegen , diese er¬
neute und ungeheure Vermehrung der
Friedensstärke der roten Armee ohne Auf¬
sehen zu übergehen.

Für die nächsten vier Fahre wird die
Friedensstärke des roten Heeres durch dir
Herabsetzung des Einberufungsaltsrs in der
von der Verordnung festgesetzten Form aus
fast 2 Millionen Mann anwachsen . Die Zahl
der stellungspflichtigen Rekruten , die bis¬
her alljährlich etwa 600 000 betrug , wird in
Zukunft ungefähr eine Million erreichen.

Da es die Moskauer Presse vorzieht , zu
schweigen , möchten wir um so nachdrücklicher auf
folgende Tatsachen hinweisen : Bekanntlich er¬
reichte die Friedensstärke der Roten Armee
nach den eigenen Angaben ihres Chefs , des Ge¬
nossen Tuchärtschewski , bereits zu Beginn dieses
Jahres eine Stärke von 1,3 Millionen Mann.
In die nunmehr erzielte Effektivstärke der Roten
Armee von rund 2 Millionen Mann sind noch
nicht eingerechnet die Verbünde der freiwilligen
militärähnlichen Organisationen der Sowjets
und die Bestände der GPU.

Selbstverständlich muß angenommen werden,
daß dieser ungeheuren Vermehrung der Mann-

die die deutsche» Turner im harten Kampf gegen
die Schweiz erfochten haben . Außerdem erschien dte
deutsche Flagge noch siebenmal an den beiden
anderen Masten , und achtmal wurde das Banner
der Schweiz ausgezogen . Unendlicher Jubel
emp-ing die deutschen Meisterturner , als die Prä¬
sidenten Vaillet Latour und Dr . Lewald sowie
Ritter von Halt die Siegerehrung vornahmen.
Dreimal geht das Sternenbanner sür den drei¬
fachen Sieg der amerikanischen Kunstspringer hoch
und zweimal die Flagge Japans am Siegesmast,
während bei der Ehrung sür den Sieg im Degen¬
fechten die Fahne Italiens dreimal an den Masten
erschien.

Nach der Siegerehrung empfing der Führer und
Reichskanzler die erfolgreichen deutschen Männer¬
turner , um sie zu ihrem großen Erfolg persönlich

ichaftsbestände auch eine entsprechende technische
Entwicklung parallel läuft . Es steht bereits fest,
daß die Vermehrung der technischen Waffen , wie
der Tanks und der Flugzeuge , mit diesen Maß¬
nahmen nicht nur Schritt halten wird , sondern
daß gerade auf diesem Gebiet schon jetzt weit¬
gehende „vorsorgliche Maßnahmen " getroffen
worden sind. Ueberhaupt ergibt sich jetzt nach die¬
ser letzten Veröffentlichung über die Pläne des
Roten Generalstabcs ein einigermaßen geschlosse¬
ner llebcrblick , der die Vermutung zuläßt , daß
die erhöhte Rekrutierung den Schlußstein in dem
Aufbau einer militärischen Macht bilden soll , die
eine ständige Bedrohung Europas vom Osten
her sein muß. Es handelt sich hier um die um¬
fangreichste militärische Machtkonzentration , die
wir seit dem Ende des Weltkrieges erleben.
Drohend erhebt sich angesichts dieser Entwicklung
für ganz Europa die Frage , zu welchen Zwecken
diese Macht eingesetzt werden soll.

Eine kleine geopolitische Uebersicht genügt , um
festzustellen , daß eine derartige Mammutarmee,
wie sie der Bolschewismus im Augenblick aufbaut,
zur Berteidigung der Sowjetländer
nicht notwendig  wäre . Rußland ist von
jeher ein schwieriges Problem für einen An¬
greifer gewesen . Das lehrt die Geschichte der letz¬
ten Jahrhunderte . Irgendwelche Befürchtungen
in dieser Richtung sind alio von vornherein un-
begrllndesi und man darf den Machthabern in
Moskau soviel politischen Blick zutrauen , diele
Lage zu erkennen . Die Antwort aus die Frage,
wozu diese riesigen und kostspieligen Riistungs-
Pläne dienen sollen , dürfte vielmehr in ganz
anderen Erscheinungen zu suchen sein . Die bol¬
schewistischen Machthaber selbst haben sie in der

zu beglückwünschen. Eine unerwartete Ueber-
raschung gab es am Nachmittag im Schwimm¬
stadion , wo es dem amerikanischen Weltrekord-
schwimmer Jack Medica gelang , die japanische
Uebermacht aus dem Felde zu schlagen und vor
llto und Makino den ersten Platz zu belegen.

In der Vorschlußrunde im Hockey siegte Deutsch¬
land über Holland mit 3 :1. Frankreich verlor
gegen Indien 8 :18. Am Freitag wird im Hockey-
Stadion das Endspiel zwischen Deutschland und
Indien ausgetragen . Um die Vronzemedaille
spielen Holland und Frankreich.

Bei den Vorrennen der Ruderer in Erünau
konnten sich die deutschen Vertreter wie am Diens¬
tag auch am Mittwoch weiter erfolgreich durch¬
setzen. Lediglich im Achter landeten die Deutschen
aus dem zweiten Platz hinter der Schweiz.

Vergangenheit bereits öfter in einer schwachen
Stunde gegeben.

Sie lautet , daß diese Armee des Bolschewis¬
mus . die fast vor der Vollendung steht, niemals
als eine Verteidigungsarmee gedacht ist, son¬
dern die Offensivarmee der Weltrevolution dar¬
stellen soll. Derartige Aeußerungen finden sich
in den Reden säst sämtlicher führender Sowjet¬
politiker , die für die Sowjetpolitik verantwort¬
lich zeichnen.
Die Vorgänge in Spanien und in anderen Län¬

dern Europas geben zu diesen Dingen eine Illu¬
stration . wie sie nicht deutlicher gewünscht werden
kann , und gerade die Tatsache , daß die Veröffent¬
lichung der Maßnahmen der bolschewistischen Re¬
gierung im gegenwärtigen Augenblick erfolgt , in
dem ganz Europa mit Sorge auf die Tätigkeit des
Bolschewismus in einer Reihe von wichtigen
Staaten Europas blickt, dürfte die frechste Dro¬
hung sein , die >ich die Genossen in Moskau gegen¬
über der abendländischen Welt bisher erlaubt
haben.

? !ugschüler löslich abgestürzt
Trotz strengsten Befehls zu tief geflogen

Berlin , 12. August.
Ein Flugschüler der Uebungsstclle Böblingen

stürzte am Dienstag bei Allersberg  tödlich
ab . Er hatte entgegen den bestehenden strengen
Beschien einen Ucbungsflug dazu benutzt , über
der Wohnung von Verwandten in vorschrifts¬
widrig geringer Höhe zu fliegen , wobei er an

i einem Baum hängenblieb.

Sportlerinnen in front
Die körperliche Ertüchtigung der weiblichen

Jugend Deutschlands
kr. btü. Mit lebhafter Genugtuung haben

wir in diesen Tagen von den großen Er¬
folgen berichtet, die nicht zuletzt die deutschen
Frauen  bei den Olympischen Spielen er¬
zielen konnten. Die beachtenswerte Stellung
unserer Kämpferinnen in Berlin findet
ihren Ausdruck vor allem in der hohen Zahl
der Medaillen, die bei den Wettkämpfer: der
Frauen für die Reichsflagge erstritten wur¬
den: im 100-Meter-Freistilschwimmen, 200-
Meter-Brustschwimmen, 80-Meter-Hürden-
lauf, im Diskus - und Speerwerfen , Florett¬
fechten, Hochsprung — in allen diesen
Kampfarten lagen Deutschlands Sportler¬
innen an hervorragender Stelle . Erst gestern
konnten wir wieder eine Goldene Medaille
im Frauenturnen für uns buchen. Aber nicht
nur diese Einzelrekorde, auch die Durch¬
schnittsleistungen  unserer weiblichen
Jugend auf dem olympischen Kampsseld ver¬
dienen ehrliche Bewunderung.

Wir laufen, indem wir den Erfolgen der
deutschen Vertreterinnen unsere volle An¬
erkennung zollen, gewitz nicht Gefahr, dem
im ganzen überwundenen Vorurteil von der
„Vermännlichung der Frau durch sportliche
Betätigung " neue Nahrung zu geben. Nur
wer in feinen kritischen Betrachtungen an
der Oberfläche der Dinge haftenzubleiben
pflegt, kann aus der Tatsache, der Nichtzu¬
lassung der Frauen zu den Olympischen
Spielen des Altertums  falsche Schlüsse
auf die Gegenwart ziehen. Er übersieht, daß
die Frau bei den alten Griechen am öffent¬
lichen Leben überhaupt nicht teilnehmen
konnte und aus dieser Tradition heraus
nicht einmal als Zuschauerin zu den Olym¬
pischen Spielen zugelassen war. Diese Ten¬
denz der Ausschaltung der Frau von den
Leibesübungen hat sich in Europa bekannt¬
lich bis über das Mittelalter hinaus erhalten.
Wie sehr die Pflege des Frauensportes
sogar noch Ende des 19. Jahrhunderts in den
Kinderschuhen steckte, wird allen unver¬
geßlich bleiben, die im Jahre 1893 das höchst
seltsame Echo der Gründung unseres ersten
deutschen Frauenschwimmvereins in Berlin-
Charlottenburg miterlebten. Damals
meinte man, nun sei es aus mit der „tüch¬
tigen deutschen Hausfrau", und Moral¬
trompeter und Sittenprediger prophezeiten
bereits den Bankerott aller weiblichen Tu¬
genden — heute  aber hat nicht nur der
aktive Sportler zu den Fragen der körper¬
lichen Ertüchtigung der Frau die richtige
positive Einstellung gewonnen, heute stimmt
so ziemlich jeder Volksgenosse der Auffassung
Alfred Rosenbergs zu: „Die Zeiten der
Gartenlaube und des verträumten Mädchen-
daseins sind endgültig vorüber . . ."

Dieser Geist des verträumten Mädchen¬
daseins hat allerdings , bewirkt, daß in der
Mädchenerziehung die körperliche  Er¬
tüchtigung sogar noch zu einer Zeit, als der
Wert der Leibesübungen längst erkannt war,
gegenüber der geistigen  Ausbildung
völlig vernachlässigt wurde. Ja , es schien
jahrzehntelang, als sollte die Verwirklichung
der Harmonie zwischen Körper
und Geist,  als sollte die systematische
Wiederbelebung jenes griechischen Ideals
dem männlichen  Geschlecht vorbehalten
bleiben. Angesichts dieser unnatürlichen
vernunftwidrigen Entwicklung hat der
Führer in seinem Werk „Mein Kampf"
mit allem Nachdruck gefordert, daß auch
beiderErziehungderwerdenden
Frau das Hauptgewicht auf die
körperliche Ausbildung zu legen
sei.  Bemerkenswert ist, daß sich die Er¬
gebnisse des vor einigen Tagen in Berlin
zusammengetretenen Internationalen Sport¬
ärztekongresses mit den praktischen Erfah¬
rungen, die zum Beispiel der BDM . in sport¬
licher Beziehung sammeln konnte, in jeder
Weise decken, und daß somit die akt̂ pe
Teilnahme der weiblichen Jugend an den
Leibesübungen auch von berufener fach-
ärztlicher  Seite zustimmend geweitetwird.

Wenn nun zwar angesichts der schweren
Fehler und Unterlassungen des früheren
intellsktualistischen Erziehungssystems auf
dem Gebiete des Frauensportes noch sehr
viel nachzuholen ist, so sind wir uns doch der
Grenzen , die hier gezogen sind, voll bewußt.
Es wird immer so bleiben , daß gewisse
Sportarten , wie Boxen , Fußball , Ringen
und Gewichtheben, den Frauen verschlossen
sind. So begrüßen wir es ohne Einschrän-

Sle tanzten aus den Leichen
deutsche slüchNinge berichten über Sie kommunistische Schreckenskerrschaft in Malaga

An Bord des „General Osorio ", 12. August.
Auf dem Dampfer „General Osorio " der Ham¬

burg - Slldamerikanischen Dampfschifffahrtsgesell¬
schaft befinden sich mehr als 100 Spanien-
Deutsche auf dem Weg zur Heimat . Ein Vertreter
des DRV hatte Gelegenheit , mit den Spanien-
Deutschen , die noch ganz unter den schweren Ein¬
drücken der letzten Wochen stehen, zu sprechen.
Fast die ganze ' Gruppe stammt aus Malaga .,
wo der kommunistisch-anarchistische Terror mit am
schwersten wütet.

Als den Deutschen Malagas am 13. Jüli die
Ermordung des Leiters des spanischen Rechts¬
blockes und der Erneuerungsbewetzung Lalvo
Sotelo  bekannt wurde , wüßten sie, daß dies
das Signal sein würde zu weitreichenden und um¬
gestaltenden Ereignissen , zumal die Wühlarbeit
der bolschewistischen Agenten täglich in er¬
schreckendem Maße zunahm.  Am 17. Juli,
dem gleichen Tage , an dem die Truppen in
Spanisch -Marokko sich gegen die Madrider Re¬
gierung erhoben , marschierte eine Kompanie In¬
fanterie der Garnison Malage durch die Stadt
zum Sitz des Zivilgouverneurs , um denKriegs-
zustand zu verkünden.

In der Nähe des Zivilgouvcrnemcnts-
gebäudcs entwickelte sich eine Schießerei mit
Kommunisten , die bald zu einem Gesicht
zwischen den Truppen und der Polizei aus-
wuchs.

Auf feiten des Militärs standen die Mit¬
glieder der spanischen „Chalanx " , eines von der
Regierung am meisten verfolgten rechtsgerich¬
teten Verbandes , der allerdings schlecht organi¬
siert und unzureichend bewaffnet war . Die links¬
gerichteten Gruppen , die über eine gute Aus¬

rüstung verfügten , stellten sich aus die Seite der
Polizei . In der Nacht zum 18. Juli lief außer¬
dem ein großer Teil der Soldaten , von der sehr
starken bolschewistischen Propaganda beeinflußt,
zu den Marxisten über.

Die Uebermacht der Roten war so stark, daß
sich die Nationalisten in Malaga nicht halten
konnten . Jetzt konnten die Bolschewisten in Ma¬
laga ihr Verwiistungsprogramm ungehindert in
Angriff nehmen ; zunächst ging man gegen die
wohlhabenden Bürger der Stadt vor . Man holte
sie aus ihren Wohnungen und warf sie in die Ge¬
fängnisse und die Eewerkschaftshäuser . Als diese
überfüllt waren , fing man an , sie kurzerhand zu
erschießen. Sie wurden zu Fuß oder im Wagen
zum Friedhof gebracht und dort ermordet . Die
Toten übergab man dem Mob , der aus den Lei¬
chen Freudentänze ausführte ! Dann wurden Häu¬
ser und Villen in Brand gesetzt. Die Hauptstraße
von Malaga und die Wohnviertel der wohlhaben¬
den Kreise waren bald ein einziges großes
Flammenmeer . Am 18. und 18. Juli standen
über ganz Malaga gewaltige Rauchschwaden, die
tagelang die Luft säst bis zum Ersticken ver¬
pesteten. Schon in den ersten Tagen wurde das
Grundbuchamt sür Stadt - und Landbesitz in
Brand gesteckt, damit später nicht etwa Ansprüche
auf Schadenersatz erhoben werden könnten.

Das Morden hörte nicht auf . Man ging zur
Verfolgung der Mitglieder der rechtsgerichteten
Verbände über . Eine planmäßige Treib¬

jagd begann.  Aus ihren Wohnungen geholt,
wurden die Verfolgten auf der Straße sofort
erschossen.  Ebenso »erfuhr man bei Haus¬
suchungen . die pon roten Milizen bei rechtsgerich¬
teten Personen vorgenommen wurden . Hierbei
verschwanden zahlreiche Wertgegenstände . In¬
zwischen hatte im Hafen von Malaga die Aktion
der roten Matrosen eingesetzt.  :

Für die Deutschen in Malaga ergab sich die
ernste Frage , ob die Madrider Regierung , die in
Malaga durch den Zivilgouoerneur vertreten
würde , überhaupt noch Herr der Lage sei. Man
konnte jeden Augenblick glauben , daß sich ein
völlig kommunistisches Regime durchsetzen würde.

„Unter diesen Umständen, " so erzählten die
Flüchtlinge , „mußten wir alles daransetzen , dem
roten Hexenkessel so bald wie möglich zu ent¬
fliehen . Dies war nicht einfach , und nur dank der
Umsicht des deutschen Konsuls in
Malaga  war es uns möglich , uns einzeln und
in kleinen Gruppen zu den im Hafen einge-
troffenen deutschen Dämpfern „Hero " und
„Saturn " zu begeben.

Nur so gelang es uns , durch die kommunistischen
Viertel hindurchzukommen und deutsche Volks¬
genossen aus ihren Wohnungen zu befreien , die
schon tagelang abgeschlossen von aller Welt hatten
verweilen müssen. Wir konnten nur das Aller-
notwendigste mitnehmen ; die meisten von uns sind
ganz ohne Geld und ohne sonstige Mittel . Um so
erfreuter waren wir über die überaus herzliche
und freundliche Ausnahme , die uns an Bord der
deutschen Schisse zuteil wurde ."

(Siehe auch Seite 2)

steche üffenswdrolumg der volschewisten
Sie Verstärkung der sowjetrusstschen strmee eine Vefokr für kuropa
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kung , üasz der 8VV-Mcter -Laiif seit 1928 für
Frauen vom olympischen Programm abgesetzt
ist, sind doch fast alle Teilnehmerinnen hinter
dem Ziel umgefallen , also den mit diesem
Lauf verbundenen Anstrengungen nicht ge¬
wachsen gewesen. Die Beschränkung der
körperlicl>en Betätigung unserer Frauen und
Mädchen auf d i e Sportarten , die dem weib¬
lichen Organismus gesundheitlich zuträglich
sind, ist eine Selbstverständlichkeit , die an
der grundsätzlichen  Förderung des
Frauensportes nicht das geringste ändert.

„Jedes Mädel muß spüren , daß es mit¬
trägt an der Verantwortung für die Ge¬
sunderhaltung unseres Volkes"
— diese Erkenntnis wurde an leitender
Stelle des BDM . ausgesprochen , und wir
freuen uns , daß demgemäß die Arbeit der
weiblichen Hitlerjugend „auf der Grundlage
eines gesunden und gut durchgebildeten
Körpers " von sichtbarem Erfolg  ge¬
krönt werden konnte . Wenn nicht zuletzt die
sporttreibende  deutsche Frau ge¬
sunde  Kinder zur Welt bringen wird , so
ist allein schon durch diese Tatsache das Mär¬
chen von der Gefährlichkeit der sportlichen
Betätigung unserer weiblichen Jugend wider¬
legt. Mehr noch: das Gegenteil ist damit be¬
wiesen ! Und die seelische  Bereicherung,
die mit der körperlichen Ertüchtigung des
„schwachen Geschlechts" verbunden ist? Nun,
gerade sie wird die Mitkämpferin des
Mannes befähigen , einer der wichtigsten
nationalsozialistischen Forderungen gerecht
zu werden : „Das deutsche Mädel muß
wissen" — wie es die Reichsfrauenfllhrerin
einmal in Bremen betonte — „wie seine
Nation im Leben der Völker dasteht und not¬
falls bereit sein, mit den Männern der Nation
schwere Dinge seelisch durchzutragen ." Ist
dieses Wissen und Bereitsein nicht des Ein¬
satzes aller geistigen und körperlichen
Kräfte wert?

„Unüberbietbarer Höhepunkt"
Unterredung mit Graf Baillet -Latour über die

Berliner Olympischen Spiele 1038
Berlin , 12. August.

Der Präsident des Internationalen Komitees,
Graf de Baillet - Latour,  zog in einem
Gespräch mit der „Nachtausgabe " die Bilanz der
XI. Olympischen Spiele zu Berlin , die er als
einen nicht mehr zu überbietenden
Höhepunkt  bezeichnete.

„Ich mutz noch einmal ", so sagte Graf de
Baillet -Latour , „ein Wort über Organisation
und Vorbereitung dieser Spiele sagen . Sie waren
grotzartig . Darüber sind wir uns alle einig . Aber
wir haben auch alle eine Meinung über eine viel
wichtigere Tatsache . Coubertins Ziel ist es immer
gewesen , zu erreichen , dah die Massen einer
Nation , wenn sie die Olympischen Spiele ge¬
stalten , auch wirklich vom olympischen Geist er¬
saht werden . Dieser Wunsch ist in Deutschland in
solchem Matze in Erfüllung gegangen , dah wir
darüber alle das tiesste Glück empfinden . Eine
wichtige Feststellung . Denn die Verbreiterung des
Sportes und der olympischen Idee in die soziale
Tiefe und über die internationale Oberfläche hin¬
weg , so weit wie nur möglich , ist Coubertins
Ausgabe gewesen . Sie ganz ersiillt zu habe « ist
Deutschlands Erfolg ."

Abschließend nahm Graf de Baillet -Latour zu
der Frage Stellung , ob es einmal möglich sein
werde , aus der Gemeinschaft der Sportjugend
der Welt mit weit über 100 000 Zuschauern aus
der ganzen Welt mehr für den Frieden zu ge¬
winnen , als aus der heutigen Methode der
Politik.

„Es geht um den Frieden ", so rief er aus,
„nicht um einen politischen Frieden , über den
wir hier nicht zu reden haben . Es geht um den
Frieden zwischen den Menschen . Darin liegt der
höchste Wert der Spiele , wie ihn Coubertin im¬
mer gesehen hat , und wie ihn auch Deutschland
begriffen hat !"

ktfrentag für das HI.-Zeltlager
Berlin, . 12. August.

Auf Einladung des Reichsjugendführers Bal-
dur von Schirach hatten die Mitglieder des In¬
ternationalen Olympischen Komitees unter Füh¬
rung ihres Präsidenten Graf de Baillet -Latour,
Mitglieder des Diplomatischen Korps und zahl¬
reiche ausländische Jugendführer sowie Ver¬
treter von Staat , Partei und Wehrmacht Ge¬
legenheit , das Leben und Treiben im Olympia-
Lager der Hitlerjugend kennenzulernen . Im
Namen der Hitlerjugend begrüßte der Reichs¬
jugendführer die Gäste , insbesondere die Mit¬
glieder des JOK . Was die Gäste hier zu sehen
bekämen , sei nichts anderes als ein Ausschnitt
aus dem Leben , wie es sich in allen HJ .-Laqern
in Deutschland abspiele , in denen etwa eine Mil¬
lion deutscher Jungen ertüchtigt werde.

Die anschließenden fast zweistündigen Vorfüh¬
rungen lösten immer wieder den Beifall der Zu¬
schauer aus . Nach der feierlichen Einholung der
Fahne , ertönte bald das Signal zum Zapfen¬
streich.

vlutbav Ver spanischen Marristen
bisher 50000 bpser des vürgerkrieges / ! Z20 beisttikheermordet / 400 Kirchen zerstört

Nandbemerkung

(Eigener Bericht .)

Lissabon,  12 . August.
Nach Mitteilungen aus Madrid wurden in

den bisherigen drei Wochen des spanischen
Bürgerkrieges durch den kommunistischen
Terror etwa 4Ü0 Kirchen zerstört und 1320
Geistliche . Mönche und Nonnen erschossen
oder auf andere Weise hingerichtet . Die Zahl
der Toten und Verwundeten in ganz Spa¬
nien wird von privater Seite bis jetzt aus
etwa 50 000 geschätzt . Die meisten Bürger-
kriegsopfer zählte man in den Bezirken von
Barcelona , Saragossa und Malaga , wo der
kommunistische Terror besonders fürchterlich
tobte . Allein bei Saragossa soll es in den
letzten fünf Tagen über 3000 Tote und Ver¬
wundete gegeben haben . Sehr viele Todes¬
opfer zählte man auch im Madrider Bezirk.

Madrid.  12 . August.

In dem größten Gefängnis von Madrid
befinden sich zur Zeit 1800 Anhänger der
Militärgruppe , darunter die Offiziere und
Unteroffiziere der Madrider Garnison , so¬
weit diese nicht bereits erschossen oder im
Kamps gefallen sind . Im ersten Stockwerk
sind 400 höhere Offiziere vom Major aus¬
wärts untergebracht , darunter die Generäle
Conjul , Capaz und Montesinos . Die gefange¬
nen Offiziere werden wie gewöhnliche Ver¬
brecher behandelt . Im zweiten Stockwerk
liegen 700 Offiziere und Unteroffiziere vom
Hauptmann abwärts sowie zahlreiche Zivi¬
listen . Im dritten Stockwerk sind 700 Mit¬
glieder der spanische » Faschistenpartei unter¬
gebracht , darunter führende Persönlichkeiten
der Bewegung wie Ruiz de Alda und San-
chez Mazas , die allerdings bereits vor Aus¬

bruch des Aufstandes verhaftet worden
waren . Seit einigen Tagen befinden sich in
dieser Abteilung auch der Führer der spani¬
schen Liberal -Demokraten Malsquedes Alva-
rez und der Führer der Agrarpartei Mar-
tinez de Bslasco.

10? Nationalisten geschlachtet
Lissabon , 12. August.

Der Sonderberichterstatter der Lissaboner
Zeitung „Diario de Noticias " berichtet von einem
fürchterlichen Blutbad , das die Kommunisten in
der an der Bahnstrecke Sevilla — Merida
gelegenen Stadt Cazalla de la Sierra  an¬
gerichtet haben . 4000 Kommunisten seien , nachdem
sie durch nationalistische Truppen eine Niederlage
erlitten hatten , nach der genannten Stadt geflohen
und hätten dort aus Rache 107 nationalistisch
gesinnte Einwohner erschlagen.

Paris , 12. August.
Nach einer Havasmeldung aus Barcelona sind

die spanischen nationalistischen Generale Eoded
und Vurriel , die in Barcelona gefangen genom¬

men waren , am Mittwochmorgen in den Gräben
des Forts Montjuich bei Barcelona erschossen
worden.

Vormarschder Nationalisten
Vereinigung der Nord - und Südtruppen?

Paris,  12 . August.

Wie Havas aus Bayonne meldet , sollen die
Nationalisten am Mittwoch bereits Villabona,
etwa 10 Kilometer nördlich von Tolosa , besetzt
haben.

Die geplante Erschießung der beiden nationa¬
listischen Generale Eoded und Burriel  in
Barcelona wird allem Anschein nach der Auftakt
zu einem rücksichtsloseren Vorgehen der . Militär¬
gruppe sein . Nach einer Meldung aus Sevilla
wurde dort durch Rundfunk bekanntgegeben , dag
die unter Befehl des Generals Franco  stehen¬
den nationalistischen Südtruppen bei Merida.
etwa 100 Kilometer östlich von Badajoz,  mit
der von General Mola  befehligten Nordgruppe
der Nationalisten die Verbindung aufgenommen
haben . Badajoz sei völlig eingekreist.

Z0000fraiWsen sollen Spanier morden
(Eigener Oralitberiobt)

Paris , 12. August.
Die Werbung französischer Volksfrontkreise für

ihre spanischen Gesinnungsgenossen hat in den
letzten Tagen erheblich zugenommen . In den
Vuros der französischen Volksfront wird mit
Stolz darauf hingewiesen , daß sich immer mehr
französische marxistische Arbeiter als Freiwillige
melden , um aktiv in den spanischen Bürgerkrieg
zugunsten der Madrider Volksfrontregierung ein¬
zugreifen . Von seilen der Volksfront hört man,
daß sich bisher 80 000 französische Marxisten als
Freiwillige für Spanien gemeldet haben.

Hand in Hand mit diesen Bestrebungen , die
Mannschastsbestände der Madrider Regierung zu
ergänzen , gehen die Materiallieferungen . Vor
einigen Tagen haben die Leiden spanischen Damp¬

fer „Axuri -Mendi " und „Santi " den Hasen von
Bordeaux verlassen . Ihre Ladung besteht nach der
Deklaration aus „Waren verschiedener Art " . In
Wirklichkeit haben die beiden spanischen Dampfer
8 Geschütze mit 16 000 Granaten , SO Maschinen¬
gewehre , 2000 Gewehre und 3 Millionen Patronen
an Bord , die für die marxistische Volksfront¬
regierung bestimmt sind.

Die Hilfe der französischen Marxisten für
eine der spanischen Bürgerkriegsparteien
ist schwer vereinbar mit dem gerade von
Frankreich so propagierten Neutralitäts¬
abkommen über Spanien . Sehr bedenklich ist
es , daß diese Lieferungen unter den Augen
der französischen Behörden ungehindert vor
sich gehen können.

Nur ein
Bedauern .

vedeutsame deutsch-österreichische Mummen
Neisebeschränkungen fallen / Steigerung des Warenverkehrs / flustaiMgeschäste und Verrechnungsabkommen

Berlin,  12 . August.

Die Verhandlungen zwischen dem Deutschen
Reich und Oesterreich , die bekanntlich am 27. Juli
in Berlin begonnen und deren Zweck es war , ver¬
schiedene mit der Durchführung der deutsch -öster¬
reichischen Vereinbarung vom 11. Juli zusammen¬
hängende Fragen zu regeln , haben am Mittwoch
ihren Abschluß gesunden . Der österreichische Dele-
gationsfiihrer , Gesandter Dr . Wildner , und der
deutsche Delegationssührer , Vortragender Lega¬
tionsrat Dr . Llodius , haben eine Reihe von Ab¬
kommen und Vereinbarungen paraphiert , durch

welche die bisher auf dem Gebiete des Reisever¬
kehrs bestehenden Einschränkungen beseitigt und

gewisse Maßnahmen zur Steigerung des gegen¬
seitigen Warenaustausches vorgesehen werden.

2m einzelnen ist aus dem Inhalt dieser Verein¬
barungen , die nach Zustimmung der beiderseitigen
Regierungen alsbald unterzeichnet und in Kraft
gesetzt werden sollen , folgendes hervorzuheben:
Die Gebühr von 1000 RM bei der Ausreise nach
Oesterreich wird aufgehoben  werden . Dem¬
entsprechend werden in Oesterreich die Beschrän¬
kungen für die Ausreise in das Deutsche Reich
beseitigt  werden.

Zwischen den beiden Regierungen wird ein
Reiseverkehrsabkommen abgeschlossen , das den
Reiseverkehr aus dem Reich nach Oesterreich in
Anpassung an die deutsche Devisenlage regelt und
die Bereitstellung der erforderlichen Zahlungs¬

mittel zunächst für einige Zeit sicherstellt . Der Ab¬
schluß eines Abkommens zur Regelung des kleinen
Erenzverkehrs ist für einen nahen Zeitpunkt in
Aussicht genommen.

Ferner ist zwischen den beiden Delegationen
eine Vereinbarung zur Steigerung des
Warenaustausches  getroffen worden.

Die bereits im August 1034 a^ eschlossene Ver¬
einbarung zwischen den beiden Notenbanken zur
Regelung der Zahlungen im Warenverkehr wird
durch ein staatliches Verrechnungsab¬
kommen  ersetzt . Die am Mittwoch paraphierten
Vereinbarungen stellen eine erste Etappe dar . Zu
einem späteren Zeitpunkt werden die Bespre¬
chungen wieder aufgenommen werden , um zu
zeigen , in welcher Weise die Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern auch weiterhin gefördert werden kann.

„Unsere Sympathie gilt veutschlanv"
Ver Sesanttte Perus Über den Zwifchenfall beim Fußballspiel / fluch stier stelzten die Kommunisten

Berlin , 12. August
Während der am Mittwoch noch schwebenden

Ausgleichsverhandlungen zwischen der Sport¬
mannschaft Perus und der Fifa , der Obersten
Internationalen Behörde für das Fußballspiel,
empfing der außerordentliche Gesandte und Be¬
vollmächtigte Minister für Peru in London , Ve-
navides,  den Sonderberichterstatter des Ber¬
liner Lokalanzeigers Dr . Otto Kriegk zur Ab¬
gabe einer wichtigen Erklärung über die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Peru . Die
Ausgleichsverhandlungen betreffen bekanntlich
den Streit zwischen Peru und der Fifa , der da¬
durch entstanden ist , daß nach einem für Peru mit
4 :2 gegen Oesterreich gewonnenen Vorrundenspiel
die Fifa das Spiel für ungültig erklärte . Peru
weigerte sich, an einem zweiten Spiel teilzu¬
nehmen . Benavides bedauerte , daß es zu diesem
Zwischenfall überhaupt gekommen sei.

Er erklärte , daß er sich verpflichtet fühle , als
Begründer fast aller sportlichen Organisationen
seines Landes und als Vertreter Perus im Inter¬
nationalen Olympischen Komitee in dieser pein¬
lichen Angelegenheit vor der Oefsentlichkeit der
ganzen Welt festzustellen , daß keine einzige deutsche
Stelle irgend etwas mit der Sache zu tun habe.

Von der Entscheidung der Fifa gegen Peru sei
die Mannschaft völlig überrascht worden . In
Lima  sei die Freude über den Sieg Perus im
Fußballspiel gegen Finnland und gegen Oester¬
reich sehr groß gewesen . Die Nachrichten über die

knglanv begrüßt Mbenttop
vrllistste und französischepresfestimmen legen dem Schritt des siistrers

größte vedeutung bei
Berlin , 12. August.

Die Ernennung Herrn von Ribbcntrops zum
deutschen Botschafter in London  wird von der
englischen Presse durchweg freundlich be¬
grüßt.  Die herzlichen Willkommensworte der
Blätter gelten der Persönlichkeit des neuen Bot¬
schafters , dessen Bemühungen und Verdienste um
eine deutsch-englische Verständigung allgemein an¬
erkannt werden.

Die „Times " erklärten , es gebe keinen markan¬
teren Vertreter des modernen Deutschlands und
des Nationalsozialismus als den neuen Botschaf¬
ter . „Herr von Ribbentrop " , so fährt das Blatt
dann fort , „ wird in England sowohl wegen seiner
Person begrüßt werden , die viele von uns kennen
und achten gelernt haben , als auch wegen der
von ihm vertretenen Politik der Zusammenarbeit.

Unter der Uoberschrift „Ein willkommener Bot¬
schafter " schreibt die „Daily Mail " , daß der
Führer eine kluge Wahl getroffen
habe.  Herr von Ribbentrop sei in England , wo
seine Mäßigung und sein Takt außerordentlich ge-
chätzt werden , gut bekannt . Der politische Mit¬
arbeiter des „Daily Expreß " berichtet , daß die
Ernennung Herrn von Ribbentrops in britischen
amtlichen Kreisen eine gute Aufnahme  ge¬
funden habe . Die Vorbereitungen für die Fllnf-
mächte -Konserenz gäben der Ernennung eine wei¬

tere Bedeutung . Der „Daily Telegraph " nennt die
Ernennung ein gutes Omen  für den Zu¬
sammentritt und den schließlichen Erfolg der ge¬
planten FUnfmächte -Konferenz.

Der Führer habe mit dieser Wahl England das
Kompliment gemacht , eine Persönlichkeit aus¬
zusuchen , die nicht nur zu seinen engen Mit¬
arbeitern zähle , sondern auch seine rechte Hand
bei der Behandlung internationaler Angelegen¬
heiten sei. Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Herald " schreibt , daß die jetzt vorliegende
Ernennung als ein starker Beweis dafür ange¬
sehen werde , daß der Führer und Reichskanzler
die Locarnoverhandlungen sehr ernst nehme und
daß er in den Vorbereitungen hierfür eine
besonders wichtige Ausgabe sehe, für die sein
„persönlicher Vertreter " mehr als ein gewöhn¬
licher Botschafter geeignet sei.

Auch die Pariser Presse beschäftigt sich ein¬
gehend mit der Ernennung von Ribbentrops , die
im allgemeinen als Anzeichen dafür geweitet
wird , daß Deutschland die deutsch -englische An¬
näherung vertiefen  möchte . Der „Figaro"
schreibt , man dürfte die Wichtigkeit dieser Er¬
nennung in einem Augenblick , da Deutschland sich
England zu nähern versuche , nicht verkennen.

Zwistigkeiten habe man mit einer gewissen Er¬
regung aufgenommen . Die Demonstrationen in
Lima , in die auch die deutsche und die öster¬
reichische Gesandtschaft hineingezogen wurden,
seien nicht von Peruanern , sondern von fremden
Elementen veranlaßt . „Ich kann, " so erklärte der
Gesandte , „Ihnen auf das bestimmteste versichern,
daß diese Demonstrationen , die wir sehr bedauern,
von Kommunisten durchgeführt wur¬
den.  Wir haben leider mehrfach erleben müssen,
daß fremde kommunistische Elemente den Versuch
machen , Peru mit den Nachbarstaaten und mit
großen europäischen Staaten in Konflikt zu

bringen . Ich habe auf die Meldung über die
Demonstrationen hin meinem Präsidenten in
einem ausführlichen Telegramm mitgeteilt , wie
herzlich die peruanische Mannschaft in Berlin
aufgenommen wurde und wie glücklich wir uns
hier fühlen.

Unsere Sympathie gilt nicht nur dem deutschen
Volke , sondern auch der deutschen Regierung . Wir
sehen gerade in dieser Lage , in die wir wieder
durch die kommunistische Agitation gebracht sind,
im heutigen Deutschland die entscheidende Macht
gegen den Kommunismus.

wieder 200 km Neichsaulobalin!
Am kommenden Montag Eröffnung von vier neuen

Teilstrecken
Magdeburg , 12. August.

Am kommenden Montag , also unmittelbar nach
dem Abschluß der Olympischen Spiele , wird das
gewaltige Werk der deutschen Reichsautobahnen
durch üie Eröffnung von vier weiteren
Teilstrecken  mit zusammen 200 Kilometer
Länge um ein beträchtliches Stück vorwärts ge¬
bracht sein . Zu diesen Teilstrecken gehört einmal
die SO Kilometer lange Teilstrecke Vraun-
schweig — Helmstedt  der Autobahn Ber¬
lin — Hannover,  von der bereits die 40-Kilo-
meter -Strecke Braunschweig — Lehrte  in
Betrieb ist. Weiter wird ein 30 Kilometer langes
Teilstück der Linie B e r l i n — M ü n ch c n er¬
öffnet , nämlich der Abschnitt Weißenfels —
Eisenberg.  Die dritte neue Strecke ist als vor¬
läufiges letztes Stück der Reichsautabahnlinie
München — Reichsgrenze  die Strecke von
Samerberg bis Siegsdorf  mit 35 Kilo-
meter Länge , durch die von Montag an die ge¬
samte Linie München —Siegsdorf mit unmittel¬
barem Anschluß an die deutsche Alpenstraße
Siegsdorf — Manthäusel — Berchtes-
gaden  gefahren wird . Das bedeutet für den
Fremdenverkehr des gesamten Chiemgaues und
das Verchtesgadener Land einen außerordentlichen
Fortschritt , einen Markstein in der Verkehrsent¬
wicklung des deutschen Alpcnlandes überhaupt.

Die vierte neue Autobahn , die vom Berliner
Ring westlich von Werder bis zur Kreuzung mit
der Reichsstratzc nördlich von Magdeburg am
kommenden Montag in Betrieb genommen wird,
ist mit 80 Kilometer die größte Autobahnstrecke,
die je eröffnet worden ist.

In etwa fünf Wochen , am Gedenktag des ersten
Spatenstichs zu den Reichsautobahncn durch den
Führer,  wird der tausendste Kilometer der
Oefsentlichkeit übergeben worden.

Her sichrer empfing
Berlin , 12. August.

Der Führer empfing am Mittwoch die zu den
Olympischen Spielen in Berlin weilenden Besitze,
des „Daily Telegraph " . Lord Kemsley  und
Lord C a m r o s e. Anschließend empfing der
Führer eine aus 20 Herren bestehende Abordnung
von Mitgliedern des japanischen Parlaments und
der Stadtverordnetenversammlung von Tokio,
die durch den kaiscrlichjapanischen Botschafter,

Graf Mushakoji,  angeführt wurde und dem
Führer Erinnerungsgaben japanischen Kunst¬
gewerbes überbrachten . Ferner nahm Adolf Hitler
den Besuch des Staatssekretärs im polnischen
Außenministerium , Graf Szembeck,  entgegen,
der vom polnischen Botschafter Lipski
begleitet war.

l s Isländer landen den Seemannstod

Kopenhagen , 12 . August.

Nach Meldungen aus Reykjavik  wird
seit dem heftigen Sturm , von dem in der

Nacht zum Sonntag mehrere Fifchdampser
auf hoher See überrascht wurden , ein isländi¬

scher Fischdampfer mit 18 Mann Besatzung
vermitzt . Bei den Nachforschungen fand man

einen Rettungsring und andere Gegenstände,
die von dem verschollenen Dampfer stammen.

Vrilisches Poslflugzeug zerstört
Notlandung aus deutschem Boden . — Ein Toter

und ein Schwerverletzter
Berlin , 12. August

Das planmäßige Postslugzeug der von der
British Airways beflogenen Nachtpoststrecke
Hannover —Köln —London erlitt in der Nacht
zum Mittwoch auf dem Flug von Hannover nach
Köln einen Unfall . Aus bisher nicht geklärte»
Gründe » mußte das Flugzeug , das Luftpostsen¬
dungen aus den nordischen Ländern an Bord
hatte , in der Nähe von Honnef  eine Außen¬
landung vornehmen . Dabei wurde die Maschine
zerstört . Von den zwei Mann der Besatzung kam
einer ums Leben , einer wurde schwer verletzt.

20 rote bei einem kifenbtchnunglüch
Korea,  12 . August.

In Korea  ereignete sich, wie die Agentur
Domei meldet , ein schweres Eisenbahnunglück
infolge großer Unwetter , die die Eisenbahngleise
weithin unterspült hatten . Das Unglück forderte
20 Tote . Die Hauptstadt ist von Ueberschwem-
M' ingen des Hankang -Flusses bedroht.

Nachdem feit Wochen bereis
in Spanien der entsetzlich^
Bürgerkrieg tobt , der von

roten Mob zu Mord und Brand , zum Zerstören
der Klöster und Kirchen , zur Mißhandlung und
Abschlachtung von Nonnen und Mönchen benutzt
wird , fühlt sich endlich das amtliche Organ des
Vatikans , der „ Osferoatore Romano ", verpflichtet
auch einmal das Wort zu einer bescheidenen An¬
klage zu ergreifen . Bescheiden darf diese Anliege
des Vatikans genannt werden angesichts der
entsetzlichen Greuel , die tagsüber aus Spanien
gemeldet werden . Das Blatt weiß von der Zer¬
störung der Kirchen und Klöster , von den Miß¬
handlungen der Geistlichen , von der Schändung
der Nonnen , aber für die fürchterlichen Leiden,
denen Tausende von Geistlichen unter der Ter^
rorherrschaft des Bolschewismus ausgesetzt waren
und noch sind , für die zahllosen Morde und
Brandstiftungen findet das Organ des Vatilans
nur den Ausdruck „beklagenswerte Ausschreitun¬
gen " . Man kann wohl verstehen , daß die Gläu¬
bigen der katholischen Kirche in Spanien ein
seltsames Gefühl überkommt angesichts eines solch
lahmen Protestes ihrer obersten geistlichen Füh¬
rung . Das gleiche Organ jedoch, das für die
Schandtaten des Bolschewismus in Spanien nur
ein leises Bedauern übrig hat , hat es noch i«
den letzten Monaten nicht daran fehlen lassen,
jede kleine Maßnahme des nationalsozialistischen
Staates einer völlig unsachlichen Kritik zu unter¬
ziehen . Man erinnere sich an den Kommentar des
Blattes zu . den Urteilen gegen Verbrecher in,
geistlichen Gewand , gegen devisenschiebende Bru¬
der und Schwestern und gegen diejenigen Ver¬
treter des geistlichen Standes , die selbst die City
und Moral unserer Jugend gefährdeten . Dies-
llrteile sind nicht leichten Herzens gesprochen
worden , und wenn der nationalsozialistische Staat
in diesen Einzelfällen gezwungen war , im Rah¬
men des ordentlichen gerichtlichen Verfahrens
Maßnahmen gegen sttten -, staats - und volls-
schädliche Einflüsse geistlicher Kreise zu ergreifen,
so ist das eine sittliche Notwendigkeit , für
gerade die Kirche Verständnis haben sollte, Rau¬
chende Trümmer und offene Gräber sind die
Kennzeichen der spanischen Landschaft unter der
Herrschaft des Bolschewismus geworden . Das
aber scheint man in der Vatikanstadt in Rom
nicht zu sehen . Für die Tausende von Märtyrern,
die der Bolschewismus hier getroffen Hai, ist nur
ein bedauerndes Achselzucken übrig . Die gesamte
christliche Welt fragt hier : Wo bleibt der flam¬
mende Protest des Oberhauptes der katholischen
Kirche , die sich so gern als die größte und mäch¬
tigste christliche Einheit bezeichnet ? !

Spendet für die Spanien -Veutschen!
Bremen,  12 . August

Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien sind
Tausende von deutschen Volksgenossen gezwungen,
fluchtartig ihr Gastland zu verlassen . Deutsche
Volksgenossen ! Helft unseren Brüdern in ihrer
Not , spendet für unsere Flüchtlinge aus Spanien!
Spenden sind zu richten an den Hilfsausschuß jiir
Spanien -Deutsche in der Leitung der Auslands-
organifation der NSDAP ., Berlin IV 35, Tiei-
gartenstraße 4s , Konto : Berliner Stadtbanl,
Girokonto 2400 O , Hilfsausschuß für Spanien-
Deutsche . Außerdem nehmen sämtliche Spar - und
Girokassen und auch die „Bremer Zeitung"
Zahlungen entgegen . Schließlich erteilt Auskunst
und Rat in Angelegenheiten der Spanienflücht¬
linge die hiesige Dienststelle  der Aus-
lands -Organisation der NSDAP . im Hause der
Deutschen Arbeitsfront , Nordstraße 45.

Kindesentführer Hingerichtet
Köln.  12 . August.

Die Iustizpressestelle Bonn teilt mit : Am
heutigen Mittwoch ist in Bonn der am
25 . Juli 1964 geborene Hans Eduard Giese
aus Bonn hingerichtet worden , der am
3V. Juni 1936 vom Schwurgericht in Bonn
wegen erpresserischen Kindesraubes zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Eh¬
renrechte verurteilt worden war.

Giese , ein wegen schweren Verbrechens,
u . a . wegen Kindesraubes , vorbestrafter Ge¬
wohnheitsverbrecher hat am 16. Juni in Bonn
einen 12jährigen Jungen entführt und ver¬
sucht , von dessen Vater durch die Drohung,
das Kind eines qualvollen Todes sterben zu
lassen , ein Lösegeld zu erpressen.

Unwetter in Frankreich
Paris,  12 . August

Aus allen Provinzen Frankreichs , mit Aus¬
nahme der Mittelmccrküstc , werden schwere Ee>
wittcr gemeldet , die großen Schaden angerichtet
haben . Am meisten wurde die französische Atlantik-
Küste heimgesucht , wo sintflutartige Regensälle
niedergingen.

grober überfallen englische Soldaten
London,  12 . August,

Nach einer Meldung aus Jerusalem überfiele»
30 bewaffnete Araber am Mittwoch eine britische
Truppenabteilung , die gerade badete . Dabei
wurden ein Korporal gelötet und drei Soldaten
schwer verletzt.

Im Prozeh wegen des Einsturzunglücks in der
Hermann -Eöring -Ltraße wurden aus Beschluß der
Gerichts die Angeklagten Reichsbahnoberrat Kurt Ke»-
birg und der Bauwart bei der Reichsbahn Wilheb»
Schmitt aus der Hast entlassen.

Der französische Generalstabschcs General GameU»
traf in Warschau ein . Er wird an der großen .Kund¬
gebung am 15. August teilnehmen , die Pvlm aus
Anlaß des -- icges über die Rote Armee im Jahre l.-ru
begeht
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Schiffahrt und Schiffbau

Geplanter italienischer Expreßdienst
nach dem Fernen Osten

Obgleich Italien heute schon über eine ver¬
hältnismäßig große Handelsflotte verfügt,
sollen nach einer Meldung aus Rom noch weitere
IOOOOOt neue Schiffe auf italienischen Werften
gebaut werden . Die italienischen ' Passagier¬
schiffe sind aber noch verhältnismäßig neu , ver¬
schiedene ältere Motorschiffe sind auch in den
letzten Jahren modernisiert worden ; außerdem
hat Italien während des italienisch -abessinischen
Krieges eine ganze Anzahl Schiffe vom Aus¬
land angekauft , so daß man wohl annehmen
könnte , daß Italien für normale Verhältnisse
schon zu viele  Schiffe besitzt . Was mit den
während des Krieges angekauften Schiffen ge¬
schehen soll , ist noch nicht entschieden . In
Schiffahrtskreisen ist man der Ansicht , daß
diese Flotte auf ein vernünftiges Maß reduziert,
und daß ein erheblicher Teil der überflüssigen
Schiffe abgewrackt werden wird , weil man für
beträchtliche Mengen Schrott Verwendung hat.
Zurzeit befinden sich diese Schiffe aber noch in
Fahrt.

Inzwischen werden aber schon Pläne für die
Reorganisation italienischer Liniendienste nach
verschiedenen Teilen Asiens erwogen . Vor¬
läufig ist- die Einrichtung eines Expreßdienstes
als Kajütsldassen -Dienst nach Bombay und
Karachi , nach Kalkutta und Rangoon und nach
Holländisch -Ostindien geplant . In den Hollnn-
disch-Ostindien - und Austral -Dienst sollen ganz
neue Schiffe eingestellt werden . Schätzungs¬
weise werden von den geplanten 100 000 t neuen
Schiffen etwa 60000 t als Ersatz für die alten
Schiffe des Lloyd Triestino im Britisch -Indien-
Dienst und im Dienst nach dem Fernen Osten
Verwendung finden.

Abnahme des Suezkanalverkehrs
im Juni

Der Schiffsverkehr durch den Suez -Kanal hat
sich im Juni gegenüber dem Vormonat um bei¬
nahe 300 000 t auf 2,3 Mill . NRT . vermindert.
Gegenüber dem Juni des Vorjahres beträgt
die Abnahme des Schiffsverkehrs 200 000 t . Sie
entfällt , umgekehrt wie im Mai, ausschließlich
auf den Verkehr von Süden nach Norden . Die
Zähl der Warentransporte durch den Kanal
ist gleichfalls gefallen , und zwar auf nur noch
2 Mill. t ; der Rückgang beträgt gegenüber dem
Mai 200000 t und gegenüber dem Juni 1935
150000 t . In der Känalfahrt von Norden nach
Süden sind vor allem die Transporte von Pe¬
troleum , Metallen und Holz deswegen zurück¬
gegangen , weil die UdSSR , ihre Verschiffungen
durch den Kanal beträchtlich vermindert hat.

Während der ersten 4 Monate des laufenden
Jahres hat Italien unter den schiffahrttreiben¬
den Nationen im Suezkanalverkehr infolge des
Krieges mit Abessinien die zweite Stelle einge¬
nommen . Den statistischen Meldungen zufolge
hat Italien während dieses Zeitabschnittes einen
Schiffsraum von 2010 588 t durch den Suezkanal
geführt , was einem Verhältnis von 23,65 Vo
gleichkommt . Den ersten Platz nimmt wieder
Großbritannien mit 3 246 240 t (45,24 Vo) ein.
Hinter Italien folgen Deutschland  mit
700 000 t, Holland mit 533 000 t und Frankreich
mit 436 000 t. — Von Januar bis einschl . April
sind im Hafen von Alexandrien  840 Han¬
delsschiffe von 1 869 139 t gegen 740 Schiffe von
1850 359 t im Vorjahre eingelaufen . Auch hier
herrschte die britische Flagge mit 244 Schiffen

von zusammen 516 556 t vor . Italien folgt mit
91 Schiffen und 241479 t vor Frankreich mit
37 Schiffen und 218 317 t, den Verein . Staaten
mit 38 Schiffen und 196 177 t sowie Deutsch¬
land  mit 48 Schiffen und 100 856 t.

1500 Schiffe
Die britische Werft von Swan , Hunter and

Wigham Richardson , Ltd ., in Wallsend/Tyne,
die zu den wenigen Werften gehört , die mehr
als 1000 Schiffe vom Stapel gelassen haben,
werden am 18. August ihr 1500stes Schiff , die
„British Endeavour “, einen der sechs Tanker
für die British Tanker Company , Ltd ., vom
Stapel lassen.

Verkehrsverbesserung in den Duisburg -Ruhr¬
orter Häfen . In den Duisburg -Ruhrorter Häfen
sind im Juli insgesamt 1530 889 t ( im Vormonat
1415 455 t ) umgeschlagen worden . Auf die An¬
fuhr entfallen 349101 t und auf die Abfuhr
1181788 t. Gegenüber dem Vormonat ver¬
besserte sich der Verkehr um 8 % und gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres um
20 Vo. Während die Erz -, Holz - und Getreide¬
anfuhr einen geringfügigen Rückgang zu ver¬
zeichnen hat , ist der Umschlag anderer Güter
gestiegen . Der Gesamtumsatz verteilt sich auf
die Hauptgüterarten in der Abfuhr : Kohlen
1085 251 t ( im Vormonat 976 641 t ) , Eisen
26 332 (19 276) t, Sonstiges und Stückgut 70 205
(89 324 ) t ; in der Anfuhr : Erz 96 719 (103 754 ) t,
Getreide 11 588 (11601 ) t , Holz 19 314 (20 406 ) t,
Mineralöl 16 378 (14 349) t , Kies und Sand
118 148 (108 080 ) t, Sonstiges und Stückgut
86 954 (78136 ) t.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Geschäft am Frachtenmarkt war wieder recht
gut . Die La-Plata -Verschiffer nehmen weiter Ton¬
nage auf für praktisch alle Positionen bis Ende des
Jahres , wobei sie für September 3 bis 6 d über Min-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Elster 12. an Port

Lincoln . MS Elbe hl. ab San Franzisko nach Van-
couver . Frankfurt 11. an New Orleans , voraussicht¬
lich ab 15. General von Steuben 12. an Bremerhaven.
Gneisenau 12. ab Yokohama nach Kobe. MS Memel
12. an Bremen . Minden 11. ab Havana nach Tam¬
pico . Mosel 12. Borkum passiert nach Hamburg.
Neckar 11. ab Malta nach Marseille . Nienburg 12. an
Bremerhaven . MS Nürnberg 11. an Hamburg . Oro-
tava 11, ab Antwerpen nach Madeira . Scharnhorst 11,
ab Antwerpen nach. Southampton.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braun -fels 10. Gibraltar passiert . Drachen¬
fels 11. in Antwerpen . Lahneck 11. TJshant passiert.
Lauterfels 10. Perim passiert . Liclitenfels 10. in Suez.
Marienfels 10. von Bahrein . Ockenfels 11. TJshant
passiert . Schönfels 11. TJshant passiert . Trifels 11.
in Navlakhi . Wachtfel « 10. TJshant passiert.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Electra 12. von Odda nach Antwerpen . Hermes 10.
von Alicante nach Cartagena . Irene 11. von Rotter¬
dam nach Köln . Leander 11. von Rotterdam nach
Bremen . .Phoebus 11. in Königsberg . Sirius 11. in
Riga . Pollux 11. von Rotterdam nach Köln . The-
seus 11. in Skutskär . Oscar Friedrich 12. in Rotter¬
dam.

Nachmittagsmeldungen : Achilles 12. von Bremen
nach Königsberg . Bellona 13. in Bilbao . Diana 11. in
Köln . Hero 7. in Alicante . Kronos 12. in Oporto.
Leander 12. in Bremen . Pax 12. in Königsberg . Pluto
12. in Antwerpen . Theseus 12. in Ljusne . Uranus 12.
von Kopenhagen nach Gdingen . Venus 12. von Köln
nach Rotterdam . Fanal 12. in Königsberg , Hans Carl
12. von Bremen nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 12. von Hamburg nach Hüll . Alk 12. an Gdin¬
gen . Amisia 11. Holtenau passiert nach Bremen.
Bussard 12. an Antwerpen . Drossel 11. Holtenau pass,
nach Antwerpen . Fink 11. an Wiborg . Ganter 11. an

Libau . Optima 12. an Mäntyluoto . Orlanda 11. an

destraten bezahlen . Für Oktober/November und No¬
vember/Dezember haben die Befrachter ein paar
mittelgroße Dampfer zu den Mindestraten geschlossen.
Nach Ostkanada halten die Reeder auf höher ©Raten.

Die festeren Preise für kanadischen Weizen be¬
hindern die Chartertätigkeit ; von Montteal,  wäh¬
rend Linienraum reichlich angeboten wird . Nichts¬
destoweniger wurde ein Augustschiff von 7500t nach
Französisch -Mnrokko zu 2 sh 10V* d per Qr. gebucht.
Von den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten
ist das Befrachtungsgeschäft ruhig , dagegen sind
die Zuokerverschiffer von Kuba  bereit , die letzten
Raten nach Englond/Kontinent zu wiederholen . Auf
fio .-Bedingungen könnte weiterer Schiffsraum vom
Nordpazifik  geschlossen -werden , doch sind die
Raten nach dem Fernen Osten nicht ganz so fest.

Für australisches  Getreide kamen keine
Frachtabschlüsse zustande , wogegen ganz gute Nach¬
frage besteht für Erz von Whyalla . Für Saigon¬
reis wurde wieder ein Schiff nach Marseille/Bordeaux/
Rotterdam via Suezkanal zü 27 sh 6 il geschlossen.
Von Indien  besteht gute Nachfrage , doch halten
die Reeder sich ziemlich zurück , so daß es den Ver¬
schiffern nicht leicht wird , ihren Bedarf zu decken.

Abgesehen von einer Versuchsnachfrage vom
Schwarzen Meer  nach Dänemark wird kein
Schiffsraum für Weizen verlangt . Dagegen bezahlten
die russischen Befrachter die bessere Rate von 13 sh
für Manganerz von Poti oder Nikolajew nach den
Vereinigten Staaten . Der letzte Abschluß war zu
13 sh getätigt worden . Von Constantza/Varna/Bour-
fas wurden noch zwei Schiffe nach Antwerpen/Kotter-am zu 13 sh aufgenommen . Das Erzgeschäft von
Nordafrika und Spanien Ist naturgemäß noch sehr
schwierig.

Abschlüsse : Bahia Bianca —Antwerpen , D „West¬
see " , 7900 t, 10 Pzt .. 18 sh , Schwergetreide , Rotter¬
dam 18 sh 3 d, beide Häfen 18 sh 6 d, 10./21. Sept . —
Saigon —Marseille/Bordeaux/Rotterdam , D „Claus
Riokmers " , 7200 t , 5 Pzt ., 27 sh 9 d,' via Suez,
Reisbasis , 20./31. August . — PoU oder Nikolajew—
Vereinigte Staaten nördlich von Hatteras , I) „Temple
Mont“, 7200 t , 10 Pzt .. 15 sh, Manganerz , 17./28. Aug.
— Constantza/Varna/Bourgas —Antwerpen/Rotterdnm,
D ..Malens" , 8500 t , 10 Pzt ., 13 sh , Schwergetreide,
Option England 13 sh 6 d, Anfang September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. August:
Wachtel dtsch . von Leningrad , Rab . & Stadtl .,

Schmedes , Holz . Minos dtsch . von Riga , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Sch . 9, Stückgut . Memel dtsch . von
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II . Sch. 16. Cartagena
dtsch . von Hamliprür» Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Kohlenhandel . Nordeys von Hamburg , Rab . & Stadtl .,
Kali -Anlage.
Abgegangenc Seeschiffe am 11. August:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle , Stück¬
gut . Helmond engl , pach Leith , Carl Scholle , Stück¬
gut . Fasan dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauel &berg,

Stückgut . Adler dtsch . nach London , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Luna dtsch . nach Kopenhagen , Heinr.
Ger'hd. Fieser , Stückgut . Astarte dtsch . nach Amster¬
dam, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Eilenau
dtsch . nach Manchester , Carl Scholle , Stuckgut.
Kepler dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . City of Dublin engl , nach Dublin , Nie.
Haye & Co.. Stückgut . Ludwig dtsch . nach Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Warlaby engl , nach
Montreal , Nie. Have L Co.. Kohlen . Lanahrone engl,
nach Antwerpen ; Nie. Haye & Co. Tyra Bratt schwed.
nach Gotenburg , Rab . & Stadtl ., Koks . Mc. Keesport
amerik . nach Leith , Dasco. Jumieges franz . nach
Danzig , Gottfr . Steinmeyer & Co., Restladung.

Norddeutscher .Lloyd. Sclileppschlffalirt
Abgegangen am 12. August:

ML Tac (H. Niestedt ) nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 170 (H. Schulz ) nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 168 (CI. Winter ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbrcmlschen Häfen

am Donnerstag , dem 13. August:
Hafen I : Lumme 4, Achilles 8, Hector , Ludwig 10,

Kong Alf 3. Minos 9. Naval (Dock). .
Hafen II : Isar 15 (801 64), Birkenau 17, Rheinfels 12.

Mercur , Memel 16 (854 83), Gallloa 18 (854 90), Tinos 18,
Crefeld (Erzplatz ). . . .

Holzhafen : Hans Car ! (Brem . Roland -Muhle), Ami¬
sia (Hansa -Mühle), Hercules (Log. & \Vardenhurg ),
Geier (Steinbr . & Börninghausen ).

Hohentorshafen : Wachtel (Schmedes ).
Industriehafen : Taxiarchis (Röchling ), Inger Toft

(Hütte ). Taube , Cartagena (Kohlenhandel ), Greyfriars
(Klembt ). Helene (Krages ). Finland . Nordlys (Kali-

Werft : Terje Viken; Schwabonland (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen . General von Steuben , Nien¬
burg , Sierra Cordoba.

Hamburg : Helgoland , Nürnberg , Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven RotOTsand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., . Brake 1 Std ., Farge
Datum
13. August
14. August
15. August

1 Std . 40 Min.
Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
11.51 — 11.31 — 9.31 22.23
0.43 13.18 0.28 12.58 10.58 23.44
2.04 14.25 1.44 14.05 — 12.05

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
10. August 1.48 2.27 1.57 2.10
11. August 1.46 2.20 1.56 2.0o
12. August 1.42 2.19 1.52 1.99

Abo. Schwan 12. ab London nach Bremen . Visurgis
11. von Riga nach Leningrad . Wachtel 12. an Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 11. von Tekirdak nach
Limni . And ros 11. von Alexandrien nach Sfax . Arka-
dia 11. in Izmir . Bochum 12. von Haydarpascha nach
Burgas . Heraklea 111. in Trabzon . Ithaka 11. in Istan¬
bul . Kiel 11. in Ajax . Morea il . in Rotterdam . Samos
11. Gibraltar pass . Smyrna 11. von Triest nach Gra-
vosa . Sonnenfels lil. Finisterre pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 1,1. Lizard passiert . MS Schwanheim 12.
in Utansjö . Gonzenheim 11. Madeira pass . BOcken¬
heim 12. an Houston . Heddernheim 11. 46 Grad Nord,
37 Grad West gemeldet . Kelkheim 10. Kap Wrath
passiert.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Kellerwald 11. von Karlshamn nach
Emden . Wasgenwald 12. an Antwerpen . MS Isis 12.
von Antwerpen nach Houston . — Westküste Nord¬
amerika : MS Seattle 11. an San Franzisko . Staßfurt
11. von Vlissingen nach Curacao . — Westindien/
Mittelamerika : Kreta 11. von Curacao nach Puerto
Cabello . Adalia 11. Azoren pass . MS Caribia 11. von
Cristobal nach Port Limon . Kyphissia 12. an Le
Havre . MS Orinoco 11. an Havanna . — Südafrika/
Australien/Niederländisch -Indien : Freiburg 12. an Sa-
bang . — Ostasien : MS Friesland 13. Fernando de
Noronha pass , nach La Guayra . MS Leverkusen 19.
von Port Said nach Marseille . MS Burgenland 11.
von Manila nach Hongkong . MS Ramses 11. von Taku
Barre nach Kobe . MS Assuan 10. von Kohsichang
nach Singapore . MS Ermland 12. von Antwerpen
nach Rotterdam . — Vergnügungsreisen : MS Mil¬
waukee 11. an Helsdngfors.

Hamburg .Südamerlkanlscho Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona ld. von Rio de Janeiro nach Lissabon.
Antonio Delfino 11. in Buenos Aires . Cap Norte 11.
von Montevideo nach Santos . General Artigas H. von
Bahia nach Rio de Janeiro . La Coruna 11. von Ham¬
burg naeh Brasilien . MS General Osorio 12, in Ham¬
burg . Alrich 11. Ouessant pass . Granden 12. von Ham¬

burg nach Mittel -Brasilien . Hohenstein 19. von Cabe-
clello nach Natal . Münster 11. von Rosario nach Santa
Fd. Westerwald 11. von Victoria nach Bahia , Witram
11. von Rotterdam nach Bremerhaven . — Vergnü¬
gungsreisen : MS Monte Pascoal 12. in Hammerfest.
MS Monte Rosa 12. in London . — „Kraft -durch-
Freude “-Reisen : MS Monte Clivia 12. von Hamburg
nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 12. ab
Axim . — Süd- und Ostafrika : Usambara 11. ab Accra.

Hanseatische Reederei . Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 8. ab Galveston . Karpfanger 8. an
Sundsvall . Kersten Miles 19. ab Portland . Simon v.
Utrecht 29. 7. ab Galveston . Memphis 9. an Memel.
Sesostris 8. an Stettin.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 10. von San
Juan nach Le Havre . Azoren pass . MS Waldtraut
Horn 19. in Hamburg . MS Ingrid Horn 10. in Ant¬
werpen.

Reederei F. Laelsz G. m. h. H., Hamburg . Planet
11. in Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 19. von Hamburg nach Antwerpen.
Las Palmas 11. von Danzig nach Hamburg . Larache
11. in Mogador . Ceuta U. in Las Palmas . Lisboa 11.
in Gibraltar . Rabat 11. in Lissabon , Sebu 11. Ouessant
passiert.

Roh. M. Sloman Ir ., Mlttelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 10. Finisterre pass , von Hamburg nach Mar¬
seille . Barcelona 10. von Leningrad nach Memel.
Capri 11. in Hamburg . Cartagena 3. in Hamburg.
Catania ln Hamburg . Genua 19. von Civitavecchia
nach Bona . Girgenti 8. Finisterre pass , von Bona nach
Rendsburg . Li pari 5. von Bremen nach Rufisque.
Livorno 7. in Hamburg . Malaga 10. von Cartagena
nach Malaga . Marsala 9. in Königsberg . Castellon 8.
von Hamburg nach St . Louis . Palermo 8. von Valen¬
cia nach Genua . Procida 10. in Genua . Savona 19. von
Catania nach Messina . Spezia 6. von Bona nach
Istanbul . Tarragona 7. in Savona . Trapani 9. in Lapa-
luoto . Valencia 11. Dungeness pass , von Savona nach
Hamburg.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Aufgebote
8. August : Gärtner Christian Johann Bernhard

Schromeder und - Martha Sophie Bilu «k. —
Schlosser Ernst August Hermann Kremmling und
Marie Mathilde Wilhelmine Gerken , geb . Weig.
— Bäcker Sigurd Walter von der Bor und 2da
Wilhelmine Meier . — Jnnenraumgest . Johannes

Robert Baumgartner und Klara Chr,stiane
Meyer . — Funkmeister Emil SBiltt Herbert
Rosenberg . Braunschweig (Flughafen ) , und Anne¬
liese Briinnert . — Revisor Hans Eberhard
Blume , Rüstringen , und Frieda Maria Benne —
Wilhelm Hermann Schlacke und Agnes Kanthar.
— Sparkassenangestellter Gregor Franz Cornellus
Ehring , Warendorf , und Johanna Luise Mathrlde
Marie van de Loo . — Steuermann Arnold Viktor
Smanuel Haack und Adeline Bollmann — Stell¬
macher Hans Diedrich Kahrs und Magdalene
Haeske . — Kaufmann Ernst Paul Johannes
Keller und Käthe Mariechen Radecke . — ©1° * ’

10. August : Kellner Josef Johann Krull und
Hilde Küchler , Vegesack. — Schlosier Hemrlch
Friedrich Rowohlt , Baden , und Justine Magda¬
lene Meta Marie Poppe , Baden . — Kaufmann
Werner Schulenberg , Osnabrück , und • Frieda
Müller , Osnabrück . — Kaufmann Franz Adolf
Ernst Lehmann , Neubrandenburg , und 21 >e
Karoline Louise Hertha Eütschow , Neubranden¬
burg . — Tischler Karl Fritz Heinrich Janssen,
Schwanewede , und Lina Eesine Kleppe , Schwane¬
wede . — Bauingenieur Heinrich Wilhelm Schmidt
und Margarete Lina Struckmeier . — Vü ^ Ä^ est.
Johann Hermann Heinrich Eckhoff und Marie
Luise Krone . — Elektriker Hermann Heinrich
Brauer und Elise Wilhelmine Schwetcke —
Kraftdroschkenvermieter Friedrich WilHelm
Twietmeyer und Emma Lucie Adelgunde Sleg-
mund , geb . Sommer . — Kaufm . Angest . Werner
Karl Otto Erewe und Brunhilde Johanna Lurse
Vradt , geb . Reisen . — Autoschloster Theodor
Schmidt und Minna Johanne Henriette Boschen.
— Handlungsgehilfe Konrad Martin Mahlstedt
und Marieanne Margarete Schmidt . — Eaufach-
gruppenwalter Walter Heinrich Hans Moll und
Käthe Elfriede Stollen . — Zeichner Diedrich
Heinrich Buck und Auguste Louise Margarete
Seiler . — Schornsteinfegermeister Hermann Paul
Michel und Anna Metta Marie Bösch.

11. August : Maschinenmeister HeinriH Paul
Schröder und Marie Louise Sophie Willmann,
geb . Peters . — Schlosser Ernst Otto Willy Caesar
und Karla Betta Johanne Ahlers , Osterholz . —
Konditor Gerhard Werner Bruno Rerg und
Frieda Adele Vudelmann . — Reisender Paul
Georg Heinrich Krause und Lucy Schröder . —
Werkmeister Karl Häußermann und Elisabeth
Marie Nordhold . — Arbeiter Wilhelm Wolte-
math und Edith Anna Käthe Michaelis . - -
Maschinenbauer Bernhard Kleefeld und Anna
Elisabeth Armbrust . — Arbeiter Conrad Heinr.
Friedrich Thran und Catharina Maria Rose . - -
Kaufm . Angestellter Karl Görlitz und Marieanne
Eesine Schwarze . — Funkmaat Fritz Erich Peters,
illorderney . und Marie Wilma Elfriede Haber¬
land . — Steward Hermann Fritz Georg Bauer,
Wesermünde , und Irmgard Helene Charlotte
Eberhardt.

Gestorbene
9. August : Johann Hünecke Ehefr ., geb . Rüscher,

84 I ., Rolandstr . 34. — Vorschlosser Albert Wieg¬
mann , 39 I ., Moselstr . 28. — Hermann Lahmeyer
Wwe ., geb . Bicknese, 84 I ., Eroßenstr . 10. — Zoll¬
sekretär i . R . Ferdinand Kühne , 78 I ., Händel-
strage 20.

Donnerstag • Freitag • Sonnabend

in Seiden - und
Wollstoffen

este zu den niedrigsten
Preisen des ganzen

Jahres!
Sommersthluß -Verkauf

bis 15. August

Fr . Lützow Sögestr.
50 —52

Gestern nacht 12% Uhr
entschlief nach langem,
schwerem Leiden meine liebe
Frau und Mutter , Frau

Laise MöSms
geb . Rümke

im 41. Lebensjahre.
Hugo Möbius
Fritz Lührsen und Frau,

Frieda , geb . Möbius
auch im Namen aller
Angehörigen.

Bremen , den 12. August 1936
Ansbacher Straße 38.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Ve -2n ., Germania¬
straße 56 : zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 1036 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben
Mnttcr , Frau

Dora Arnecke Wlve.
geb . Mehbohin

sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Klein , unseren
herzlichen Tank.

Im Namen der Angehörigen:
Heinrich Arneckc und Frau
Familie Johann Arnecke
Familie Johann Mcybohm.

. Nach langem Leiden verschied heute meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter Anna Becker

geb . Mndermann
im 58 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer : ^ . . . . .
Ernst Becker und Angehörige.

Bremen , den 12 . August 1936
Hüllenstraße 31.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Ger-

maniastraße 58 ; srdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Tranerseier findet am Sonnabend , um
10 Uhr , in der Kapelle des Hastedter Friedhofes statt.

Miele
Tahmid

mit Sachs-Motor
Modell 1936

Miele - Mofor - Fahrräderwerden
gern gekauft da sie in Konstruktion.
Material und Form unübertroffen sind
und sich vieltausendfach glänzend de-

«vahrthaben.

Hans Boedecker , Buntentor-
steinweg 585

Ernst Brandt , Spihenkiel 9— 10
GeÜr . Buchholz . Sommerstr . 50
Frz . Heiter , Landwehrstr . 123 a
Aug . Kneistler , Vauernstr . 4
Loh . Lankenau , St . Jürgenstr . 88
Zweiggefchäft Schwachhauser

Heerstraße 208 a
Louis Sander , Georg -Eröning»

Straße 112
H. Schulze , Steffensweg 198
H. Stöcker , Quintschlag 12
Heinr . Schäfer , Hemelingen,

Drüggeweg 42
Herm . Schottler , Osterholz,

Osterh/ilzer Heerstrahe 92
Ioh . Dahmlen , Rablinghausen,

Rablknghanser Landstrahe 5

Fiauetiaizt
Dr . Kösters
Contrescarpe 58 • Richtweg 24

bis Montag , 17. August
verrelsS

Won der (Reise zurück:
Horst Druennlein
Dentist
Große Allee 5 c

Brieimarhen
Ankauf — Berkau!
O. Gralki

Molkmstr. 41/42
D. 23082

Puppendoktor
E. BullingLandwehrstr. 22

Große Auswahl
mod . Haartelleund

aarzöpfe
PerOdcen, Frlsetts
usw.fertlgtprefsw.
an derSpeziallst

C.Klltint AmBrlII23
Haathandl . R. 53424

1

Veekauf,

Hausgerät

Wafdikelfel
Raulelser
Grünenstraße 60

Tapeten
Linoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kauien
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16 Tel 81U(Ui

/; Regenmäntel
große Auswa  hI, kleine Preise
H . EHM , Kölner Straße 4J

e. sigen Sie was Sie wollen!
Ich bl. ibe bei Kufeke und empfehle es allen Möllern besonders dann, wenn
ihre Kindereine schlechte Verdauung haben. Die Mütter sind dann ihre Mühen
und Sorgen bald los und sparen viel Geld, denn eine Dose Kufekereicht für
Kinder bis zum Beginn des sechsten Monats für 12 Tage oder 60 Mahlzeiten.

Geschälte

Verkauf eines
Hotels

Neuenburg in Ol¬
denburg . Das alt¬
renommierte llr-
waldhotel im Lust¬
kurort Neuenburg
am Urwald , Hotel,
Restaurant , mit
schönen , großen
Klub - und Restau¬
rationsräumen , so¬
wie Fremdenzim¬
mern , groß . Saal,
Autohallen , Stal¬
lungen und herr¬
lichem Garten , ein¬
ziges Hotel am
Playe , soll um¬
ständehalber sehr
preiswert verkauft
weiden.

Möhlmann,
vereid . Versteigerer

Fernruf 238

Möhel

Zßzimmer , Küchen
Einzelmöbel
Tresen , Reolen,
Büromöbel

Geldschrank,
Schnellwaagc

Heinz , Handlung
Abbentorstr . 16 a

Jetzt
Mer lieferbar:

unser immer
wieder gefragtes

Schlafzimmer
„Ganz aileriiensr
eins unserer
großen Erfolge I

Langenstr . 137/38

Und
kleine

Aussteuern
erst recht

Langenstr.
137/38

(Sitte Bettstelle 9 ■£
Kleiderschrank bill.
Kn ' schrank . Meyer
Hdl . Liitzowerst . 84

Donnerstag —Freitag—Sonnabend

Uber 6000 Stück Reste liegen im 3. Stock auf
Sander -Tischen aus.

Es wird letzt ganz
gründlich geräumt

und bieten wir dadurch wieder
ganz große Gelegenheiten

BREMEN

Fahrzeuge Musik
mit Platten , billig

Herderstrcche 451Radio,Zlehharm
Koff.-Gram. 9A
Platt, neu 25

Ihr ohes Sofa

in neuer Form
Polsterei-BetrieDi . A. Fricke
Meterstraße 32 • Ruf 525 81

Halbb .-Räd . 82 .30
Ballon -Räd . 34 .50
Halbb .- Muss . 80 .80
Schumacher , Ste-
phanitorswallstr . 3
b . Gr .Krummenstr

Gut erb . Kinder¬
wagen Brennabor

Lelmählcnstr . 11

Maschinen

Dolenu.rria Ich.
von 15 .— an . LuiftSg,
Hankenstr . 21, ab Brill

llolHsempfänger
Anzahlung 7.69
Monatlich 4.40

Radio-Schröder
Doventorstraße 23

Radlo-
llleklrotechnir

Fr . SB- Timon
Am schw. Meer 90

Tel. H. 419 30

Genußmittel

Heute » nd morgen
Thnnsisch

znm Braten und
geräuchert.

Carl Seemann
Elisabethstr . 121

Langereihe 17

Heute  Donnerstag , Freitag , Sonnabend
Lebende Weseroale >/-kg4», 60, 00
u. RM1 . 30 , Abzieh , gratis . Leb . Schollen
rszz , geräucherte Aale 1/, kg 40,80 u. RM 1.20
Schiachte-KaiserDrucKe,J.H.Flechtmann

Allgemeines

Gut erhaltenen
Glasaufsatz

Timmerslvherit . 11

Klcinanzcigen
haben immer

Verkau!

Ein gutes
Pferd

sicher . Einspänner
Hemelingen,

Bahnhosstraße 26
412 35

jeglicher Art ist
volkswirtschaftlich

wertvoll Wir lei¬
ten es an den

cichligen Platz!
prieß 4 Wessel Nochs.
Scewcnjcstraße 77

Telefon 8 >2 91

Fahrzeuge
Pcrs .- Anhänger

4räd . gesucht.
Bauhütte „Hansa"

Sögestraße 23

Sofort zu kaufen gesucht:

Gebrauchter , gut erhaltener

AniegeDORton
Abmessungen mindest:

20X0X1,3 — 1,5 m.

Angebote mit Preis und nähi
Einzelheiten , Liegeort u. E 1



Im ZpsrisliiLus kür Kleiderstoffe Ltsllmunn L I-Iarüer

WllWWII
in jeder Preislage
u jedem Stadtteil

möbl. Zimmer
Wohn'gsnachweis

H. Busch,
Doventorsteinw. 22

2 Zimm. u. Küche
1, Etage. Angeb.
unter D 37g

Zugeflogen: l Kanarienvogel, 2 Wel¬
lensittiche, 2 junge weihe Tauben.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt. Polizeihaus , Zimmer I2l.
Dem Tierhcim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben: 1 Schäfer¬
hund. I Dackelhund, I Bastardhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstrahe, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere versügt.

Polizcidireltion.

Freibanksleisch: Freitag, den 44. Juli
1SZ6, 4N bis 43 Uhr, hellrote Karten,
Nr. 7700 bis 8100, Psund 20 bis
4b Rpsg. Derkaus ohne Karten sinket
nicht statt.

Der am Pserdekampsweg (hinter
der Friedhofstraße) gelegene Graben—
Katasterparzelle583/439und 584/409—
und der Graben an den 4 Stücken
daselbst werden für schaubar erklärt.

44. 8. 36. Die Polizeidircktion.

Der Senator für Arbeit, Technik
und Wöhlsahrt hat im Einvernehmen
mit dem Baupolizeiamt für die
Grundstückean der Steinbach-Str . die
Baustasseln geändert und sür die
GrundstückeHansa-Str . Nr. 7V bis 84
(gerade Nummern) sowie sür das
GrundstückStessensweg Nr. 46 und
die' angrenzenden Grundstücke die
Abgrenzung der Baustasseln festgesetzt.
Der Plan kann im Bauhof, Herrlich¬
keit Nr. 48, Zimmer Nr. 444, ein¬
gesehen werden.

- Heeickt ^icAe

(Nr . 69.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 42. August 1938
Carl Ottilig« jr., Bremen: Die an

E. O. H. Tietz erteilte Prokura ist
erloschen.

DelsackSegcltuchwarensabrik Gesell¬
schaft mit beschränkterHastung, Bre¬
men: Die Gesellschaft ist durch Be¬
schluß vom 31. Juli 4936 aufgelöst.
Liquidator ist der Kaufmann Heinrich
Karl Erich Röpke in Bremen.

Norddeutscher Llohd, Bremen: Die
an W. Tähne erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Erich Karl Ludwig Paul
Schneider in Wesermünde ist in der
Weise Prokura erteilt, daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Borstandsmit¬
glieds zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

Heute und folgende Tage , ?
20 Uhr M

Zaee s

Aorci !
von W . Bromme A

Auch weiterhin jede « »
Abend ausverkauftl !!

Versteigerung
Heute Schlußverkauf zu jedem an¬

nehmbaren Gebot
vorm. 40 llhr bis 19 Uhr

Park-Allee 44
Hochs. Birken-Schlaszimmer mit Roß-
haaraufl., eich. Stühle mit Lederfitz,
Einzelmöbel, Lelgemälde, Kleider¬
schrank, Bücherschrank, große Küche,
4 Posten gute Bücher und verschiedene
Kleinigkeiten.
Georg Ldcmcr, vereid. Versteigerer,

Schillcrstratzc 46, Tcl. 2 30 85

Versteigerung
Morgen

Freitag, 9 Uhr vormittags,
in der , Paulsburg ", Ostertorsteinweg
Ecke Wulwesstraße, sür das Leihhaus
E. Mcher Ww. L Sohn , Am neuen
Markt 25/26, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Fahrräder,
Photo-Apparate, Uhren, Ringe, Be¬
stecke und Anderes öffentlich meist-
bietend gegen bar.

I . Hcinr. Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

lltbremerstraße 51

Ntttttttt
Du willst ein

Zimmer
vermieten?

Sag 's durch die
BZ.-Klcinanzeige!

NIMM!

2l  u vervueliten

»srtsl
ttutllltsi -stl 'sks

soll per 1. Oktober nach vor¬
heriger Renovierung neu ver¬
pachtet werden. — Bewerber,
nur Facheheleute, wollen sich
melden unter D 1179 beim Dcrl.

Zoinmvr - Lckiuk - Vsrkous
vi « letrtsn 3 7ogs- - » -

^ieüre SeäEte«  tzttaLltäLett

Softuftiisus

begann / / ür Yllalr , ai

Nur  Sstsrtorstsinvsg Nr . 4S
Union 1, r o. ; , UoUssloiisn HoisrlelesSs , rciiouspiLiimll-

Handwerker, 27 I.
sucht die Bekannt¬
schaft ein. netten
Mädchens zwecks
späterer Heirat.

Bildzuschriften
erwünscht. (Bild
zurück.) Angebote
unter B 1102.

Vertrau!
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Vorsllki'..^1. 650—
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ü « org »trr»K« 6a
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a Satin
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konro - >. I o y «1 - 5 ok sg « » » ol ! « n
2-̂ 3«uncf4«7onno5. Vorkü-r-'ung

iW - WM - MIS ii L SkMM

fluch beim kaufen
handelt deutsch!

«Sewinnauszug
5. Klasse 47. Preußisch -Süddeutsche

(273. Preuh .) Klassen-Lotterie
L-gne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

3. Ziehungstag 11. August 1636

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

16 Gewinne zu 3000 RM. 46841 78063 144696
235168 2S3V64 321625 327749 346323

14 Gewinne zu 2000 RM. 74146 91461 97235
.186253 241939 258624 334391

66 Gewinne zu 1666 RM. IS58S 77266 65144
66319 92752 164355 167525 115565 122527 125579
136619 136345 146467 152525 153573 166462
176636 171384 172435 261294 267695 267719
235539 261678 364514 313851 817143 334561
337527 362267 369244 376443 383435

96 Gewinne zu 566 RM. 427 11993 56714 56927
64233 76768 77615 34141 36272 167235 119436
126123 122663 133363 151339 158270 161237
163838 195536 198623 261936 266711 267621
269955 212557 215331 223986 256155 262514
262622 272617 274462 296277 316615 319646
324597 326226 336612 337271 362379 366269
375216 382767 383365 386996

388 Gewinne zu 366 RM. 298 1316 1963 4263
6146 7663 3536 9959 11165 14476 14526 15957
16623 21495 23164 23757 24811 25585 28533
31462 32186 34619 35484 35667 36306 41982
42216 42343 43124 444SI 47481 49767 56126
52437 54163 55459 56246 58177 53382 58563
64613 66777 66911 67658 72756 73365 76365
76953 77458 61627 82856 37467 96192 94616
96083 96339 103430 104356 104999 109474 113376
114325 116761 120347 121140 121354 122827
124158 125292 126391 127384 123357 123956
130206 132397 134061 135067 137469 137969
139685 146915 143466 146678 146786 147615
149327 166296 156904 152208 155627 157139
166226 166474 164569 164936 171921 178636
133261 186863 187994 192662 195224 193026
199319 200944 261139 263352 263499 266464
267666 267835 266681 268646 269162 216578
217673 218912 226766 221467 222653 227936
233738 239663 239341 239389 240273 245388
248686 256353 256661 255765 257816 258977
260616 260883 263153 264358 264359 264541'
L66S40 263314 269093 271663 277633 284353
287977 233091 290294 291019 291235 291257
294683 299134 299971 306177 301273 302088
303497 307492 307663 308048 310974 314021
314025 316372 325617 328773 329566 329716
332836 333362 333713 344866 356095 356896
351993 352521 354132 360836 361287 362366
364567 389034 371189 372656 375642 375374
376454 383566 367549 391432 394383 396564
S9S254
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
2 Gewinne zu 6666 RM. 361577

16 Gewinn« zu 3066 RM. 39565 1SS77I 314644
S41566 386136

26 Gewinne zu 2606 RM. 26539 66883 117664
123857 134685 261986 262467 224955 361759
SS6211

68 Gewinne zu 1666 RM. 16669 33961 37755
61854 63159 77981 64143 95870 163728 167514
116326 1I426S 127127 131192 141239 156532
185165 195468 225439 223625 239525 242694
254745 237495 274316 282465 363966 312131
326414 334136 356903 359743 372682 396161

62 Gewinne zu 600 RM. 26647 26963 29661
34931 42765 SSS27 81419 38889 94536 166674
166968 123216 129947 136354 155744 153774
161597 164196 176858 194363 198958 263922
213725 226276 228622 236174 246816 251633
253544 254896 258136 265464 266583 282639
262531 317388 331466 344822 365668 387952
396473

322 Gewinne zu 366 RM. 1474 3860 4867 7541
16261 16645 15674 19979 19963 22466 28162
36606 32696 33055 34430 39966 42922 46349
62190 62S9I 67272 59633 66361 66395 66762
60664 67714 70083 70524 72158 72309 81374
62451 66312 88732 93033 97403 97619 99117
SS434 99827 104386 105613 111416 117246
119346 120365 125221 126243 127041 127876
128412 132093 133264 133793 140891 143351
147693 150649 150659 152124 157358 159854
,165150 165666 166507 169057 169660 172923
.174354 175635 177635 178269 178303 179418
130434 183189 192938 197625 200928 202354
202433 203508 207166 209352 217432 222664
224352 225563 226342 227555 232055 234064
235050 238583 241339 241656 242275 249231
249324 254942 264645 265673 263349 272720
273065 275328 280716 282686 283317 284032
236430 266703 233216 288857 291332 293580
301125 305480 310962 311239 314216 315405
320389 320633 322422 326102 331233 332728
337558 342651 348746 350052 350407 351187
353960 355104 357122 359025 360735 361699
363122 364709 364951 370785 372030 374876
376676 373479 379764 360893 331247 381716
383330 386778 386392 391607 392669 395132
395366 393796

Im Gewtnnrade verblieben : ll Gewinne zu
je 1000000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 100000 , 2 zu
je 75000 , 4 zu je 50000 , 8 zu je 30000, 14 zu je
20000 , SO zu je 10000, 180 zu je 5000, 328 zu je
8000, 884 zu je 2000, 2670 zu je 1000, 4438 zu
ie 500. 17882 zu je 300 RM.

Buchführung arg.
führtu.lchrtFachm.
Angeb. u. E 1180

Schlmedemstr.
Schlosseruistr.
Eure Abfälle fin¬
den den richtigen

Weg durch:
Istieli ö Tveiiel

Secwenjestraße 77
Telcson 812 SI

8iin »tigsproi »«
klsiiisr-
LcbrönKS

1-, 2- uncl Zittrig

övttstsiisn
jetzt o u c ii

dletali-
öettstsllsn

i-anqeoetr . 137/38

Me lEL

D « m e n ^ I v i «I « r

D a m s n Ic I ai «I v r

D a in « n möntsI

D o in s n m ö n t v i

Dam « n - 8cklüpt « r

czuein«!. .̂ . . . " »95

Damen - Dnte ? Ir>si «Ivl
Lkarmeurs mit gerückten orler^
5pitz»n-k»1o1Ivsn. .

Damen ^ acktksmclsn
Lkokmsurs mit snirückencjsk'
^pltzsn-OornItur.

D a m e n - 5 t ^ llin e

tfemcjctien » Zcklüp ^ei^
Domen,

gute 2uol. tsk

D a m s n - ttonclrekuks

0"-,^ ." ° " . . " » 38

Dainen - puIIover

kragen
. ?. " »18

Dreieelrtüeker

^ « Lreicleelcen

Ükerkaniitüeker

k t 0 in 1 n e
. " ,38

kallenrtores
. >4»<»- " ,58

5 ponnrto 15 s
e- .u». I>0 l-i» IS0 emS'»I>. vi»«». " »78

tisck - u - Inlsllüctrsr

S6,^ öi,°»"i>-V»i,i »̂ n °en « i'm vI1I1S!

pe'e«, OkerHokei , »I. Kissen
oû , klnrelrtoäc «, leiekt ongestatibt,
rub«̂ »u1»n«1 pr»k»»n

in Ssicisn - >Vo >f-

u n «j ^ 0 5 c t>s t o kke n.

in Domsn-

kenteksion , Vomsn ->Vürclis,
Oorclinen, vskorofionsrtokfsn,

Seit - vn «j Iisckv - örciis,

Zfkümptsn>  ticinc !sc !iuktzn/

Irikotogsn,  ttanclorlseilen,
^ 0 cts ^ ens nz' 8 f7 ic !cv, rtrsn

ru kum ^ eil nockmols

kerobgSSS ^ ten Preisen.

o ^ s vüursc « c « /ivs vLir sN 'kbl av/u . l7X7k >i . . o » tti » Lr « ^ S!sr

. . . und Du?

Bist Du schon
Mitglied der

NSV.r

wahrten die Frühdrucke
des Mittelalters , deren noch

erhaltene Exemplare unge¬

heuren Wert haben I

Eine technische Lulturepo-

che machte die Maschine ; ur

Dienerin rastlos . Menschen-

getstes ; auf dem Gebiet des

Druckwesens liest man ihre

Vollkommenheit aus dem

Schaffen der
Muckerei der

Sremer Zeitung

Wir suchen
Bewirtschaster(in)
sür unsere Trink¬
hallen. Besonders
sür Rentner(in)

geeignet. Klein«
Sicherheit (80 bis
100 Mark) erfor¬
derlich.
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1. Beilage zu Nr. 224

Segelwettkümpfe auf der Kieler förde beendet
Ratten siegt vor Norwegen und Deutschland in der8-m-N-klasse/ Deutschlands rechter schlagen Frankreich

Nach den krfolgen der INSnner auch
Deutschlands Frauen siegreich

Der dritte Tag der olympischen Turnwett-
lämpfe stand im Zeichender Frauen. Nach dem
ganz überlegenenAbschneidender Männer am
Vortage, die zwölf von vierundzwanzig zn ver¬
gebenden Medaillen erkämpften, und damit
Deutschlandzur weitaus erfolgreichstenNation
machten, sah man den Leistungen' der Frauen mit
ganz besonderem Interesse entgegen.

Ein heißer Tag, in des Wortes zwiespältigster
Bedeutung, steht bevor. Vom fast wolkenlosem
Himmelbrannte die Sonne schon unbarmherzig
nieder, als pünktlichdie Turnerinnen unter den
Klängen eines Pfälzer Spielmannszuges, von
10  000 Zuschauern herzlich begrüßt, ihren Einzug
in die Dietrich - Eckart - Bühne  hielten. Die
Frauen tragen nur einen Mannschafts¬
kampf  ohne Einzelwertung aus. Ihr Wett-
kamps umfaßt zwei Eemeinübungen, die von allen
Turnerinnen zugleich ausgeführt werden, je eine
Pflicht - und Kürübung  am . schwebenden
Balken, Barren und Querpferd. Acht Nationen
zehen in den Kampf: Großbritannien, Tschecho-
lowakei, Polen, Italien , Jugoslawien, USA.,
Ungarn und Deutschland.

Im Gegensatz zu den Männern muß nach einer
internationalen Bestimmungbeim Frauenturnen
an den Geräten von allen Mannschaften die
gleiche Reihenfolge eingehalten werden. Dadurch
ergab sich folgendes Bild : Großbritannien turnte
zuerst mit der ganzen Mannschaft allein am Barren
und erschien dann an dem Schwebebalken. Und
nun erst folgt die zweite Nation, die Tschecho-
slowaker, und zwar am Barren . Wenn Groß¬
britannien am Pferd arbeitet, gelangt die Tsche¬
choslowakei an den Schwebebalken, worauf die
dritte Nation den Beginn am Barren macht.
Dadurch zieht sich die Abwicklung fast unerträ
in die Länge. Nach zwei Stunden " ^aben erst
Nationen das erste"Gerät hinter sich.

Die Pflicht in verschieden hochgestellten Barren
wird allgemeinals zu schwer betrachtetund findet
die Ablehnung der nordischen Länder. Sehr
schwierigsind auch die Uebungen am Schwebe¬
balken. Sie stellen hohe Anforderungen an
Körperbeherrschung. Nicht alle schafften dieses
Hindernis glatt, so daß hier vielleicht die Ent¬
scheidung fiele. Die ersten drei Nationen Tschecho¬
slowakei, Polen und Großbritannien warteten
mit durchwegguten Leistungen auf.

Inzwischenhaben auch Italien und Jugoslawien
in die Pflichtübung eingegriffen. Es gelang ihnen
aber nicht, die überragenden Vertreterinnen der
Tschechoslowakei zu erreichen. Der Frauensprung
am Pferd bedeutet keine überragenden Schwierig¬
keiten, so daß das Pferdturnen im Gegensatz zu
den Männern für die Frau das leichteste Gerät
darstellt. Mit dem Eingreifen von USA. und
Deutschlandsteigt die Spannung auf den nunmehr
vollbesetzten Tribünen. Die deutschen Mädel
machen ihre Sache nicht schlecht und arbeiten mit
großer Ruhe, Sicherheit und Zuverlässigkeit.
Großer Beifall setzt bei jedem Abgang ein. Sie
sind die erste Mannschaft, die über das nötige
Könnenverfügt, um die Vorherrschaftder Tschecho¬
slowakeizu brechen.

, Deutschland in Führung
Polen und Italien zeigen an der Barrenkür

verhältnismäßig leichte Uebungen. Wie man die
Schwebekanten meistert, führt die Tschecho¬
slowakei unter großem Beifall vor. Bei Auf-
und Abgang werden, neuartige Möglichkeitenge¬
zeigt. Einen Höhepunkt bringt die Kür von USA.
am Barren . Handstand mit gegrätschtenund ge¬
scherten Beinen, Rolle vorwärts und Ueberschläge
in allen Abweichungen übertreffen immer wieder.
Die deutsche Kür bietet ein einzigartiges Bild und
verschaffteinen Einblickin die Riesenarbeit, die
geleistetwurde. Die deutschen Mädel stehen den
Amerikanerinnen in nichts*nach, wenn sie auch
einige schwerere, aber nicht frauliche Uebungen
der Amerikanerinnennicht bringen. Käthe Sohne¬

mann erreichtemit 14,60 von 15 möglichen Punk¬
ten die bisher noch nie gegebene hohe Zahl.

Ueber vier Stunden vergehen, bis alle Mann¬
schaftendie erste Uebung, Barrenpflicht, hinter
sich gebracht haben. Mit klarem Vorsprung (87,75
Punkte) übernimmt Deutschland die Führung vor
Ungarn (63,70), Tschechoslowakei(63,54), Polen
(62,85), Italien (59,60), sowie Jugoslawien(59,50),
USA. (58,25) und Großbritannien (54,9).

Wenig später schließen die Ungarn als letzte des
Feldes auf die Kürübung am Barren ab. Deutsch¬
land und USA. stellen' sich mit gleichwertigen
Leistungenin den Vordergrund. Die Amerikaner
haben aber das Pech, Mary Kibler durch Sturz
zu verlieren, so daß nur noch7 Turnerinnen ge¬
weitet werden können. Diese beiden Nationen
turnen auf gleich hohen Holmen. Die Ver¬
treterinnen der Tschechoslowakei und Jugoslawiens
bevorzugendie ungleiche Höhe, an denen sie alle
nur irgendwie denkbaren Möglichkeitenzu er¬
fassen wissen. Auch hier ist Deutschland mit 111.30
die beste Nation. Den zweiten Platz belegt die
Tschechoslowakei mit 106,60 vor Ungarn 104,25
und Jugoslawien 103,20. Alle übrigen Nationen
erreichten weniger als 100 Punkte, und zwar
Polen 98,95, USA 94,20. Großbritannien 97,0
und Italien 82,15.

Gcsamtstand der Nationen nach Pflicht und Kiir am
Barren : l . Deutschland  179,05 Punkte : 2. Tschecho¬
slowakei 170,14 Punkte : 3. Ungarn 187,95 Punkte;
4. Jugoslawien 162,70 Punkte ; 5. Polen 161,80 Punkte;
6. USA . 152,45 Punkte ; 7. Großbritannien 141.90
Punkte : Italien 141,75 Punkte.

Der vorsprungwird größer
Nach Beendigung der Uebungen am Schwebe¬

baum konnte die deutsche Mannschaft ihren am
Barren erzielten Vorsprung weiter ausbauen.
Mit 353,46 Punkten führt sie nun vor der
Tschechoslowakei an zweiter Stelle mit einem
Unterschied von 15,92 Punkten.

Die Pflicht, die sehr schwer war, erledigte die
Tschechoslowakei mit seltener Eleganz und Sicher¬
heit, wurde aber von Italien noch llbertroffen
und von Jugoslawien fast erreicht. Den Rekord
schlug jedoch wieder Deutschlandmit 69,05 Punk¬
ten, das sich dadurchauch an diesem Gerät an die
Spitze setzte. ' In den Kürübungen zeigten die
Vertreterinnen der Tschechoslowakeiund die
Polens die reichhaltigsteVerwendungsmöglichkeit
des Schwebebaumesals Gerät. Sie waren un¬

nachahmlichin Haltung und Sicherheit. Sehr
schönes Turnen zeigten auch die Jugoslawinnen.
Deutschlanderreichte nicht die Schwierigkeitder
anderen Nationen, glich diesen Mangel aber durch
äußerste Konzentrationund Sicherheitaus. Fried!
Jbyf-Nllrnberg mußte vom Gerät und erhielt nur
11 Punkte, trotzdemblieben aber die deutschen
Mädel mit 105,35 Punkten die beste Mannschaft.
Die erfolgreichsteTurnerin war Erna Bllrger-
Eberswalde, die von 25 möglichen Punkten 23,05
erhielt.

Ungarn überrascht
Mit einer Riesenllüerraschungwarteten die

ungarischenTurnerinnen am Schwebebalkenauf.
Sie übertrafen noch Deutschlandund schnitten in
dieser Uebung am besten ab.. Waren sie in. der
Pflicht noch mit 2 Punkten schlechter bewertet
als Deutschland, so konnten sie in der Kür
Deutschlandmit 4 Punkten hinter sich lassen. Da¬
durch ergab sich ein vollkommenanderes Bild.
In der Wertung der Nationen ist Deutschland
zwav weiter in Führung, aber die Ungarn über¬
trafen die Tschechoslowakei und verwiesensie auf
den dritten Platz. Nach den 4 Uebungen am
Barren und Schwebebalken wies Deutschland
353,45, Ungarn 345,15 und die Tschechoslowakei
337,50 Punkte auf. .

Die kgmnastik-übungen
Nach achtstündigemununterbrochenem Kampf

stand am Schluß der Einzeliibungen an den
Geräten die deutsche Mannschaft mit 524,10
Punkten als überlegener Spitzenreiter fest. Die
Ungarn verloren mit 503,55 Punkten den zweiten
Platz an die Tschechoslowakei, die sich auf 507,35
Punkte nach vorn brachte.

Bei den Pferdllbunqen am letzten Gerät gab es
nichts Besonderes. Der Freisprung der Pflicht
bot keine besonderenSchwierigkeiten. Die Tsche¬
choslowakei, Deutschland und Jugoslawien mei¬
sterten ihn mit beherrschter Sicherheit. Die Ungarn
fielen stärk ab.

Ohne Pause ging es nach dem Eerätekampfun¬
mittelbar zu den Eemeinschaftsübungenmit und
ohne Gerät, die die Auffassungüber das gym¬
nastische Turnen lehren sollten. Ein wechselvolles
Bild bot sich, als die einzelnen Mannschaften
allere Gruppen die Bühne betraten. Diese Vor¬
führungen bedeuteten zweifellos eine Bereiche¬

rung des turnerischen Programms der Frauen.
Die erste Uebung wurde ohne Gerät geturnt.

Die 20 000 Zuschauer bekundetengroßes Interesse
und belohnten die prächtigenLeistungen mit
starkemBeifall. Die Bewertung erfolgte für den
körperbildendenWert und die Schönheitder Zu¬
sammenstellung. Den möglichenPunkien kamen
die Ungarinnen am nächsten, obwohl ihre Arbeit
einen ballettmäßigen Einschlaghatte. Deutsch¬
lands feine Darstellungder Loges - Schule,  die
mit einer starkenBewegung und Körperdurchbil-
dung einen ausgezeichnetenEindruck hinterließ,
brachteweniger ein. DeutschlandsFührung blieb
aber angetastet. Der deutschen Auffassungkamen
Jugoslawien und Italien am nächsten. Die Ame¬
rikanerinnen stellten die Leistungin Vordergrund
und waren mit dieser Leistungallein. Schlecht kam
England trotz guter Körperarbeit weg.

Ein verwirrendes Bild bot die zweite Gym¬
nastik-Uebung von den Bällen der Engländerinnen
über den weißen Medizinball der Tschechoslowa-
kinnen, den Tennisschlägernder Italienerinnen,
den Hanteln der Amerikanerinnen, den Stäben
der Jugoslawinnen, den Fechtdegen der Polen und
den Keulen der Ungarinnen und Deutschen. Nicht
immer fanden die Geräte eine entsprechende Ver¬
wertung, wie z. B. von Italien und USA. Thea¬
tralisch wirkten die Engländerinnen mit ihren
Bällen Und mit den Fechtdegen die Polen. Gleich
gut war die Leistung von Jugoslawien und der
Tschechoslowakei, im Mittelpunkt standen aber doch
die Keulenübungen, die an Schwierigkeit, Raum¬
ausnutzung, Körperdurchbildung, Sicherheit und
Eleganz alles andere übertrafen. Dem großen
Formenreichtumder Deutschensetzten die Unga¬
rinnen ihre Ueberlegenheitauf rein gymnastischem
Gebiet entgegen.

Unsere Mädei gewinnen die Soldene
Tatsächlich glückte es den deutschen Turnerinnen,

es ihren Turnbrlldern gleichzutun und zu beweisen,
daß sie die Spitzenklasse der Welt anführen. Mit
506,50 Punkten erkämpftensie sich nach dauernder
Führung in der Eesamtwertung die Goldmedaille.
503,60 Punkte buchten die Tschechoslowakinnen, die
damit aus den zweiten Platz kamen und die Sil¬
berne Medaille errangen. Für die drittbeste Note
499 Punkte wurden die Ungarinnen mit der Bron¬
zenen Medaille ausgezeichnet. Die nächsten Plätze
belegten Jugoslawien, Polen, USA., Italien und
Großbritannien in dieser Reihenfolge.

INedica-USfl. schlagt Japans Schwimmer
kntscheidung im 4W-m-krauI der Männer - wieder Leststimmung im Schwimm-Stadion

Als erster Schwimmwettbewerb wurde am
Mittwochvormittag das 100-Meter-Rückenschwim-
men der Männer mit fünf Vorläufen begonnen.
Die drei Deutschen Hans Schwarz,  Heinz
Schlauch und Erwin Simon  qualifizierten
sich zur großen Freude der 20 000 Zuschauerfür
die beidenZwischenläufe. Gleich der erste Vorlauf
war auch der schnellste. Amerikas Weltrekordler
Adolf Kiefer schwamm vollkommen locker und
stilistisch kaum zu übertreffen mit 1:06,9 Minuten
einen neuen olympischen Rekord, der bisher von
seinemLandsmann und Olympiasiegervon Am¬
sterdam, Kojac, mit 1:08,2 gehalten wurde. '

In die Zwischenläufekommen: Kiyokawa, Ko-
jima, Poshida (alle Japan ) ; Kiefer, van de
Weghe, Drysdale (USA.) ; Schlauch, Schwarz,
Simon (Deutschland) ; Wilfan (Jugoslawien) ;
Christiansen (Philippinen) ; Vesford (Großbri¬
tannien) ; Keer (Kanada) ; Borg (Schweden) ;
Oliver (Australien) und Metman (Holland).

1. Vorlaus : 1. Kiefer-USA . 1:06,9 (neuer olympi¬
scher Rekord): 2. Kihokawa-Japan 1:07,2 (olympischer
Rekord); 3. Schwarz - Deutschland  1 :11; 4. Gom-
bos-Nngarn 1:12,7.

2. Vorlauf : 1. Trysdale -IISA . 1:09; 2. Schlauch-
Deutschland  1 :10,1; 3. Wilsan -Jugoslawien 1:11,7;
4. Scheffer-Holland 1:13,8; 5. Lenghel-llngarn ; 6. Bourne-
Kanada ; 7. Filho -Brafilien

Deutschland schlagt Frankreichs Fechter
Ungarn im Säbelfechten stark überlegen

Allmählichgehen die Kämpfe im Fechtenihrem
Ende entgegen. Am Mittwochmorgentraten die
Säbelfechter aus den Plan , um ihre Kräfte im
Mannschaftsfechtenzu messen. Wiederum hatten
sich zahlreicheZuschauereingefunden, was weiter
nicht verwunderlich ist, da der Säbel bekanntlich
die Waffe ist, die bei den Zuschauerndas größte
Interesse auslöst. Die Mannschaftenvon 22 Natio¬
nen waren in sieben Gruppen eingeteilt worden.
In der zweiten Gruppe haben Schweden und
Oesterreichbereits kampflos die Vorrunde über¬
standen, da Brasilien nicht antrat.

In Gruppe 1 stand Deutschland mit Las-
mir , Eisenecker , Heim und Wahl  der
starken rumänischen Mannschaft gegenüber. Im
ersten Teil dieses Gefechts kämpften die Leiden
Mannschaftenausgeglichen, dann aber gingen die
Deutschen in Führung und siegten glatt mit 10:6.
Altmeister Casmir gewann seine vier Kämpfe,
während die übrigen Deutschenje zwei Kämpfe
verloren. Die Deutschen kämpften sehr verhalten.
In Gruppe 3 siegte der Olympiasiegervon 1932,
Ungarn, über Dänemark leicht mit 16:0. Die
Tschechoslowakei war in der Gruppe 4 über Grie¬
chenlandmit 13:3 erfolgreich. In Gruppe 5 war
Holland über Lhile erwartungsgemäß mit 13:3
im Vorteil. Frankreich erwies sich in der 6.
Gruppe gegen Kanada, das in dieser Waffengat¬
tung noch sehr jung ist, als die überlegeneMann¬
schaft und blieb mit 13:3 siegreich. Amerika be¬
siegte die Schweiz mit 12:4, und in der siebenten
und letzten Gruppe gab es die einzige Ueber-
raschung, denn hier behauptete sich die Türkei
gegen Jugoslawien mit 9:6.

Im Kuppelsaal und in der Turnhalle fanden
am Mittwochnachmittag die ersten Zwischen-
rundenkämpfestatt. In der Gruppe 1 blieb
Oesterreichüber Kanada mit 11:5 siegreich. Die
Gruppe 2 brachte einen außerordentlich harten
Kampf zwischen Frankreich und Großbritannien.
Bei 8:8 gab die bessere Trefferzahl von 56:65 er¬
haltenen Treffern den Ausschlagzugunsten der
Franzosen. In einem zweiten Kampf dieser
Gruppe waren Belgien und Deutschland die Geg¬
ner. Mehrfach wechselte die Führung. Die deutsche
Mannschaft kämpftenicht ausgeglichengenug, so-
daß Belgien mit 9:7 siegreich blieb. Holland siegte
in der Gruppe 3 über die Tschechoslowakei mit
12:4. Die vierte Gruppe brachte Polen einen
klaren 15:1-Sieg über Schweden.

Der zweite Durchgang der Zwischenrunde
wurde unter großer Beschleunigungabgewickelt.
In Gruppe I ist Ungarn  allen übrigen Mann¬
schaften klar überlegen. Nach ihrem 14:2-Sieg
über Uruguay schieden nach Oesterreich nun auch
die Südamerikaner aus. Deutschland  kam
in Gruppe II wieder gut aus und schlug Frank¬
reich  überlegen 11:5. Damit haben die Deut¬
schen die größte Ueberraschung  im Säbel¬
fechten gebracht. Der Kampf Großbritannien
gegen Belgien war hart umstritten, doch konnten

ihn die Briten mit 11:5 für sich entscheiden. In
dieser Gruppe ist dadurch ein dritter Durchgang
notwendig geworden. Nicht viel anders als in
Gruppe l waren die Kämpfe der Gruppe III , wo
Italien  zwar knapp, aber dennochsicher9:5
gegen die Tschechoslowakei  gewann.
Italien und Holland haben in dieser Gruppe be¬
reits die Vorschlußrundeerreicht. In Gruppe IV
besiegteUSA . die Schweden  glatt 9:1 und
auch Polen  hatte es nicht schwer, mit 9:2 die
Türkei  hinter sich zu lassen. Da die Türken
auf einen weiteren Kampf gegen USA. ver¬
zichteten, schiedensie zusammen mit Schweden
aus.

3. Vorlaus : 1. Kojima -Japan 1:07,7; 2. van de
Weghs-USA . 1:10,6; 3. Christiansen -Philippinen 1:11,5;
4. Simon - Deutschland  1 :11,7; 5. Erdelyi -Un-
garn ; 6. Neumann -Luxemburq . Nicht am Start:
Patuzzi -Ocstcrreich.

4. Vorlaus : 1. Vesford-Großbritannien 1:12 (Kopf) ;
2. Kerr -Kanada 1:12.9; 3. Borg -Schweden 1:15,2; 4. Noo-
laid -Estland 1:21,1; 5. Mallides -Eriechenland . Nicht am
Start : Carpio -Peru , PraunSbergcr -Jugoslawien.

5. Vorlaus : i .Noshida-Japan 1:10,0; L.Olivar -Austra -,:
lien 1:10,2; 3. :Motman -Holland 1:13,7; 4. Caballero-
Brasilien 1:17,0; 5. Baerth -Dänemark 1:17,3; 6. Casa-
Sempere -Chils. Cooper-Bermuda nicht am Start . '

4x1W-m-kraulstaffel der Frauen
Einen schönen Kampf lieferte die 4-mal-IOO-

Meter-Kraulstaffelder Frauen in der Aufstellung
Halbsguth , Lohmar, Schmitz  und
Pol  lack .der holländischen WeltrekordstaffelSel-
bach, Wagner, den Ouden und Mastenbroek. Be¬
reits Ruth Halbguth brachte Deutschland mit
einem Meter in Front in der guten Zeit von
1:09,9. Die kleine Rheinländerin Maria Lohmar
war der zweiten Holländerin Wagner in 1:09,8
gleichwertig, so daß die junge Inge Schmitz mit
fast einem Meter Vorsprung vor der Holländerin
den Ouden ins Wasser sprang. Ohne sich voll
auszuschwimmen, schloß die Holländerin auf und
schlug sogar mit 2 Meter Vorsprung vor Inge
Schmitzan. Pollack als Ersatz für die sich
schonende Gisela Arendt hielt sich gegen die
Olympiasiegerin Nie Mastenbroek tapfer und
schwamm mit 1:10,6 eine durchaus gute Zeit. Mit
3 Meter Vorsprung siegte Holland mit 4:38,1 vor
Deutschland4:40,5, Dänemark und Japan.

1. Vorlaus : 1. USA . (Rhan , Läpp , Freeman,
McKean) 4:47,1, 2. England 4:47,2, 3. Kanada 4:49,7,
4. Ungarn 4:50,6, 5. Oesterreich 5:16,6.

2. Vorlauf : 1. Holland (Selbach, Wagner , den Duden
und Mastenbroek) 4:38,1, 2. Deutschland (Halbßguth,
Lohmar , Schmitz, Pollack) 4:40,5, 3. Dänemark 4:46,2.

2er Nachmittag im Schwimmstadion
Tagein, tagaus, bietet sich im Schwimmstadion

das gleiche Bild. Diese herrliche Kampfstätte ist
o glücklich angelegt,.daß sich die ständig hier ver-
ammelten 25 000 Zuschauer wie eine Familie
ühlen. Ganze Blocks haben sich auf den Tri¬
bünen in Freundschaft zusammengeschlossen, die

nicht nur während der sportlichen Wettkämpfe,
sondern auch sonst am Abend durch gemeinsamen
Besuch irgendwelcherVeranstaltungen ausgebaut
wird. So ist es kein Wunder, daß auch am
Nachmittag auf den Rängen wieder beste und
ungetrübte Stimmung herrscht. Schon lange vor
15 Uhr waren alle Plätze der steil ansteigenden
Ränge besetzt. Wieder bildeten die farben¬
freudigen Sommerkleider der Frauen, die lustig
im Winde flatternden Wimpel, die „Uniformen"'
der restlos versammeltenOlympiateilnehmer mit
den grünblauen Farben des Wassers ein präch¬
tiges Bild.

Mit lebhafter Anteilnahme folgten die 25 000
Zuschauer den Kürsprüngen der beiden Siegerin¬
nen im Kunstspringen, Margie Eestring und
Katherine Rawls. Das erst 13jährige amerika¬
nische Mädel Eestring erhielt nach ihrem in nicht
zu überbietender Eleganz ausgeführten 1)4-Salto
mit Anlauf endlosen Beifall. Es war ein wunder¬
barer Anblick, als ihr großer schlankerKörper
federnd hoch vom Brett stieg und schließlich im
Augenblickdes Eintauchens von den Finger¬
spitzen aus senkrecht auf dem Wasserspiegelstand.
Katherine Rawls, die Olympiazweite, hatte mit
ihrem IL-Bohrer aus dem Stand rücklings den
grüßten Erfolg. Dorothy Poynton-Hill war zum
Schauspringen nicht angetreten; es hieß, sie seikrank.

Sroßkampf Japan — USfl.
Inzwischen hatten sich auf der Ehrentribüne

Reichsminister Dr. Frick , Staatssekretär
Pfundtner  und Graf Helldorff.  ein¬
gebunden. Auf den Rängeg und Tribünen fie¬
berte man schon der Entscheidungentgegen, als
der Lautsprecherdie Bahnverteilung verkündete.
Don 1 bis 7: Negami-Japan , Medica-USA.,
Uto-Japan , Leivers-Großbritannien, Flannagan-
USA., Taris -Frankreich und Makino-Japan.
Alles war also zum erneuten Eroßkampf Ja¬
pan — USA. gerüstet. Der Starter Eaedeke
ging wie vor allen Entscheidungenvon Mann zu
Mann und sprach in beruhigenden Worten das
Startkommandodurch. Lässig und äußerlichgleich¬
gültig legten die Amerikaner ihre dunklen Bade-
mäntel ab. Mit dem Kommando „Auf die
Plätze" bestieg das siebenköpfige Feld die Start-

Amerikas Kunstspringerinnen unerreicht
Die 1Z jährige flmerikanerin Margie eestring Mgmpia-Siegerin - fllle drei Medaillen für USfl.

Mit einem neuen außerordentlichen Erfolge
der amerikanischen Springschuleendete am Mitt¬
wochmorgen das Kunstspringender Frauen. Die
erst -13jährige Amerikanerin Margie Gestring be¬
legte mit 89,27 Punkten vor der Allround-
Schwimmerinund Springerin Katherine Rawls
(USA.) und der amerikanischenOlympiasiegerin
von Los Angeles, Frau Poynton-Hill, den ersten
Platz. Die Leistungen der amerikanischenSprin¬
gerin waren derart eindrucksvollund in ihrer
Ausführung fast fehlerlos, daß dieser neue ameri-
nische Triumph einfachnicht zu verhindern war.
Nach dem amtlichenErgebnis folgt die erst 15jäh-
rige Gerda Däumerlang (Deutschland) vor un¬
serer Europameisterin Frau Olga Jensch-Jordan
auf den 4. Platz.

Das Kunstspringender Frauen fand vor wie¬
der ausverkauften Rängen und Tribünen statt.
Es zerfiel in drei Pflicht- und drei Kürsprünge.
Das 16köpfigeTeilnehmerfeld zerfiel in zwei
Gruppen von je acht Mädeln. In der ersten
Gruppe traten neben der Olympiasiegerin von
Los Angeles, Poynton-Hill, Katherine Rawls,
Osawa (Japan ) auch die beiden deutschen
Schwimmerinnen Gerda Daumerlang  und
Suse He i n ze an.

Den ersten Pflichtsprung, einen Salto vorwärts
gehechtet, führte die Amerikanerin Rawls weit¬
aus am besten aus. Sie erhielt für diesen Sprung
13,50 Punkte. Gerda Daumerlang  hatte gro¬
ßes Pech. Etwas verdreht und nachgehechtet er¬
hielt sie nur 9,72 Punkte. Auch im zweiten
Sprung, Kopfhechtsprungrückwärts aus Stand
rücklings, gefiel Rawls durch sichere und elegante
Ausführung, die mit 14.11 bewertet wurde, am
besten. Daumerlang hatte sich wiedergefundenund

, sprang mit 13,43 bester als Poynton-Hill.

Zwei großartige Leistungengab es beim dritten
Pflichtsprung, einen Auerbach-Kopfsprung mit
Anlauf. Rawls und Poynton waren mit je 15,20
auch von der sehr gut springenden Daumerlang
(14,62), die das übrige Feld anführte, einfach
nicht zu erreichen. Nach diesen drei Pflichtsprlln-
aen führte Rawls vor Poynton in ihrer Gruppe.
Weiter zurück lagen Daumerlang, Heinze und
Llade-Eroßbritannien.

Waren die beidenAmerikanerinnenim „Schul"-
Springen nicht zu schlagen, so glänzten sie in der
Kür erst recht durch unerreichte Eleganz in
der Ausführung,  bis in die Fußspitzenge¬
streckte Veinhaltung und fast völlig gelockerte
weiche Arbeit des Oberkörpersund der Arme. Bei
ihrem vollendetenKörperbau haben sie außerdem
den Vorzug, spritzerlosund ohne jedes Geräusch
einzutauchen. Rawls erhielt für ihren ersten Kür¬
sprung. einen 14 Bohrer aus dem Stand rücklings,
15,20 Punkte, die bisher höchste Wertung für die¬
sen Sprung. Fast fehlerlos war auch der ^ Bohrer
mit Anlauf der zierlichen Japanerin Osawa.
Die absolut beste Bewertung gab das Sprung¬
gericht der weitaus in Führung liegendenAmeri¬
kanerin Rawls mit 15,40 Punkten für ihren
I L̂ Salto gegen das Brett . In diesem Durchgang
erhielt Gerda Daumerlang  für eine glänzend
ausgeführte )4 Auerbach-Schraube mit 13,40 Punk¬
ten die zweithöchsteBewertung. Poynton-Hill
hatte sich für ihren letzten Sprung, den 1)4 Salto
gegen das Brett , allerlei vorgenommen. Auch sie
erhielt, wie ihre Kameradin Rawls , im zweiten
Durchgang 15,40 Punkte, ohne aber deren Sieg
zu gefährden.

Nicht ganz so gleichmäßig besetzt war die zweite
Gruppe, in der es zu einem Zweikampfzwischen
der erst 13jährigen Amerikanerin Margie Ge¬
string und der deutschen Europamei¬

sterin Olga Jensch - Jordan  kam. Bereits
nach den drei Pflichtsprüngen lag die für ihr
Alter schon große, aber schlanke Amerikanerin mit
42,67 Punkten vor unserer Meisterin, die mit
37,12 Punkten klar vor der durch ihre Heirat zur
Norwegerin gewordenen Jngher Kragh-Nordbö
mit 32,78 und der zweiten Japanerin Kono mit
32,71 Punkten.

In der Kür wurden die Unterschiede zwischen
Jensch und Eestring noch klarer. Die deutsche
Meisterin war in ihrem Körperbau natürlich
stärker als das amerikanische Mädel und tauchte
dadurchnicht so spritzerlosein. Die Ausführung
der Sprünge, soweit es die Sprunghöhe vom
Brett und die rechtzeitigeVollendung des jewei¬
ligen Sprunges betraf, war für unsere Begriffe
vielleichtsogar etwas besser. Frau Jenscherhielt
für ihre Einhalb-Auerbach-Schraube mit Anlauf
nur 14,40 Punkte, während Gestring für den
gleichen Sprung, in der Ausführung aber keines¬
wegs besser, 16,20 Puikkteerhielt.

Mit einem tadellosen Eiiteinhalb-Salto vor¬
wärts aus dem Stand rücklings, der ihr genau
sechzehn Punkte einbrachte, verabschiedetesich die
junge Amerikanerin und Olympiasiegerin, die
noch lange nicht den Höhepunkt ihres Könnens
erreicht hat, unter dem stürmischenBeifall von
den 20 000 Zuschauern.

Entscheidung: 1. Margie Gestring -ULA . 89,27 P;
2. Katherine Rawls -USA . 88,35; 3. Dorolhy Hill-NLA.
82,36; 4. Gerda Daumerlang - Teutswland
78,27; 5. Olga Jensch - Jordan - Deutschland
77,98; 6. Mosoyo Lsawa -Japan 73,94; 7. Heinze-
Deutschland  71 . 19; 8. Kvno-Japan 70,27; 9 Llaüe-
Erohbritannicn 69.95; lu. Ädams -Kanada 67 44- II
Nordbo-Norwegen 65,94; 12. Staudinger -Qesterreich
H,76 ; 13. Larsen-Großbritannien 64,00; 14. Villiger-
Zchwsiz 62,38; 15. Boughner -Kanada 60,04; 16 Lesprit-
Poirier -Frankrsich 58,86.

Abschluß auf der Kieler Förde
Mit der Ausscheidungsfahrtder 8-Meter-R.-

Klasse zwischen Deutschland und Nor¬
wegen  fanden die olympischenSegelwettfahr¬
ten auf der Kieler Förde ihr Ende. Norwegen
lag gleich zu Beginn in günstiger Position und
nutzte diesen Vorteil taktisch klug aus. Es ver¬
mochte auch auf dem weiteren Kurs seine füh¬
rende Stellung zu behaupten, ohne daß es dem
deutschen Boot „Germania II l" bei dem für
beide gleich günstigen Wetter gelang, nach vorn
zu kommen. Im Ziel hatte Norwegeneinen Vor¬
sprang von 1:55 Minuten herausgesegeltund mit
2:18:20 in dieser Wettfahrt den Kampf um die
Silberne Medaille für sich entschieden. Das
deutsche Boot benötigte für den Kurs 2:20:15 und
belegte damit im Gesamtergebnis den dritten
Platz. Gewinner der Goldmedaille wurde
Italien mit 55 Punkten.

Am Abend fand am Hindenburg-Ufer eine er¬
hebende Abschlußfeier für die Segelolympiads
statt, bei der nach einem feierlichen Akt das
OlympischeFeuer auf der Hansekogge, das seit
neun Tagen loderte, gelöscht und die Olympia-
Flagge eingeholt wurde.

blöcke. Noch einmal ermähnte der Lautsprecher
zur äußerstenRuhe. Dann erhob sich langsam die
Hand des Starters , kaum vernehmbar das lang¬
same „Aachtung", erschreckend aber der laute
Knall der Startpistole, die eigentlicheRuhe der
erwartungsvollen Menge durchbrechend.

Schon mit dem kraftvollenStartsprung hatte der
Amerikaner Jack Msdica,  der Weltrekord¬
schwimmer, im Kampf gegen Japans Streitmacht
einen kleinen Vorsprung herausgeholt, nahm auch
die 50-Meter-Wende mit leichtem Vorsprung vor
Uto,  aber bei 100 Meter schlugen Medica und
Uto gleichzeitigin 1:06,1 vor Negami an. Um
einen Meter lag der erst 19jährige Japaner,
stilistisch nicht so locker wie im Training schwim¬
mend, bei 200 Meter, die er in 2:19,9 zurücklegte,
etwa einen Meter vor Medica. Bis 300 Meter
änderte sich an diesem Feld nichts. Für Uto wur¬
den 3:32, für Medica 3:32,9 gestoppt. Den dritten
Platz hielt Makino-Japan mit 3:54,3 gegen den:
mächtig aufkommendenRalph Flannagan . Auf
der letzten Bahn aber entschied die größere Kör¬
perkraft Jack Medicans über Sieg und Nieder¬
lage. Bis 385 Meter lagen beide Kopf an Kopf,
dann aber war es geschehen. Mit letzter Energie
wälzte sich Medica, an Weißmüllererinnernd, mit
kraftvollen langen Armzügen durch das Master
und schlug in 4:44,5 als sicherer Sieger vor Uto,
für den 4:45,6 gestopptwurde, an. ' Im Kampf
um den dritten Platz wurde der zweite Ameri¬
kaner allerdings von Makino (4:48,1) klar ge¬
schlagen. Flannagan wurde mit 4:52,7 Vierter
vor Negami, der mit 4:53,6 den französischen
Europameister Jean Taris (4:53,8) und Leivers-
Großbritannien (5:00,9) auf die nächstenPlätzeverwies.

Das Ergebnis : 1. Medica-USA . 4:44,5 (neue olym¬
pische Be,tzert), 2. Uto-Japan 4:45,6, 3. Makino -Japan
»'48,1; Nannaaan -USA . 4.52,7; 5. Negami -Japan
4:53,6; 6. TariS -Frankreich 4:53,8 Min ., 7. LsiverS-
England 5:00,9.

Dida Senff und Mastenbrook
Bei den Japanern hatte sich noch lange nicht

die Enttäuschung über die erneute Niederlage
gelegt, als die beiden Teilnehmerinnen in den
beiden Zwischenläufenüber 100-Meter-Rücken auf
ihren Startblöcken hockten. Das interessantere
Rennen gab es im ersten Lauf, in dem Hollands
Favoritin Nida Senfs sich erst gar nicht ans¬
chwamm und doch in 1:17,1 die Amerikanerin
Mortridge 1:19,1 sicher hinter sich ließ. Anni
stalte , die einzige deutsche Vertreterin, kam bei
dieser erstklassigen Besetzungnicht mit. Daß sie
alles hergab, beweistdie Zeit von 1 :21,7, die sie
bisher noch nie im freien Wasser schielte.

In die Entscheidungkommen die drei besten
eines jeden Zwischenlaufes und die schnellste
Vierte des gesamten Feldes, also Senff und
Mastenbroek (beide Holland), Mortridge und

Bridges (USA.), Bruunström (Dänemark), Hol¬
ding und Ferampton (Großbritannien).

190-Meter -Riickenschwimmender Frauen . 1. Zwischen¬
lauf : 1. Senff -Holland 1:17,1; 2. Mortridge -USA.
1:19,1; 3. Bruunström -Tänemark 1:19,7; 4. Harding-
England 1:19,8; 5. Stolte -Teutschland 1:21,7; 6. Nor¬
ton -Australien 1:21,9.

Zweiter Zwischenlauf: 1. Mastenbrook -Solland 1:19,1;
2. Frampton -England 1:19,6; 3. Bridges -USA . 1:20,4;
4. Kerkmeester-Holland 1;21,3.

Zolles Lob für deutsches Kampfgericht
Zum Abschluß der Leichtathletikwocheder

XI. Olympischen Spiele kamen zu einem
Kameradschaftsabenddie Mitglieder des Rates
der 2AAF. mit den deutschenOlympia-Kampf¬
richtern zusammen. Präsident Vrundage, Präsi¬
dent Stankovitz-Ungarn. Präsident Genet-Frank-
reich und die Vertreter von Finnland und Schwe¬
den lobten die ausgezeichneteOrganisation und
die gute Arbeit des Kampfgerichts. 2m Auftraq
des Präsidenten der JAAF ., Siegfried Edström,
richtete das Mitglied des Rates der JAAF ., Bo
Ekelund-Schweden, folgende Worte an das
deutsche Kampfgericht:

„Nach Beendigung der Leichtathletik-Woche der
großartigen OlympischenSpiele, bei denen Sie
alle mitgearbeitet haben, ist es mir ein aufrich¬
tiges Bedürfnis, den herzlichen Dank und die rück¬
haltlose Anerkennung der JAAF . zum Ausdruck
zu bringen.

Der Erfolg der Spiele wäre nicht so groß ge¬
wesen, wenn nicht jeder von Ihnen in treuer
Pflichterfüllung auf seinem Posten gestanden
hatte. Die JAAF . hat von vornherein erwartet
daß das Kampfgericht in jeder Beziehung funk¬
tionieren würde, und sie sah ihre Hoffnung in
keiner Weise getäuscht. Der Präsident der JAAF
Edstrom, hat mich beauftragt, Ihnen zu sagen,
daß ihm die Zusammenarbeit zwischen dem
Schiedsgericht der JAAF . und dem deutschen
Kampfgerichteine wahre Freude gewesenist. Es
gab nicht die geringsten Störungen,
und das Schiedsgericht brauchtein keinem einzigen
Falle einzugreifen. Die unparteiische und objek¬
tive Haltung des Kampfgerichtsverdient ein be¬
sonderes Lob. Sie war über jeden Zweifel er-
haben. Persönlichmöchte ich Ihnen herzlich danken
^ " l ^ ute Kameradschaft, pje Sie mir entgegen¬
gebracht haben. Wir waren während der ganzen
Spiele gute Freunde, und ich nehme gerade in
dieser Hmpchtden größten Eindruckmit in mein
Vaterland zurück. Sie haben durch Ihre Arbeit
dem deutschenVolk einen ungeheuren Auftrieb
gegeben. Die deutsche Jugend wird mit erneuter
Kraft und mit einer durch den Verlauf der Spiele
entzündendenBegeisterungtätig sein. Ich wünsche
dem deutschen spart und seiner Aufbauarbeit
lich*v? d' ^ °"^ en Erfolg, den er so ehr-
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Zweiter Kampftag der Nuderer in 6rünau
Deutsche Lrfolge im Zweier mit und im Vierer ohne Steuermann

Strahlender Sonnenschein und ein leichter
Wind , das war für den zweiten Tag der Erünauer
Regatta das richtige Wetter , schon in den
frühen Nachmittagsstunden setzte der Zustrom der
Zuschauer ein , so datz schon fast eine Stunde vor
Beginn der Kämpfe die Tribünen und die Vor¬
plätze dicht gefüllt waren . Der erste Verlauf
im Zweier mit Steuermann  endet « mit
einem deutschen Siege . Die beiden Berliner
Eustmann und Adams ki,  mit Ar end  am
Steuer gimen bei 1200 Meter an die Spitze , um
bei 1800 Meter den Vorsprung bereits auf eine
halbe Länge ausgedehnt zu haben . Bei 1800
Meter stand der Sieg fest und laut umjubelt
gingen sie in 7 :27,3 Minuten als Sieger des
ersten Vorläufer durchs Ziel.

Ein glatter Sieg ist das zweite Vorlaufrennen
für Frankreich,  das vom Start weg in Füh¬
rung liegend alle Angriffe der Dänen und der
Schweizer zurückweist und mit einer Länge Vor¬
sprang gewinnt . Die Japaner liefern sich zusam¬
men mit den Jugoslawen und den Holländern
einen scharfen Kampf um die Plätze . Frankreich
siegt in der schwachen Zeit von 7 :38,4 vor Däne¬
mark und der Schweiz.

1 Borrennen : 1. Deutschland (Gustmann
— Adamski — Arend am Steuer ) 7:S7,3: 2. Italien
7:33,6: 3. Ungarn 7:36,6: 4. Polen 7:53,9; 5. UsA.
7:55,6: 6, Brasilien 8:13,7 Minuten.

2. Vorrennen:  1 - Frankreich (Fourcavde —
Tavie — Banderdvtte am Steuer ) 7:38,4; 2. Dänemark
7:41,1; 8. Schweiz 7:48,7; 4. Jugoslawien 7:53,4; 5.
Japan 7:55,5: 6. Holland 7:56 Minuten.

Das erste Vorrennen zum Doppel - Zweier
endete mit einem Siege der Franzosen Eiriat-
Jagues  vor den vorjährigen Europameistern
Verey - Ustupski - Polen.  Frankreich lag
auf der ganzen Strecke , in Führung . Eiriat-
Jaques siegten mit 1)4 Langen in 6 :46,8.

Zu einem scharfen Kamps kam es im zweiten
Vorrennen  zum Doppelzweier zwischen den
deutschen Meistern Kaidel - Pirsch  und den
schon mehrfach bei Olympischen Spielen beteilig¬
ten Engländern Beresford - Southwood.

bin « » » » « » -
Sonntag , 18. August , 16 Ukr

vre8üner-p° c bverlier
Ssnutrt äsn vsrbüügtsn Vorverkauf!

Vom Start weg zogen die beiden Boote Deutsch¬
land ynd Großbritannien dem übrigen Feld da¬
von Und lagen bei 800 Meter Bord an Bord mit
etwa « ier Längen vor den übrigen vier Booten.
Kaidel -Pirsch eroberten sich durch einen Zwischen¬
spurt einen leichten Vorsprung , den sie bis ins
Ziel auf 1)4 Längen ausbauen konnten.

1 Vorrennen:  1 . Eixiat/Jaqucs -Frankreich6:46,5
Min .; 2. Polen (Derey/Ustupski) 6:50; 8. Ungarn
6:51,9: 4. Australien 6M,6 ; 5. USA . 6:55,6; 6. Tsche¬
choslowakei7:07,2 Mn,

2. Vorrennen : 1. Deutschland (Kaidel/
Pirsch) 6:41 Min .; 2. Großbritannien (Beressord/South-
woov) 6:44,9: 3. Schweiz 6:56,9; 4. Jugoslawien 7:17,7;
5. Oesterreich7:21,1; 6. Brasilien 7:26,3 Min.

Vierer ohne Steuermann
Nach den Vorrennen zum Zweier mit Steuer¬

mann gingen die Vierer ohne Steuer¬
mann  zum Start , wo im ersten Vorlauf unser
deutsches Meisterboot mit Eckstein , Rom,
Karl , Menne  im Rennen war . Von Anfang
an holte der Europameisterschaftsvierer von
Würzburg eine klare Führung heraus . Im Spurt
zeigten die Deutschen , was sie noch konnten und

Ruderten auf den letzten 200 Meter den sich hinter
ihnen abquälenden Oesterreichern und Dänen noch
gute zwei Längen davon.

Im zweiten Vorlauf schien mit dem Start der
Schweizer  der Sieger gegeben , doch wurde
der Erfolg den Eidgenossen durch die ausgezeichnet
rudernden Engländer,  die den Olympiasieg
von 1932 zu verteidigen haben , sehr schwer ge¬
macht . Mit hoher Schlagzahl führten zwar die
Schweizer die ganze Strecke über , doch hmter der
Schweiz lag Großbritannien mit einer halben
Länge . 2m Endspurt griffen die Schweizer noch
einmal mächtig in die Riemen und kamen nach
hartem Kamps eine halbe Länge vor Groß¬
britannien als Sieger in 6 :27,2 durchs Ziel.

1. Vorrennen : 1. Deutschland (Eckstein,
Rom, Karl, Menne) 6:22,5; 2. Oesterreich 6:32,1; 3.
Dänemark 6:36,8; 4. Ungarn 6:46,7; 5. USA . 6:41,4.

2. Vorrennen:  1 . Schweiz (Betschart, H. Hom-
borger, A. Homberger, Schmid) 6:27,2; 2. Großbritan¬
nien 6.30,8; 3. Italien 6:34,5; 4. Holland 6:46.

Bis zu 1006 Meter führte im dritten Zwischen¬
lauf der Tschechoslowake Zavrel,  der aber dann
die Führung an Giorgio -Argentinien abgeben
mußte . In 7 :38,7 siegte der Südamerikaner sicher
vor Zavrel . Mit einer Ueberraschung endete auch
der vierte Zwischenlauf . Australiens Meister¬
ruderer Pearce  lag bei 1800 Meter klar in
Führung , mußte diese jedoch dann dem aus¬
gezeichnet rudernden Kanadier Campbell
überlassen , der knapp in 7 :31 vor dem Australier
die Ziellinie erreichte.

1. I w i s che n l a n f: 1. Hasenöhrl -Oefterreich 7:27,7;
2. Christiansen-Norwcgen 7:32.8; 3. Korko-Estland
7:44,1; 4. Kozma-Ungarn 7:45,9.

2. Zwischenlauf:  1 - Barrow -USA 7:31,3;
2. Steinleitner -Jtalien 7:31,4: 3. ten Houten-Holland
7:48,6; 4. Pouell-Südasrika 8:94,7.

3. Zwischenlauf:  1 . Giorgio-Argentinien 7:38,7;
2. Zavrel-Tschechoslowakci7:45,4; 3. Banos -Frankreich
7:49,9; 4. Jelaska -Jugoslawien bei 899 Meter aus¬
gegeben.

4. Zwischenlauf: t.  Campbell -Kanada 7:31;
2. Pearce-Australien 7:33,2; 3. de Palma -Brasilien
7:49,7; 4. Juanico -Uruguay 7:52,4.

Drei vorlaufe im flchter
Mit großer Spannung sah man dem ersten der

drei Vorlaufe im Achter entgegen , in dem die
favorisierten Amerikaner auf die Japaner
trafen . Nach hartem Kampfe spurteten auf den
letzten 200 Metern die Amerikaner an den Eng¬
ländern vorbei und siegten in der prachtvollen
Zeit von 6 :00,8.

In einem harten Kampf mußte sich Ungarn
durch seinen Sieg im zweiten Achter -Vorrennen
die Teilnahme am Endlauf sichern . Bis zu 800
Meter lagen die fünf gestarteten Boote auf ziem¬
lich gleicher Höhe und auch bei >000 Meter hatte
Ungarn vor Italien , Kanada , Australien und
Brasilien nur eine unbedeutende Führung . Un¬
garns Achter konnte sich nur durchs Ziel retten , da
die Italiener mit ihrem Spurt zu spät eingesetzt
hatten und nicht mehr ganz auflaufen konnten.
Mit 6 :07.6 blieb Ungarn Sieger.

Das kampfreichste der drei Achter -Vorrennen
sollte das letzte wsrden , in dem Deutschland
und die Schweiz  aufeinandertrafen . Mit gro¬
ßen Hoffnungen sah man dem Start unserer
Wiking -Mannschaft entgegen . Der Kampf hat
auch das Vertrauen gerechtfertigt . Es ist nur als
Pech zu bezeichnen , datz der Spurt 80 Meter zu
spät eingesetzt wurde , und so das Vorrennen
gegen die hervorragende Form und wirkungsvolle
Arbeit der Schweizer mit kaum wahrnehmbarem
Nachteil von einer Zehntel Sekunde verloren¬
ging . In 6 :08,4 siegten die Schweizer vor Deutsch¬
land (6 :08,5 ) , Jugoslawien und Dänemark.

1. Vorrennen:  1 . USA . 6:99,8-, 2. Großbritan¬
nien 6:92,1; 3. Frankreich 6:11,6; 4. Japan 6:12,3; 5.
Tschechoslowakei6:28,6.

2. Vorrennen:  1 , Ungarn 6:07,6; 2. Italien
6:09,1; 3. Kanada 6:14,3; 4. Australien 6:21,9; 5. Bra¬
silien 6:33,2.

8. Vorrennen:  1 . Schweiz 6:08,4; 2. Deutsch-
l an d 6:98,5; 3. Jugoslawien 6:15,5; 4. Dänemark 6:18.

Deutschland und österreich in der
Handball -endrunde

Oesterreich — Ungarn 11 :7
Nun sind auch die Handballspieler in das

Olympia -Stadion eingezogen . Nachdem dre Ab¬
wicklung der Vorrunden des olympischen Tur¬
niers auf den Berliner Vereins -Sportplätzen er¬
folgten , werden die beiden Spiele der Vorschluß¬
runde , die Kämpfe um den dritten und vierten
Platz und um die Goldene und Silberne Medaille
im Stadion durchgeführt . Wohl noch nie ist ein
Handballspiel vor einer so riesigen Zuschauer-
menge ausgetragen worden , wie dies im ersten
Tressen der Vorschlußrunde am Mittwochnach¬
mittag bei der Begegnung zwischen Oesterreich
und Ungarn der Fall war . Zwar war das weite
Rund des Stadions nicht so stark besetzt wie an
den letzten Tagen , aber immerhin mögen doch
rund 80 000 Zuschauer bei Beginn des ersten
Kampfes versammelt gewesen sein . Oesterreich
zeigte zweckvolleres Angriffsspiel und führte zur
Pause schon mit 5 :2.

Nach einem wiederum schwachen Beginn der
Oesterreicher , den die Ungarn geschickt zum dritten
Tor ausnutzten , begann Oesterreichs Kombl-
nationsmaschine zu laufen , so daß der Vorsprung
auf 9 :3 ausgedehnt wurde . Das an sich knappe
Endergebnis von 11 :7 für Oesterreich bedeutet
für Ungarn einen großen Erfolg . Kurz vor Spiel¬
schluß erschien der Führer,  von den Massen
mit lebhaften Heilrufen begrüßt.

Deutschland — Schweiz 16 :8 (9 :8)
Groß war der Jubel der inzwischen auf rund
>060 Menschen angewachsenen Zuschauermenge,
s Deutschlands Handball -Auswahlelf im
jmucken Weiß erschien , aber auch die Schweizer
urden herzlich begrüßt . Die Eidgenossen ex-
iesen sich als sehr ernsthafte Gegner und wurden
iwerer geschlagen , als es das Ergebnis vermuten
ißt — Bereits in den ersten sieben Minuten
mnte Deutschlands Elf einen 4 :0-Vorsprung
-rausholen , doch blieben die schnellen schweizer
tllrmer weiterhin gefährlich . Bis zur Pause ei¬
chte unsere Mannschaft nach drei Gegentoren der
chweizer auf 9 :3.

In unvermindertem Tempo wird auch die
veite Halbzeit durchgespielt . Die Eidgenossen
imen zum vierten Tor . Deutschlands Mannschaft
sielt ruhig ; sie ist sich ihres Sieges sicher und
>mbini «rt so gut , daß man beinahe die Tore im
-raus ansaqsn kann . Ortmann und Baumann
:rqen schließlich für einen 12 :4-Vorsprung . Auf-
pfernd kämpft der Schweizer Torwart , der beim
chten Treffer so unglücklich gegen den Torpfosten
>rang , daß er in seiner weiteren Abwehrtatigkeit
ark behindert wird . Den genauen Würfen der
>eutschen Stürmer kann er zwar wiederholt
sinhalt gebieten , aber dann muß er bis zum
chlüß noch viermal den Ball zur Mitte geben,
jährend die Schweiz durch Mischon und Seltene
^ -»in ^ i- rusLankekrinaen kann.

durch zwei weitere Tore den französischen Sieg
sicherstellte.

Mit einem neuen Erfolg des Wasserball -Welt-
meisters endete das zur ersten Zwischenrunde zäh.
lende Spiel Ungarn — Holland . Die Ungarn be--
stritten diesen Kampf mit etwas veränderter
Mannschaft , die ein ausgezeichnetes Kombinations¬
spiel vorführte und sicher mit 8 :0 (3 :0) gewann.

Zum Abschluß gab es am Mittwoch im
Olympia -Schwimmstadion den Wasserballkampf
Deutschland — Schweden  unter Leitung
des Holländers de Vries.  Die Skandinavier
wurden mit 1 :4 (0 :2) geschlagen . Damit stehen in
oer Gruppe 2 bereits mit Deutschland und Frank¬
reich die Mannschaften fest, die um den ersten
bis vierten Platz streiten.

Beschlüsse des 1Z. Internationalen
Leichtathletik - kongresses

Am zweiten Kongreßtag der lutsumliousls
Kwatsur Ktblsligns BeäorLtion ( IA.A.B ) wurde
in einer kurzen Sitzung das Tagesprogramm mit
24 Punkten verabschiedet . Im wesentlichen ging
es darum , den Frauensport endgültig zur allge¬
meinen Zufriedenheit zu regeln . Die Vorschläge
einer für diese Fragen eingesetzten Sonderkom-
mission wurden einstimmig angenommen . Dem¬
nach werden Frauen -WelWiele nicht mehr statt¬
finden , sondern in Zukunft mit den Europa¬
meisterschaften verbunden werden . Die Iiz.K.k'
übernimmt unter Anerkennung der aufgestellten
Frauen -Weltrekorde die alleinige Leitung des
weiblichen Athletrksports . Das Frauenprogramm
für die Olympischen Spiele wird in der vor¬
geschlagenen Weise , also durch 200 -Meter -Lauf,
Weitsprung und Kugelstoßen erweitert , dagegen
wurden die Vorschläge des Schweizer Eeherver-
bandes nicht angenommen , der seit einigen Jah¬
ren bemüht ist, das Gehen als Sport zu fördern
und es vor allem zur besseren Kontrolle wieder
auf die Bahn zu bringen . Mit 13 :10 Stimmen
wurde der Vorschlag , das Bahngehen wieder in
das Olympiaprogramm aufzunehmen , abgelehnt.
Zugleich wurde der Vorschlag eines schwedischen
Mitgliedes , beim Stratzengehen die Strecke von
50 auf 30 Kilometer herabzusetzen , von dem Kon¬
greß einstimmig abgelehnt.

Die Europameisterschaften für das Jahr 1938
wurden endgültig dem französischen Verband
übertragen , der sie an einem noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkt in Paris zur Durchführung brin¬
gen wird.

Unter dem Programmpunkt „Technische Fra¬
gen " wurden für den Stichkampf Leim Hoch¬
sprung einige Aenderungen der Wettkampfbestim-
mungen angenommen . Beim Hoch- und Stabhoch¬
sprung sollen fernerhin drei aufeinanderfolgende
Fehlsprünge über irgendwelche Höhe das Aus-

kaiser siegte entscheidend

Überraschungen im kiner
Die vier Zwischenläufe im Einer waren die

letzten Rennen des zweiten Tages der Grünauer
Ruderregatta . Die dabei ermittelten Sieger
werden am Donnerstag zusammen mit den vier
Siegern her Vorrennen Perey -Polen , Schäfer-
Deutschland , Rutli -Schweiz und Warren -Groß-
britannien in die Vorentscheidung kommen.

Der Oesterreicher Hasenöhrl  ruderte seinen
Zwischenlauf sicher gegen Christiansen -Norwegen,
Korko -Estland und Kozma -Ungarn nach Hause.
Einen fast dramatischen Verlauf nahm das zweite
Zwischenrennen . Der junge Italiener Stein-
leitner  führte bis 1900 Meter , wurde dann
aber noch von dem Amerikaner Barrow  abge¬
fangen , der im Ziel einen ganz knappen Vor¬
sprung vor dem nachlassenden Italiener hatte.

In dem von 25 000 Zuschauern nahezu über¬
füllten Hockey-Stadion wurde Mittwochnachmittag
von vier Mannschaften um den Eintritt in die
Endrunde des Olympia -Hockey-Turniers gestritten.
Indiens  Wunderspieler hatten vom Anpfiff
an das Spiel gegen Frankreich  sest in der
Hand . In der sechsten Minute schoß Dhyan Chand
Bais aus Vorlage seines Bruders Roopsingh ein.
Nach einer Viertelstunde brachte Dara den zweiten
Tresfer an . Ein herrlicher Schuß von Roopsingh
Bais war für Frankreichs Torwart unhaltbar und
schließlich stellte Roopsingh Bais in einem Allein¬
gang das Halbzeitergebnis auf 4 :0 . Nach dem
Wechsel trotzte Taxier im sranzösischen Tor einige
Zeit allen Angriffen und guten Sck>üsien der
Inder . Erst nach einer Viertelstunde kam Dhyan
Vais zum sünsten Treffer . In der 20. Minute
war es wieder Indiens unerreichter Mittelstür¬
mer , der das halbe Dutzend Treffer voll machte.
Ein Schlenzball von Roopsingh Bais fand den
Weg über die Torlinie . Eine Strafecke verwan¬
delte der Verteidiger Tapsell . Dann ging der
Rechtsaußen Shabban unaufhaltsam durchs und
mit dem Schlußpfiff rundete Dhyan Bais die
Zahl der Treffer auf 10 ab.

Noch nie war das Hockeystadion von einer so
großen Hochspannung geladen , wie bei dem Vor-
schlußrundenspiel zwischen Deutschland und
Holland.  Von Beginn an entwickelt sich ein
Kampf zweier gleichwertiger Mannschaften . Das
Spiel grenzt hart aus Erlaubte . Etwa zehn
Minuten braucht unser Sturm , um voll ins spiel
zu kommen . 2n der 22. Minute fällt Deutsch¬
lands Führungstor . Kurt Weiß setzt den Ball
in die linke Ecke unhaltbar ein.

IvasserbaN -Iurmer
Das erste Wasserballspiel des Mittwochs be¬

statten Belgien und Großbritannien.
In stärkster Ausstellung zeigten die Belgier wohl
ihre bisher beste Mannschaftsleistung und siegten
verdient mit 6 :1 (3 :1) .

Das zweite Wasserballspiel des Mittwochs tru¬
gen Frankreich und Oesterreich  aus . In
der ersten Spielt,älste hatten die Oesterreicher
etwas mehr vom Spiel und gingen durch Schön-
fels mit zwei Toren in Front . Busch brachte
Frankreich kurz vor der Pause auf 1 :2 heran . 2m
zweiten Spielabschnitt gingen die Franzosen voll
aus sich heraus und gestalteten das Spiel durch¬
weg überlegen . 2hr bester Spieler , Padou , er¬
zielte den Ausgleich , während Vandeca -Steele

Nach dem Wechsel gab es ein ganz anderes
Bild . Die deutsche Mannschaft spielte wie aus
einem Euß . Angriff auf Angriff rollte gegen das
holländische Tor . In der zehnten Minute glückte
der zweite Erfolg . Das Spiel der Deutschen
wurde nun klar überlegen . Entschieden wurde
der Kampf endgültig in der 20. Minute , als
Mehlitz eine Strafecke einschlug , Scherbart den
Ball glänzend stoppte und Kurt Weiß die unterste
Ecke des holländischen Tores einschlug . Die auf¬
opferungsvolle Arbeit der holländischen Ver¬
teidiger und Läufer ließ dann keinen weiteren
deutschen Erfolg mehr zu. Am Freitag wird nun
im Hockey-Stadion das Endspiel zwischen
Deutschland und 2ndien  ausgetragen.
Holland und Frankreich spielen um die bronzene
Medaille.

Basketball - Iurmer
Den mit Spannung erwarteten Kampf zwischen

USA . und Philippinen gewannen die Nord¬
amerikaner trotz Einstellung mehrerer Ersatzleute
mit 50 :23 (28 :20) überraschend leicht . Das zweite
Spiel des Tages führte Mexiko und 2talien zu¬
sammen . Die Mexikaner gewannen 34 :17 (20 :7) .
Da Peru auch im Basketball seine Mannschaft zu¬
rückgezogen hat , kam Polen kampflos zum Ziege.
Das letzte Spiel wurde von Kanada und Uruguay
bestrilten . Die Kanadier waren derart überlegen,
daß sie, ohne sich auszugeben , mit 41 :21 (23 :6)
einen sicheren Sieg landeten . Die Kanadier trcssen
nun auf Polen , während USA . und Mexiko das
zweite Vorschlußrundenspiel austragen . Die Sie¬
ger dieser beiden Kämpfe ermitteln am Freitag
in der Schlußrunde den Turniersieger . Philip¬
pinen und Italien kämpfen um den 5.' und 6. Platz.

Die Kämpfe des olympischen Voxturniers wur¬
den am Mittwochnachmittag in der Deutschland¬
halle bei wieder sehr gutem Besuch fortgesetzt . Mit
einer großartigen Leistung wartete der deutsche
Fliegengewichtler K a i s e r - Elckdbeck auf , der
als einziger Kämpfer am Nachmittag seine Be¬
gegnung entscheidend gewann . In unerhörtem
Tempo griff Kaiser seinen Gegner Lopez - Chile
an . Der Slldamerikaner suchte seine Zuflucht im
Halten und erhielt dafür eine Verwarnung . In
der zweiten Runde war Lopez schwer angeschlagen.
Die lleberlegenheit des Teutschen wurde in der
Schlußrunde so groß , daß der Ringrichter schließ¬
lich den Kampf stoppte und Kaiser zum Sieger
durch technischen k. o . erklärte.

Von den übrigen Kämpfen ist noch die Begeg¬
nung im Leichtgewicht zwischen dem Philippinen
Padilla und Kaynar - Polen besonders her¬
vorzuheben . Padilla zeigte sich auch hier wieder
von hervorragender Seite . Unaufhörlichen Schlag-
wechsel gab es im Treffen zwischen dem früheren
Europameister Zehetmaier - Oesterreich und
Villarreas - Argentinien . Zehetmaier war
dem Argentinier an Schnelligkeit nicht gewachsen.
Auch der prächtige Endspurt Zehetmaiers konnte
den Vorsprung von Villarreas nicht mehr wett
machen . Eine große Leistung sah man noch im
Schwergewicht von Tantberg-  Schweden.
Immer wieder landete Tantberg feine Serie von
Linkshaken im Gesicht des amerikanischen Negers
Oliver,  der schließlich nach Punkten verlor.

In den Kämpfen am Mittwochabend konnten
sich unsere deutschen Boxer erfolgreich durchsehen.
Unser Federgewichtsmeister Miner  stand dem
Belgier Lescrauwaet  gegenüber , den er
überlegen nach Punkten schlug. Schwerer hatte es
schon Baum garten  im Mittelgewicht mit dem
Italiener Totti.  Einen stark bejubelten Blitz-
sieg landete unser Schwergewichts -Europameister
Runge,  der nach kurzem Schlagaustausch
bereits in der ersten Runde mit einem genauen
Rechten den Punkt bei Kuß - Schweiz  traf , der
darauf ausgezählt wurde . Die polnischen Boxer
die von einem deutschen Trainer auf die Olym¬
pischen Spiele vorbereitet wurden , hinterließen
einen sehr guten Eindruck Im Mittelqewich»
schlug Chmielewskp  den Belgier Deschry
ver  überlegen nach Punkten ebenso gestalte «-
Sabkowiak  sein Treffen gegen den starken
Schweizer Siegfried  erfolgreich Die USA
brachten ihre sämtlichen Kämpfer eine Runde
weiter Agren - «Schweben setzte sich als weiterer
bort schlagender Nordländer gegen den Italiener
Facchin  siegreich durch

lürô e Mssuryri'̂ uni
Vor vollbesetzten Tribünen begann am Mitt-

wochvormittaq das Einzelreiten zur Gro¬
ßen Dressurprüfung,  an der Vertreter

von 11 Nationen teilnehmen . Bereits am ersten

Horkeg-kndspiel Deutschland- Indien
Frankreichmußte sich Indien beugen Deutschland schlugHolland
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Aemter

Olympia - Stadion : 16 Uhr : Fußballspiel
um den 3. und 4. Platz . — Siegerzeremonien : 1.
Kunstspringen Frauen , 2. 400 -Meter -Freistil-
schwimmen : 20 Uhr : Militär -Konzert.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
400-Meter -Freistil Frauen (V .) , 1500 -Meter-
Freistil (V .) , Wasserballspiele ; 16 Uhr : 1600-
Meter -Freistil (V .) , 200-Meter -Brust (V .) , 109-
Meter -Rücken (Z .) , 109-Meter -Rücken Frauen
(Endlauf ) . Wasserballspiele.

Mai - ^ Polo - ) Feld : 7 Uhr : Große
Dressurprüfung : 12 Uhr : Dressurprüfung für
Vielseitigkeitsprüfung : 14 Uhr : Dressurprüfung
für Vielseitigkeitsprüfung.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr.
Hockeyspiele (Trostrunde ) .

Tennis - Stadion - Plätze .- 16 Uhr:
Basketball -Ausscheidungsspiele . _

Turnhalle - Kuppelsaal:  9 , 10 .30 und
13 Uhr : Säbel -Mannschaft (Vorschlußrunde ) ; 15.

" Uhr : Säbel -Mannschaft (Endrunde ) .
15 und 20.30 Uhr:17 und 20 Uhr:

Deutschlandhalle:
Boxen 3. Serie . ^ .

Regattabahn Erünau:  9 und 14 Uhr.
Rudern (Hoffnungsläufe ) . „ „ ^

Kieler Förde:  10 .30 Uhr Segeln.

Olympia - Stadion:  15 Uhr : Handball¬
spiel um den 3. und 4. Platz ; 16.30 Uhr : Handball-
Endspiel . — Siegerzeremonien : 1. Sabel -Mann-

schast, 2. Turnen Frauen , 8. Turnen Mannschaft
4. Zwölfkampf Einzel , 5. Reck, 6. Barren , 7. Saft!
pfetd , 8. Langpferd , 9. Ringe , 10. Freiübungen
11. 100 -Meter -RLckenschwimmen , 12. Handball.

Olympia - Schwimm - Stadion:  8 Uhr;
Turmspringen Frauen (E -) , 400-Meter -Freiftii
Frauen (Z .) , Wafserballspiele ; 15 Uhr : 200-Meter-
Brust (Z !) , 1500 -Meter -Freistil (Z .) , 100-Met« .
Rücken ( Endlauf ) , 4X100 -Meter -Staffel Frauen
(Endlauf ) , Wasserballspiele.

Mai - ( Polo - ) Feld:  7 Uhr : Dressur,
Prüfung für Viesertigkeitsprüfung : 14 Uhr;
Dressurprüfung für Vielseitigkeitsprüfung.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockey Endspiel , Ausscheidungsspiel um den 3.
Platz.

Tennis - Stadion - Plätze:  16 Uhr:
Basketball -Endspiele.

Turnhalle - Kuppelsaal:  9 Uhr : Säbel
Einzel (Vorrunde ) : 15 Uhr : Säbel Einzel
(Zwischenrunde ) ; 17 Uhr : Säbel Einzel (Vor-
endrunde ) .

Dietrich - Eckart - FreiliLt - Bllhnei
20.80 Uhr : „Das Frankenburaer Würfelspiel ".

Dentschlandhalle:  15 und 20.30 Uhr:
Boxen 4. Serie.

Regattabahn Erünau:  Rudern Ent¬
scheidungen : 14.30 Uhr : Vierer mit Steuermann;
15 Uhr : Zweier ohne Steuermann ; 15.30 Uhr:
Einer (Skiff ) : 16 Uhr : Zweier mit Steuermann;
17.30 Uhr : Vierer ohne Steuermann ; 18 Uhr:
Doppelzweier : 18 .30 Uhr : Achter.

Kieler - Förde:  10 .30 Uhr : Segeln.

scheiden des Sportlers veranlassen . Für den Fall,
daß gegen den physischen Zustand eines Sport¬
lers Bedenken laut werden , muß sich dieser nach
Beschluß des Kongresses einer ärztlichen Unter¬
suchung unterwerfen und eine hierauf etwa er¬
folgende Entscheidung annehmen . Die Bestätigung
von Weltrekorden bei Rückenwind erfolgt in Zu¬
kunft nur dann , wenn die Windstärke weniger als
zwei Meter pro Sekunde beträgt . — Die sechs
Mitglieder des Verwaltungsrats , dem als deut¬
scher Delegierter Dr . Ritter von Halt angehört,
wurden für die nächsten zwei 2ahre wieder¬
gewählt . — Der Tagungsort des 14. Kongresses
wurde noch nicht festgesetzt.

Leutnant Schwarzmann
Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des

Heeres hat der Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht den Feldwebel
Schwarzmann wegen seiner hervorragenden Lei¬
stungen bei den Olympischen Turnwettkämpfen
zum Leutnant befördert.

Tage gab Major Gerhard - Deutschland
auf „Absinth " eine durch Sicherheit und «Schwung
bestechende Vorstellung . «Sehr flüssigen , schwung¬
vollen Trab und gute Ealopparbeit zeigte der
dänische Rittmeister Peder Zeusen.  Viel Charm
entwickelte Kapitän Jousseaume - Frankreich.
Sehr korrekte Figuren führte Rittmeister von
Oppeln - Vronikowski - Deutschland
auf „Gimpel " vor.

Für die Mannschaftsbewertung werden die
Punkte der drei Reiter jeden Landes zusammen¬
gezählt , woraus sich die Reihenfolge der einzelnen
Mannschaften ergibt.

Baseball -Vorführung
Die Vorführungen im Olympia -Stadion wur¬

den am Mittwochabend mit einem Vaseball -Spiel
zwischen einer amerikanischen Weltmeistermann-
schaft , die bisher als ungeschlagen gilt , und einer
eigens zu den Olympischen Spielen nach Berlin
entsandten , aus den besten amerikanischen Ama¬
teuren gebildeten „Olympia -Mannschaft " abge¬
schlossen. Die Weltmeistermannschaft gewann 6 :5.
Vor und nach dem Spiel unterhielt eine echt
amerikanische Jazzkapelle die Besucher.

6eschlagene Ländermannschaften
Rund 5000 Zuschauer wohnten am Mittwoch¬

abend dem Fußballtreffen bei , das sich im
Hindenburg -Stadion in Hannover die Olympia-
Mannschaft der Vereinigten Staaten  von
Nordamerika und eine Gauelf Nieder-
sachsens  lieferten . Die Amerikaner wurden von
Niedersachsen verdient mit 4 :1 (3 :0) besiegt.
Niedersachsens Mannschaft spielte an Stelle des
Bremers Maier  mit dem Arminen Werner
Schulz aus halbrechts und für den Halblinken
E . Meng hatte man Billen -Üsnabrllck eingesetzt.

Zu einem interessanten Treffen kam es am
Mittwochabend in Hamburg vor 8000 bis 19 000
Zuschauern zwischen einer durch Jakob . Mün¬
ze n b e r g. Munkcrt , Vernarb und Gau¬
che l verstärkten Elf der Nordmark  und einer
von den Olympischen Spielen kommenden eng¬
lischen  Amateurels . Das Spiel sah die Eng
länder infolge besserer Technik , ausgezeichneten
Stellungsspiels und besserer Ballbehandlung an
fang ? im Vorteil . Sie mußten sich jedoch eine 4 :1-
Niederlage gefallen lassen.

Japans  Olympia -Fußballmannschaft traf in
Essen vor 12 900 Zuschauern aus eine Elf des
Gaues N i e d e r r h e i n , die rech, gnt und stark
zusammengestellt war und einen überlegenen 6 :2-
Sieg davontrug Trotz der Niederlage hinterließen
die kleinen Japaner , denen es noch an Erfahrung
mangelt , keinen schlechten Eindruck . Sie waren
schnell und technisch gut , aber im taktischen Spiel
noch ziemlich zurück.

Vie Verteilung der Medaillen
Nationen 1Zoldene Silberne LronztN!
Deutschland 24 2? 27
USA. 19 15 7
Italien 7 8 5
Finnland 7 6 8
Schweden 6 5 8
Ungarn 6 1 3
Frankreich 5 5 4
Oesterreich 4 5 4
Japan 4 4 7
Holland 3 2 8
England 3 6 2
Tschechoslowakei 3 5 1
Estland 2 1 3
Aeaypten 2 1 2
Schweiz 2 8 3
Kanada 1 2 S
Argentinien 1 1
Norwegen 1 2
Türkei 1 1
Neuseeland 1
Polen — 3 4
Lettland _ 1 1
Jugoslawien
Belgien

— 1 —
_ 2

Philippinen — _ 1
Australien — _ 1
Mexiko — _ 1
Dänemark 1

In der vorstehenden Tabelle sind an Medaillen
enthalten für Kunstwettbewerbe : Deutschland
5 Goldene , 5 Silberne , 2 Bronzene ; Italien
1 Goldene , 4 Silberne ; Oe st erreich  1 Goldene,
1 Silberne , 2 Bronzene ; Schweiz  1 Goldene;
Finnland  1 Goldene ; Polen  1 Silberne,
2 Bronzene ; USA.  1 Silberne ; Japan
2 Bronzene ; Schweden  1 Bronzene ; Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und Belgien
1 Bronzene.

Pferdesport
Strausberg , 12. August. (Eig. Drahdbericht). 1.

1. Dr. H. Schlichtes Cythera (I . Rasteubeigcr), S>
Nando, 3. Porsia . Tot . 18, Pl . 16, 20. Einlauft:« «
44:10 — 2. R.: 1. Gestüt Mhdlinghovcns Attila (D
Häuser), 2. Fidelia , 3. Sllen . Tot. 38, PI. >6.
Einlausswette 252:10. — 3. R.: 1. Stall Hcidehol-
Murillo (H. Cohn), 2. Leguaua, 3. Jberis, 4
Lot . 54, Pl . 15, 16, 21, 25. Einlausswette 392:19. --
4. R.: 1. Gestüt Mhdlinghovcns Feldsoldat (K. NmO'
2. Schwadroneur, 3. Heros. Tot. 88, Pl . 21- 29. I»
Einlausswette 6580:10. Tagesdoppelwette 416:19 su«
Murillo — Feldsoldat. — 5. R.: 1. H. Bibers P-illad!-
(K. Florian ). 2. Maria Theresia, 3. La Geralde,
17, Pl . 14, Ä . Einlaufswette 164:10. — 6. R.: 1.
Jun 'ks Ausschreibung fHaufer). 2. Gastrolle. 3. Eo«"'
Tot . 68. Pl . 32. 44. Einlausswette 436:19. - 7. R-
1. F. Helsert und W. Sandners Graf Nici (H. Berndh-
2. Fürst Casimir, 3. Groll. Tot . 33, Pl . 16, 21. --

Düsseldorf, 12. August. (Eig . Drahtbericht.) I. Nen¬
nen: 1. H. Jentgens Franziskus (F. Hellmam», -
Kitzbock. 3. Sonrieufuiike. Tot . 36, Pl . 13, 15. >1
lausslvette 684:10. — 2. Rennen: I. Gest. Freisimll-n«
Fedeler (H. Weber), 2. Fahrswohl, 3. Thw'dle
Jimmh Tot . 68, Pl . 19 15, 16 Einlausswette
3. Rennen: 1. Gest. Ravsnsbergs Gabler «A. Ln»'
matzsch), 2. Choncertleiter, 3. Helmspitze. Tal 2r. 4-
13, 12, 14. Einlaufswette 52:10. — 4. Reimen: 1. «-
Dilthehs Die Lupine (B. Wenzel, . 2. Freigeist. S.
sischer. Tot . 125. Pl . 16, 12, lä. Einlausswette '
- 5. Nennen: 1. W. Schuttes Voltaire II 5S. Mmnr-
-2. Schloßfrau. 3. Gräfin Marizza. Tot. 21, Pl 1«- "
Einlaufswette 220:!>>. Tages -Toppelwettc 4. ane ,
Rennen: Die Lupine - Voltaire ll 380:19. - 6.
»en: 1. E. Dilthehs Chemielehrer <J . Pintew 2.
tornis , 3. Norddcich. Tot . 57. Pl . 26. 25. Einlauiewm-
209:19. 7. Rennen: I. I . Kunsts Golf lE. Wcriiuwn-
2 Kukuruz . 3. Tarafan . Tot . 28, PI . 15, >7. 1>
lansswette 156:19

Unsere Voraussagen:
Tcauville (Beginn 14.15 Ilbr): 1. R.: Acthella--

Masters»! — Clair d« Lunc VlII 2. R.: BMct
7- Cimar — L« Balayeur . 3. R.: Limac —
Anhab«. 4. R.: Master Patrick — Forshthia - S»"
Biloba . 5. R.: Lhiander — Paris Nord - Dich-



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 13 . August 1936 _ _

Gemeinsame Aufgaben
Die Berufsgruppe der Verteiler im Reichsnährstand

Bremer Vulkan
Schiffbau und Maschinenfabrik, Vegesack

Die am 12. August in Bremen abgehaltene
GV., in der 9,054 Mill. RM AK. vertreten waren,
genehmigte einstimmig den bekannten Abschluß
für 1935 mit 6% Dividende und wählte .Tob.
Gröninger, Rotterdam, wieder in den AR. Wie
der Vorsitzende mitteilte, ist aus dem Kreise
der Aktionäre der Wunsch geäußert worden, mit
Rücksicht auf den großen Umfang der vor¬
liegenden Aufträge und der daraus erwachsen¬
den Umsätzeweitere Finanzsachverständige dem
Aufsichtsrat  zuzuwählen . Die Versamm¬
lung wählte hierauf einstimmig auf Vorschlag
des AR. Bankdirektor Robert Stuck,  Bremen,
und Herrn Kovenhoven,  Den Haag, neu in
den AR. — Vor Eintritt in die Tagesordnung
hatte der Vorsitzende in ehrenden Worten des
verstorbenen Direktors Knauer  gedacht , der
36 Jahre hindurch all sein Wissen und Können
der Gesellschaft zur Verfügung gestellt, und
dessen Arbeit viel dazu beigetragen habe, die
Vulkanwerftzur Blüte zu bringen.

Mercator-Oloff
Bremer Kolonial- und Handels-AG., Bremen
In der am 12. August abgehaltenen GV. wa¬

ren 3 Aktionäre mit 5325 Stimmen vertreten.
Nach ergänzenden Bemerkungen des Aufsichts¬
ratsvorsitzenden zum Geschäftsbericht wurde
der bekannte Abschluß für 1935 einstimmig ge¬
nehmigt mit der vom Vorstand beantragten
Aenderung, daß der in der Bilanz vom 31. De¬
zember enthaltene Avalposten  in Höhe von
60 000 RM auch in die Bilanz vom 31. Dezember
1935 wieder eingestellt wird. Es bestehen über
diesen Posten Differenzen mit einer Bank, die
voraussichtlich in nächster Zeit geklärt wer¬
den. Vorsichtshalber haben sich Aufsichtsrat
und Vorstand entschlossen, den Posten zunächst
noch einmal in die Bilanz aufzunehmen, die
zum 31. Dezember mit einem Gewinn von
672 RM abschließt. Ein der Reihe nach aus¬
scheidendesAufsichtsratsmitglied wurde wieder¬
gewählt.

Weiter beschloß die' GV. einstimmig nach den
Vorliegenden Anträgen die Erhöhung des
Grundkapitals  von 200 000 RM um bis zu
100 000 RM. Inhaberaktien auf bis zu 300 000
RM. Die neuen Aktien sind dividendenberechtigt
Vom Tage der Einzahlung an und den alten
Aktien gleichberechtigt. Die Ausgabe darf
nicht unter dem Nennwert und kann in Teil¬
beträgen erfolgen. Falls bis zum 31. Dezember
1936 nicht mindestens 50 000 RM der neuen
Aktien gezeichnet sind, gilt die Kapitals¬
erhöhung als gescheitert. — Vom Vorsitzenden
war in Ergänzung zum Geschäftsbericht noch
mitgeteilt worden, daß im Berichtsjahr eine er¬
hebliche Umsatzsteigernng bei der Gesellschaft
'eingetreten ist, und auch die Erträgnisse sich
gebessert haben. Dagegen seien auch die Un¬
kosten erheblich gestiegen, was bei den heu¬
tigen schwierigen Verhältnissen im Export¬
handel und der damit verbundenen Arbeit im

Nachdem in der für den 20. Mai 1936 eln-
berufenen ao. GV. die Liquidation der Akzept¬
bank AG., Berlin, zum 31. Mai d. J . beschlossen
worden ist, legt das Institut jetzt die Abschluß¬
bilanz für das nur elf Monate umfassende Ge¬
schäftsjahr vor, die zugleich als Liquidations¬
eröffnungsbilanz gilt. Wie im Bericht ausge¬
führt wird, hatte schon die Entwicklung der
letzten Jahre gezeigt, daß sich die Akzeptbank
der Erfüllung der ihr ursprünglich zugewie¬
senen Aufgaben näherte. Während die den
öffentlich-rechtlichen Bankinstituten und Ban¬
ken und Bankiers gewährten Stützungskredite
am 30. Juni 1935 noch mit 111,56 Mill. RM aus¬
gewiesen wurden, schrumpften diese Kredite bis
zum 31. Mai 1936 auf 7,40 Mill. RM zusammen.
Die unter der 70prozentigen Ausfallbürgschaft
des Reiches für. das Kleingewerbe gewährten
Kredite gingen .von' 1881 Stück über insgesamt
4,57 Mill. RM bis zum 31. Mai 1936 auf 674 Stück
mit einer Gesamtinanspruchnahme von 1,56
Mill. RM zurüok. Dabei sind nur Ausfälle von
rd. 42 000 RM entstanden, von denen die Bank
jedoch nicht betroffen wurde, ln den der Indu¬
strie in Gemeinschaft mit Banken gewährten
Krediten ist eine wesentliche Veränderung nicht
eingetreten. Wie in früheren Geschäftsberich¬
tein bereite erwähnt, hatte durch Hergabe .von
Krediten an das Privatbankier¬

ewer,  be der Tätigkeitsbereich der Akzept-
ank eine Erweiterung erfahren, um eine Be¬

teiligung der Privatbankiers am Aufbau der
Wirtschaft, entsprechend ihrer volkswirtschaft¬
lichen Aufgabe, in größerem Ausmaß zu ermög¬
lichen. Diese den Bankfirmen gewährten kurz¬
fristigen Refinanzierungskredite für festum-
rissene Einzelgeschäfte  waren am
30. Juni 1935 mit rd. 10 Mill. RM, am 31. Mai
1936 mit rd. 15 Mill. RM in Anspruch genommen.

Magdeburg, 12. August, Auf der Arbeits¬
tagung der Hauptabteilung III der Landes-
bauernsehaft Sachsen-Anhalt hielt Landeshaupt¬
abteilungsleiter III Meißner  einen Vortrag
über „D ie Stellung der Verteiler,
Be - und Verarbeiter im Reichs¬
nährstand “. Nach einem Rückblick auf die
Vergangenheit wandte sich der Redner an seine
Standesgenossen als die lebendigen Träger der
Marktordnung, denen die Aufgabe zufalle, zwi¬
schen den Erzeugern und den Verbrauchern den
zeitlichen und räumlichen Ausgleich zu schaf¬
fen. Um so notwendiger sei es nun, die gesam¬
ten Verteiler, Be- und Verarbeiter so zusam¬
menzufassen, daß sie ihre Aufgabe voll er¬
füllen können. Das erfordere wiederum,

die Arbeitsfähigkeit und Existenzmöglich-
keit dieser Berufsgruppe genau so zu
sichern, wie der Erzeuger in seiner Pro-
duktiqnsfähigkeit und der Verbrancher in

seiner Kaufkraft geschützt werde!
Den Fachschaften und Innungen fallen beson¬
dere Aufgaben insofern zu, als sie die Markt¬
ordnung verantwortlich mitgestalten sollen. Da¬
durch verhindere der frische Wind der Praxis
auch eine Erstarrung der Organisation. Bei

Verkehr mit Behörden und Banken nicht zu
umgehen sei. Direktor Nehrkorn verwies be¬
züglich der Aussichten für das laufende  Ge¬
schäftsjahr auf die im Geschäftsbericht ge¬
machten Mitteilungen. Die Steigerung des
Ausfuhrumsatzes  der Gesellschaft habe
aufrechterhalten werden können.

Kamerun-Kautschuk-Compagnie AG., Berlin.
Verzögerte Kakaoernte. Im Geschäftsjahr 1935
haben sich die Preise für die Produkte der
Kamerun-Kautschuk-Compagnie im Vergleich
zum Vorjahr unwesentlich gesenkt. Die Preis¬
schwankungen während des Jahres waren unbe¬
deutend. Die Hoffnungen auf eine gleich gute
Kakaoernte  wie im Vorjahr habe sich in¬
folge ungünstiger Witterung nicht erfüllt . Das
außergewöhnlich starke Auftreten der Kakao¬
braunfäule vernichtete zum großen Teil die
noch Mitte des Jahres in Aussicht stehende gute
Ernte. Die Kautschukernte  war dagegen
zufriedenstellend. Trotz der durch die Kakao¬
mißernte entstandenen starken Verknappung
der Geldmittel wurden die vorhandenen Wege¬
netze, die Fabriken und Masehinenanlagen in¬
standgehalten. Bei 86 049 (96 075) RM Abschrei¬
bungen wird ein Verlust von 98 817  RM aus¬
gewiesen. Dieser soll in Höhe von 45109 RM
durch Inanspruchnahme des gesetzlichen Re¬
servefonds teilweise gedeckt und der verblei¬
bende Betrag von 53 708 RM vorgetragen wer¬
den. — Die Kakaobestände zeigen einen zu-

Der Umstand, daß daneben nicht in Anspruch
genommene offene Kreditlinien in erheblichem
Umfange bestanden, läßt erkennen, daß von der
wirtschaftlichen Entwicklung auch das Privat¬
bankiergewerbe Nutzen ziehen und mehr und
mehr zur Eigenfinanzierung  übergehen
konnte. Die Tatsache ferner, daß die deutschen
Kreditinstitute auch die größten wirtschaft¬
lichen Aufgaben aus eigener  Kraft zu lösen
vermochten, ließ den Schluß zu, daß das Privat¬
bankiergewerbe gegebenenfalls notwendig wer¬
dende Refinanzierungsmöglichkeitendort finden
würde. Die Aufgabe der Akzeptbank konnte
somit als erfüllt angesehen werden und der Ge¬
danke ihrer Auflösung reifen. Der Entschluß,
die Akzeptbank aufzulösen, wurde dadurch er¬
leichtert, daß die Dresdner Bank,  die auf
Grund eines mit dem Deutschen Reich .ge¬
troffenen Abkommens die Liquidation der
Akzeptbank treuhänderisch für Rechnung des
Reiches durchführt, sich bereiterklärt hat, die
gesamte Gefolgschaft des Instituts unter An¬
rechnung der bei ihm verbrachten Dienstjahre
zu übernehmen. — Der Umsatz  wird für die
Berichtszeit mit rund 4,7 Mrd. RM gegen 18,32
Mrd. RM im vorhergehenden vollen Geschäfts¬
jahr angegeben. Die Bilanz zum 31. Mai 1936
schließt unter Berücksichtigung des Gewinn-
vörtrags von 887 432 (677 095) RM mit einem
Gesamtreingewinn von' 2 575 329 (3 043 574)
RM ab.

Abschließend teilt der Geschäftsbericht mit,
daß in der seit der Bilanzaufstellung verflosse¬
nen Zeit die Liquidation günstige
Fortschritte  machte und in jeder Be¬
ziehung den Erwartungen entspricht. In der
am 12. August abgehaltenqp GV. wurden die
Vorlagen genehmigt. Als neuer Liqui¬
dator  wurde Curt Loeffler gewählt.

ihrer Aufgabe, die Warenbewegung im Lei¬
stungswettbewerb  durchzuführen , müs¬
sen sich Handel und Genossenschaften in der
Fachschaft gemeinsam kennen und verstehen
lernen, um sich gegenseitig zu achten. Was wir
vom Bauern verlangen, müsse auch vom Ver¬
teiler, Be- und Verarbeiter erwartet werden:
daß er sich vom rein rechnerischen Streben zum
idealistischen Leistungswillen durchringe und
die Grenzen achte, die ihm durch das Lebens¬
recht de3 Mitbewerbers und des Verbrauchers
gezogen sind.

Der Schweinebestand in Pommern
erheblich über dem Roichsdurchschnitt

Die Schweinezählungvom 4. Juni ergab eine
weitere Zunahme des Schweinebestandes in
Pommern. Sie liegt gegenüber dem Vorjahre
mit 13,9 °/o  über dem Reichsdurchschnitt mit
10,8%. Die Vermehrung des Schweinebestandes
Ist, wie die Zunahme der trächtigen Sauen bei
der Junizählung zeigt, noch nicht abgeschlossen.
Der Zuwachs an trächtigen Sauen liegt in
Pommern mit 16,7% ebenfalls erheblich über
dem Reichsdurohschnittmit 13,3% und läßt er¬
kennen, daß man sich in Pommern auf eine
stärkere Schweinezuchtals früher einstellt.

friedenstellenden Blüten- und Fruchtansatz, so
daß bei günstiger Witterung im laufenden
Jahre mit einer normalen Ernte gerechnet wer¬
den kann. Infolge der Anfang des Jahres außer¬
gewöhnlich langen Trockenzeit ist mit einer
Verschiebung der diesjährigen Kakaoernte um
etwa 2 Monate zu rechnen. Die Preise für
Kautschuk und Kakao sind in letzter Zeit ge¬
stiegen. Eventuelle Betriebsüberschüsse müssen
jedoch größtenteils zur Aufforstung überalter¬
ter Bestände Verwendung finden.

Deutsche Reichsbahn- Sterbekassc Lebensver-
sicherungsvercin a. G., Berlin. Die günstige
Entwicklung der Deutschen Reichsbahn-Sterbe¬
kasse hat auch 1935 weiter angehalten. Zwei
weitere Sterbekassen haben sich mit einem Be¬
stand von 9289 Versicherungen und einer Ver¬
sicherungssumme von 3141600 RM ange¬
schlossen. Unabhängig davon wurde ein reiner
Neuzugang  von 28 098 Versicherungen und
einer Versicherungssumme von 19 665100 RM
erreicht. Der Reinzuwachs im Geschäftsjahr be¬
lief sich demnachauf 31 654 Versicherungen mit
einer Versicherungssumme von 19 600 619 RM.
Das Jahr 1935 schloß also mit 279 060 Versiche¬
rungen und 158 067 405 RM Versicherungssumme'
ab. Zur Durchführung eines neuen Gewinnver¬
teilungsverfahrens wurde der Deckungsrück¬
lage ein außerordentlicher Beitrag von 300 000
RM zugeführt. Der Ueberschuß beträgt 516 329
RM. Das Vermögen stieg von rund 24,125 Mill.
auf rund 27,749 Mill. RM. Von den Einnahmen
im Jahre 1935 entfielen 4,592 Mill. auf Beiträge
und 1,35 Mill. RM auf Kapitalerträge (Zinsen,
Mieten usw.). An Sterbegeldern wurden insge¬
samt ausgezahlt 1,734 Mill. RM. Davon entfielen
auf Unfallzusatzversicherung 148 500 RM. Die
Deckungsrüoklage von 22,122 Mill. RM ist eben¬
so wie fast alle anderen Rücklagen in mündel-
sicheren Hypotheken, in Wertpapieren und in
Grundbesitz angelegt. Die Kasse besaß Ende
1935 1298 Hypotheken. Die Deutsche Reichs-
bahn-Sterbekasse hat im vergangenen Jahre in
erster Linie neue Bauvorhaben der Mitglieder
und der Eisenbahnsiedlungsunternehmen durch
Hergabe von Hypothekendarlehen im Gesamt¬
beträge von rund 1,4 Mill. RM gefördert. Dar¬
über hinaus hat die Reichsbahn-Sterbekasse für
den Bau von weiteren Eisenbahner¬
siedlungen  einen Betrag von 1,8 Mill. RM
zur Verfügung gestellt. Bis zum 30. Juni 1936
sind rund 18 560 Versicherungen über rund
12,815 Mill. RM neu abgeschlossen worden.

Die Umsätze des Handwerks
Der Reichsstand des deutschen Handwerks

gibt soeben das „Jahrbuch des deutschen Hand¬
werks 1935“ heraus. Dieses Buch, das die Zeit
von Mitte 1934 bis Ende 1935, also einen ent¬
scheidendenAbschnitt der Handwerksgeschichte
umfaßt, vermittelt einen eindrucksvollen Ein¬
blick in die umfassende, planvolle Aufbau- und
Förderungsarbeit auf diesem Gebiet. Aus dem
beigegebenen statistischen Material sei hervor¬
gehoben, daß die Jahresumsätze,  die
vor der Wirtschaftskrise 22 Mrd. RM betrugen
und im Krisentiefpunkt vor der Machtergrei¬
fung auf 9 bis 10 Mrd. RM zurückgegangen
waren, sich 1935 wieder auf 14 bis 15 Mrd. RM
erhöht haben. Die entsprechenden geschätzten
Zahlen, für das Gesamtjahreseinkom¬
men  des Handwerks sind: 4,1, 3 und 1,8 Mrd.
RM. Alles in allem legt das Jahrbuch Zeugnis
davon ab, daß das Handwerk von dem Willen
beseelt ist, die ihm innerhalb der Gesamtheit ge¬
stellten Aufgaben zu erfüllen.

Die Akzeptbank in Liquidation

Dio Umsätze der Bäckorgcnosscnschaften. Das
Bäckerhandwerk steht mit 395 (392) Genossen¬
schaften und 32 400 Einzelmitgliedern an der
Spitze aller deutschen Handwerkszweige. Rund
213 (201) Mill RM Waren wurden von den
Bäckergenossenschaften im Jahre 1935 umge¬
setzt. Üeber die Hälfte des Rohstoffbedarfs des
Bäckerhandwerks ist durch die Genossenschaf¬
ten gedeckt worden.

Die Genossenschaftenin Deutschland. Der Ge¬
samtbestand aller deutschen Genossenschaften
Anfang August beträgt 53 200 Genossenschaften.
Anfang 1933 wurden 51 800 Genossenschaften
gezählt.

Zulassung einer ausländischen Versicherungs-
Gesellschaft. Das Reichsaufsichtsamtfür Privat¬
versicherung gibt im Reichsanzeiger bekannt,
daß der Reichswirtschaftsminister durch Erlaß
vom 15. Mai die von der N.V. „Die Niederlande“
Versicherungs-Gesellschaft von 1845 im Haag
beantragte Erlaubnis zum Betriebe der Wasser¬
leitungsschädenversicherung in ihrem deutschen
Geschäftsgebiet erteilt hat.

Absatzbelebung
in der Schloß- und Beschlagindustrie

Die Beschäftigungslage der Schloß- und Be¬
schlagindustrie läßt im Versandgeschäft, vor
allem im Zusammenhang mit der gestiegenen
Nachfrage nach den vom Baugewerbe benötig¬
ten Erzeugnissen, eine seit Jfonaten zunehmende
Besserung erkennen. Trotzdem sind die Beschäf¬
tigungsverhältnisse bei den einzelnen Werken
nach wie vor stark unterschiedlich, wofür neben
einer starken Spezialisierung u. a. auch die un¬
einheitliche Beteiligung der Unternehmen am
Ausfuhrgeschäft mitbestimmend sein dürfte.
Der Absatz in das Ausland konnte trotz der
bestehenden Erschwerungen ebenfalls weiter
gesteigert werden, wobei eine stärkere Zu¬
nahme der Ausfuhr  in Bau- und Möbel¬
beschlägen festzustellen ist. Im Gegensatz zum
ersten Halbjahr 1935 ist in der ersten Hälfte
1936 der Absatz von Bau- und Möbelbeschlägen
auf 6751t gegen 5057t, also rund 32% gestie¬
gen, dagegen ergibt sich bei Schlössern mit
5837 t gegen 5330 t eine Steigerung von etwa
10%’. Die Tätigkeit der seit einiger Zeit be¬
stehenden Ausfuhrverbände, die sich zufrieden¬
stellend entwickelt, dürfte die Ausfuhrgestal¬
tung ebenfalls im günstigen Sinne-beeinflussen.

Verbot der Bilanzänderung auf Kosten
des Reiches

(Von unserm ständigen Fachmitarbeiter)
Die Steuerbilanz ist keine vom Gesetz gefor¬

derte und selbständige Bilanz. Sie stellt nur
eine nach den besonderen steuerrechtlichen Bin¬
dungen abgeleitete Handelsbilanz dar. Eine aus
Zweckmäßigkeit3gründen neben der Handels¬
bilanz aufgemachte Steuerbilanz gründet sich
grundsätzlich auf den Inhalt und die Bilan¬
zierungsgrundsätze der in Uebereinstimmung
mit dem Handelsrecht und kaufmännischen
Brauch aufgestellten Handelsbilanz und teilt
auch dessen Schicksal. Eine Aenderung der
Steuerbilanz ist daher außer bei erforderlicher
Zustimmung durch das Finanzamt oder die

Rechtsmittelbehörde (§ 5 Abs. 2 EinkStG. 34)
auch nur dann zulässig, wenn die Handelsbilanz
entsprechend geändert wird.

Eine Bilanzä n d e r u ng liegt dann vor, weim
der Steuerpflichtige an Stelle eines zulässig ge¬
wählten Bilanzansatzes einen anderen ebenfalls
zulässigen Bilanzwert geltend macht. Nun. hat
der Steuerpflichtige vielfach nach Betriebs¬
prüfungen mit dem Ergebnis der Bilanz-
berichtigung  durch das Finanzamt (Rich¬
tigstellung eines unzulässigen Bilanzansatzes)
ein Interesse daran, durch nachträgliche Wahl
eines abweichenden Wertansatzes eine etwaige
Steuermehrforderung auszuglelc he  n. Hat
die Buchprüfung beispielsweise eine überhöhte
Abschreibung auf Maschinenbeanstandet, .so be¬
ruft sich der Steuerpflichtige darauf, die Ab¬
schreibungsmöglichkeitenbei der Bewertung der
Außenständenicht restlos ausgeschöpft zu haben.

Die Rechtsprechung des Reichsfinanzhofeshat
bisher im allgemeinen einen Ausgleichsanspruch
unter Berufung auf den Grundsatz der Bewer¬
tungsstetigkeit , die die Beibehaltung des einmal
zulässig gewählten Wertes fordert, abgelehnt.
Eine ganz deutliche Sprache zu dieser Frage
redet jetzt das jüngste Urteil des Reichs-
finanzhofes  vom 1. Juli 1936 VIA 491/36,
RStBl. S. 779. Unter Hinweis auf § 1 StAnpaß.
Gesetz stellt die Entscheidung folgendenRechts¬
satz auf: „Es widerspricht den Grundsätzen des
§ 1 StAnpG., daß sich ein Stpfl, auf Kosten der
Volksgemeinschaft Vorteile zu schaffen, sucht
dadurch, daß er, ohne durch die Verhältnisse
seines Betriebes dazu genötigt zu sein,,nur zum
Schadendes Reichs eine Buchung vornimmt, die
er ohne die Meinungsverschiedenheit mit .der
Steuerbehörde nie vorgenommenhätte.“ Weiter¬
hin heißt es in dem eine ganz neue Auffassung
von Treu und Glauben widerspiegelnden Urteil:
„Es hat daher die Aenderung keine zwingenden
betrieblichen Gründe, sondern ist durchaus will¬
kürlich nur zu dem Zweck erfolgt, das Reich
um die erhöhte Steuer zu bringen.“

Im übrigen deutet das Urteil ln Uebereiä-
stimmung mit der bisherigen Rechtsprechung
an, daß eine begehrte Aenderung, die innerlich
mit einem durch die Buchprüfung berichtigten
Bilanzposten in Beziehung steht, zulässig sein

Großbritannien stellt das Clearing mit
Spanien ein. Nach einer amtlichen britischen
Mitteilung ist das Clearing mit Spanien ge¬
stört , so daß die ln London eingehenden Ster¬
lingaufträge zunächst nicht in Spanien avisiert
werden können. Die Ueberweisung der Gegen¬
werte wird infolgedessen zunächst gestoppt bis
sich die Verhältnisse in Spanien geklärt
haben.

Neue Getreidebörsenzeiten in Chikago? Defi
Bord of Trade stimmt über einen Vorschlag
ab, die Geschäftsstunden der Chikagoer Ge¬
treidebörsen auf die Zeit von 10.15 bis 14 Uhr,
Sonnabendsvon 10.15 bis 12.30 Uhr zu verlegen.
Bei Annahme des Vorschlages würde die Neu¬
regelung am 28. 9. in Kraft treten'..

Das französische Eisenerz-Ausfuhrverbot be¬
zieht sich nur auf Spanien'.

Belebter Außenhandel mit China
Die Deutsch-Asiaiische Bank sieht neue Möglichkeiten

Die Deutsch - Asiatische Bank,
Schanghai,  die bekanntlich für 1935 die
Dividendenzahlungmit 18,5 RM je Aktie wieder
aufnimmt, legt jetzt ihren Geschäftsbericht für
das abgelaufene Jahr vor, in dem der Vorstand
zunächst auf das chinesisch-japanische Verhält¬
nis und auf die Entwicklung der chinesischen
Währung eingeht. Beide Faktoren haben im
Berichtsjahre auf das Wirtschaftsleben in China
den hauptsächlichsten Einfluß ausgeübt. Nach¬
dem das Anziehen des Silberpreises als Folge
der amerikanischen Silberpolitik den Export
aus China zunächst immer schwieriger gestaltet
hatte, hat die erfolgreiche chinesische
Währungsreform  dem Export neue Mög¬
lichkeiten eröffnet. In den letzten Monaten
konnte die chinesische Ausfuhr beachtlich ge¬
steigert werden. Der Bericht spricht die Hoff¬
nung aus, daß gegenüber der früheren Un¬
sicherheit im chinesischen Wirtschaftsleben eine
weitere, dem Handelsverkehr Chinas förderliche
Beruhigung eintreten wird, wenn es der chine¬
sischen Regierung gelingt, die neue Währung
auch weiter stabil zu halten. Der Bericht er¬
wähnt dann die erfolgreiche Durchführung der
dem nationalen Wirtschaftsrat zugewiesenen
Aufgaben, wie Straßenbau, Motorisierung, För¬
derung der Landwirtschaft durch Anlage von
Mustergütern, Beginn der Aufforstung, Deich-
und Eisenbahnbauten. Das für letztere ver¬
wendete Material ist deutschen Ursprungs. Im
Gesamthandel Chinas  rangiert Deutsch¬
land nach USA., Japan und Großbritannien an

vierter Stelle'. Im Berichtsjahr konnte die Ein¬
fuhr aus. Deutschland wie auch die Ausfuhr
nach Deutschland gesteigert werden. Der Be¬
richt beschäftigt sich dann' ausführlich mit den
chinesischen Anleihen und hebt zum Schluß her¬
vor, daß sich die Belebung des deut¬
schen Handelsverkehrs mit China
auch auf die Geschäfte der Bank günstig ausge-
wirkt hat. Insbesondere konnte das Institut
seine Mittel mit besserem Nutzen arbeiten
lassen, da im Berichtsjahre infolge der starken
Silberabwanderungen aus China der Geldmarkt
eine Versteifung erfuhr.

In der Bilanz (alles in Mill. Yüaü zu 0,7325
RM) werden ausgewiesen: Nicht eingezahltes
Kapital 0,105 (unv.) , Kasse und Sorten 2,33
(2,75) , Bankguthaben 1,27 (2,22), Wechsel 12,39
(8,26), Effekten 2,87 (1,65), Warenvorschüsse
3,54 (3,03) , Debitoren 22,75 (22,06), Gebäude'
1,51 (unv.) ; demgegenüber verzeichnet die
Passivseite : Kapital, Reservefonds, Spezial¬
reservefonds und Beamten-Pensionsfonds unver¬
ändert mit 5,81 bzw. 0,64 bzw. 1,4 und 0,28. pie
Kreditoren sind von 30,46 auf 33,8 gestiegen, die
Depositen von 2,88 auf 4,26. Das Akzeptkonto
wird mit 0,23 (—) ausgewiesen, der Bank¬
notenumlauf kaum verändert mit 0,06. — Nach
der Gewinn- und Verlustrechnung erbrachten
Zinsen und andere Einnahmen 1,66 (1,41), wäh¬
rend Verwaltungskosten 1,41 (1,39) erforderten.
Auf _Mobilien wurden 3394 (4365) Yüan abge¬schrieben, so daß sich ein Ueberschuß von
282 219 (41 616) Yüan ergibt.

Spinnstoffe
Bremen, 13. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm atanle loko
14.75 (14.65). _
Bremen
Ifer. Sdilufi*. . .
Erfiffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

Olrt.
13.03/97
13.09/C3
13.07/04
13.14/C6
13.20/17

D«x. •
13.02/97
13 .02/01
13.06/03
13.20/10
13 .20/17

Jon. 37
13.00/96
13.02/01
13.00/05
13.20/15
13.21/18

März
13.05/03
13.07/02
13.C9/C7
13.29/26
13.20/22

Mol
13.05,02
13.07/05
13.15/12
13.3C/27
13 .26/24

Juli
13.05/02
13.08/C6
13.15/10
13.29/26
13.27/24

Abradinung . . 13 .06 13 . 06 13 . 17 13 .00 13 . 14 13 . 13

txreohnungspreis für August : 13.56.
[a 13.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.01, Mai 1037 13.07, 13.08,
m 12.-il Uhr bezahlt : Dez. 13.03, 13.06, 13.07. Mai

13.13. 13.13. 13.14. . _
aohmittaga bezahlt : Januar 1-3.15, 13-16, 13.20.
1  13,29 , Mai 13 .99 , Juli 18 .26.

Bremen, 12. August . Der Markt eröffnete heute bei
Vorlieeen von Klagen über Trockenheit in Oklahoma
und Texas stetig 3 bis 6 Punkte höher. Bei weniger
Angebot und angeregter Nachfrage zogen die Kurse
im Lauf de« Vormittags langsam weiter an. Der
Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 1 bis 7 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . .

Der Naohmittagsverkehr eröffnete fest mit einem
erneuten Aufschlag von 2 bis 13 Punkten . Die
Oktober-Position konnte im weiteren Verlauf den an¬
fänglich nicht annähernd mitgemachten Aufschlag
einholen. Die späteren Monate zeigten dagegen nur
geringe Schwankungen. Der Markt schloß stetig
11 Punkte über bis 4 Punkte unter den Nachmittags-
eröffnungsnotiemngen.
Hamburg, 12. August.
Lokopreise per Ib Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish BremerKI. 1. . . . . . . . . 4 .80
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2, . . 5.80

Newyork Oktb. Dez. Jan. 37 Mär* Mol Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schlufi.

11.77/78
11.95/96

1 1.80/-
12.01/02

11.82/-
12 .03/-

11.86 / —
12.ee/iv

1 U9/90
12X9/11

11.65.'—
12.07/—

Loko : 12 . 60 <12 . 42;
New Orleans . . . heutige Not 12.42 vorige Not 12.25
Znfnhren io \ ;(antik and Golfhäfen 60co | K00

Ruhig aber fest
Newyork, 12. August . Die Preisbewegung am Baum-

wollmaxkt war nach oben gerichtet . Die Liverpoolei’
Kabelmeldungen befriedigten , und da im Südwesten
die Trockenheit anhält , ferner der wöchentliche
Wetterbericht wenig günstig lautet, zeigte sich bei
deu Kommissionären, dem Handel, den Platzfirmen
und New Orleanser Häuser Kaufneigung . Aus Texas
gingen erneut Meldungen über Schäden ein. Das
Angebot w*ar nur mäßig . Im Verlauf bewegte sich die
Umsatztätigkeit in verhältnismäßig ruhigen Bahnen,
da man nach den ansehnlichen Preisgewinnen in der
letzten Zeit mit einem Rückschlag  durch ver¬
stärkte« Angebot rechnen zu müssen glaubt » Zum

Börsenschluß lagen die Preise bis zu 21 Punkten
über  Vortag9basis.

Bis Ende Juli wurden in den USA . seit Beginn des
laufenden Baumwolljahres 3814 000 t Baumwoll-
samen ansgepreßt  gegen 3 782 000 t Ende
Juni und 3 539 000 t Ende Juli 1935. Die Vorräte bei
den Oelmühlen ermäßigten sich auf 18 000 gegen 35 000
bzw. 91 000 t.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswoche
schwächer. Firsts kosten: Juli -August -, August-
Septenrber-Versohiffung £ 17 .12.6. Neue Ernte : Aug .-
Sept., Sept.-Okt., Okt.-Nov. £ 17.15.—. — Der Fa¬
brikatemarkt  in Dundee war fest : es fanden
aber nur geringfügige Verkäufe statt . Ara deutschen
Markt waren die Umsätze entsprechend der Roh¬
stofflage sehr beengt.

(Wolle
Antwerpen , ig . 8. Kammzug

p.kg. belg.Fr p.Ib pence d kg. belg.Fr plb .pence
12. 11. 12, 11. 12. 11. 12. 11.

Aug. 38.25 36.2a
Sept 36.25 38.25
Okt 36.25 38.25
NOV. 38.25 38.25
Dez. 38.25 38.25

27 87 27.87
27.87 26.C0
27.87 27.87
27.87 28.00
27.87 28.C0

Jan. 38.25 38.25
Febr. 38.25 38.25
März 38.25 38.25
Ums* ecocoibs

Tendenz

27.87 28.00
27.87 27.87
27.87 27.87

35000' IbS
i ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen, 12. August . (Eigenbericht ). An den deut¬

schen Märkten war die Kauflust für Mahlroggen
während der letzten Woohe weiter groß. Den Markt¬
anforderungen konnte aber aus Erzeugerkreisen nur
wenig entsprochen werden, weil das Dreschen durch
häufige Regenfälle und wegen der dringlichen Ernte¬
arbeiten meist verschoben werden mußte. Der Mühlen¬
bedarf wurde daher zur Ergänzung aus Reiohsstellen-
beständen gedeckt. Weizen neuer Ernte gelangte an
einigen Märkten m vorerst noch geringeren Mengen
zum Verkauf. Die Aafnahmebereitschaft war im all¬
gemeinen wegen der noch geltenden hohen Festpreise
wenig dringend. Den Mühlen stehen meist aus¬
reichende eigene Lager oder auch auf Anforderung
trookener Altweizen der RfG. zur Verfügung , Som¬
mergerste zu Erauzwecken wurde noch wenig umge¬
setzt, wei1 die erforderlichen Bezugscheine häufig
noch fehlten . Dagegen entwickelte sich der Markt
für Industriegerste schon recht erfreulich . Für Fntter-
gerste bestand allgemein große Kaufbereitschaft,
doch war die Belieferung der Hauptmärkte im Ver¬
gleich hierzu noch immer mäßig . ÄltHafer konnte
deshalb an vielen Märkten noch leichter verwertet
werden. Hafer neuer Ernte fand zu alten Preisen
kaum Abnehmer.

Hamburg, 12. August . Das anhaltend gute Wetter
läßt mehr Material in Brotgetreide herauskommen,
aber die Unternehmungslust ist sehr bescheiden.
Besonders hält man sich mit Weizenkänfen zurück.
Futiergerste wird immer noch stark begehrt. Alter
Hafer hat etwas Konsumgeschäft.

\V e i z e n . inländischer : Altmärkischer und Saale/
Magdeburg, neu. sofort , Ba' is 76;77 kg, 220 (bis
15. August ) Roggen,  inländischer : Aitmärkischer,
7V73 kg. K'.i 165. Hafer,  inländischer , zu Futter-
zwerken: MecklenbgVPommersober/Ostholßfc., 4849 kg,
180—190. — Gerste,  inländische : neue Winter*

(Futter-) Gerste, 59/60 kg, 177 cif , neue zweizeiligeIndustrie -Wintergerste 189—190 cif.
Berlin , 12. August . Die anhaltend trockene Witte¬

rung führte zu einer größeren Verkaufsneigung der
Landwirtschaft , so daß sich die Versorgungsmöglich¬
keit der Mühlen leicht gebessert hat. Namentlich in
der Provinz stand mehr Brotgetreide zum Verkauf,
während - am Berliner Getreidegroßmarkt nur eine
geringe Zunahme des Angebots verzeichnet werden
konnte. Höhere Handelsspannen als 5 RM weirden
kaum nooh bewilligt . Am Hafermarkt hat sich die
Lage nicht verändert . Neuer- Hafer zur Verladung
nach dem 15. August ist kaum erhältlich . Auch
Futtergersten stehen nur vereinzelt zum Verkauf,
Braugersten in Anfstiegsaualitäten werden mehr be¬
achtet, jedoch werden häufig Industriegersten als
Braugersten offeriert . Das Mehlgeschäft bewegte
sich, im Rahmen der letzten Tage.
Newyork, 12. fl. [Mais loko 122.62
Weiz.Rn.l. 12i.f0jMehl h.Pr. 6.20
Weiz.Hw.l. 114.12 IMehl n.Pr. 6.30

[Egl.Fracht ?/i - 2/6
Kont. Fr. 11—13

Chikago, 12. B.
Gerste lok. 125—13P
Weizen fest

'September 11 —%
Dezember iic$- ij
Mai . . . . 1C9JS- X

Mais fest
September 96.12
Dezember 94.37
Mai . . . . 90 .75
Hafer fest
September 45.75

Dezember 43.62
Mai . . . . 44 37
Roggen fest
3eptember 79.12
Dezember 78.12
Mai . . . . 77.00

Viehmävkte
Bremen, 12. August . Auftrieb : 197 Rinder, darunter

24 Ochsen, 24 Bullen , 104 Kühe, 45 Färsen, 225 Kälber,
260 Schafe , zum Schlachthof direkt: 22 Kühe, 1 Kalb,
1 Schaf. Lebend ausgeführt : 10 Rinder, 30 Kälber,
19 Schafe . Ueberstand : 5 Schafe . Marktverlauf : Rin¬
der: verteilt , Kälber : lebhaft , Schafe : gut . Preise
für 50 kg Lebendgewicht in RM: Ochsen a) 40—43
(23 Stück), b) ' 39 (1). Bullen : a) 38—41 (23), b) 37 (1),
Kühe: a) 38- 41 (37). b) 33—37 (26), c) 25—31 (26), d)
14—23 (15), Färsen : a) 39- 42 (40). b) 38 (2), c) 32—33
(2). Kälber : a) 76—80 (106), b) 70—75 (119), c) 55- 68
(45), d) 40—54 (15), Lämmer und Hammel: al) 52—55
(76). bl) 46—50 (69), c) 42- 45 (72), d) 3i>- 40 (32),
Schafe : e) 30 (6).

Jever , 11. August . Der Markt war nur mit Ferkeln
beschickt. Der Handel gestaltete sich sehr schleppend.
Bei Marktschluß war ein kleiner Ueberstand vor¬
handen. Preise : Ferkel von 4 bis 6 Wochen alt 9 bis
10 RM, 6 bis 8 Wochen 10—12. ältere Tiere bis 15 RM.
Läuferscliw’cine nach Lebendgewicht 45—48 Rpf. je
V: kg.

Leer, 12. August. Großviehniarkt. Auftrieb:
333 Stück. Auswärtige Käufer wenig vertreten.
Handel : Sehr schleppend. Preise : Hochtragende unJ
frisehmelkft Kühe: Sorte I 550—600 RM, II 470—560,
ITT 330—*ift; hoch - und niedertragende Rinder: I 450
bis 500. TT 375—440. ITT 270—350: jährige Bullen : I 400
bis 500. TT 300-400 . TTT 200—300; Kälber bis zu zwei
Wochen 25- 33. — Kleinviehmarkt . Auftrieb:
60 Stück Handel: Schleppend. Läufer : 20- 36 RM.

Husum. 12. August . Dem heutigen Fettviehmarkt
waren 810 Stück Hornvieh, und zwar 278 Ochsen, 12
Bullen, 375 Kühe, 121 Färsen, zugefiihrt . Bezahlt
wurde für Ochsen: a) 42 RM, b) 38; Kühe: a) 40, b)
36—30; Färsen : a) 41, b) 37. Die Tiere wurden verteilt.

Osnabrück, 12. August . Auftrieb:  67 Stück
Rindvieh . 820  Schweine . Preise : Milchkühe: I 430 bis
500 RM, II 350—430, III 300-;-350, IV 230—300; tragende
Rinder: I 340—420, II 300—340, III 230—300, IV 180
bis 230; Schweine 6 bis 8 Wochen alt ll —14, 8 bis 13
Wochen. 14—18: Läuferschweine 18—33 RM. Das Pfund
Lebendgewicht 48—60 Rpf. Handel mit Rindvieh
langsam, mit Schweinen mittelmäßig.

Hannover, 12. August . Auftrieb:  50 Ochsen,
8 Bullen , 113 Kühe, 42 Färsen, 242 Kälber, 111 SciffSTe,
391 Schweine. Marktverlauf : Riptfer verteilt , Kälber
und Schafe gut . Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen:
a) 43 RM; Bullen : a) 40—41; Kühe; a) 38—41, b) 33—37,
o) 31, d) 23; Färsen : a) 42, b) 35—38; Kälber (andere) :
a) 70—75, b) 60—68, c) 50—58, d) 40—48: Lämmer uni
Hammel: al) 50r-53; Schweine : a) 54Vr, bl ) 53Vt, b2)
521/*, c) 50V», d) 48V*; Sauen : gl ) 53V2, g2) 50Vs.

Lehrte, 11. August . Auftrieb : ’ 949 Ferkel und
181 Läufer- und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
6 bis 8 Wochen alt 14—17 RM, 8 Ms 10 Wochen 18
bis 22, 10 bis 12 Wochen 23—28; Läuferschweine über
3 bis 5 Monate alt 29—38; ältere Futterschweine 39
bis 65 RM. Marktverlauf : Langsam.
Chikago, 12. 0, Srtiwelne
leioh.n.Pr. io. .*c | leioh.h.Pr. 10.25 | Zufuhren 130CO
schw.n.Pr. 11.25 | schw ’.h.Pr. 11. co | im Westen 51CC0

Käse
Bremen, 12. August . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Die Nachfrage nach minderfetten Tilsiter Käsesorten
in der Berichtswoche ist weiter gestiegen . Auch bei
Tilsiter Vollfettkäse ist 'mit einer Steigerung des Ver¬
brauchs nach Beendigung der Ferienzeit zu rechnen.
Die Nachfrage kann, da die Erzeugung infolge der
günstigen Witterungsverhältnisse nur wenig zurück¬
gegangen ist . /voll gedeckt werden.

Die ab ostprenßischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse . 45 Pzt., F. t. T. (Fett in der
Trockenmasse): n) Tilsiter ..Markenkäse“ 67—70 RM.
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse ..Mittel" 60- -63 RM. Fettkäse . 40 Pzt.
F. i. T.. 60—62 RM. Dreiviertelfett . 30 Pzt. F. L T.,
50—53 RM Ha 'bfett . 20 Pzt . F . i . T .. 40— 42 RM.
Viertelfett . 10 Pzt. F 1 T .. 32—34 RM. Tilsiter Mn̂ r-
käse: a) gereifte Ware für den nnmfttelbaren Verzehr
19 RM M für Schmelz/17 RM ie 50 ke

Salzheringe
R»-pnien, 12. August . (Fangmeldungen der D. H. G.)

Ankünfte:  11 . August : Leer: DL Leda, 2. Reise,
!£*’ > Panties ; 1Gnaden: ML H. Kappelhoff . 3 Reise,
939 Kantjes. — Insgesamt : 2 Schiffe mit 1621V* Kantjes.

Seefische
Am 12 August landeten in Wesevmiinde 16 Dampfer

insgesamt 877 450 kg frische Seefische . Davon
brachten 12 Dampfer aus der Nordsee 611 000 kg,
meist Heringe . Von Island kamen vier Dampfer mit
366 kg . vorwiegend Schellfisch , Kabeliau . Seelachs
un<! Goldbarsch. Drei Hoohseeseglcr stellten W-o kjf
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk¬
tion« preise  zeigten ■für die Friechf ischsorten

A ufbesserungen  und waren für Heringe
unverändert. Island : Kabeljau I 6J/<—13V<, II 6—12V<,
III 6Vs—9*/s, Schellfisch I 36—42V«, II 36—48s/<, III 31V«
bis 36. IV 26—29 Seelachs 6*/*—8V<, Lengfisch 5—8J/<,
Goldbarsch 6V:—91/*. Nordsee: Heringe 7—9*/<, Ma¬
krelen 6—12a/<, Kabeljau I 11Vi—23V:, Wittlinge VU
bis E , Seelachs 71/*—8V<.

Kolonialwaren
Hamburg, 12. August.

Reis : Keine Veränderung der bestehenden Markt-
und Preislage.

HUlsenfrüchte: Das Geschäft nach dem Inlande ist
etwas lebhafter geworden. Neben Othenashis finden
auch grüne Erbsen neuer Ernte verstärkte Beachtung.
Linsen nicht ganz im Preise behauptet . Preise:
Schmalzbohnen 36V<; Langbohnen 33V<, Mittelbohnen
26V*, Othenashis 26V*, Chile-Bohnen 26, grüne Erbsen
mit Schale 211/:, grüne Erbsen mit Schale , neue Ernte
21Vs, gelbe Viktoria-Erbsen 191/:, grüne Erbsen
geschält 24, grüne Split -Erbsen 18, gelbe Erbsen
geschält 26, gelbe Split -Erbsen 23, Chile-Linsen faq
neue Ernte 221/:, Chile-Linsen extra large neue Ernte
23V» RM waggonfrei Hamburg, verzollt.

Pfeffer 621/», schwarzer Tellicherry -Pfeffer 73, weißer
Munt9k-Pfeffer 781/», weißer Java -Muntok-Pfeffer 79V:,
Jamaica -Piment 170, Nelken 165, Muskatnüsse je nach
Große 190—230, Muskatnüsse 420—470, Japan-Ingwer

. 176, Ceylon -Kaneei 185—225 , Cassia Vera 120—135,
Cassia Ltgnea, ganz und gebrochen 73—77, Cassia
Flores 97, Kardamom 450—550, Lorbeerlaub 16,
Kumme! 40, gelbe Senfsaat , Inlandsware 46,
Anis 22—,32. Coriander 33, Paprika , gemahlen
67—82 , Sternanis 181 , Rohzucker , weiß und gelb 40,
Vanille Bourbon 63- 68 RM für 100 kg (Vanille für
1 kg) verzollt einsehl . Ausgleichssteuer ab LagerGroß-Hamburg.

uuuftomauvw auaerurnenincn lest , ueutsenes
Inlandsgeschaft augenblicklich noch ruhig . Spa¬
nisches stärker gefragt bei beginnender Verknappung,
weil neues Material jetzt nicht hereinkommt. — Ter¬
pentinöl : Fester , mittlere Umsätze. — Holzöl : Markt¬
lage ruhig , aber fest . Spätere Termine finden,
besseres Interesse . — Wachse : Fast durchweg ruhig.
•Ausländisches Paraffin stark gefragt . Japan fest,
aber Iustl 's. Bienenwachs : Kleines Bedarfsgeschäft
bei fester Tendenz. Cnndeüllawachs von draußen,
fester . — Schellack : Unverändert stark Angeboten,
keiner Abzug - Glyzerin : Stärkere Nachfrage,
kleines Angebot. — Leime: Knochenleime stärker
gefragt , Preislage unverändert . Haut- und Lederleim
knapp angeboten. - Farben : Mittleres Bedarfs-
fordert̂ * (Ŝt )̂ 1*"111■^ urc l̂w*ß’ befriedigend abgo-
Chikago, 12. a. Schmal*
Tendenz: fest lOktober .
September 1 •(■?!•• G |Dezember
Newyork, 12- *Oei* ■' l-«fi«
Schmalz 1 7
Talg lose 6.cu
Bw'saatöl

ISeptember
Oktober . .
Dezember
Januar . .
Terpentin

12 . 1?’. | Jan . 12 30 B
12.25 |
10 . 15
1f . ' i
9 S4
9 . 98

44 , C0

n?erp, Sav. 39.rr
Petr .SWO. 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid . Conti . 1 . 04
Pens .Rohöl 1.97^-17)̂
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mmmmssrn m  Die Börsen . . .

Matt
Hamburg, 12. August. Nach freundlicher, teil¬

weise sogar etwas festerer Eröffnung kam im
Verlauf einiges Angebot heraus, das, da es an
Aufnahmeneigungfehlte, zu leichten Abbröcke¬
lungen führte. Banken blieben nahezu behaup¬
tet. GeestemünderBank wurden zu 84 gesucht.
BremerStraßenbahn waren zunfichst um Bruch¬
teile eines Prozentes höher. Am Schiff-
f a h r t s.ma r k t. konnten sich Hapag und Lloyd
nicht ganz behaupten. Bremer Schleppschiff¬
fahrt wurden zu 81 und IJnterweserReederei
z u 83 gesucht. Im Verlauf stellten sich Ham-
hurg-Süd mit einer Taxe von 44 um ca. 1c/o
höher. Umsätze kamenjedoch zu diesem Kurs
nicht zustande. Von Bremer  Werten wurden
HoffmannStärke zu 146 (plus 1Vo) gehandelt.
UnnotiertePapiere lagen im allgemeinenruhig.
Etwas Kaufneigung bestand für Hansa-Dampf
zu 100 und für NorddeutscheHochseefischerei
bei ca. 120. Gegen Schluß verflaute die Börse
weiter. — Am festverzinslichen  Markt
bliebenBremerAltbesitz mit 11272 unverändert.

Freundlich
Hannover, 12. August. Aktien- und Renten¬

markt lagen heute ruhig bei gut behauptetenKursen. Von Dividendenwerten hatten nur
Ilseder Hütte etwas lebhafteres Geschäft. Der
erste Kurs lag unverändert, der Schluß %%
höher (1757* bezahlt) . Conti-Gummi waren 2Vo,
Deutsche Erdöl 27«Vo höher gefragt. Auch
Hackethal-Draht und Westeregelnkonntenihren
Kursstand leicht erhöhen. Von festverzins¬
lichen  Papieren hatten nur Landeskreditbank,
Braunschweig-Hannoverscheund Hannoversche
Bodenkredit-Goldpfandbriefe einiges Geschäft
zu letzten Kursen. Liquidationspfandbriefe
waren vernachlässigt. Größere Umsätze hatten
Umschuldungsanleihen. Der Schluß war für
Aktien weiter freundlich.

Uneinheitlich
Berlin, 12. August. Zu Beginn der heutigen

Börse blieb die Tendenzund die Kursgestaltung
uneinheitlich. Während einige Werte weiter
gesteigert waren, führten bei anderenPapieren
Gewinnmitnahmenwieder zu Abschwächungen.
Offenbar fehlt es an genügendenAufträgensei¬
tens der Bankenkundschaft. Von Textilaktien
gaben Aku um 7s und Dieng um 1Vo nach,
währendBemberg und Bremer Wolle 17« bzw.
1Vo höher einsetzten. Im Verlauf  ging die
Abschwächungweiter, da dem zwar geringen
Angebot eine noch geringere Aufnahmeneigung
gegenüberstand. Im Vergleich zu den ersten
Notierungen stellten sich .Mannesmann 7s,
Klöckner1)4, Buderus 1% und Hnesch2°/o nie¬
driger. Von chemischenWertenverloren Farben
und Goldschmidt je 7s Vo und von Elektroaktien
AEG. V«, sowie Gesfürel 1Vo. Verluste, die
über 1Vo hinausgingen, hatten noch Schultheiß
mit minus und Deutsche Erdöl mit minus
IV4 Vo aufzuwoosen. Im übrigen hielten sich die
Rückgängezumeist im Ausmaß von weniger als
1°/o. Am Renteninarkthielt das Interesse für
Altbesitz an, deren Kurs weiter auf 11374
stieg. Gegen Schluß wurde das Geschäft eher
noch ruhiger. Geringe Kurskorrekturennach
oben oder unten hielten sich meist unter den
Grenzenvon weniger als 1Vo. Die Farbenaktie
blieb mit 165 behauptet. Niedriger stellten sich
Waldhof um IV4 sowie Feldmühleund Harpener
um je 1Vo. Etwas erholt schlossen Muag und
Hoesch mit plus 7«, Vereinigte Stahl mit plus
14, Stolberger Zink mit plus 72 und Deutsche
Erdöl mit plus V4 Vo. Am R.entenmarktkonnte
die Altbesitzanleiheihren Höchstkursvon 11374
nicht behaupten. Das Papier ging um 7s Vo
wieder zurück. Nachbörslichkamen Umsätze
nicht zustande.

Am Kassamarkthielten sich Abschwächungen
und Erhöhungenetwa die Waage. Höher lagen
u. a. GladbacherWolle mit plus 4Vo. Dagegen
stellten sich u. a. niedriger Bremer Allgemeine
Gas um 3Vo. Der Markt der nur zu Einheits¬
kursen gehandelten Großbankaktien verlief

Kaffee
Bremen , 18 . August . Bei unveränderten Preisen be¬

wegte sich das Geschäft in ruhigen Bahnen . Brasi¬
lien war mit reichhaltigen Offerten im Markt , doch
konnten nur die letzten Beste des gestrigen Zusatz¬
kontingents ausgenut -zt werden . Kolumbien ist weiter
sehr fest . Es wurden nur sehr kleine Abschlüsse be¬
kannt.

Hamburg , 18. August . Gutes Abzugsgeschäft nach
dem Inlande . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 'h  kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14100 kg netto)

12 .80 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 4-1 B 39 G , Mai
41 B 39 G , Juli « B 39 G , September 41 B 39 G.
Dezember 41 B 39 G.

Newyork , 12. 8.
Tendenz : k . stet.
Santos
September 9 . C7 ce
Dezember » . 15
März 8 . 1«

Mai . . . .  9 . 22
Jnü . . . .  9 . 2e
Tagesums . 13000

Bio 7 8 . 00
September 4 .83

Dezember
März . . .
Mai . . .
Juli . . ,

4 . 95
4 . 91

Tagesums . S ' OO

Kakao
Hamburg . 18 . 'August . Rohkakao : Für kurante

Sorten , die rerait knapp sind , zeigt sich verstärktes
Kaufinteresse . Edelkakaos dagsgen ruhig . Accra g.
f . loko 28 sh 6 d , Juli/August -Ablad . 28 sh ' 6 d eif,
Lagos faq Haupternte Juli/August -Ablad . 27 sh 9 d
cif , Sup . Thomd auf Approbation prompte Ablad.
29 sh 8 d cif , Oktober/Dezcmber -Ablad . 29 sb 6 d cif,
Sup . Bahia monatliche Abladungen Juli/September
28 sh 3 d cfr . , Oktober/Dezember -Ablad . 28 sb 6 d
cfr . , Plant . Trinidad erste Marken Juli/August -Ablad.
58 sh cfr . , Sup . Epoca Arriba Juli/August -Ablad.
42 sh cfr . , Sup / Sommer Arriba prompte Abladung
48 sh ofr . — Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver gut
gefragt bei kleinem Angebot . Kakaobutter hat sehr,
ruhiges Abzugsgeschäft . Preise unverändert.

Newyork , 12 . e . Kakno stetig
September 6 . 24 IDezember 6 . 35 [März . / « , 6 .41
Oktober . » 6 . 26 iJanuar , , 6 . 37 | Mai . . . . 6 . 34

Zucker
Magdeburg , 18. August . Gemahl . Melis für August

82 .40, 32 .4SV. , 82,47 »/ . , 82.50 . Tendenz : ruhig.

Newyork , 12 . 8. Rohzucker . ruhig
September 2 . 75/ ;«| , |Dezember 2 . 66 non-lMärz , . . .? . 4S '4S*
November 2 . 7t/7s *| Jannar , , 2 . 49/50 *| Mai . . . 2 .45/46

*) Geld - und Briefnotiernngen

Metalle

Orlginalhüttenalnmininm 93—99 P/,t .. in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarron 144 desg ] . in Walz - oder
Orahtbarren 99 Pzt 148 , Beinnickel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 38— 41 EM.

Standard -BW für A'ugust 22 nom . BM . für 100 kg.
Berlin , 12. August . Dpr Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 138 sb 5 d gleich 86 .6143 B .M,
für ein Gramm Feingold demnach 53 4024 Pence gleich
2.78471 EM.

Hamburg , 12. August . (Richtpreise des Vereins , der
am Metallbandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
411/. B , 38 1/ . G : Hüttenrollzink : nom . 18 ' / . B . 18V. G.

Hamburg , 18 . Aug . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 48»/*—50»/*, Scbwerkupfer 48V*—50»/*, Rotguß 47»/*
bis 49' /*, Schwermessing 81»/ .—38' /. , Leichtmessing 24’/*
bis 26*/ *. Messingspäne 31»/ .—33' /*, Altzink 9»/. —10' / . , Alt¬
blei 18»/*—*19' /*. Die Preise verstehen sich ' in BM für
100 kg ,ie naoh Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz : k . stet.

Standard p , Kasse 38V—7 m
do . 8 Monate 38? - ?
do . Settl . Preis 36%

Eleetrolyt 42)1—43
best selected 41)1—42;,'
strong eheets -
Elektrowirebars 43

Sinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p . Kasse 184*—%
do . 8 Monate 181)1—£
do . Settl . Preis 184*

Banka * lB ?g
Strait « • 189)4

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

auBl .pT .offiz . Preis 16?
do .pr .inoffiz . Preis 18? —" /1«
do .entf . S . off . Pr . 16) '
do .entf .S .lnoff . Pr . 16? - ' */»
do . Settl . Preie 16*

Sink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

rewöhnl . pr .off .P . 13*
do .pr .inoffiz . Preis 13*—’/u
do . entf . 8 . off . Pr . 13*
doontf .S .inoff . Pr . 13*—" /»
do .gew .Settl .Preis 11*

London , 12. August.
Aliimlnlnmlp .To .)
(nland * 100
Ansland * —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 64* - 65
ehin «. per * 39 —40
Qnecksflher *

(per Flasche ) 246 -246/19
PiatinVp .JOOunc .) 8 . 80
Wolframerz c . I . f .*

(sb per Einbelt ) 24* - 25*
Nickel , tnländ . *

(per Tonne ) 2CC— 205
do . ausld .* (p .To . ) 200 — 205
Welßbl . I .C . Cokes
20x24f .o .b .Swans .*
(sh p .box oflOS Jbs ) 18/9 - 19/1*
Kupfersulphat
f . 0 b * (per To . / 16 . 75
Cleveland Gußeis.
NrJLf .o .b . MIddl .-
borough *(shp .To .) 72 .60
Silber

Barren prompt 19 . 56
Barren Liefg . 21 . 12
Fein prompt 19. 36
Fein Liefrg .' 21 . 12

Gold (sh u . Pence
per Onnce ) iss/s

•Inakt . Notierung

London , 12. August . Heute wurde Gold im Werte
von 216 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 188 sh
5 d per Unze fein verkauft.

Berlin , 12 . Aug . Metalle . Elekfrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55' /* RM
für 100 kg.

Newyork , 12 . 8.
Zinn loko 9 . 40 b I Blei loko 4 . 60 | Weißblech 5 . 23
El .Kup . 1. 9 . 40 B I Zink loko 4 . 80 Eoheis .N ^ 22 .93

80/90 Tage 42 . 75 | Silb . ansl . 44 . 75 I Roheis .N .2 21 . 00

ruhig. Die Tendenz war überwiegend fester.
So zogen Berliner Handelsgesellschaftum 2%
auf 1257z, DD-Bank, Adea und Deutsche Ueher-
seebank um '/z bzw. */« bzw. •’/*°/o an. Hypo¬
thekenbankenblieben mit Ausnahmevon Deut¬
sche Hypothekenbank(plus 34) und Meininger
Hypothekenbank(plus 7sVo) hinter den Vor¬
tagskursen um Prozentbruchteile zurück. —
Von der Gruppe II der Steuergutscheineblieb
die 34er Fälligkeit gestrichen. Die 35er notierte
10474, die 36er gestrichen, 37er 112,4 und die
38er 112,3.

Am Kassarentenmarkt war das Geschäft
namentlich wieder in Pfandbriefen und Kom¬
munalobligationensehr ruhig. Deutsche Zen¬
tralboden-GoldpfandbriefeEm. 2 waren gesucht,
ohne daß jedoch Angebot vorhanden war.
Schutzgebietsanloihen und Reichsbahnschätze
blieben unverändert. HamburgerAltbesitz stell¬
ten sich um 10 und Neubesitz um 15 Pfg. höher.
Provinzanleihen hatten freundliche Tendenz.
Wesentliche Veränderungen traten nicht ein.

Dollar = 2,491 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,515(12,51) RM.

Von landschaftlichenPfandbriefenstellten sich
einige Schleswig-Holsteiner Serien 7s bis %Vo
niedriger. Höher lagen wieder einige Stadt¬
anleihen, von denen Essener und Kieler je !/s
und Hagener 7s °/o 'gewinnen konnten. Von
Staatsanleihenstellte sich die 4°/oige Reichsan¬
leihe von 1934 10 Pfg. höher, dagegen 47z°/oige
Reichspostschätze20 Pfg. niedriger. Thürin¬
gische Staatsanleihevon 1926 bröckeltenum Vs
und Mecklenburg-Schweriner um V,0/o ah. Von
Industrieobligationenwaren Klöckner 'U  und
Ilarpener Vz0/o ahgeschwächt, dagegen lagen
Mix & Genest, sowie Leopoldgrubeje % und
FarbenbondsV, Vo fester. Privatdiskont unver¬
ändert 278%.

Still
Frankfurt, 12. August. MangelsAnregungen

lag die Abendbörsebei Eröffnung geschäftslos.
Kursmäßig waren gegen den Berliner Schluß
zunächst keine Veränderungenzu verzeichnen.
Auch am Rentenmarktblieb es sehr still. Man
hörte behauptete Kurse. Altbesitz stellten. sich
auf etwa 1137s bis 5/e. Auch im Verlauf
hielt die Geschäftslosigkeit an: Die zur Notiz
gekommenenKurse hatten überwiegend nomi¬
nellen Charakter und lagen um Bruchteile eines
Prozentes unter dem Berliner Schluß. Einzelne
Werte waren in gleichem Ausmaße gebessert:
Rentenblieben gleichfalls sehr still, der Grund¬
ton war aber durchaus freundlich. Von Aus¬
landsrentenbröckelten Mexikanereher ah, fer¬
ner ließen Kronen-Bosnier auf 8,35 (8,45) nach.
Nachbörse: Vereinigte Stahlwerke 110% Geld,
Chade A—C 392 Geld.

Still
Amsterdam, 12. August. Mangels neuer An¬

regungen war die Grundstimmungan der heu¬
tigen Börse lustlos. Das Geschäft nahm einen
sehr ruhigen Verlauf. Die Kursveränderungen
waren zumeist gering. Am Markt der Industrie¬
aktien konnten sich Philips anfangs behaupten,
gaben aber im Verlauf•etwas nach. Unilevers
dagegen schlossenbefestigt. Aku bewegten sich
hei mäßigen Umsätzen ungefähr auf gestrigem
Stande. Petroleumaktien blieben völlig ver¬
nachlässigt. Kgl. Petroleum bröckelten ab. Ah¬
geschwächtwaren auch amerikanischeOelwerte.
Schiffahrtspapierefanden ebenfalls nur wenig
Beachtung. Nennenswerte Kursschwankungen
traten nicht ein. Zuckeranteile waren im Zu¬
sammenhangmit der Preisherabsetzungdurch
die Nivas erneut rückgängig. HVA. wiesen
gegenüber dem Vortag nach kleineren Schwan¬
kungen gegen Schluß keine Veränderungauf.
■Tabakpapierewurden kaum/ 'gehandelt. Kaut¬
schukaktienlagen gedrückt. AmsterdamRubber
büßten 1%% ein. Am Markt der amerikani¬
schen Papiere war die Stimmungim Einklang
mit den von der NewyorkerBörse vorliegenden
Nachrichteneher schwächer. Im Verlauf konnte
sich für die einschlägigen Werte infolge stär¬
kerer Nachfrage jedoch wieder eine Erholung
durchsetzen. Niederländische Renten  erwie¬
sen sieh als widerstandsfähig. Durch feste Hal¬
tung zeichneten sich 4%ige niederländische
Obligationen aus. Am Markt der Auslands¬
papiere bestand besonderes Interesse
für deutsche  W e r t e. So konnte u. a. die
Young-Anleihe ihren Kursstand um 1% er¬
höhen.

Amsterdam . 12 . 8.
4•/ • Noderland 1934 99 . 31
■)' /, Nederland 1931 99 31
Th  Dtscb . Bijks.
1949 (Daw «w ) ' 8 . 50

5V*V. Dtscb . Bijka.
1965 ( Yonne ) 20 .62

)*/ , Bremen 1935
5*/. Prenß . Obi . 52 —
Th  Dresden Obl .45
"•/ •Dtsch . Eent . Bk.
Obi . 1950

U/ . Dtsih . Spark A
Giro - Verb . 1947 —

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

Th  Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

IV. Dtscb Kalls.
Ob !. S . A 1950 —

' •/• Cont . Gummi
A . G . Ob ). 1956 29 .00

6*/* GelsenK ! .-he -.
Goldnot 1934

6»/«Harp Bergb .-O.
m Opt 1949

SV» I . G . Farben
Obi . 1945

Th  Mitteid . Stahl.
Ob ) , ir . Opt . 1951 —

7*/- Rhein W Bd.
Cni Bk Pfd 53

7*/* Ktiem -Klfi *. l n.
Obi . rn . Opt 1946

TV. Rh WstfEObl
äjähr Noten

*•/• Sietn & tiatske
Obi . <935 -

Th  Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6' /i •/. Vor . Stab Iw.
Llt . C . 1951 18 00

7*/*Bh -Wstf .Eletr.
Obi . 1950 ~

6V. Phoenix Gold.
Ob ). 1960

6*'«Si em •H .Ob .2930
6*/* K . W .E .,Ob . 1927 17 . 50
Amsterdam Bank 120 .( 2
Botterdam . Bank na . '
Dtscb . Bijksbank 51 .25
Wintershall A .-G 29 . 5
Allg . Knnstzijde 2 -37
Amst . Rnbb Clt . M ' 43 . 12
Ndl .Scheepvrt .Un 49 .50
Mnell .-Co Wstd . P *7. 25
Montecatini
Dt . Beichsscbnld .-
fordernnpen —

Ueberwiegendfest
Newyork, 12. August. Bei ruhigem Geschäft

wies die Effektenbörse nicht immer eine ein¬
heitliche Linie auf. Die Maklerfirmensind über
die weitere MarktgestaltungverschiedenerAuf¬
fassung, so daß der berufsmäßigeBörsenhandel
Zurückhaltungbekundete. Im großen und gan¬
zen läßt die Umsatztätigkeit zu wünschen
übrig, jedoch werden die Barkäufe als befrie¬
digend bezeichnet. Unter Führung von Brauerei¬
aktien setzte sich nach uneinheitlicher Er¬
öffnung eine Erholung durch, da man mit einer
günstigen Entwicklung der Likörpreise rech¬
nen zu können glaubt. Die Kursgewinne be¬
trugen zumeist aber nur Bruchteile eines Dol¬
lar, zumal sich hei Kurssteigerungen jeweils
Abgabeneigung geltend machte. United States
Industrial Alcohol Co., sowie Schenley Distil-
lers wurden 1—2 Dollar höher notiert, während
U.S. Smelting Refining u. Mining Co., Eastman
KodakCo, und Columbian Carbon um 1—3 Dol¬
lar rückgängig waren. Allied Chemicalu. Dye
stiegen hingegen um 9 Dollar. Stahlwerte stan¬
den mit im Vordergründe, was auf die gün¬
stigen Aussichten in dieser Industrie zurückzu¬
führen ist. Eisenbahnen fanden Kaufinteresse,
da die Wagenanforderungen an den Haupt¬
bahnen für die Jahreszeit beträchtlich sind.
Kupferaktienhaben leichte Besserungenzu ver¬
zeichnen, wofür die erneut rege Nachfrage am
heimischenMarktemaßgebendwar. In der letz¬
ten Börsenstunde wurden Kupferaktien, Indu¬
strie-, Gummi-, Brauereiwerte, Handelspapiere,
Eisenbahnen, sowie die Anteile von Acker-
gerütefabrikenbis zu 1 Dollar höher bewertet.
Stahlaktien, Owens Illinois Giass Co., Briggs
ManufacturingCo. gewannen bis zu 2 Dollar,
während Union Pacific RR. Co. und Allied
Chemicalu. Dye um 3 bzw. 11 Dollar stiegen.
American Can Co., ColumbianCarhonCo. und
Borgwarner Corp. verloren 1—3 Dollar. Die
Börse schloß fest.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12 . 8
Berlin 59 . 24_
Londou 7 . 3C|
NewyoTk 147 . 25
Paris 9 . 70*

Belgien 24 . 82*
Schweiz 48 . 02
Madrid —
Oslo 37 . 17*
Kopenhg . 33 . C7*

Stockholm 38 . 15*
Prag 6 . 09
Priv . ’disk . 1* - *
Tägl . Geld *
1 Monates : 1*

London . 12. 8.
Newyork 502 . 43
Paris 76 . 26
Berlin 12. 48
Spanien 39 . 25
Montreal 503 . 37
Amsterd . 739 . se
Brüssel 29 . 81
Italien *3 . 87
Schweiz ' 5 . 40*
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19 . 39*
Oslo 19 . 90*
Helsingf . 227 . 06
Prag , 121 . 25
Budapest 27 . 00

Belgrad 219 . 50
Sofia 405 . 00
Rumänien 6°o . i >
Lissabon 110 . 18
Istanhnl 627 .00
AtheD 53 ' . 00
Wien 26 . 59
Warschau 26 .71
Moskau 25 . 42
Lettland 15. 25
Bnen .Aires 15 . co
E . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 24
Mexiko 17 . 90
Alexandr , 97 . 50
Hongkong 1/287

Schanghai 1/240
Yokohama 1/203
Anstrallm 125 . 00
Neuseelan 124 . 00
Südafrika 100 . 1?
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.

London 1/609
Bueu . auf

London 18 . 07
Proiongatt
onssatz f.
tätfl . Geld —

Paris , 12 . B.London 76.25)
Newyork 15 . 173
Belgien 255 . 75
Spanien —

Italien 119 . 35
Schweiz 495 . 00
Kopenhg.
Holland 1C30. 75
Oslo —

Stockholm 393 . 00
Hel sin gf —
Prag 62 . 70
Berlin 610 . 50
Warschau —

Zürich , 12 . a.
Paris 20 . 2c*
London 15 . 4C*
Newyork 306 . 62
Belgien 51 . 68?
Italien 24 . 15
Spanien —
Holland 208 . 50
Berlin 119 . 35
Wien

Notenkun 57 .96

Stockholm 79 . 45
Oslo 77 . 45
Köpenhg *. 68 . 80
Sofia
Prag 12. 68
Ware chan 57 . 60
Budapest 61 . 00
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

Helsingf . 6 . 79
B . Aires 85 . 30
Japan 90 . 00
Priv .’disk.
Inland 2?

Priv . ’disk.
Ansland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 4*
£ p . 3 Mte . 18
8 p . 1 Mt . 1
8 p . 8 Mte . 4

Kopenhaa . . 17 . 8.
London 2>. 4C
Newvork 44M>
Berlin 179. 5«
Paris 29 . £
Antwerp- 75 . 3J
Zürich 145 . 7
Rom 36 . CO
Amsterd 303 . y'
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsinef. 9 . 95
Prag 18 . 60
Warschau 84 -4

Wien . f2. 8.
Amsterd 363 / r
Berlin 214 . 73
Brüssel 89 .99
Budapest —
Bukarest -

Prag . 12. 8
Amsterd. 16 . 46
Berlin 972 . 50
Zürich /9 -' . 0<
Oslo 611 . £0
Kopenba. 543 . 5

Oslt . . •? 8.
Londoo 19 . 91
Berlin 16 . 7*
Paris 26 . 3
Newyork 398 . ( 0
Amsterd. 2/t . 25
Zürich 130 . 75
Helsinki 6 . 90
Antwerp. 67 . 6t
Stockholm 102 . 85
Kopenhg :. 89 . 25
Rom 31 .7-
Prapr 16 . 70
Warschao 76 . 00

Kopenhfc. 119 . 58
London 26 . 86
Madrid —•
Mailand 41 . 82
Newvork £33 . 3
Oslo 134 .6-

London 121 .80
Madrid —
Mailand 19C. 50
Xewyork 24 . 24
Paris 1*0 . 50
Stockholm 626 .78f?

.Newyork . 12. 8.
Tagt . Geld 1 CO
Bankakz.
90Tg . Brief C. 19
90Tg .Ge !d 0 . 25
Pr . Hand .-
weebse:

niedr .Satz 0 . 75
höchst -Sat i . eo
Wechsel a.

Ixmd Ohl 5. C2!

iLond 60Tg
B ’wecheel 5. C16‘
H ’wechsel 5 . ci *8
Paris 6 . 5P8»
Brüssel 16. 86
Bom 7. 86 ».
Madrid —
Bern 32 . 62
Amsterd 6 ?. 92
Stockholm . 5 . 90
Oslo *5 . 25

Kopenhg . ee.es
Oslo 97_w
Wasblngt 387.oo
Helsingf
5 ™ 31.00

16.25
WarRchan 73.25
Pari«
Prajf
Sofia

35.
21.74

Storkholm 136. 19
Warschau 1 « 3)
Zürich 174 21
Wien
Marknoter
Poln . Kot.
Boljrrad
Danzig
War «chao

-<9.w

'40 .CO
55.5115

*57.00
*56.co

Kotvenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bann . Air . 33,4#
RiodftJan.
Berlin 40.55

?2 45
4 1C4

19. -C
2.3Cv
O.64'

29.41

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. August
Bombav 1.67/« . Kalkutta ’ -ö*/« , Hongkong \vm. l

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2l'u (Telejrr . der HongkajJ
Schanghai Banking Corp . i JA T J

Xevryork gegen Japan 29 .40— i9 .4z , London gew»
Japan ' 1.2»' »*. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd)

Berliner Devisenkurse

Q <r. Telegraphische
Auszahlung : :

, 0)
U Uo  ä>

> '£
ja

12. 8.
Geld Brief

11.
Geld

8.

Brief

6 Ägypten läjr . Pf. 70 . 953 12. 80 12. 83 12.795
; Arsentin . 1P .- P. 1 . 782 0 . 689 0 . 693 0 . 689 C.!*

Beltrien lOOBelg : . 81 . - 41 . 96 42 .04 41.95 42.(3
Brasil . 1 Milteis 13 . 322 0 . 145 1. 147 0 . 144 0.148
Bnlear . 100 Ley ei 3 . 047 3 . ( 53 3 .047 3.053

Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 488 2 . 492 2 .489 2.492
31/: Oänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 . 81 55 . 93 65.79 56.91

Danziff 100 Guld. 46 . 80 46 . 90 46. 80 45.90
Engrland 1 Pfd. 20 . 4? 12 . *0 12. 53 12. 50 12.53
Estld 100 e . Kr. — — 67 . 93 68 . 07 67 .93 68.07

41/dFinnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 514 5 . 576 5. 5( 9 5.521
Franfcr , 100 Fr. 81. 16 . 3P5 16 . 4/J 16. 38 16,48

• ? [Jriechld . 100 D. 61 . — 2 . 753 2 . 3*7 2 . 353 2.3*7
Holland 100 Gld. 168 . 74 169 . 04 169 . 38 169. 00
Iran 100 Rials - 15 . 53 15. 57 15. £3 15.57

61 Island 100 1. Kr. 112 . 50 56 . C6 £6 . 18 56. U 56.’6
Italien 100 Lire 81 19 . 57 19 . 61 19. 57 19.61

3 .28 Japan 1 Yen 2,092 0 . 730 0 .737 0 . 730 0.731
6\ /s Tusrosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 66/ 5. 654 5.666
6 Lettld . 100 Latis —. — 80 . 92 81 . ( 6 80.92 ei .ob

Litauen 100 Lit. —. — 41 . 91 41 . 99 41.91 41.99
31/*Norweg : . 100 Kr. 112 . 75 62 . 82 62 . 94 62. 80 62.92
3l/s Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . C5 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — . — 46 . 80 46 . 90 46 .80 46.90
41/c Portug . 100 Eso. 453 . 57 •11 . 355 11. 375 11. 35 11.37

Rumän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2. 488 2.492
21,2 3chwed . 100 Kr. 112 . 50 64 . 45 64 . *7 64. 42 64.54
‘Vs Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 12 81 . 28 81. (7 91.23
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 31 . 85 31 . 91 32. C4 32.IC
3V«?rscheeh . 100 Kr. 85 . - 10. 275 10. 29* 10. 27 K.29

Türkei Itürk . Pf. 18 . 456 1. 976 1. 982 1. 978 1.962
4 Ungrarn 100 Pgö. —.— — . — -

[Trusruay 1 G .-P. 4 . 34 1 . 269 1.269 1.271
1V*V .Staat .y .A . LD. 4 . 198 2 .489 2. 488 2 49?

An den internationalen Devisenmärkten ergabra
sich heute nur sehr geringfügige Veränderungen . De
Dollar behauptete an den wichtigeren Plätzen naheta
überall seinen gestrigen Stand . In London laute ;*
die Dollarnotiz 5.027/» gegen 5 .02»/» . Der Gulden
stellte sich in London mit 7.39V* gegen 7.39'/* etvas
schwächer , während Paris mit 76 .26 unverändert blie:
und der Schweizer Franc mit 15.40‘/i nach 15.kl3:* etwas
fester lag . Im Verlauf konnte sich der Dollar it
London unwesentlich auf 5.02V« befestigen ._ Ebcmo
zog der französische Franc -in London auf 76.23 nach
76 .26 an . Ans Zürich kam das Pfund mit 15.40’;* nach
16 .41 etwas schwächer , dagegen konnte es in Amster¬
dam auf 7 .39»/ * nach 7 .39 ' / . anziehen.

Konkurse
Bad Schwalbach : Bäckermeister Joseph Wilhelme

— Berlin : „ Konfektionär “ Fachverlag für Textilen
un -d Bekleidung G . m . b . H . — Koburg : Kaufm *,I){*.
Alfred * •Sadler in Fa . Julius - Klein ’Nachf . — Bekers . -
förde : Fa . M . Grewe & Co ., Holzhandlung , Inh . Kfm,
Max G-r ^ we und Kfm . Willy Fröndt . — Hannover:
Owin Radio - Apparate -Fabrik G . m . b . H . — Kiel:
Leeezirkelbes . Robert Brede . — Quedlinburg : Schun-
Warenhändler Hermann Rosenthal in Thale . — Schla.
we/Pomm . : Nachl . Tischlermstr . Ernst Pigorsch , -
Trebbih/Kr . Teltow : L/iddy Haase . geb . Jakob . -
Treuburg : Bauunternehmer Fritz Rukat in Wronken.
— Ulm/Donau : Nachl . Reg .-Rat Friedrich Benz.

Vergleichsverfahren
Altdorf b . Nürnberg : Granitwerke Ochenbruck G. m.

b '. H . in Liqu . in Ochenbruck . — . Hildesheim : Bau¬
unternehmer Otto Ewig . — Rotenburg/Fulda : Kaum.
Peter Schaub . — Beantragt : Angermündc : Schuh-
machermstr . Ernst Kaplik . — Freudenstadt : Ern«t
Köhrer , Milchprodukten - und Feinkosthandlung . -
Leipzig : Kaufm . Ernst Hermann Neefe . — Mannheim:
Fa . Hermann Feldkamp & Co ., Kolonialwaren en gros.
— Neusalz/Oder : Kaufm . Wilhelm .Schonert in Ta.
I . G . Rumpf.

Reidbsbankdiskonf 4% Wcrrfpqpierhwrse «1er iremer ram f Aii ^ usi Lombardsal : 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche DVerte
Deutlet » Reich ! - u.

, Staats -Anleihen 12- e - 11- a -

4 Bfem . Umtausch 87 . 50 —
iV» Lübeck 28 94 . 62 94 . 62
5 Dt . Reichsanl . 27 101 . 40 101. 40
4 do . 34 98 . 00 97 . 70
'4»/»D .Re !ciisb .Sch .35 99 . 12 99 . 12
4v « Reichspost 341 100 . 25 100 . 37
5 Bremer $ kl . — —
5 do . er . — —
6 Lübeck Kr . kl . - -
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21 . 62 21 . 62
Hamburg Neubesitz 22 . 25 22 . 25
Dtscb . Altbesitz 112 . 80 112 . 50
Bremen Altbesitz 112 . 50 112 . 50
Hamburg Altbesitz 111. 50 111 . 37

Provinz - und Kreis-
Anleihen

Ü'/i Schlesw .H . Pr.
Vd . 28/29 94 .25 » 4 . 25

4Vi do . SO — —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V« Oldb . GsCb. v . 25 — 98 . 00
4Vi do . Korn . S . 1 - —
i 'h  do . do . S . 2 96 . 00 _
4'/ « do . do . S. 3 — 96 . 00
i 'h  do . S. 1 u . 3 — —
i 'h  do . do . S. 2 98 . CO _
i 'h  dO . dO. S . 4 98 . 00 90 .00
i 'h  do . Gpfbr . S. 5 — _
i 'h  dO . do . S. 6 98 .00 96,CO
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Scbuldverschr . — —

Hypothekenbanken
4‘/t Dt . Scblllbel . 3 93 . 00 »2. 50
i 'h  do . 4 93 . 00 92 . 50
i 'h  Hamb . Hypbk . A 97 .OG 97 . OG
i 'h  do . B 07 . OG 97 . OG
do . DFGHJK - 97 b G 97 b G
i 'h  do . Em. N 97 . OG 97 . OG
5»/i do . Liquid . 102 . 25 102 . 25

do . Anteilschein 3 . 65G 3 . 65G
i 'h  Lüb . Hypbk . 1 97 . CG 97 . 0G
i 'h  dO . 2 97 . OG 97 . OG
i 'h  do . 3 n . 4 97 . OG P7. 0G
i 'h  dO . 5 97 . OG 97 . OG
i 'h  Pr . Ctrbd. 26/27 96 00 94 . 00
i 'h  dO . 28 96 . 00 96 . 00
5 'lt  dO . Llq . 26 A 2 101 . 12 101 . 25
do . Anteilsch . — —
i 'h  Pr . Ctrbd. Bod . — —
i 'h  Obi . 26/27/28 94 . 25 94 . 25
i 'h  Rb . Westf . Bod.

Cred . 4 97 . 00 97 . 00
B'/t do . Liquid . 101 .75 101 . 50
i 'h  Schl .-Holst . Pr.
4‘/i Ldsbk . 1 u . 3 96 . 00 —
i 'h  do . Rom.

Obi . 2 u . 3 93 . 25 —

Induitrie -Obllgat.
Deutsche Linol . 36 101 . 25 101 . 25
Nordd . Steingt . 27 101 . 50 101 . cu
Br . Tauwerk 98 . 00 97 . co

Steuergutsdicine Gruppe II
fällig am t . 4 . 1934 — 103 . 62
fällig am t . 4 . 1935 - 107 . 6S
fällig am 1. 4 . 1936 — 111 . 75
fällte am 1. 4 . 1937 112 . 40 11,2. 40
tällig am 1. 4 . 1938 112130 112 .30

Bank -Aktien 12. 6 . 11. 8.
Adca 86 . 60 86 . 25
Comm .- t . Pr .-Bank 101 . 50 101 . 50
Deutsch -Aslat .-Bank 827 . oo ece . co
DD-Bank 103 . 12 103 .00
Dresdner Bank 103 .50 103 . 53
Geestemünder Bank 64 . 00 84 . 00
Hb . Hypothekenbank 90 . 80 bi . co
Reichsbank 19«. 00 194 . 00
schl .-Hol .Bk .l .Husum 83 .50 —
Vereinsbank 120 . 50121,00.
Westholst . Bank 131 -00 131 . 00

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

et .00 81 . 00

55 . 00 55 . 00
15 . 12 15 . 25
43 . 75 42 . 75
95 . 50 95 . 50
15 . 12 15 .75
83 . 00 83 . 00
55 . 00 55 . 00

Elsenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 117 . 00 tis . co
Brem . Straßenbahn 98 . 00 96 . 00
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 123 . 25 123 . 37
Hamburger Hochbahn 87 . C0 87 . 37
LUb.-BÜCb. Eisenb . 77 . 80 77 . 25
Braunscbw . Land . Ei , 74 .00 73 .50

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria 11. St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburgei Cem.
Brem .-Besigb . Oell.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude

38 . 50 38 . 75
165. 00 166 . CO
85 . 00 85 . 00

132 . 50 130 . 00
240 . 00 —
120 . 00 120 . 00
154 . 00 152 . 00
113 . 00 113 . CO
125 . 00 125 . 00

— 125 . 00
147 . 00 147 . 00

Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauere!
I . G. Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
.lutesp u . Web . Br
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

50 . 00 —
112 . 00 112 . 00
145 . 00 145 . 00
147 .00 147 . CO
141 . 00 141 . CO
150. 00 150. 00

167 . 00 167 . 75
76 . 00 76 . 50

147 . 00 —
— 113 . 00

141 . 50 143 . 00
129 . 00 130 . 50

131. 00 132. 00
188 . 00 188 . CO

146 . 00 145 . 00
112 . 00 112 . CO
112. 00 112 . 00
84 . CO 84 . 00

157. 00 156 .50
110 . 35 112 . CO

'16 . 00 114 . 75
125 . 00 125 .00
128 . CC 126 . 00

65 . 00 65 .00
111 . 00 112 . 37
126 . 00 125 . 00
117 . 00 118 . CO

12. 8 . 11. 8.
Schlinck fi Cie . 116 . 00 116 . CO
Sebuckert & Co. 158 . 50 160 . 00
Schwartauer Werke 112 . EO 113 . 00
Siemens & Halske 19B. 00 198 . co
Stader Lederfabrik 115 . 00 118 . 00
Tbörl Oel 114 . 00113 . 50

- A G. vorm.
I. Hevecke so.oo so.oo

12. e . 11 . s.
Ver . Werkstätten 100 . 00 too . 5o
Wendt Zigarrenfabr . 50 . 00 50,00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 93 . co 100 . 00
Neu -Gulnea -Comp . 210 . 002O6 . 00
Otavl Min . 11. Eis .-O. 33 . 75 34 . 12
Sfliantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalvtr . Bndf

mit Zinsberechnung
4 ' /i Hann . Prov . An).

R . 15 96 . 12 96 . 12
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
i 'h  Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 96 . 00
do . Gold -Komm .-

Obl . S . 3 96 . 00 96 . 00
Lendesbanken

i 'h  Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S . 1 1928 97 . 75 97 . 75

4 ' /> BrsChw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00

S'h  do . Ltqul . Pfdbr . <01 . 50 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 . 00 »2 . 00

Ritterschaften
i 'h  Brschw . ritt . G.*

Pf . V. 29
i 'h  Bremer ritt.

Goldpfandbrief
i 'h  Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
’i'h  do . von 1927
i 'h  Celler ritt.

Goldpf . C.
i 'h  Brem . ritt . Kr.

Felng . Pt . 28
5' /i Brschw . ritterl,

Llqul . Pf.

97 . 00 97 . 00

»7 . 00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

97 . 00 »7 . 00

97 . 00 97 . 00

101 . 00 101 . 00

Stadtschalten
i 'h  Preuß . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
i 'h  Brschw ;-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

S'h  do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
i 'h  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
S'h  do . Liqu . Pf.

R . 15 , 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

97 . 25 97 . 25
101. 37 101 .37

»7 . 00 »7 . 00

10t . 75 101 .75

102 . 50 102 . 50
101 . CO 101 . 00
100 .CO 100 .00

6 Hacketbal Obi . 103 . 00 103 . C0
6 Linden . Brauerei

Obi . 103 . 00 103 . 00
3 Mech . Linden Obi . 77 . 50 77 . 50
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d . 1 IB . 00 18 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . 25 102 . 25
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann , stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 'h  Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
..- icid M

OM.

91 . 00 91 . 00

90 . 00 90 .00

90 . 00 90 . 00

101,75 101 . 75

98 . 00 98 . 00

102 . 00 102 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wültel
Hacketbal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

185 . 00 133 . 00
164 . 00 164,00
107 . 00 107 . 00
123 . 00 123 . C0
134 . 50 134 . 00

415 . 00 415 . 00
124 . 00 124 . CO
187 . 00 187 . 00
175 . 25 175 . 00
125 . 50 125 . 50
100 . 00 100 . 00
124 . 00 124 . CO
176 . 00 176 . OO
172 . 00 172 . 00
124 . 00 124 . CO
158 . 00 158 . CO
122 . 00 122 . 50
122 . 87 122 . 00
164. 00 163 . 00
80 . 00 80 . 00

97 . 50 97 . 50
84 . 00 84 . 00
99 . 50 96 . 50

Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn 105. 00 105 . 00
Hildesh . Pein .Kreisb . 35 . 00 35 . 00
Ueberlandw . Hann . 115. 00 115 . 50
Marienbom -Beend . 86 . co 86 . co

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
3°/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5l/i % Young -Anl.
i l/t  Pr . St .-Anl . 28

Prß . Staats R 2
Vft Prß . Staats R 1
4 l/i Bayern v. 1927
4V> Brschwg . 1928
4 */i Schutzgebiete

1J3 . C0 112 . 90
101 . 40 1C1. 40
98 . 00 97 . 90
— 1( 2 . 12

109. 20 1C9. 20

96 . CO 98 .CO

10. 75 10 . 75

4V* D.Reichsp .34 F . l 100 . 30 1G0. 50
41/* do . 1935 100 . 30 100 . 50
4V* D.Reichsbahn 35 59 . 25 99 . 25
4 1/* D.Reichsbahn 36 98 . 50 98 . 50
4l/* Pr . Ldrbk . 1— 2 98 . 00 98 . 00
41/t dO. 3— 4 98 . 00 98 . CO
4V* do . 5 — 6 98 . 00 98 . CO
s »->rtt Anleihen
i 'h  Bin . Goldsch . 26 25 . 25 ®« -25
6°/o do . Verk . Anl . 28 — —
6»/ . Frkft Schätze -
Oeflantl Kreditanstalten
i 'h  Bin . Pfdbr .-A. ws . co «8 . 5c
Dt . Komm Auslos .'

Scheine 1 120 .20 120 . 20
Dt . Komm . Anslos .-

Scheine Q 137,28 137 . 80

i 'h  Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S . 1

do . 1927 Serie 2
i 'h  Old . Staatl . 25
i 'h  do . Serie 1 u. 3
i 'h  do . Serie 2
i 'h  do . Serie 4
i 'h  do . Serie 5.
i 'h  do . Komm . I
i 'h  do . Komm . 2
i 'h  do . Komm . 3
S 'h  do . Liqu.
i 'h  Pr . Ldptbr . S. 4
i 'h  do . S. 11
i 'h  do . S. 17 — 18
i 'h  do . S. 21
i 'h  do . R. 24
4 ' /« do . R. 25 — 27
4 ‘/i do . R. 28
4' /> Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
- Mschftl.

Goldpfandbr.
i 'h  Schlesw . Holst.

ldsCh .Goldpfbr .24
i 'h  Westf . ldsdiftl.

Goldpfandbr.

12. 8 . 11 . 8.

97 . 85 97 . 37
98 . 00 93 . 00

— 98 . 00
— 98 . 00

98 . 00 _

26 . 00 96 . 00

101 . 00 101 . CO
— 97 . 50
— 97 . 50
— 97 . 50
— 97 . 50

97 . C0 97 . 00
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

95 .62 95 . 62

92 . 62 92 . 62

93 . 50 93 . 62

95 . 50 95 . 75

Hypothekenbanken
i 'h  Braunscbw.

Hann . v . 1929
i 'h  Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
>' ” inn Boden¬

kredit 13 , 14
i 'h  Meininger

Hypoth . Bank R. 5
i 'h  Pr . Centralb . 28
i 'h  Pr . Hypoth . 1—3
i 'h  Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
i 'h  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
i 'h  Schl . H. ldsch.

A 30
i 'h  Berl . Hyp. 15
i 'h  Berl . Hyp. K.

Obi . 6
S'h  Pr . Centr . B.

Liquid.
i 'h  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
i 'h  Pr . Centr . Bod.

G 24
i 'h  do . do . 27 — 28
i 'h  Pr . Ztrst . R. 19
i 'h  Pr . Ztrst . R. 20
i 'h  Hann . I andesk.

S. 1
i 'h  Hann . Landesk

97 . 25 97 . 25

96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00
96 . 25 96 . 25
96 . 50 96,50

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

93 . 62 «3 . 62
96 . 50 96 . 50

94 . 00 94 . 00

101 . 12 101 .37

95 . 00 95 . 00

96 .25 96 . 25

97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . CO

97 .75 —

Kommunal -Obligationen
4 ' /< Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21
i 'h  Pr . Ctr. Bod.

Komm . S. 26 —28
i 'h  Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

94 .75

94 . 50

95 . 00

94 .75

94 . 50

95 . 00

Industrie -Obligationen
6' /o Dt . Linolwerke
6*/* Klöcknerwerke
6•/» Thür . Elek . L.
6»/> Verein . Stahl
6V* Zuckerkredit

101 . 25 10.' . : 0
1C2. 5C 112 . 5»
103 .30 103 .3»
102. 75 102 . 37

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest St . 14 - —
4 ‘/* Ung St . 13 8 .75 —
4 1/* Ung St . 14 8 . 55 8 . 5(
4#/o Mexik . abg. — 9 . 50
vu Mexik . abg. 14 . 00 14 .00

Steuergutscheine 12 . 8 . 11. e.
fällig 1934 . . — -
fällig 1935 . . 107 . 75 —
fällig 1936 . . . - 111 . 80
fällig 1937 . . . 112 . 40 112 . 40
fällig 1938 . . . 112 . 30 112 . 30

SteuersCh . V. K. 109 . 60 109 . 50

Relcfisschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Hält
1. 4.

Alte
Geld | Brie f

Polen
Geld

schäd.
Brief

1937 }( i . u —
1938 99 . 87 — — —
1939 99 . 50 ICO. 25 99 . 25 —
1940 99 . CO - — —
1941 98 . 25 — — —
1942 98tCC 98 .87 — ■—
1943 97 . 87 98 . 62 — —
1944 97 . 87 96 . 62 — —
1945 97 . 87 98 .62 — —
1946 97 . 87 98 .62 — —
1947 97 . 87 96 . 62 — —
1948 97 . 87 96 . 62 — —
1949 — — — —-
1950 — . — — 7*

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45
1946/48

70 . 0cI
69 . 87|

70 . 87
70 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

86 .87 87 . 00
— 116 . 00

77 .50 77 . 25

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

86 . 87 85 . 75
93 . 50 93 . CO
99 . 50 100 . 00

125 .50 123 . 50
101 . 50 100 . 50
103 . 50 102 . 00
827 . 00 828 . 00
144. 75 140 . 50
103 . 50 103 . CO
95 .62 —
86 . CO —

192 . 62 194 . 00

Industrie
»ö ' er P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsea P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigb . .
Br . Allg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christiaii Djerig ■
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel .
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
KromsChröd.
Küppersbusch
Und Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Müblen
Mitteid . Stahl
Mülb . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W,
Rosenth . Porz.
Sarottl SCbok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

12. 8 . 1t . 8.

38 . 25 38 . 50

85 . 50 85 . CO

121 . CO —
142 . CO 141 . 50

120 . 00 120 . 00

122 . 00 122 . 50
85 . 37 85 . 50

113 . 50 _
126 . 75 —
134 . 50 130 . 50
116 . 75 116 . 50

— 177 .50

* — 145 . CO
123 .75 123 . 00

— 105 . 50

159. 00 160 . CO
134. 00 —

— 192 . 00
97 . 75 97 . 75

112. 00 111 . 75

151 . 00 —

127 . 50 129 . 50

135 .00 —
— 117 . CO

81 . 00 80 . 62
98 . 00 07 . 75

138 . 00 138 . CO

165 . 50 163. 50
140 . 00 —
168 . 50 169 . CO

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika 154 . 75 153 . 50
Neuguinea 210 . 00 207 . 50
Sohantnne A .-G 135 . 50 137. 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs*Kurs
Schluß*

Kurs
Einheitskurfc

12. 6 , 11. 8

einschl . ‘ /» Ablösungsch.
6°/o Hoesch Elsen - und

113 . 00 113. 12 113 . 00 112 . 90

Stahl -RM-Anleihe
6V» Friedr . Krupp -RM-

Auserb. 1C3. 25 113 . 12

Anleihe Ausgb. 103 . 62 103 . 25 103 . 87
7 °/o Mitteid . Stah !-RM-A.
7*/* Vereinigte Stahl -RM-

_

Anleihe Serie B 103. 25 103 . 25 103 . 30 103 . 37

Accumulatoren -Fabrik 208 . 50 2C6. 00 _ 2C9. 50
Allgern . Kunstzijde Unie 62 . 75 62 . 12 62 . 25 62 .25
Allg . Elektrizitäts -Ges. 38 .75 38 . 37 38 .25 38 . 60
Aschaffcnburger Zellstoff 125. 75 124 . 5C 124 . 75 124 . 75
Bayer . Motoren :Werke 139 .CO 138 . 50 138 . 50 138 . 00
I. B. Bemberg ’
Julius Berger Tiefbau

86 .25 86 .00 86 . ro
139 . 50

65 .75
138 . 75

Berlin Karlsruher Ind. 140.25 140 . 25 — 134 . 50
Bl. Kräft u Licht A G 155. 25 155. 37 155 .25 155 . 50
Berl . Maschinenbau — 135. 50 - —
Braunk u Brik (Bubiae 1 2C7 . CC ?07 . 0( — _
Bremer Wollkämmerei 152 . CO 152. eo 151. 75 151 .87
Buderus Eisenwerke 118 .25 116. 37 117. CO 114 . C0
Charlottenb Wasser vm 117 . CC 116 . 75 ii7 . eo 114 .5-
Chem . von Heyden 127 . 25 )27 . 25 127 . 50 127 . t(
Comp . Hispano S. A— C 385 . CO 392 . eo 390 . 00 375 . 50

do . do . S. D 374 . CO 379 .00 —
Continental Gummiw. 165 . 00 185 . CO 185 . 00 185 . 50

Anfangs ^ Schluß-Kurs Kars
tinhenikun
fe. 8. 11. 8,

Continent. LInoL Zürich
Daimler -Benz ■ 129 . 50
Deutsch -Atlant .-Telegr , 120 . 25
D. Cost . Gas Dessau 112 . 10
Deutsche Erdöl 130 .75
Deutsche Kabelwerke “

' ' -»che Linolwerke *—
Deutsche Teleph . u . Kab . —
Deutscher Eisentiandel 133 .00
Christian Dierig , AG. 166 . 00
Dortm . Umon -Br . 189 . 50
Eintracht -Braunkohle —

•' ^“tbahn -Verkehrsm . —
"lektr -Lieferungsges . 128 . 50
^eMr Werke Schlesien 118 . 55
. . .T-r0n 151 . 00
Engelhardt -Brauerei 97 . 55
l. G. Farbenindustrie 166 . 50
Feldmühle Papier 136 . 25
Felten & Guilleaume 135 . 37
Gelsenkirch . Bergwerk . “
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 140 . 75
Tb . Goldschmidt 118 . £0
Hamburger Elektrizität 142 . 00
Harburger Gummi -
Harpener Bergbau 130 . 00
Hoesch -Köln -Neuessen 114 . 75
Philipp Holzmann 129 . 75
Hotelbetr .-Gesellschaft 85 . 60
Ilse . Bergbau —
Ilse , Bergbau Genußscfi . 136 . 75
Gebrüder Junghans ■“
Kali Chemie —
Kaliwerke Aschersleben —*
Klöckner -Werke 117 . 25
Koksw . u . Chem . Fabr . 134 . 25
Lahmeyer & Co. 141 . 50
Laurahütte 20 . 62
Leopoldgrube —
Mannesraannröhrenwerk . 111. 50
Mansfeld AG. f . Bergbau A-usgrb.
Maschinenbau Untern . 122 . 60
Maximilianshütte
Metallgesellschaft 136 . 50
Montecatini 100 Lire —
Niederlausitzer Kohle 189 . 50
Orenstein & Koppel 86 . 87
Dolvohnnwerke —•
Rhein . Braunk . n . Brik . 222 . co
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke K6 . co
Rhein .-Westf . Elektr . 132 . 62
Rhein . Metall 145 . 50
Rütgerswerke 131 . 75
sa ^ dotfurth KaU —
Schics * Be ' gb . u . Zink 39 .75
Schles Elektriz . u . Gas

Llt B -
Schubert & Salzer 144 . co
Schuckert & Co . Elektr 159 . co
Schultheiß -Patzenhofer 1C9. 25
Siemens & Halske 198 . 00
Stöhr & Co ., Kammgarn —
Stolberger Zinkhütte 77 .87
Süddeutscher Zucker —
Thüringer Gas Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke 112 . 50
Vogel Teleg *. Draht
Wasserw . Geisenkirchen *“
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz ) 65 . 87
Westeregeln Alkali 122 . 07
Zellstoff Waldhof 151 . 25
Bank Elektr . Werte —
Bank für Brau -Industrl * 140 . so
Reichsbank 194 . 75
A. -G. für Verkehrswesen nö -25
Allg . Lokalb . u . Kraftw i43 . ee
Dt . Reichsbahn Vorz .-A -23 . 2b
Hamb Amerika Packetf 1* *12
Hambg . -Südam Dampf . —
Norddeutscher Lloyd 15. 37
Otavl Minen u, Eisenb . 33 . 50

129 . 12
120,co
111 . 50
128 . 75
144 . 50
169 . CO

132 . 50
166 . CO
188 .CO

127.75
159 . 00
151 . CO
97 . 25

166. CC
134 . 50
133 . CO

139,75
118 . CO
140 . 25

126 . 50
112 .87
129 . 00
85 . 60

136. 75
102 . 75

115 . 75
133 . 50
141 . 75

20 .62

110 . 50
150 . 00
121 . 50

136 . 00

189 . 50
86 . 12

222 . 00

145 .62
132 . 00
145. 00
130. 60

39 . 25

144 . CO
159 .00
1C-7 . 37
198 . 00

78 . 75

110 . 75

165 . 50

£4 . 75
122 . 87
150. 25

140 . 50
194 . 00
117 . 75
143 . CC
•*23 . 25
15. 12
43 . 00
15 . 37
33 . 62

187.CO -
126.62 13C.M
120. ( 0 12C.C0
111.62 111.10
129.CC 129.12
145.25 143,50
169. 5( 169.00
144. ( 0 -
13a' -5( 132.CO
165 . li; 166,‘C
2C4.5C 2C5.C0
189. CC -

- 131.«
128.5C 158,(2
116. 12 117.50
151. 26 151.25
97 . ( 0 97.12

166. ee- 167.12
135. 75 124.25
133. 50 135.C0

139.50 14O.«
118.00 116.12
141. CO 142.12

- 177.«
129.50 131,25
113.37 113.75
128.75 13C.M
eö . CO 66.55

167. CC 166.50
136. CO >35.75
1C3.25 1(3*52

126. 75 -
115. 75 117,75
123.50 133.«
141.50 140.25
20. 62 20.62
- 113.25

110.87 111.3?
1tc . cc 150.«
121.37 123.25

— 192.«
135.50 135.12

188.50
£6 .25 86.5°

223. CC 221*25
119 .25 -
145.62 146.50
132.26 33*25
143. 50 146.25
131.37 -31.«
174.75 176.6V
39. 26 39.(0

142.62
lt9 .ee
ue . te
198.ee
M4.CC
78 .25

2i4 .25

126.(0

1*9.«
1(6-25
196.75
115.50
76.75

2 -4>«

111.37 1)1-87
150. 25 150.50
165. 50 -

55.CC
123.50
1SJ. OO

55.«

151.50

192.62
»17. /3
142. iC
23 .12
»5. 12
43. CC
15.37
32.00

14C,(0
,94.«
i,7 .25
142.75
•23.25
•i .12
43.«
15.37
33.50
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Schausenstergejtaltungdes kinzel-
handels in der kommenden Woche

Bremen,  12 . August
Die Kleinhandelskammer  teilt mit:
Die Kleinhandelskammer weist erneut die Be¬

triebsführer des bremischen Einzelhandels dar¬
auf hin , daß während der Nacholympischen
Spiele in Bremen ein Wettstreit in der
Ausgestaltung der Schaufenster  statt¬
findet . Die von einem von der Kleinhandels¬
kammer eingesetzten Ausschuß ausgesuchten besten
1ö Schaufenster sollen photographiert werden.
Die Photographien werden zu einem Album zu¬
sammengefaßt und führenden Männern von
Partei und Staat als Andenken an die Nach¬
olympischen Spiele in Bremen überreicht.

Für den bremischen Einzelhandel gilt es zu be¬
weisen, was er in der Schaufensterausschmllckung
leisten kann . Der Wettstreit der bremischen Ein¬
zelhändler in der Ausgestaltung seiner Schau¬
fenster wrrd vom bremischen Einzelhandel mit der
gleichen Begeisterung aufgenommen werden , mit
der das ganze Volk das Olympia erlebte . Der
Einzelhandel muß nun ans Werk gehen , um das
Beste zu schaffen , was er leisten kann.

Mit der Auswahl der zu photographierenden
Fenster wird am 17. August begonnen werden.
Die Schausensterdekorationen müssen bis ein¬
schließlich 23. August stehen bleiben.

Die Einzelhändler , der Wert darauf legen , daß
ihre Schaufenster vom Ausschuß begutachtet wer¬
den , müssen das bis einschließlich Sonnabend.
1b. August 1336, schriftlich oder telephonisch bei
der Kleinhandelskammer zur Anmeldung bringen.

Wer ist zur flushebung aufgerufen?
Eine Antwort aus viele an die „Bremer Zeitung"

gerichtete Anfragen
Am 1. August hat die Polizeidirektion in einer

öffentlichen Bekanntmachung , die auch in der
„Bremer Zeitung " , dem Amtsblatt des Senats
der Freien Hansestadt Bremen , erschienen ist , die
Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1914 und diejeni¬
gen , die im 1. Vierteljahr (Januar - März ) 1915
geboren sind, zur Aushebung aufgerufen . Zur
Aushebung haben sich, wie es in der Bekannt¬
machung heißt , nur die tauglich 1 und 2
befundenen  wehrfähigen Dienstpflichtigen zu
stellen.

Aus den Anfragen , die an unsere Schriftleitung
gerichtet worden sind , geht hervor , daß vielfach
Unklarheiten darüber bestehen , wer von den Dienst¬
pflichtigen tauglich 1 bzw . tauglich 2 befunden
wurde , da in den Musterungsausweisen diese Be¬
zeichnungen oftmals nicht aufgenommen worden
sind . Dazu ist folgendes zu sagen:

Grundsätzlich hat sich an den in der Bekannt¬
machung vorgeschriebenen Tagen jeder Gestellungs¬
pflichtige zu melden , der bei der Musterung nicht
als untauglich  oder als beschränkt  taug¬
lich befunden worden ist . Die Männer des Jahr¬
gangs 1914 , die als bedingt  tauglich gemustert
worden sind , haben inzwischen fast alle schon eine
Einberufung zu einer verkürzten Dienstzeit —
acht Wochen — erhalten und im allgemeinen
ihrer Dienstpflicht schon genügt . In manchen
Musterungsauweisen sind die Bezeichnungen
tauglich , bedingttauglich , beschränkt
tauglich  oder untauglich  nicht aufgenom¬
men . Wer nun nicht ganz sicher weiß , wie der
ihm auf alle Fälle mündlich mitgeteilte Muste¬
rungsbefund gelautet hat , sollte sich möglichst um¬
gehend bei dem Wehrbezirkskommando 1 (Braut¬
straße 26, Zimmer 21, erkundigen , oder aber sich
zur Aushebung einfinden . Entschuldigungen , wie:
„Ich habe es nicht gewußt " , oder „Ich habe nicht
daran gedacht " , oder „Ich habe es vergessen " ,
haben beim Militär schon seit jeher wenig Zug¬
kraft besessen.

Ebenso wird an dieser Stelle darauf hingewie¬
sen, daß Studenten  sich am Wohnsitz ihrer
Eltern zur Aushebung zu stellen haben . Ferner
müssen  solche Dienstpflichtige , die vorüber¬
gehend von ihrem dauernden Wohnort abwesend
öder auf Urlaub sind , zur Aushebung zurück¬
kehren.

Bei dieser Gelegenheit wird die An - und Ab-
meldepf licht  heim zuständigen Wehrbezirks¬

kommando der gemusterten Dienstpflichtigen , die
ihren Wohnort bzw . im Wohnort die Straße und
das Haus gewechselt haben , in Erinnerung ge¬
bracht . Wer also seinen Wohnsitz gewechselt und
dies seinem zuständigen Wehrbezirkskommando
noch nicht mitgeteilt hat , der hole dies unverzüg-

"ach , um eine Bestrafung , die wegen dieser
Nachlässigkeit verhängt werden kann , zu vermeiden.
„ Manche Dienstpflichtigen sind sich auch nicht klar
über die Bezeichnung ..Ersatzreserve " . Sie glau¬
ben , nur in ganz besonderen Fällen zur Gestellung
aufgerufen zu werden . Das ist ein Irrtum ! Jeder
junge Mann . der bei der Musterung der „Ersatz¬
reserve I" zugewiesen worden ist gehört zu der
Gruppe „tauglich 1" oder „tauglich 2" oder „be¬
dingt tauglich " Anders ist es bei den Volksge¬
nossen . die zur „Ersatzreserve II " gehören . Diese
sind nur „beschränkt tauglich " und sind deswegen
bis auf weiteres von der Ableistung des Wehr¬
dienstes befreit

Die Aushebungen finden in der Stadt Bremen
in den Centralhallen (Eingang Dllsternstraßes
statt , und zwar in der Zeit vom l7 bis zum
28. August . Die näheren Bestimmungen sind aus
der in der „Bremer Zeitung " am 2. August ver-
öfsentlichten Bekanntmachung und auch aus den
Anschlägen an den Anschlagsäulen zu ersehen

Besondere Behälter für Bist
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Nach A 1ö der Verordnung des Senats vom 2t . Mai

1Mö betreffend den Händel mit Giften , ist die Abgabe
von Giften in Trink und Kochgeiäyen oder in solchen
Flaschen und Krugen verboten deren Form oder Be¬
zeichnung die Kcklchr einer Verwechslung des Inbalts
mit NahrungS - und Gsnußmitteln herbeizuiüyren ge¬

eignet ist. Die Vorschrift gilt für Apotheker, Drogisten
und andere Personen , die sich mit der Abgabe von
Eisten befassen, die außerhalb der Apotheken verkauft
werden dürfen . Die Drogisten und sonstigen beteiligten
Gewerbetreibenden werden daher an 8 lk, der Verord¬
nung vom 2t . Mai >865 erinnert , auch das Publikum
wird vor mißbräuchlicher Beringung von Bier - usw.-
Flaschcn und Krugen gewarnt , insbesondere wenn die
Flaschen usw. — wie das häufig der Fall ist - nicht
den Benuhern gehören, sondern vertragsmäßig an die
Brauereien , Mineralwasfcrsabrikantcn usw. znrnckzu-
liesern sind und daher von diesen später zur Abgabevon NZetränkenweitervcrwendct werden.

Ueber den Umgang mit Fcttpaketen . Wie für¬
sorglich unsere Post mit dem ihr anvertrauten
Gut umgeht , ergibt sich aus folgender Anweisung
des Reichspostministeriums : „Es wird daran er¬
innert , daß Fettpakete (Butter -. Margarine -,
Schmalzpakete ) und andere Sendungen , deren In¬
halt keine Hitze verträgt (Fleisch . Blumen . Fisch¬
laich usw .) , in der warmen Jahreszeit vor der
unmittelbaren Einwirkung der Sonncnstrahsen zu
schützen sind , damit der Inhalt nicht flüssig wird
oder verdirbt . Die Pakete sind also nicht in die
Sonne zu stellen , sondern an schattigen , kühlen
Stellen zu lagern Dies gilt besonders für das
Verladegeschäft auf den Bahnsteigen und Post¬
höfen . Die Betricbsbeamten sind hiernach an¬
zuweisen : die Beachtung der "Anordnung ist
sicherzustellen ."

Orgclstunbc i», Tom , heute. Tounerstug , lH. August
IP. lö Uhr Gottlieo Frank , Würzburg , Violine , an der
Drgel : Richard Liesche. Werke von Karl Soyer (tzsi zum
Gedächtnis Mac Reger und Jos . Saus . Eintritt frei.

6ruß aus Schreibersdorf
Unsere Bremer candjahrpslichtigen suhlen sich in Schlesien kreuzfidel

Englische Segler in Vremen
Vertiefung der kameradschaftlichen Beziehungen Heute vückkehr in die Heimat

Von den olympischen Segel -Kämpfen aus Kiel
komniend trafen am Dienstag die drei größeren
englischen Jachten „Requin ", „Ma Joie ii " und
„Sundowner " zu einem zweitägigen Besuch in
dem Hafen des Bremer Pacht -Eiubs und der
Segelkameradschaft „Das Wappen von Bremen"
ein . In Mister Wacher konnte ein bekannter
Gast begrüßt werden , der bereits im vergangenen
Jahr in den Mauern unserer Stadt weilte und
dem es damals in Bremen so gut gefallen hat,
daß er abermals Kurs nach Bremen einschlug
und seine englischen Freunde , Misters Back und
Lightoller,  von den beiden anderen Jachten
mitbrachte . Dieser neuerliche Besuch ist als ein
Zeichen herzlicher Kameradschaft  zu
werten , die die deutschen Segler seit der letzt¬
jährigen Helgoland —Burnham -Regatta , die
seitens der deutschen Segler eine überaus starke
Teilnahme fand , mit dem englischen Wassersport
verbindet . An Bord der Schiffe befinden sich auch
fünfzehn Engländer und Engländerinnen , die all¬
jährlich von London und Burnham aus ihre
Sommerfahrten nach den benachbarten Küsten
antreten und zum Teil in diesem Jahr zum ersten
Maie deutschen Boden betreten . Allen aus-
lä -»,ftchen Gästen entbietet unsere alte Hansestadt
ein . n aufrichtigen Willkommensgruß , Mögen die
englischen Sportfreunde um ein Erlebnis reicher
den bremischen Jachthafen wieder verlassen.

Nach ihrer Ankunft verbrachten die Gäste am
Abend frohe Stunden mit den Bremer Seglern
im Clubhaus des Bremer Pacht -Clubs am Dreieck.
Die angeregte Unterhaltung , die in englischer
Sprache geführt wurde , ließ erkennen , welch
freundschaftliche Bande die Bremer Segler mit
den englischen Gästen verbinden . Der gestrige
Vormittag war der Besichtigung bremischer
Sehenswürdigkeiten und dem Besuch historischer
Bauten vorbehalten , die ungeteilte Aufmerksam¬

keit und sichtliches Interesse fanden . Mittags
waren die Engländer beim Club zu Bremen in
der Böttcherstratze zu Gast . Als Vertreter der
empfangenden Clubs waren die Vereinsführer
Pappe  vom Bremer Pacht -Club und Kossow
von der Segelkameradschaft „Das Wappen von
Bremen " zugegen.

Der Führer der siegreichen Bremer Ozeanjacht,
Dr . P e r l i a , nahm gleichfalls an der Feierlich¬
keit teil und wurde als erfolgreichster Ozean¬
bezwinger dieses Jahres herzlich beglückwünscht.
Namens des Clubs hieß Stromeyer  die aus¬
ländischen Seefahrer willkommen und sprach ihnen
bei - dieser Gelegenheit nochmals den Dank der
Bremer Segler für die außerordentlich herzliche
Aufnahme in Burnham aus . Unter dem Beifall
der Gäste bezeichnete der Redner die Pflege
kameradschaftlicher Beziehungen " zwischen den
Wassersportlern an beiden Küsten der Nordsee als
einen hervorragend geeigneten Weg , unsere
blutsverwandten Völker einander näher zu
bringen . Aus den Dankesworten der Engländer
klang die Begeisterung über ihre Ein¬
drücke  heraus , die sie in Kiel und auf ihrer
bisherigen Deutschlandfahrt gewonnen " haben,
sowie die Bewunderung für das alte , schöne
Bremen.

Nach Besichtigung einiger Sehenswürdigkeiten
in der Böttcherstraße , des Robinson -Erusoe - und
des Atlantis -Hauses , unternahmen die Engländer
in Ten Nachmittagsstunden eine Fahrt in die
Bahr , wo sie gleichfalls in herzlicher Gastfreund¬
schaft empfangen wurden . Mit aller Wahrschein¬
lichkeit werden die drei Jachten am heutigen Vor¬
mittag wieder auslaufen und zunächst über
Oldenburg den Küstenkanal durchführen , um vor
ihrer Heimreise noch einen Abstecher nach dem
Rhein zu machen . Wir wünschen unseren .Gästen
eine glückliche Rückfahrt . M-

«IM»»«

Wnv »kor Oriste -lluebton. Auknabms : Lotbs.

Kleiner Rückblick auf fünf Bio-Wochen
trster Bericht der flmazonas-Lxpedition 1SZ6/ von vr . Schulz-üampchenkei

Es ist eine alte Weisheit , daß Expeditionsleute
über ein zauberhaftes Maß Geduld verfügen
müßen . Das meinige aber war während des
Aufenthaltes inRio de Janeiro  einige
Male bereits jenseits des Zauberhaften kurz vor
dem lleberlaufen . Trotzdem versicherten die
Landsleute , als ich nach glücklich fünf Wochen die
Nachtmaschine zum Rückflug nach Fara bestieg,
es sei erstaunlich , in wie kurzer Zeit sich meine
Angelegenheiten hier erledigt hätten . So muß
ich nach dem Urteil derer , die es wissen müssen,
diese diplomatische Mission als Auftakt unseres
Urwaldfluges trotz allem ärgerlichen Zeitverlust
noch als Erfolg verbuchen.

Es ging um die Beschaffung der Genehmi¬
gungen für unseren Fckrschungsflug am Amazo¬
nas .' Im April hatte die Deutsche Gesandtschaft
die Anträge bei der Brasilianischen Re¬
gierung  gestellt , und von der Brasilianischen
Gesandtschaft in Berlin waren sie uns als leicht
erreichbar bezeichnet worden . Als wir in Fara
im Juli eintrafen , lag noch nichts vor . Nach vier-
zehntägigem Telegrammwechsel mit Rio flog ich
dann hin.

Das Labyrinth der Genehmigungen
Die Genehmigungen , die wir brauchten , waren

ja für eine zoologische Forschungsreise reichlich
umfangreich . Zollfreie Einfuhr der ' gesamten Aus¬
rüstung einschließlich eines Wasserflugzeuges.
Ueberfliegen brasilianischen Gebietes , Filmen
und Photographieren aus der Luft , Betreten un-
erschloffener Walddistrikte und Durchführung wis¬
senschaftlicher Arbeiten , Einfuhr von Jagdwaffen
und Munition , und schließlich Befreiung von
einigen Bestimmungen , die unsere Unternehmun¬
gen in der geplanten Form unmöglich gemacht
hätten.

Ueber das alles hatten der Vundespräsident
persönlich , der Kriegsminister , Eeneralstabschef,
Finanzminister und Ackerbauminister zu ent¬
scheiden, und ein Dekret hing immer von dem
anderen ab . Aus diese Weise bekam ich von der
vielbesungenen Schönheit Rios kaum etwas an¬
deres zu sehen als Gesandtschaft , Ministerien,
Aemter , Konferenzsäle und mein nachgerade zum
HnuatvSko gewordenes ZinMer im Hotel , vor

dessen Fenster sich jenseits der blauen Bucht das
Steinmassiv des Zuckerhutes in den Himmel
reckte.

Tatsächlich waren für eine Mission besonders
ungünstige Umstände eingetreten . Die Regierung
hatte kurz zuvor erschwerende Bestimmungen für
ausländische Expeditionen erlassen , die nun auf
uns zum ersten Mal . angewandt werden sollen.
Dann waren Veränderungen in hohen Aemtern
vorgekommen , ein wichtiger Herr mußte verreisen,
und schließlich schienen Zoologiestudenten , die ein
Wasserflugzeug hatten und Piloten waren , nicht
ganz unverdächtig.

Die Sache zog sich in die Länge , und die für
unsere Arbeit günstige Jahreszeit schritt weiter
fort . Von den Einzelheiten dieses Vorspiels zu
berichten , lohnt hier nicht . Daß nach fünf Wochen
die Genehmigungen vorlagen , das war neben
unserem Gesandten , Dr . Schmidt -Eßkop , einzig
Dr . Oscar Argello zu verdanken , dem Direktor
der Brasilianischen Handelskammer , der ein lie¬
benswürdiger Deutschenfreund und glühend für
meine Pläne interessiert , mit seinem Hohen Ein¬
fluß bei der Regierung befürwortend einsprang.

Es geht endlich los.
Nachdem dann Ende August die letzte Geneh¬

migung erteilt und ein Abstecher zu Filmvor-
trägen in Sao Paulo'  glücklich beendet war,
stieg ich an jedem Mittwoch in das Nachtslugzeug,
das die Europapost . nach Natal an das Ozeanflug¬
boot bringen sollte.

Lautlos geschäftiges Treiben herrschte in dem
erleuchteten Hangar des Condor -Syndikates und
erwartete die Postmaschine aus dem Süden . Wir
saßen , Herren der Brasilianischen Gesandtschaft,
Freunde und Bekannte , in der Kantine , aßen zu
Abend , tranken das Abschiedsbier und warteten
in jener leisen Spannung , die allen Flughäfen
der Welt zu eigen ist . Da kam der Pförtner , mel¬
dete , das Flugzeug aus Buenos Aires sei ge¬
landet , die Nachtmaschine nach dem Norden starte
gleich.

Mit brasilianischer Umarmung Abschiednehmen
auf dem Bootssteg , drüben glüht das Lichtmeer
Rios , das Motorboot surrt Lurch die Nacht , ge-

-M .'
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Ilimvce llililvi -, üiv uns von «Ion .Inngvii gosanclt zvni'üvn : Oben:  Kurre Vospvrrast am Straüen-
i'anck. — Unten:  PertiA rum ^.usniarseb ins sebönv Lcblesieclanck.

Aus dem Landjahrlager Schreibers¬
dorf  erreicht uns dieser Brief:

Vier Monate sind unsere BremerLand-
jahrpflichtigen  nun in Schlesien im Lager
Schreibersdorf Was haben sie in dieser Zeit ge¬
macht ? Gegenwärtig sind sie den ganzen Tag bei
den Bauern und Siedlern des Dorfes eingesetzt,^
um ihnen bei der Einbringung der Ernte zu
helfen , die sich wegen der Wetterunbilden
schwierig gestaltet Man kann wohl sagen , daß
ihnen dies nicht nur viel Spaß und viel Freude
macht , sondern auch gut bekommt . Braungeb -rannt
wie kleine Neger sieht man sie allenthalben auf
den Feldern arbeiten und ihre größte . Freude
scheint es wohl zu sein , wenn sie den vollen
Erntewagen in die Scheune fahren dürfen . Daß
der Bauer mit einem kräftigen Frühstück für seine
jugendlichen Helfer nicht spart , ist ja wohl selbst¬
verständlich und es ist erstaunlich was solche Bur¬
schen dab . z leisten können.

Mitte des vergangenen Monats haben die
Landjahrpslichtig 'en eine sechskägige Fahrt ins
Jser - und Riesengebirge gemacht . Das Klettern
in den Bergen war ihnen allerdings etwas unge¬
wohnt und hat manchen Tropfen schweiß gekostet.

Aber die Schönheit des Gebirges lohnte alle
Mühen und jede Aussicht wurde immer wieder
mit Staunen und Begeisterung aufgenommen . Be¬
sonderen Eindruck machte der Marsch auf dem
Kamm entlang , wo die Grenze nach der Tschecho¬
slowakei immer im Zickzack über den Weg ver¬
läuft.

Jeden Sonnabendabend finden gemeinsame
Singabende  mit der Jugend des Dorfes statt,
die das Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen
Landjahrpflichtigen und der Dorfgemeinschaft ver¬
tiefen.

Den Abschluß der Sommerarbeit wird ein ge¬
meinsames Zeltlager  mit allen Land¬
jahrpflichtigen Schlesiens bilden . Sportliche Wett-
kämpfe , gemeinsame Feierstunden und ein Vorbei¬
marsch vor dem Eebietsfllhrer der schlesischen HJ.
werden die Tage zu einem Erlebnis für alle
Teilnehmer gestalten . Kein Wunder , daß die
Jungen mit großer Spannung diesem Ereignis
entgegensehen.

Die noch vor uns liegenden letzten vier Monate
werden etwas intensiver der Schulungsarbeit ge¬
widmet sein um den Jungen eine gefestigte welt¬
anschauliche Ausrichtung mitzugeben . V.

spensterhaft tauchen die Schatten der ankernden
Ju52 aus dem Dunkel , die Piloten , Funker,
Bordmonteur , ich steige in das Innere der voll
Tanks und Easoiinkanistern stehenden Kabine.

Dann brüllen die Motors auf , die Schwimmer
schäumen durch das Wasser , wir rollen an die
Leuchtbojen der Startbahn . Durch den Vorhang
der verdunkelten Kabine spähe ich hinaus , jetzt
schwillt der Gesang der drei Motore an , der Rie¬
senvogel stürmt hin über die nachtschwarzen
Wasser , polternd , hebt ab , draußen Finsternis
ringsum , — — da steigt tief drunten plötzlich
Märchenwelt gleich dem Glanz der Aveniden
der Pnaias und der leuchtenden , ver¬
schlungenen Perlenstraßen Rios auf , ein
unwirkliches Lichtmeer emporglllhend in dem
geheimnisschwarzen Kuppeldom der Nacht . Dröh¬
nend zieht unser Nachtvogel darüber hin , zer¬
fetzte Wolkenbänke wandern über uns , das fahle
Mondlicht schimmert drunten auf der Bucht , jetzt
tritt drohend der Felsenriese Zuckerhut hervor
aus dunkler Nachtkulisse , in Gürtelhöhe singen
wir an ihm vorbei , sein nackter Schattenkegel
schleicht vor dem Lichterdunst der Stadt dahin,
nun tut die nachtschimmernde Weite des Ozeans
sich vor uns auf , wir drehen ab , Rio , klingende
Symphonie von Licht und Nacht , versinkt hinter
den Bergen.

Unentwegt die Meeresküste entlang , immer
gen Norden!

Die Lichter Bahias
Um Mitternacht schlafe ich ein . Aus wild¬

bewegten Träumen weckt mich plötzlich heftiges
Rütteln , der Funker steht an meinem Sessel,
deutet aus der unbeleuchteten Kabine hinunter
in die Nacht , — da liegt wieder ein Netz leuch¬
tender Perlenschnüre ausgebreitet im Schoß ber¬
giger Bucht . . . die Lichter Bahias!  In
langen Kurven kreisen wir über der schlafenden
Stadt , der Funker arbeitet vor mir am Gerät,
jetzt flammt unten ein mächtiger Scheinwerfer
auf , sein greller Arm taucht in den Himmel , sucht
die Maschine , blendende Helle fährt in die Augen
— er hat uns ! Gleitet nun über die Leuchtbojen
der Landebahn , der Pilot kurvt noch einmal , setzt
an zur Nachtlandung . Gas weg , die Motore gur¬
geln Leerlauf , jähe beklemmende Stille , nur das
Rauschen der im Eleitflug sinkenden Maschine,
Finsternis unter uns , jetzt schwellen die Motore
an , Poltern , Stöße , Gas weg , Wasserrauschen,
— wir rollen aus auf dem nächtlichen Spiegel
der Bucht von Bahia.

7m LrzielMlager bei Bintein
Am letzten Montag lag Freude und Erwartung

auf den gebräunten Gesichtern der Erzieher im
Lehrer -Lager bei . Rinteln , wurde doch für diesen
Tag seltener Besuch erwartet . AIs die Lager-
teilnehmer ihre sportlichen Uebungen betrieben,
erschien eine Gruppe englischer Erzieher und Er¬
zieherinnen , die auf ihrer Reise durch Deutschland
dieses Lager iennenlernen wollten . Mit leb¬
hafter Anteilnahme verfolgten sie das fröhliche
Treiben auf dem Sportplatz und konnten schon
hier den neuen Erziehertyp sehen . Anschließend
versammelten sich die Gäste mit den Lngerteil-
nehmern im Vortragsraum . wo sie vom Kreis¬
amtsleiter des NSLB ., Kreis Bremen , Pg.
Kreikemeyer,  auf das herzlichste begrüßt
wurden . Pg . Kreikemeyer gab seiner herzlichen
Freude darüber Ausdruck , die englischen Erzieher
nach dem Empfang in Bremen im Lager noch ein¬
mal wiederzusehen , wo sie einen Einblick in die
charakterliche und weltanscha -uliche Schulung des
nationalsozialistischen Erziehers erhalten würden.
Der Lagerleiter Gaufachschaftsleiter Pg . Eb-
becke gab ebenfalls seiner Freude über den eng¬
lischen Besuch Ausdruck und betonte , daß die
deutschen Erzieher sich in solchen Lagern die Kraft
holten , die sie dann wieder ausstrahlten auf die
ihnen anvertrauten Kinder . Nachdem die Natio-

Es ist zwei Uhr morgens . Eiliges Frühstück
mit der Besatzung im Wartehäuschen am Boots¬
steg, eine Mulattin serviert , inzwischen wird die
Maschine getankt , Post übernommen , wir starten
weiter , Nonstop bis zum Endziel . Nach Morgen¬
grauen kommt Pernambuco in Sicht . Auf ein¬
mal springt vor mir der Funker auf , deutet steuer¬
bord voraus aus dem Fenster , — da liegt auf der
Wiese drunten schimmernd der „Graf Zeppelin"
in den langen Strahlen der Frllhsonne , eben ge¬
landet vom Ozeanflug aus der Heimat , wir
gehen herunter , nehmen ihn an , kaum sechzig
Meter hoch donnert das Flugzeug dicht an dem
silbernen Riesen vorbei . Tücher winken aus der

nalhymnen beider Länder gesungen waren , unter¬
hielten sich die englischen Gäste noch längere Zeit
mit den Lagerreilnshmern , Durch musikalische
Vortaäge der Hauskapelle sowie durch englische
Volkslieder und deutsche Kampflieder wurde die
Feier verschönt . Nachdem Mr , James  für den
herzlichen Empfang gedankt hatte , verabschiedeten
sich die Gäste.

Kurz vor dem Mittagessen wurde neuer Besuch
gemeldet . Gauamtsleiter Pg . Kemnitz  war
mit einigen Mitarbeitern von Oldenburg gekom¬
men , um sich von dem im Lager herrschenden Geist
zu überzeugen . In einer Ansprache wies er dar¬
auf hin . daß es im liberalistischen Zeitalter nicht
möglich gewesen wäre , während der Sommerserlen
1299 Erzieher des Gaues Weser -Ems in Schu¬
lungslagern zu erfassen . Das zeuge davon , daß
die meisten Lehrer unseres Gaues auf dem rechten
Wege seien , die Jugend im Geiste Adolf Hitlers
zu erziehen . Da der rechte Erzieher niemals fertig
sei, würde eine Schulung , wie sie in diesen Lagern
stattfände , immer wieder nötig sein . Lagerleiter
Pg . Ebbecke dankte dem Gauamtsleiter und ge¬
lobte im Namen aller Lagerteilnehmer , stets treue
Gefolgsleute im Geiste Adolf Hitlers zu sein.
Nachmittags schloß Kreisschulungsleiter Pg.
Wenzel  aus Bremen seine Vortragsreihe über
Idee und Gestaltung des Nationalsozialismus ab.

Gondel , wir winken zurück, schon vorüber — so
grüßte sich deutsche Luftfahrt über den Palmen
Brasiliens.

Eine Stunde später Landung Natal , Der Glut¬
hauch der Aequatornähe weht uns an , die wir
noch vor zwölf Stunden im kühlen , subtropischen
Winter Rios in die Lüfte stiegen . Hier liegt für
mich ein Telegramm von Gerd Kahld aus Para.
Die Genehmigungen seien aus Rio bei den Be¬
hörden telegraphisch eingetroffen , unser Flug¬
zeug sei vom Zollamt freigegeben , und er gehe
gleich mit Bordmonteur Krause an die Montage.Gut.

Oopza -iZsik. 1936 Hz- KÜLäsmis , Bsrliv

Besegnet sei der zahlende flbonnent!
Wir entnehmen dem A-ugusthest des „Deut¬

schen Volks tums" (Hanseatische Verlags¬
anstalt Hamburg ) nachstehenden ergötzlichen Be¬
richt, den wir unseren Lesern zu besonderer gei¬
stiger Erbauung und innerer Aufrichtung ebenfalls
zugänglich machen wollen . Wir zitieren:

Im „Grazer Volksblatt " vom 21. Mai (Nr . 117)
lesen wft einen Bericht „Papstsegen über „Sty-
ria -Blätter ", der als Beispiel eines Brauchtums
unserer Zeit aufgehoben zu werden verdient.
Herr Josef Lauser berichtet lyrisch:
- „Mainacht war längst über Rom und Vatikan¬
stadt aufgezogen . Peterskirche und Papstburg
lagen rn tiefer Ruhe . In den Gemächern , die zum
Arbeitszimmer des Heiligen Vaters führen , tut
nur noch ein jugendlicher Monsignore Dienst . . .

Der Vorfriede des nächtlichen Schlummers und
Erholens lag fühlbar über Saal und spate Be¬
sucher. In Erwartung des großen Ereignisses,
der unmittelbaren Begegnung mit dem Heiligen
Vater in seinem Sanktissimum , sprachen wir
stockend von internen Fragen des Vatikans ."

„Wiederum ein fast unirdisches Läuten und
Winken , und wir treten in das Zimmer . Wie von
einer Traumwelle erfaßt , knien wir plötzlich seit¬
lich am Schreibtisch , vor dem der Heilige Vater
weiß und blaß und gütig und liebevoll ' lächelndiitzt."

„Unmerklich zwischen der Sprache Roms und
Oesterreichs wechselnd entspinnt sich ein für das
katholische Leben der Steiermark denkwürdiges
Gespräch ." — Folgt ein belangloser Höflichkeits¬
austausch , der in folgendes in der Tat denk¬
würdiges Gespräch übergeht:

„Fürstbischof : ftlnd weil das „Volksblatt"
nächstes Jahr seinen 79. Geburtstag feiert , bittet
sein Schriftleiter um den besonderen Segen Eurer
Heiligkeit für alle Mitarbeiter und Leser .'

Seine Heiligkeit : ,Wie viele Abonnenten hatdie Zeitung?
Fürstbischof : ,7000 .'
Seine Heiligkeit : .Auch wirklich alle die

zahlen ? Ich frage immer so, denn ich segne
alle Leser , aber besonders die zah-
lendenAbonnenten !'

Dr , Kohlbach : ,Es zahlen alle .'
Seine Heiligkeit : Also schreiben Sie , daß ich

sie alle segne , Ihre Leser . Ja . ich segne immer be¬sonders . . .

„. Aas hsespräch wendet sich dann einem anderen
Blattchen zu . Zum Schluß fragt der Papst „mit
einem Blick nach den Alumnen : .Auch Steirer ? '
^ Fürstbischof : .Kaplan Rosenberger von derAnima.

Seine Heiligkeit ( lächelnd ) : .Aber doch wohl
kein Verwandter jenes bösen Rosenberavom Mythos ? ' ^

„Seine Heiligkeit winkt allen mit beiden
Handen zu : .Also den großen Segen  für alleund alles nach Wunsch und Willen ' '

verneigenuns ergriffenund tun die drei

Nreften°wft""usw!" "" ^ aum befangen
»

"cEg Mit dem Papste einverstanden.
Auch wir segnen be anders die zahlenden
Abonnenten . 8t . .(vontsohos Voltzst ) "
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Mittagessen I : Geschmorte Pfifferlinge mit be¬
liebiger Beilage

Dir gut vorbereiteten Pilze werben in heiße braune
Butter gegeben , angebraten uns mit Salz und

Pfeiler gewürzt und zugedeckt im eigenen Saft
weiter geschmort , Tauer etwa 20 Minuten , Am

Zchruß gibt man l oder 2 verquirlte Eier darüber,
reicht evcntl , Kartoffel und jede beliebige Beigabe,

Mittagessen ll : Bratklopse mit Gemüse
Aus gehacktem Fleisch werden mit einem Zusah

von eingeweichten und wieder ausgedrückten Bröt¬
chen , El , Gewürz , Klöße geformt , die in heißer
Butter mit Zwiebelicheiben gebraten werden.

was bietet der deutsche Markt?
Man ist in diesem Monat versucht zu fragen,

was der Markt eigentlich nicht bietet , bei der
reichen Auswahl , dre in den Geschäften und auf
den Marktplätzen an die Hausfrau herantritt —
es würde eine sehr kleine Aufzählung werden.
Es gibt alles Gemüse,  beionders gut und
preiswert darunter Wirsing -, Rot - und Weiß¬
kohl, aber auch Wurzeln , Kohlrabi und sehr
viel Pfifferlinge,  deren Ernte die feucht¬
warme Witterung sehr zuträglich ist , Sie werden
am besten auf folgende Art zubereitet : Speck läßt
man in der Pfanne ausbraten , gibt die ge¬
waschenen Pfifferlinge hinein und läßt sie so
lange braten , bis fast alle Flüssigkeit eingeschmort
ist. Sie sind dann gar , werden mit Salz abge¬
schmecktund mit Petersilie angerichtet . Dazu gibt
es Salzkartoffeln , Das schöne Wetter wird uns
auch bald eine reiche Bohnenernte  bringen
und damit den Hausfrauen arbeitsreiche Tage des
Einmachens . Schnitts und Vrechbohnen müssen
lüll Minuten bei 160 Grad eingekocht werden.
Die Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft imDeutschenFrauen-
werk  schlägt weiter vor , sie nach alter Haus¬
frauenart im Steintopf einzulegen, - je besser man
sie dabei salzt , desto zarter sind die Bohnen im
Winter , Man kann gar nicht genug davon für
den Winter haltbar machen . Bohnen werden im¬
mer gern gegessen , da man sie vielseitig zube¬
reiten kann : als Bohnengemüse -Eintopf , Butter-
bohnen , Bohnensalat , Für die Butterbohnenge-
richte macht man am besten die Spargelbohne em,
und zwar (ebenso wie die Wachsbohnen ) ohne sie
zu brechen . Eingemachte Wachsbohnen richtet man
später sehr schmackhaft mit einer holländischen
Soße an . Perlbohnen  kann man vorzüglich
als Kompott  einmachen : wer das nachfolgende
Rezept der Abteilung Volkswirtschaft
— Hauswirtschaft  anwendet , kann es ruhig
einmal auf einen Versuch ankommen lassen — er
lohnt sich bestimmt ! , Also : auf 8 Pfund Perl¬
bohnen , die man abzieht und weichkocht, gibt man
eine vorher aufgekochte und erkaltete Losung von
14 Liter Weinessig , Liter Wasser , 211 Pfund
weihen Kandis , etwas Zimt und zwei Nelken.
Nach einigen Tagen wird die Flüssigkeit abge¬
gossen, noch einmal aufgekocht und wieder er¬
kaltet über die Bohnen gegossen , die nun zum
Einfüllen fertig sind . Ausgezeichnet ist dieses
Kompott im Winter zu Braten und Gulasch aller
Art . Ein feines Mittagsgericht ist ein Mischge-

Nenksportaufgabe

Auf der Ueberfahrt nach Amerika unterhielten
sich ein Newyorker und ein Berliner Kaufmann
und stellten dabei fest, dah der eine von ihnen,

Herr A ., den Atlantik zum neunten Mal über¬
quert und der andere , Herr V ., zum sechsten
Mal . Wer von den Herren ist aus Newyork?

mü !e von Bohnen und Birnen , die man un¬

geschält (kleinere Kochbirnen sind am besten ) mit-
kocht. Das ganze wird mit Speck überbraten und
zu Salzkartoffeln gegeben

Der Obstmarkt bringt weiter reiche Mengen
Sauerkirschen , letzte Stachel - und Johannisbeeren,
Bickbeeren und Kronsbeeren . Den Hausfrauen , die
jetzt von der Ferienreise zurückkommen , ist noch
eine letzte und günstige Gelegenheit zum Obst¬
einmachen geboten . Die Gegenwärtig auf den
Markt kommenden Pflaumen aller Art eignen
sich nur zum Rohessen , nicht zum Kochen oder Ein¬
machen , da sie dann einen bitteren Geschmack an¬
nehmen , Aher gerade zum Roheisen  sind diese
sog, Bühler Pflaumen köstlich und gesund wie

keine andere Frucht , io dah man sich die kurze
Zeit des Angebots nach Kräften zunutze machen
wird . wl.

Luftpost nach Nordamerika . Die nächste Fahrt deß
Lustschisses „ Hindcnburg " nach Nordamerika beginnt

nicht — wie vorgesehen — am 15 ., sondern erst am

16 . August in Frankfurt ( Maini . Postschluß beim Bahn-
postamt IN Frankfurt ( Main ) am Sonntag , 16 . August

18 Uhr Sämtliche Sendungen ( Verkehrs - und
TammlerpostZ , die mit den Fahrten des Lustschisses
„Hindenburg " besördert werden , erhalten den Abdruck

eines Sonderstempels , dessen Stempclbild bei jeder
Fahrt gewechselt wird . Nähere Auskunft erteilen die
Postanstalten

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin „Spezialist " betrügt LeschSstsleute — Einer der zu hoch hinaus wollte

Vox dem Einzelrichter hatte sich gestern ein
Krüppel wegen raffinierter Betrügereien zu ver¬
antworten . Fast regungslos den Blick abwech¬
selnd aus Richter und Staatsanwalt gerichtet,
folgt er der Verlesung des Eröffnungsbeschlusses.
Die Art . in der er die ihm vorgeworfenen Be¬
trügereien begangen hat . läßt ganz klar ein be-
stimmtes System erkennen und stempelt den An¬
geklagten zu einem „Spezialisten ". In Koblenz
wurde er nor geraumer Zeit zuerst bestraft , nun
werden ihm fünf weitere Straftaten , eine davon
begangen im wiederholten Rückfall , zur Last ge¬
legt Er suchte Fahrradhändler und andere Ge¬
schäftsleute auf , um sich einige Fahrräder und
Dreiräder , die für am Gehen behinderte Volks¬
genossen bestimmt sind , zeigen zu lassen . Seiner
Bitte ihm ein Rad zur Ansicht probeweise zu
geben , wurde immer entsprochen . Anstatt nun
aber seinen Verpflichtungen nachzukommen , fuhr
er nach auswärts und teilte den hinter das Licht
geführten Händlern mit . dah sie das Rad an einem
bestimmten Platz abholen könnten . Dieses Un¬
wesen trieb er eine längere Weile , bis man ihn
dann dingfest machen konnte . — Das Urteil lau¬
tete auf eine Gefängnisstrafe von zehn
Monaten.

Am Abend des 11. Dezember vergangenen
Jahres wurde ein auf Streife befindlicher Poli¬
zeibeamter von Fußgängern darauf aufmerksam
gemacht , dah sich ein betrunkener Motorradfahrer
in der Doventorstraße aufhielte . Pflichtgemäß
ging der Beamte dieser Anzeige nach und stellte
den Fahrer . Als er die Papiere des Mannes
verlangte , weigerte sich dieser mit der Antwort:
„Sie wissen wohl nicht , wen Sie vor sich haben"
und nannte den Namen einer hohen Persönlichkeit
der Bremer Polizei , bei der er sich über den Be¬
amten beschweren wollte . Inzwischen aber war ein

»zweiter Polizeibeamter hinzugekommen , der den
sich widersetzenden Angetrunkenen unter Anwen¬
dung geeigneter Handgriffe abführte . In der Zelle

besann er sich endlich auf das Verwerfliche seiner
Handlungsweise und stellte das unverschämte An¬
erbieten . „dah er von der Sache nichts machen
wolle , wenn man ihn freiließe " .

Einige Tage später lief bei der hiesigen Poli¬
zeidirektion ein Veschwerdeschreiben des Mannes
ein , der den Polizeibeamten wissentlich falsch be¬
schuldigte . ihn geschlagen zu haben . Die Unter¬
suchung ergab natürlich die Haltlosigkeit dieser
Behauptung . In der gestrigen Gerichtsverhand¬
lung wurde ein Schlußstrich unter diese recht be¬
trübliche Angelegenheit gezogen . Der Angeklagte
wurde wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten  verurteilt.

H
Ein übles Bild ergab ein strafrechtliches Ver¬

fahren , das ein Sohn gegen seinen leibhaftigen
Vater , einen Mann von 71 Jahren , eingeleitet
hatte . Seit dem Tode der Mutter lebten Vater
und Sohn ununterbrochen in , Erbschaftsstreitig¬
keiten , die ihren Höhepunkt erreichten , als der
Sohn ein Entmündigungsoerfahren gegen seinen
Vater wegen Trunksucht und Geistesschwäche an¬
strengte . Ein Schreiben des Vaters an das Amts¬
gericht , in dem dieser dem Sohn Staatsgefähr¬
lichkeit vorwirft , war die Antwort an den Sohn.
Er begründete seine Behauptung damit , dah die
Siaaisgefährlichkeit seines Sohnes „im Sofa zu
suchen sei" . Dort verberge er illegale Schriften
und eine Fahne aus der Systemzeit / Die Anschul¬
digungen arteten sogar in der Anschuldigung aus,
dah man die Symbole und Zeichen der Bewe¬
gung angespuckt habe . Eine durchgeführte Haus¬
suchung in der Wohnung des Sohnes ergab jedoch
nicht die Stichhaltigkeit der schweren Vorwürfe
des Vaters . Auch die von ihm sistierten Zeugen
konnten nichts Belastendes gegen den Sohn vor¬
bringen . — Das Gericht sprach eine Gefäng¬
nisstrafe von drei Monaten  und eine
alleinige Publikationsbefugnis in der „Bremer
Zeitung " aus . M.

Klare und deutliche Kündigungen
Zweifelsfragen des Kündigungsrechtes werden geklärt

Immer wieder müssen sich Schrifttum wie
Rechtsprechung der höchsten Gerichte mit den
zahlreichen Zweifelsfragen des Kündi¬
gungsrechtes  besassen . Nachdem erst kürzlich
das Reichsarbeitsgericht in zwei bedeutsamen
Entscheidungen ausdrücklich den Arbeitsvertrag
mit stark personenrechtlichem  Einschlag
als Grundlage der Rechtsbeziehung zwischen Un¬
ternehmern und Beschäftigten anerkannt hat und
demzufolge die Unwirksamkeit einer Kündigung
wegen Verstoßes gegen die guten Sitten feststellt,
hat es auch in einer Entscheidung vom 29. 4. 36
wieder zu der Frage der Klarheit und
Eindeutigkeit einer wirksamen
Kündigung  Stellung genommen . Die Tat¬
sache, dah diese Frage des öfteren die höchsten
Gerichte beschäftigt hat , beweist zur Genüge , dah
es immer noch Unternehmer gibt,  die
beim Ausspruch der Kündigung trotz ihrer ver¬
traglichen und insbesondere wirtschaftlichen Be¬
deutung für das Eefolgschaftsmitglied gröb¬
liche Fehler  begehen.

Die Kündigung ist eine einseitige empfangs-
bedürftige Willenserklärung , das heiht durch
einen einseitigen Eingriff in ein bestehendes
Rechtsverhältnis werden die vertraglichen Bin¬
dungen zu einem bestimmten Zeitpunkt gelöst.
Zu ihrem Wirksamwerden bedarf die Kündigung,
wie man es häufig hört , nicht einer „Annahme " ,
sie wird in dem Augenblick wirksam , in dem sie
dem anderen Vertragspartner „zugeht " , das
heiht in dem dieser die Möglichkeit hat , von
ihrem Inhalt Kenntnis zu nehmen.  Eine
Form ist für die Kündigung nicht vorgeschrieben,
es sei denn , dah eine solche ausdrücklich zwischen
den Parteien vereinbart wird.

Diese Tatsache , daß die Kündigung einen ein¬
seitigen Eingriff in ein bestehendes Vertrags¬
verhältnis bedeutet , führt zu dem unbedingten

Erfordernis , daß jedeKündigung klarund
zweifelsfrei  zu sein hat . Denn wenn der
andere Teil — und dies ist meist das Eefolg¬
schaftsmitglied — sich schon den Eingriff gefallen
lassen muß , so kaun er mit Fug und Recht auch
verlangen , dah durch die Kündigung für ihn ein
klares und eindeutiges Rechtsverhältnis ge¬
schaffen wird.

Dies trifft besonders zu für die Fälle der be¬

dingten und „vorsorglichen " Kündigung . Wenn

eine Kündigung lautet : „Wegen Aenderung des

Dienstverhältnisses wird Ihnen hiermit vor¬

sorglich  zum 1. 16. 1936 gekündigt " , so wird

das Gefolgschaftsmitglied in die vollkommen un¬

gewisse Lage versetzt , ob es nun mit einer tat¬
sächlichen Beendigung des Arbeitsverhältniffes
zu rechnen hat oder nicht.

Das widerspricht einmal der Treue - und Für¬
sorgepflicht des Vetriebsführers , die von iM
verlangt , sein Eefolgschaftsmitglied nicht ohne
Not in eine ungewisse Lage zu versetzen . Zum
anderen wird gerade vom Unternehmer als dem
wirtschaftlich Stärkeren und geschäftlich Gewandte¬
ren erwartet , dah er die Kündigungserklärung
deutlich und klar formt und gestaltet . Tut er dies
nicht und läßt er unter Verletzung seiner Für¬
sorgepflicht das Gefolgschaftsmitglied im unkla¬
ren und im Zweifel über seine wahren Absichten,
so steht dem Eefolgschaftsmitglied stets der Schutz
zur Seite , dah die Kündigung ihrer Wirksamkeit
entbehrt (vgl . RAG . Nr . 58 ArMechtsSamml.
Vd . 26, 3. Heft ) .

» « Zuivslis »' » »
V̂ srlcstatt k. moclsrnsv
SotimuOk urict Kspsrst.

Osr nsus Eilm

„Skandal um die Fledermaus"
Das Titelvieh zeigt sich eines Nachts im Schlaf¬

zimmer der schönen Mary Kill . Jonny Dünn
hilft ihr , es zu verscheuchen . Die Gesellschaft des
Hauses , so standesstolz sie ist . glaubt nicht an die
Fledermaus . Der Skandal ist da . Aber Viktor
Kendal glaubt an Mary Hin . Er hält zu ihr.
Und das wird belohnt . Und zwar mit heimlicher
Liebe und zum Schluß mit einer Verlobung , nach¬
dem Sir Anthony , der formal ältere Rechte be¬
sah , und seine Verlobung schon feiern zu dürfen
glaubte , zurückgetreten ist.

Das ist der Erundzug des Drehbuches von Ŵal¬
ter Zerlett - Olfenius  und Herbert Sei«
p i n . Für die Terra Hai Herbert Selpin daraus
ein Eesellschaftsstück gemacht , das sich zwar nicht
wie die Cejellichaftsstllcke der Bühne auf den
Schliff eines beherrschenden Dialogs stützt , dafür
aber von einer Szenensülle und Szenenfolge lebt.
die echt filmisch ist und dank der sogenannten
„Koiiiinuierlichkeit " der Szenenfolge die Ge¬
schehnisse lebendig und wahrscheinlich macht . Dah
es sich bei Geselllchaftsstücken (auf der Bühne wie
im guten Tonfilm ) immer um die englische Ge¬
sellschaft handeln muh , können wir wohl verstehen,
denn sie soll bekanntlich die Formen am strengsten
wahren . Es scheint aber auch , als bevorzuge man
deswegen die englische Gesellschaft oder doch
wenigstens eine Art englischer Gesellschaft , weil
diese ' am reichsten ist an überlieferten und fest¬
stehenden Typen . . . Theatertypen kann man
sagen . Die englischsten Gesichter in diesem famos
besetzten Film ' zeigen Ernst Dumcke als Sir
Anthony , Heinz Salfner  als Sir Thomas und
Alfred Abel  als Vutler Patrick . Abel stellt in
dieser Reihe die markanteste und am schärfsten
profilierte Gestalt . Don ihrer angenehmsten und
gewinnendsten Seite steht man Adele Sand¬
rock:  sie ist eine vornehme Matrone , eine rauhe
Dame von leuchtend mütterlicher Güte . Viktor
de Kowa  und Maria Andergast  sind das
Paar . um das sich alles dreht . Dah der Film
gefällt , verdankt er nicht zuletzt dieser spielstarken
und einmütigen Besetzung , dem sorgfältigen Cn-
semblespiel , der gediegenen Ausstattung und der
aufheiternden Pointe : dem Skandal um einen
vermeintlichen Skandal , der zu einem guten Ende
führt.

Im Beiprogramm des Europa - Palastes
sieht man einen Film , der das Stadtbild Madrids
in schönen Photos vermittelt . Da die Stadt im
Mittelpunkt bemerkenswerter politischer Ereig¬
nisse steht , ist die Vorführung des Terra -Films zu
begrüßen . — Von den Olympischen Spielen
bringt die Fox -Wochenschau nun auch die ersten
Zeitlupen -Aufnahmen einiger Stabhochsprünge,
vom Kugelstoßen und jeuer dramatischen Szene
aus der 4-maI -166-Meter -Staffel , bei der die
deutsche Mannschaft den Stab verlor . Ungewöhn¬
lich eindrucksvoll sind zahlreiche gute Photos aus
dem Schwimmstadion . w.

Aenderungen bei den Postverbindungen nach Ueber-
kee. 1. Anstelle deß Dampfers „ Renmcra " sährt am

IN . 8 . der Dampfer „ Cmnberland " von London nach

Neuseeland . — 2 . Für den Dampfer „ Triton " vor¬

gesehene Abscchrt am 14 . 8 ., sährt der Dampfer „ Hol¬

der " am 1b . 8 . von Hamburg und am 19 . 8 . von
London nach Para , Maranhao und Ceara (Nord-

brasilien ) Postschluß beim Postamt b (Dahnhosßplatz)
über Hamburg am 14 . 8 . um 21 Uhr und über London

am 17 . 8 . um 23 Uhr . — 3 . Der für den 26 . 8 . vor¬

gesehene englische Dampfer von Homburg nach Para

und Manaos ( Novdbrasilien ) fährt nicht.

MMW

flchtung ! Schulungsbriesempfanger
Die Schulungsbriefe Folge 8/3K, Ausgabe

August 1938, sind im Kreisschatzamt, Holler-
Allse 79, Zimmer 5. in Empfang zu nehmen.

Achtung! Achtung!
Bereitschaft z. b. V. Antreten heute, Don¬

nerstag , 13. August 1936, 28.30 Uhr vor dem
Schlachthof, Eingang Schlachthofstratze.

parteiamtliltieWeigen
der NSVflp . und deren SNederungen

Augustspielplan der Kreisfilmstelle

Wie die Kreißsilmstelle mitteilt liegt der August-

Spielplan wie folgt fest : 1ö . 8 . Rotßspieker (Bunger)

Borgfeld . 16 . 8 . Ruprecht , Arsten . 17 . 8 . Lt . Pailli -East-

stätte , Horn . 18 . 8 . Ahrens , Strom . IN . 8 . Weidenhöser,
Osterholz . 20 . 8 . Wwe . Servers , Habenhausen . 21 . 8.

Wilhelmshöhe , Burg -Gromdke . 22 . 8 . Hagens , Hasen-
büren . 23 . 8 . Heisternest , Niedeoblockland . Gespielt

wird in allen Orten 16 .30 und 20 .30 Uhr . Zur Vor¬

führung gelangt „ Toldaten -Kameraden " , der „ stoats-

politisch wertvoll " ist . Im Beiprogramm läuft „ Sonne
und Schnee über Deutschland " . Betont werden muß

noch , daß mit einer Normal -Tonapparatur gearbeitet
wird.

Finnische Filmkunst
Der SprechfUmfördert die Entwicklung der nationalen Filmindustrie

Mit der Verwirklichung des Sprechfilms hat
die nationale Filmkunst der einzelnen , auch der
kleinen Länder einen starken Stoh nach vorwärts
erhalten . Solange der Stummfilm die Leinwand
beherrschte , vermochte die nationale Produktion
den Wettbewerb mit der grohen , internationalen
Filmindustrie nicht aufzunehmen . Ihre Mittel an
Darstellermaterial , aber vor allem an Geld für
die Ausstattung waren zu knapp . Als die Welt-
filmindustrie dagegen zu der ausschließlichen Pro¬
duktion von Sprechfilmen überging , haben sie
gleichzeitig neue und ganz andere Voraussetzun¬
gen für eine nationale Filmkunst geschaffen . Der
Film ist nun einmal die Ilnterhaltungskunst der
breiten Massen , von denen die wenigsten fremde
Sprachen beherrschen . Das ewige Tönen einer
Sprache aus dem Filmlautsprecher , die sie nicht
verstanden , irritierte und ermüdete sie, weshalb
sie Filme in der eigenen Sprache vorzogen , auch
wenn sie künstlerisch wertloser und technisch un¬
beholfener und weniger luxuriös ausgestattet
waren.

Genau so ist auch die Entwicklung der finnischen
Filmkunst erfolgt . Die Versuche , eine nationale
Filmkunst während der Herrschaft des Stumm-
films zu schaffen , mißlangen vollständig . Heute
aber , im vorgeschrittenen Zeitalter des Sprech-
silms , ist eine nationale finnische  Film¬
kunst eine Tatsache . Sie ist zwar noch nicht so
weit gekommen , dah sie sich im Ausland geltend
machen kann . Sie hält sich noch auf einer beschei¬
denen , heimischen Stufe , aber die Zeit Wird recht
bald kommen , wo das eine oder andere Film¬
werk einem anspruchsvollen ausländischen Zu¬
schauerkreis mit Erfolg vorgeführt werden kann.

Der Durchbruch des finnischen Films erfolgte
übrigens erst kürzlich mit dem Filmwerk „So
wird ein Mann gezüchtet " , eingespielt
von der „Suomi -Filmgesellfchaft " , mit den viel¬
versprechenden jungen Darstellern Anja Ikonen
und Taune Palo in den Hauptrollen . Der Film
ist nach einer Humoreske von Hilja Valionen
„Vaimoko " (Frauenersatz ) geschrieben und kann
am besten als ein photographtsch gut aufgenom¬
mener , inhaltlich sicher ausgeformter und für
finnische Verhältnisse sogar eleganter und außer¬

dem sehr kultivierter Lustspielfilm gekennzeichnet
werden . Die Handlung des Films ist etwas dünn
und belanglos , aber auf gewinnende und unter¬
haltende Art erzählt . Man kann hinzufügen , dah
die finnische Filmkunst mit diesem Film auf die
Stufe des guten Durchschnitts der internationalen
Filmkunst gekommen ist. Der materielle Erfolg
blieb nicht aus . „Vaimoko " gehört zu den meist-
gespielten Filmen des Spiest ahres und steigerte
das Interesse für die nationale Filmkunst unge-
mein . Auch das Kapital wurde für die Film¬
produktion interessiert und jetzt wurden mehrere
Produktionsgesellschaften gebildet , vielleicht mehr,
als es für eine ruhige Entwicklung der nationalen
Filmproduktion gut ist . Insgesamt sollen etwa
zwanzig neue finnische Filme in diesem Sommer
eingespielt werden , darunter mehrere Erohfilme
mit künstlerischen Ansprüchen.

Die führende Filmgesellschaft ist nach wie vor
der oben genannte „Suomi  Film " . Unter
ihren neuen Filmen befinden sich drei Erohfilme
„Die Braut des Forsfahrers"  nach dem
gleichnamigen Roman von Väinö Katajan , ein
urfinnischer Film „Der Feuersee"  nach einem

Die Berliner Konzeitveranstaltungen während
der Olympischen Spiele sind durch ern ausschluh-
reiches historisches Experiment , das zum künstle¬
rischen Erlebnis wurde , bereichert worden . Im
Schlüierhos des Stadtschlosses , dessen herrliche
Varockarchitekiur bisher den Rahmen für erlesene
Darbietungen des Philharmonischen Orchesters
aus der reichen Musikliteratur des 17. und 18.
Jahrhunderts abgab , führte Hans von Benda
das Melodram „Medea " seines Vorfahren Georg
Benda auf . Dieser Meister , der eine wichtige
Zwischenstellung zwischen Hillcr und Mozart ein¬
nimmt , Hai mit seiner Schöpfung des Melodrams,
dieser neuen Wort -Ton -Verbindung , bei der die
Musik stimmungsmalend sich mit dem gesprochenen
Wort abwechselt , den Beifall der größten Geister

Entwurf der Dichterin Maila Talvio und schließ¬
lich ein Film , aufgebaut auf Alekaia Kivis
klassischer Vauernschilderung „Die sieben
Vrüde  r ". Von den Einspielungen der übrigen
Produktionsgesellschaften kann man ebenfalls ein
paar Filmen mit gewissen Erwartungen ent¬
gegensehen . Es ist dies ein Filmdrama aus der
finnischen Revolutionszeit , geschrieben von Arvi
Kivimaa und eingespielt von der Finnischen
Filmindustrie , sowie ein Film , aufgebaut auf Ju-
hanis Ahes berühmtem Roman „I oh an ", ein¬
gespielt von der „Aho - und Soldanfilm " . Dieser
Roman wurde übrigens zur Zeit des Stumm-
films von der Schwedischen Filmindustrie ver¬
filmt und gehörte damals zu ihren größten Er¬
folgen und wurde auch von den deutschen Lrcht-
spielbühnen gebracht.

Es ist nicht unmöglich , dah der eine oder an¬
dere dieser Filme auch in Deutschland vorgeführt
zu werden verdient , schon wegen des Rahmens
der schönen und eigenartigen finnischen Natur.
Ganz sicher aber verdienen einige völkerwissen-
schaftliche Kurzfilme , die unter einer gewissen
Kontrolle des Unterrichtsministeriums aufgenom¬
men werden , von den deutschen Lichtspielbühnen
gebracht zu werden . Sie sollen nämlich Bolks-
bräuche und anderes rein einographisches Ma¬
terial widergeben.

Oavvar Lsrg

seiner Zeit , darunter Goethe und namentlich
Mozart , gefunden.

Die Aufführung im abenddunklen Schluterhof,
dessen wuchtiges Portal man mit dem sonstigen
Konzeripodiuin zur Szene verbunden hatte , war
ungemein eindrucksvoll . Die Sprache dieser Mu¬
sik, thematisch und harmonisch vielfältig und reiz¬
voll , melodisch ein charakteristisches Spiegelbild
der Empfindsamkeit , vermag sehr wohl noch heute
die Herzen anzurühren , zumal wenn auch die
Worte Gatters mit so großer , echter Bühnen¬
wirkung gesprochen werden , wie es hier Agnes
Sträub tät . Im weihen Gewand , scheinwerfer-
beleuchiet vor schwarzem Hintergrund , lieh sie die
Tragödie der von ihrem Gatten Iason verlassenen
kolchischen Königstochter , die in der Dämonie

ihrer Rache zur Mörderin ihrer Kinder wird , mit
großer tragischer Gebärde Gestalt werden . Eine
wirkungsvolle Choreographie (Maria Welsen ) und
weitere gute Sprecher (Eugen Wallrath ) steiger¬
ten die musikalisch und bildmähig starke Szene . Ein
unvorhergesehener Zwischenfall — einer der im
Hintergrund aufgestellten Pylonen fing Feuer und
muhte erst gelöscht werden — vermochte den künst¬
lerischen Eindruck , an dem auch zahlreiche aus¬
ländische Olympiagäste Anteil hatten , nicht zu
stören . _ —r.

„Berlin in sieben Jahrhunderten ." Bei dem
grohen sommerlichen Volksfest " Berlins , dem
„Stralauer Fischzug"  wurde auch eine
Ausstellung „Berlin 'm sieben Jahrhunder¬
ten " eröffnet , die einen aufschlußreichen Ueber-
blick über Werden und Entwicklung der Reichs¬
hauptstadt gibt . Uralte Stadturkunden , Doku¬
mente und Akten , Gemälde und Stiche , Verord¬
nungen und Edikte , Kammer - und Kirchenrech-
nungen , Stadipläne , Modelle und Entwürfe er¬
geben das bunte , fesselnde Bild einer reichen und
bewegten Stadtgeschichte . Die Ausstellung ist
ebenso wie der seit 1574 bezeugte und seit 1786
als Volksfest gefeierte Stralauer Fischzug ein
schönes Beispiel des Heimatgedankens und der
wieder neugefestigten Liebe zu Volkstum und
Brauchtum.

Unbekannte Beethoven -Lieder . Der Schweizer
Musikhistoriker Kurt Hermann hat soeben eine
interessante Sammlung von Beeihovenliedern her¬
ausgegeben . Beethoven hat bekanntlich viele
irische , schottische, Tiroler , Schweizer und italieni¬
sche Volkslieder für Klavier - und Cellobegleitung
bearbeitet . Außerdem aber komponierte er auch
Volksliedvariationen für Klavier allein oder mit
Violine oder Flöte . Diese Stücke , die die Opus-
zahlen 165 und 107 tragen , erschienen zu Lebzeiten
Beethovens , sie gerieten jedoch später in Vergessen¬
heit und blieben verschollen . Hermann hat sie nun
gesammelt und neu herausgeben und damit die
Beethoven -Literatur um ein wertvolles Werk be¬
reichert . g.

Festspiele im „Zeichen des Sieges " . Die dies¬
jährigen Opernsestspiele im antiken Amphitheater
von Verona  stehen als „Siagione della vit-
toria " im Zeichen des Sieges über Abessinien.
Dementsprechend beginnen sie unter Leitung von
Tullio Serafin mit einer prunkvollen Auffüh¬
rung der „Äida " und bringen dann noch den
„Othello " und Donizettis „Liebestrank ".

kin wiedererstandenes Melodram
löeorg IZendas „Medea " im verliner Schloßtzos

Donnerstag . 13 . August : Wetterbericht . z .<y

Olympische Fansaren . Anschließend : Mußt in der Frühe.

6 3 « Frühgymnastik . 6 .45 Fortsetzung der Musik in der

Frühe . 7 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 7,15
Fortsetzung der Musik in der Frühe . 7 .50 13 . Tag der

11 Olympischen Spiele : Programmdurchsag «. g.gg

Unterhaltungsmusik . Dazwischen Sorberichte : Rudcrn-

Zwischenläufe : Zwischenläufe -. Schwimmen : 40V Meter

Freistil . Frauen , Dorläuse : 1500 Meter vreistil . Bor-
läuse ; Wasserballspieie . 1S .00 Musik am Mittag . Ta-

zwischen : Olympische Sicgertasel 1896 — 1936 . iz .zz

Neueste Nachrichten . 14 .W Mutn zur Unterhaltung
Tazwischen Hörberichte : Rudern . Zwischenläufe : Lchwim-
mcn : 1500 Meter Freistil . Dorläuse : 200 Meter Brust,

stil . Dorläuse : lOO Meter Rücken , Zwischenläuie-
100 Meter Rücken , Frauen . Endlaus : Wasserballspiclx!

Fechten : Säbel . Mannschast . Entscheidung : Fußballspiel
um den 3 . und 4 . Platz 18 .00 Unterhaltungsmusik
18 .45 Meldungen des HasendlensteS . 19 .00 Llhmpia-

Echo : 13 . Tag . 20 .00 Kurznachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 20 .10 Volkstümliche Musik . Dazwischen : Sör-

bcrichte vom Boxen . 3 . Serie . 22 .00 Wetter - uud
Tagesnachrichten . 22 .15 Olympia -Echo . 23 .50 Tanzmusik.
0 .50 Ausklang.
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Mieder unbeständiger
Die o « Dienstag über Frankreich zum Mtlelmeer

reichende Tiejdruckrinne hat sich nordwärts verlagert
und hat Anschluß an ein über Polen liegendes Del

gesunden . Aus der Rückseite dieser Rinne kam es be¬

reits Mittwoch morgen zu Niederschlügen , die des

ganze südwestliche Deutschland bedeckten . Im Lau'e

des Nachmittags trat dann auch in unserem Bezirk

eine Winddrehung aus westlich « Richtungen ein . tic

von stärkerer Bewölkung , teilweise auch von Nieder¬

schlügen begleitet war . Bei Winden veränderlicher,
zumeist westlicher Richtungen wird unser Wetter Nieter

unbeständiger sein als in den letzten Tagen.

WittspungstsbsIIs vom 12 . Lugust 1S36
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Voraussage sür den 13 . August . Bei schwachen bis

mäßigen Winden veränderlicher Richtungen stärker be¬

wölkt als bisher . Sleigung zu gewitterartigen Nieder¬
schlügen , Mittagstemperaturen bei 20 Grad.

Aussichten sür den 14 . August . Bei Winden euk

westlichen bis nördlichen Richtungen bewölkt , »ich!

niederschlagsfrei , etwas kühler.

Vlutgruppenveränderung
durch Blutübertragung

den Gesetzen der Vererbung unterworfen und ze
lebens unabänderlich . In den letzten Jahren w
die Frage nach Veränderungsmöglichkeiten d<
noch umstritten . So wurde von einzelnen Fl
schern vermutet , dah sich eine Blutgruppe du:
schwere Infektionskrankheiten und entsprechen
Arzneien ändern könne.

Während diese Annahme inzwischen einwar
frei widerlegt worden ist , hat eine neue llnn
suchung ergeben , dah eine zeitweilige Vl
änderung der Blutgruppe durch Blutübertragu:
erreicht werden kann . Pros . Dr . Volt  von d
medizinischen Universitätsklinik München stet
durch zahlreiche Versuche fest, dah das in «
Adern eingeflößte Blut eines anderen Mensch
nicht sofort zerstört wird : seine Blutkörperchen c
halten sich vielmehr längere Zeit am Leben u>
verdrängen mitunter sogar die Blutgruppe d
Blutempfängers . So gehörte ein Patient W
Volts der Blutgruppe k an , während der Bü
spender der Gruppe O angehörte . Schon nachd
siebenten llebertragung befanden sich in dem M
des Patienten nur noch Blutkörperchen °>
Gruppe O. Erst nach dem Aufhören der W»
transfusionen bildete der Körper wieder eigen:
Blut von Gruppe k . Die llebertragung vernn
also die blutbildenden Organe zu entlasten un
zu schonen und entsendet anderes Blut an d:
Stelle körpereigenen Blutes.

Berufung Gerhard von Keuhlcrs nach
Der Komponist Pros . Dr . v . Keuhler wurde F
Verwaltung einer Meisterschule für imyikaUA
Komposition bei der Preußischen Akademie
Künste in Berlin berufen.

teressante Premiere statt Zur Aufführn
langte das Drama „Fra Diavolo " von
Donelll und Eiuseppi Romualdi . Die
Autoren schufen jedoch nicht eine Nachd:
des Librettos von Aubers Oper . Sie
vrelmehr den Räuber weniger als Gewa

'^L? ern charakterisierten ihn als eine
rische Persönlichkeit heldischer Prägung,
»ruck hatte einen sehr beachtlichen Erfolg.
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We Bremerin erzählt der „Bremer Zeitung"

Ich sali von der Neede aus Varcelona brennen"
Mit dem Dampfer„Hermes" der VampfschifffaHrtsgesellschast„Neptun", Bremen, zwölf läge vor Barcelona und larragona

Als am 8. Juli , also heute vor fünf Wochen , der
Dampfer „Hermes"  der Dampsschifffahrts-
Gesellschaft „N e p t u n" - Bremen von der Käse
wcmachte , um die Fahrt nach Barcelona
anzutreten , als sich die zwölf an Bord des Frach¬
ters befindlichen Passagiere auf eine fünfwöchige
an Eindrücken reiche Erholungsreise vorbereiteten,
auf die sie sich seit Wochen und Monaten gefreut
hatten , da stand am gleichen Tage in großen
Schlagzeilen in den deutschen Zeitungen über die
Einweihung des deutschen Weltluftschiffhafens
Nhein -Main zu lesen : „Weiterer Zeuge des fried¬
lichen Aufbauwillens " hieß es in den Ueberschrif-
ten auf der ersten Seite , und ganz Deutschland
stand unter dem Eindruck dieses jüngsten unter
nationaMialistischer Staatsfllhrung geschaffenen
Monumentalmerkes . An anderer , unauffälligerer
Stelle aber stand verhältnismäßig klein und un¬
scheinbar eine andere Meldung , über die man
damals nur zu leicht hinwsglas : „Geheim¬
konferenz der kommunistischen In¬
ternationale in Breda " .

In dieser Meldung , die aus Amsterdam
stammte , war zu lesen , daß Ende September oder
Anfang Oktober mit einem großen Schlag der
Kommunisten in Westeuropa zu rechnen sei.
Weiter erfuhr man , daß die Streiklage in Ant¬
werpen sich verschärft habe , daß auch die Tank-
arbeiter die Arbeit niedergelegt hätten und daß
verschiedene Teilstreiks zu verzeichnen seien . Wie
gesagt , man las über diese Meldung hinweg man
maß ihr ebensowenig oder ebensoviel Bedeu¬
tung bei , wie den hundert ähnlichen , die von
Zeit zu Zeit in der Presse erschienen — heute
wissen wir , daß sie die Voranzeige zum kommu¬
nistischen Aufruhr in Spanien war.

Von dem Hafen Antwerpen , in dem der Streik
Lei der Ankunft des Dampfers „Hermes " noch
nicht ganz zur Ruhe gekommen war , nahm das
Schiff am 13. Juli Kurs auf Barcelona , Es hatte
deutsches Ladegut an Bord , darunter einen großen
Automobiltransport , das in dem spanischen Hafen
gelöscht werden sollte . Am 24. Juli traf Dampfer
„Hermes " mit Fracht und Passagieren in Barce¬
lona ein . In der deutschen Presse löste zur gleichen
Zeit eine Schreckensmeldung aus Spanien die
andere ab : „DAF .-Bllro in Barcelona geplündert"
— „Bisher 20 000 Todesopfer in Spanien " — „Zu¬
nehmender Volksfront -Terror in Madrid " —
„Blutbad der Roten " — „Zeitungsgebäude und
Paläste besetzt" — das ist nur eine kleine Aus¬
wahl der Zeitungsmeldungen vom 24. Juli , da
unser Bremer Neptundampfer Barcelona anlief,
einen der glühendsten Brandherde des brennenden
Landes ; damals las man schon nicht mehr über
die Meldungen aus Spanien hinweg , damals
wußte man , welch bitterer Kampf hier zwischen
zwei Fronten ausgesuchten wird!

Und nun wollen wir die Bremerin  berichten
lasten , die sich als einer der zwölf deutschen Passa¬
giere an Bord der „Hermes " befand:

„Als wir vor Barcelona vor Anker gingen und
auf die Ankunft des Lotsen warteten , konnten wir
schon von Bord aus sehen , daß der Hafenbetrieb
vollständig ruhte . Die Schwebebahnen standen

still , die Kräne lagen unbewegt , es w ar alles
wieausge starben.  In unserer Nähe lag
ein italienischer Frachtdampfer vor Anker . Dann
kam endlich der Lotse  mit einer Barkaste an
unser Schiff gefahren ; er sagte dem Kapitän,
daß es für uns unmöglich sei, den Hafen anzu¬
laufen . Kurz darauf kam ein Motorboot heran,
ein schwerbewaffneter Offizier ging in Beglei¬
tung zweier verkommen und abgerissen aussehen¬
der Männer an Bord ; auf die dringenden Por-
stellungen des Kapitäns veranlaßte er endlich,
daß der Lotse unser Schiff in den Hafen brachte.

Wir konnten hei diesen sich widersprechenden
Anordnungen nur annehmen , daß in Barcelona
ein rechtes Durcheinander herrschte . In dieser
Annahme wurden wir bestärkt , je näher wir dem
Kai zufuhren . Die Insassen sämtlicher Boote , die
im Hafen lagen , riefen mit erhobenen Fäusten
„Heil Moskau !" , vornehmlich und heraus¬
fordernd ; nur der englische Kreuzer , der hier
vor Anker gegangen war , gab den Fahnengruß.
Als wir der Kaje so nahe waren , daß die Mann¬
schaft das Fallreep lostäuen konnte , war die
Aussicht , die sich uns jetzt bot , nicht sehr erfreu¬
lich : rudelweise trieben sich hier Männer herum,
in abgerissener Kleidung und Mit dem Gewehr
über der Schulter.

Wir waren nicht gerade angenehm berührt von
diesem Empfang — und nun wurde plötzlich die
Leins wieder eingezogen , das Schiff wendete —
und fuhr zurück.

Bald erfuhren wir den Grund dieser unerwar¬
teten Umkehr : die Hakenkreüzflagge
sollte entfernt werden,  sonst würde man
das Schiff demolieren ! Aber unsere Flagge blieb
am Mast ; wir drehten bei und warfen den Anker
in einiger Entfernung von der Gefahrenzone , nahe
dem italienischen Frachter , aus.

Da wir wertvolle Ladung an Bord hatten , die
ihren Bestimmungsort erreichen mußte , wartete
der Kapitän auf weitere Anweisung aus Barce¬
lona ; der Funker  versuchte funkentelegraphisch
eine Verbindung herzustellen , aber vergebens —
es war keine Verständigung mit der nahen Stadt
möglich , ihre Funkanlagen mußten zerstört fein.
So mußten wir warten.

Aus der Ferne betrachteten wir die schöne Stadt,
in der wir eigentlich an Land gehen wollten,
Barcelona mit seinem wunderschönen Hafen,
seiner herrlichen landschaftlichen Lage . Der Abend
brach herein , immer mehr verschwanden die Um¬
risse der Stadt undin der Nacht sahen
wir Barcelona brennen!  Schulen,
Staatsgebäude , Privathäuser — ipas mochte
Moskau in Spanien alles in Brand gesetzt haben
— Glut und Rauchschwaden erhellten den Himmel.

Am nächsten Morgen lag ein großer italieni¬
scher Kreuzer neben uns ; sein Kommandant fuhr
mit der Barkasse in den Hafen . Gegen Mittag
kam Nachricht von der Generalvertretung de'r
„Neptun " in Barcelona , daß die „Hermes " mit
ihrer Ladung nachTarragonaweiter  fah¬
ren sollte . Nach kurzer Fahrt — die Entfernung
ist etwa die gleiche wie die von Bremen nach
Vremerhaven — trafen wir dort ein und blieben
vor dem Hafen liegen . Abends kam ein Lotse an

vom Feld in die Vorratskammer
Hochbetrieb in der Küche des Larin-Söring -Hauses — NSV . und Deutsches frauenwerk

leisten Vorarbeit für das wlW.

In diesen Tagen , da uns die Sonne noch ein¬
mal hochsommerliche Wärme schenkt und die
Wetterwarten ein paar wolkenlose , durch kein Tief
getrübte Sommerwochen prophezeien , freuen sich
nicht nur die Sportler aus aller Welt über das
schöne Wetter , das die Feststimmung der nach¬
olympischen Tage noch erhöhen wird , rüsten sich
nicht nur die Wanderer , Schwimmer und Spät¬
sommerurlauber zu frischen Taten ; in aller Stille
freut sich der Bauer über die günstige Witterung,
die der Reise und Ernte seiner Frucht so zuträg¬
lich ist . in aller Stille rüstet auch die Hausfrau,
um die Früchte der Jahreszeit unter Dach und
Fach zu bringen , sie in der Küche zu verwerten
und nach Möglichkeit für den Winter haltbar zu
machen . Ueberreich ist jetzt das Angebot an Ge¬
müsen aller Art , und auch die Frühobstsorten , die
Beeren -, Stein - und Kernfrüchte sind gut und
preiswert vertreten . Eine umfassende und mit
Energie betriebene volkswirtschaftliche Aufklä¬
rung , deren Trägerin vor allem die Abteilungra,
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk , dann aber auch der Reichsnährstand
ist, hat die Hausfrau darauf hingewiesen , wie
wichtig eine planmäßig betriebene
Vorratswirtschaft  für ihren eigenen
Haushalt und darüber hinaus für den großen
Haushalt des Volkes ist. Was in Hülle und Fülle
auf den Markt kommt , muß so schnell wie möglich
verbraucht werden ;, es ist billig , in tadellosem,
frischem Zustand — das ist der Vorteil , den die
Hausfrau hat . Es gibt wenig Abfälle , es ver¬
kommt und verdirbt nichts — das kommt dem
Händler , dem Bauern und der Volkswirtschaft
zugute.

Diese Erkenntnisse macht sich auch die NS .-
Volkswohlfahrt  zunutze . Sie ist wie ein
gut geleiteter , tadellos eingespielter Haushalt,
dessen Führung mit aller Umsicht über das Wirt¬
schaftsgeld verfügt , es genau einteilt und haus¬
hälterisch mit ihm umgeht . Sie macht ihre Rück¬
lagen für die Zeiten stärkerer wirtschaftlicher
Beanspruchung , sie kauft zur rechten Zeit , wenn
das Angebot groß und die Preise billig sind.
Sie sorgt jetzt schon für die Bedürfnisse und
Wünsche , die in den Wintermonäten an sie her¬
antreten werden und trachtet , ihre Vorrats¬
kammern zu füllen , damit sie sich später öffnen
können , Hilfe und Unterstützung spendend.

Wenn wir einmal sehen möchten , wie eine
solche Vorratswirtfchast im großen betrieben
wird , dann müssen wir der Küche des Carin-
Eöring - Hauses  in diesen Tagen einen Be¬
such abstatten . Hier sehen wir NS .-Volkswohl-
sahrt und Deutsches Frauenwerk in schöner Zu¬
sammenarbeit das große Werk der Winter¬
hilfe  vorbereiten . Schon seit Juli läßt die
NSW Gemüse und Obst zentnerweise in das
Haus der bremischen Mllttsrschulung schaffen,
wo es unter Leitung der Abteilung Volkswirt¬
schaft -Hauswirtschaft von ehrenamtlichen Helfer¬

innen der NS .-Frauenschaft verarbeitet wird.
Zwanzig Frauen sitzen hier von früh bis spät
rund um den großen Tisch im Küchenvorraum,
zu ihren Füßen breitet sich der Segen der Ernte
in Riesenkörben oder Säcken . Mit Kirschen und
Bickbeeren - fing es im vergangenen Monat an;
zweieinhalb Zentner Beeren , zwölf bis sechzehn
Körbe Kirschen werden von vielen fleißigen
Händepaaren gereinigt , später gekocht, um dann
eine Armee von leeren Konservendosen zu füllen,
die sauber verschlossen werden und zur Abkühlung
ein kaltes Bad im Riesenbassin der Küche neh¬
men müssen . Und nun endlich stehen sie in Reih
und Glied in der Speisekammer , sauber be¬
schildert mit den Etiketten der NSV . — welcher
guten Hausfrau wäre solche wohlgefüllte und
säuberlich ausgerichtete Parade des Fleißes und
der Vorsorge nicht ein immer wieder erfreulicher
Anblick!

Und zwanzig Hausfrauen können hier Tag für
Tag mit Stolz auf das Werk ihrer Hände sehen,
das sie für andere taten . Ab und zu fährt der
Wagen der NSV . vor und holt die Büchsenko-
lonnen all um sie in den großen Vorratsraum
für das Winterhilfswerk zu schaffen . Da stehen
jetzt schon, neben den Obstkonserven , an zwei¬
hundert Dosen Blumenkohl , fast ebensoviele Weiß¬
kohlkonserven , eine unübersehbare Reihe von ein¬
gekochten Wurzeln , Kohlrabi , Bohnen und
Rotkohl . Etwa 1000 gefüllte Konserven¬
dosen  sind bisher schon aus der Küche des Earin-
Göring -Hauses hervorgegangen , und das ist erst
der Anfang . Die Haupterntezeit steht noch bevor,
bald werden die Bohnen an die Reihe kommen,
die ja bekanntlich den Hauptbestandteil des Ein¬
gemachten in jeder Vorratskammer , sei es nun
bei der Hausfrau oder bei der NSV ., ausmachen.
Und dann gibt es noch Gemüse aller Art und vor
allem die Obsternte des Herbstes zu verwerten.
All dieses wertvolle Nahrungsgut wird unter der
Leitung der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft im Deutschen Frauenwerk nach den Er¬
fordernissen der modernen Ernährungslehre halt¬
bar gemacht , zum Teil auch schon speisefertig zu¬
bereitet . Und wenn schon im Porjahre auf diese
Weise nahezu 3000 Gemüsekonserven
dem Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt wer¬
den konnten , so wird diese beachtliche Zahl in
diesem Jahre noch übertroffen  werden.
Von dem Umfang der Arbeit , die hier täglich
von den Frauen der NS .-Frauenschaft bewältigt
wird , sollen nur ein paar Zahlen sprechen : vor¬
gestern wurden 843 Gemüsekonserven hergestellt,
vom ersten Eemüseputzen bis zur sauber beschrif¬
teten Dose ; gestern wurden fast neun Zentner Rot-
und Weißkohl verarbeitet.

So haben wir einen Blick in einen Mittelpunkt
fruchtbarer Gemeinschaftsarbeit getan . Auch in den
Ortsgruppen Findorff und Hastedt  sind
NSV . und Frauenwerk in gleicher Zusammen¬
arbeit am Werk . wl.

Landsmannschaft der Schwaden zu Bremen . Kürzlich
veranstaltete die „Landsmannschaft der Schwaden.
Bremen " bei schönstem Wetter und überaus zahlreicher
Beteiligung ihren diesjährigen Ausflug noch der smn-
nierfriscli« Hasbruch . Angelchlossenhatten sich folgend«
Landsmannschaften : Landsmannschaft der Badener , bei
Volks- und Grbirgstrachienverein „Enzian " und der
süddeutsche Hcimatverein Oldenburg , alle in Bremen.
Viele Teilnehmer waren in ihren Volkstrachten er
schienen, die in ihrer Buntheit der Veranstaltung ihr
eigentliches Gepräge gaben. Nach einer kurzen Kahrt
bis Eruppenbühren und einer Fuhwanderung über
..Ttcdingsehre ". Lookholzberg, wo eine stichruna statt¬
fand, sollte in Hasbruch echt schwäbisch-bayrisch-badischc
Fröhlichkeit und Gemütlichkeit in einem kleinen Volks¬
fest ,» O-rein Pech! kommen. Ein Herren - und Tamen-
Prriskeg-ln brach:« manche ergötzlich« szcne . Die Kin¬
der wurden durch eine Bescherung erfreut und alt und
iung hatte ihre „Eaudc " an den sich anschließenden
Dolksspielen, Die Bayrische Gastkapelle sorgte mit den
slotten Weisen ihrer „Schrammelmusik " sür musikalische

Unterhaltung , Für speise und Trank war reichlich
und gut gesorgt, ja es gab sogar echt schwäbische
„Brezeln und Knackwürste" Der Nachmittag sah die
Ausflügler aus einem spazicrgang zur Amalieneiche,
Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete der „Abend-
kommers", auf dem sich zwei Abbbauern in einem
witzigen Zwiegespräch vorstellten . Nach der Begrüßung
der Landsleute und Gäste durch den Vorstand Lands¬
mann schmauck  brachten weitere „Kanonen " mit
Gesangs- und humoristisclzen Darbietungen die richtige
Stimmung . Die Volkstänze der bayriscl)cn Trachten¬
gruppe fanden ungeteilten Beisall. Die herrlichen
schwäbischen Volkslieder gaben den einzelnen Darbie¬
tungen einen besonderen volkstümlichen Rahmen , in
den Zwisclienpausen wurde ausgiebig getanzt . Der
Vorstand der Landsmannschaft Baden , M a n g, wies
>n seiner schlußansprache , in welcher er den Tank der
Gäste sür das Gebotene aussprach , daraus hin , wie
schön es sei Litten und Gebräuche seiner Heimat
pflegen zu dürfen.

Bord und teilte uns mit , daß in Tarragona alles
ziemlich ruhig sei.

Am nächsten Morgen fuhren wir mit zwei an¬
deren deutschen Dampfern in den Hafen ; hier
ging die Arbeit ihren gewöhnlichen Gang , spa¬
nische Hafenarbeiter kamen an Bord und halfen
bei der Löschung der Ladung . Unweit der „Her¬
mes " sahen wir zwei ausrangierte,

iemlich ramponierte spanische
rachtdampfer  liegen . Bald erfuhren wir,

daß es mit ihnen eine besondere Bewandtnis
hatte:

Sie hatten weit über hundert Geiseln
an Bord , Geistliche und Beamte vor allem , die
aus Tarragona und Umgebung stammten und
hier festgehalten wurden . Tag und Nacht fuhren
kleine , schnelle Boote unter Führung von rot¬
bebänderten Kommunisten zwischen dem Kai
und diesen Frachtern hin und her und brach¬
ten neue Geiseln . Männer und Frauen , die der
Willkür der Bolschewisten ausgeliefert wurden.
Während der elf Tage,  die wir vor Tarra¬

gona laben , haben wir viele Schießereien
mit anhören müssen . Ab und zu brachte der spa¬
nische Schiffshändler , der uns von Land aus mit
dem Notwendigsten versorgte , Nachrichten aus
der Stadt , nach denen es alles andere , nur nicht
ruhig herging . Er zeigte uns Marmor stücke
und zerbrochene  B i l d e r r a h m e n , die
aus den gestürmten Kirchen stammten , er erzählte
von der Zerstörung der Klöster in und
um Tarragona  und daß die Nonnen , die sich
aus dem roten Aufruhr retten konnten , in
Bauernkleidern geflohen  waren.

Unser Schiff wurde Tag und Nacht von zwei
Posten bewacht ; nur die Hafenarbeiter , der
Schiffshändler und der deutsche Konsul hatten
Zutritt von Land aus . Nachts mußte , das Fall¬
reep hochgezogen werden . Niemand durfte wagen,
in den Hafengewässern ein Schwimmbad zu neh¬
men — es wurde angekündigt , daß jeder , der
im Hafen schwimmend angetroffen
würde , sofort erschossen  wird ; man
fürchtete , daß die unglücklichen Geiseln etwa
ihrem Gefängnis entfliehen würden!

Täglich brachte der deutsche Konsul , der sich mit
vorbildlicher Aufopferung für seine Landsleute
einsetzte , deutsche Flüchtlinge  an Bord.
Sie kamen , insgesamt etwas über fünfzig Per¬
sonen , aus Flix , das nahe Tarragona liegt . Hier
waren sie zumeist in der Sprengstofsabrik der
IN . Farben beschäftigt gewesen . Viele Familien
waren unter den Flüchtlingen mit kleinen Kin¬
dern , die Hals über Kopf ihre Arbeitsstätte , ihr
Heim verlassen mußten — nur das notwendigste
konnten sie mitnehmen ! Es stand zu erwarten,
daß sie über kurz oder lang unweigerlich dem
roten Terror zum Opfer fallen würden ; mit
Angst und Bangen sah man in jenen Tagen der
RÜKehr des roten Heeres von Saragossa ent¬
gegen — ob sie nun gegen die Nationalisten siegen
oder ihnen unterliegen würden — in jedem Falle
würde ihre Rückkehr von Blut und Brand ge¬
zeichnet sein ! Dazu kam noch, daß verschiedene
von den deutschen Volksgenossen aus Flix aus der
„schwarzen Lifte " der Bolschewisten standen , dar¬
unter natürlich der Ortsgruppenleiter der NS-
DAP . von Flix — fast alle Flüchtlinge trugen
das Parteiabzeichen der NSDAP . — und einige
andere.
, Unsere -, „Hermes '' .war eine w ah r eJnsel

d er Volks gemsinsch aft  in diesem Aufruhr
rund herum ; ein seltener Anblick war rms noch
vergönnt : am Kai spazierten , so lange wir vor
Tarragona lagen , junge Mädel , Backfische
noch , in langen Hosen mit geschulter¬
tem Gewehr—  man hätte über diese jungen
Dinger lachen mögen , wenn die Lage nicht so ver¬
zweifelt ernst gewesen wäre!

Endlich kam der Tag der Abfahrt . Die deutschen
Volksgenossen waren sämtlich an Bord so gut , wie
es der beschränkte Raum zuließ , untergebracht,
und am Kai winkte der deutsche Konsul zum Ab¬
schied. Sein letzter Gruß war ein ermutigendes
„Heil Hitler " gewesen — der deutsche Gruß , ein
Wagnis inmitten der roten Banden . Zwei Motor¬
boote der roten Armee begleiteten uns aus dem
Hafengebiet , und dann nahm die „Hermes " Kurs
auf Genua,

Soweit der Augenzeugenbericht der
Bremerin,  die uns gestern über ihre Fahrt
berichtete — ein Fahrtbericht , der in all seiner
Sachlichkeit bezeichnend und erschreckend genug
bleibt ! Es bleibt noch wiederzuerzählen , was uns
die Bremer Volksgenossin über die Heimfahrt
nach Deutschland  berichtete , die lange,
erschöpfende Eisenbahnreise durch Italien , die
Fahrt über die deutsche Grenze und den
Empfang auf deutschem Boden — auf
freier Streiks hielt der Zug um des einen Wagens
willen , in dem sich über 60 Spanienflüchtlinge be¬
fanden , denn auch die ersten Passagiere der
„Hermes " sind zu ihnen zu rechnen,

Tränen standen ihnen allen in den Augen , als
SA, , SS, , Schwestern , Sanitäter und Aerzte her¬
beieilten , sie herzlich begrüßten und sie mit allem

versorgten , dessen sie nach der strapaziösen Fahrt
bedurften . Dann wurde in München Quartier
gemacht , wer es ermöglichen konnte , trat die
Heimreise an , und die Spaniendeutschen nahm die
Auslandsorganisation der NSDÄP . in gute
Obhut.

Seitdem wurden weit über 400 Deutsche aus
Spanien abtransportiert ; nicht alle sind noch so
verhältnismäßig glimpflich davongekommen , wie
die fünfzig V̂olksgenossen , von denen hier die
Rede war . Hunderte wurden an Leib und Leben
geschädigt , und wieder hatte Deutschland Todes¬
opfer des roten Terrors zu verzeichnen . Und Tag

für Tag trägt die „Geheimkonferenz der kommu¬
nistischen Internationale in Breda " vom 8. Julr
1336 im Südwesten Europas neue , entsetzliche
Früchte.

Anzeige des Bedarfs an Arbeitskräften bei
Durchführung öffentlicher Vauarbeiten . Es wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht , dag die
unter dem 26. Juli 1336 vom Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung erlassene Anordnung über
die Anzeige des Bedarfs an Arbeitskräften Lei
Durchführung öffentlicher BauarLeiten am
1. August 13tz8 in Kraft tritt . Für die Anzeigen
sind besondere Vordrucke zu verwenden , die
kostenlos von den Arbeitsämtern abgegeben
werden.

Das
heute von - . .
(Huckelrieds ) statt . Es spielt der Gaumustkz
Reichsarbeitsdienstes , Ärbeitsgau XVII , V remen.

Bövekamp— un nix as Backsteen
Bremen is , 'n plattdütschet Dörp , 'n plattdütsche

Feldmark , dar kummst sachs achter , wenn du mal
dör de Straten geihst . Un stecht dar denn schreven
„Rövekamp " , denn kannst di dat fein dör den
Kopp gähn taten . wo dat in früheren Tiden dar
loten hett . Schier Feld weer dar , wo nu schier
Hüser staht , un wo „Das Haus des Reichs " sick
breet maken deit , dar keeken d« Röven ut de
Eer . Use grode Stadt Bremen avers , de gllng
blots bit an den Stadtgraben . Ja , de Stadt¬
graben ! Vondaag 'n friindlich Bild mit aller¬
hand Pagels un Blomen un Waterrosen un „Stim¬
mung " könn fröher ok mal vergrellt weern . Von
de Werfer kreeg he sten Mater , un eenmal is he
utibraken , de Stadtgraben , hett dar „qunthen " in
de Bremer Feldmark sten Wut utlaten , un dar von
heet dat vondaag noch „Op de Brake " . So
kannst du an velen Sieden in Bremen noch Stra-
tennamens finden , de von so' n Tiden verteilt , as
Bremen noch ebensooeel Dörp weer as Stadt.
„Kümmelkampsgang " , nich wiet von de
Stephanikarken , is dat ne ' n feinen Namen?
Kummt di dar nich de ganze lüttfe Welt von
darteihnhunnertfofftig oder wat weet ick wedder
in ' n Sinn ? Un „Fshrfeld " ! Dat is ja ganz
un gar buten de Stadt , is feern von den Dom un
möß ja segens Heien „Feiern -Ueld " . — Von
„Hab er kamp"  brukt 'n gar ne erst anfangen
to verteilen , dat versteigt jedereen ok so, wenn dar
hütigendaags ok mehr Vacksteen rm Blomen in de
Vörgarens to finden fund as Hähern . „Brook-
straten " , dar is dat natt wesen , hett woll
jiimmer veel Mater stahn un is swaar wesen , dar
'n Straten von to maken un Hüser to boon.
Fröher is dar avers woll ' n Wisch wesen jüß so
as dar , wo dat nu „Dreyen  au " Heien deit
(Weiden , de deep liggen dän ) , oder as dar , wo
dat nu „Howij  ch" nöö'mt ward , de hoge Wisch.
Jaja , schier Ackerland un Garens llnner use Stadt.

Rückt dat nich ganz un gar na Hau , na Käuh un
Peer , na Landarbeit un Jauchewagen ? Ell-
hoornstraten . ja  gewiß , dat is jedeneen klar.
„Wiedhofs - Strate  n " , wat is dat ? ^ n Hoff
hett dar legen un Weiden hebbt dar wussen , ja,
so weer dat . Un de „Barkhof  f" , dat weer 'n
Meierhoff von den Erzbifchoff , de „Ohlen-
hoff"  avers de Stammstede von de Herren von
Eröpeln . „Ortfeldstraten"  is ok platt un hett
mit dat hochdütsche „Ort " nix to doon , ne „Ort"
is 'n Eck in de Feldmark , un „orten " dat heet so veel
as Ecken nalaten . Wenn de Kinner ne eten möögt
un laat to veel op ehren Teller liggen , denn
heet dat : „Hier . ort ward ne !" un se kriegt wat
op de Finger.

Ja , Bremen is 'n oold Vuerndörp . „Pauliner
Marsch"  hebbt wi , un „Op de Geest " hebbt
wi , in 'n Sodenst  ich dar hebbt se Soden , Placken
oder Törfsoden steken, in Bremen gifft dat de
„Plattenheide " , de „Reediek " , mnt Heien
R e e d d i e k , un de „K l a t t s n d i e k" . „O st e r -
diek " un „Westsrdiek " ; de Geeren  dat
weer 'n winkelig Stück Land , „Fedelhören"
dat weer 'n Feld inne Eck, in de „ Höörn " , nn dat
leeg an so'n lüttje Veek mit Namen „Vedel " .
Wo dat nu „Suhrfeldstraten " heet , dar stllnn to
veel fuul Mater in de Wisch, dar wSer Gras un
Hau ungesund för dat Vesh , aver die „Wsetsn-
kampstraten " , de verteilt us von Landmanns¬
segen , von fetten Bodden un Koornfeld in de
Dünn . „Op deWurth " un „Op deWürde n ",
„Vohnenkampsweg"  un „An de  Beks " ,
ik segg ja : schier Bremer Landwirtschaft un
Dörps -mustk ! Gah hen un kiek di dat an un nehm
'n Nees vull , un wenn de Staat mit hochdütsche
Namens ankamen will , denn klopp ein op de
Finger un segg : „Wi ölen Bremers fllnd Platt-
dütscho, vergeet dat neech!" Un denn wies em
dllssen Zsddel . tznaikbücksl.

Wieder weniger Arbeitslose
3n Niedersachsen nur noch S,1 flrbeitslose aus 1999 kinwlchner

sichtend beteiligt
Bremen am Rückgang

Im Monat Juli hat sich der Arbeitseinsatz in
der niedersächsischen Wirtschaft weiter recht günstig
entwickelt.

Die Zahl der Arbeitslosen siel im Verichts-
monat nochmals erheblich , und zwar von 28 341
aus 22 833, also um 8808 oder um 24,1 Prozent.

Diese weitere Entlastung wurde sowohl von
den saisonabhängigen wie auch den mehr konjunk-
turabhängigen Wirtschaftszweigen getragen . Die
Landwirtschaft hatte infolge der Erntearbeiten
besonders starken Kräftebedarf ; ihr wurden allein
im Verichtsmonat noch 1775 Volksgenossen aus
anderen Landesarbeitsamtsbezirken zugeführt.

Zur Behebung des Facharbeitermangels
mußten die niedersächsischen Arbeitsämter im
Ausgleichsverkehr 5457 V̂olksgenossen aus anderen
Bezirken hereinnehmen , davon 4028 aus anderen
Landesarbsitsamtsbezirken ; der - Ausaleichsver¬
kehr kam vor allem der Landwirtschaft , dem Bau¬
gewerbe und der Metallindustrie zugute.

Am Rückgang der Arbeitslosigkeit waren noch
22 niedersächsische Arbeitsamtsbezirke , am stärksten
die Bezirke Bremen (— 1054 ) , Hannover
(— 880) und Emden (— 770) beteiligt.

Der Gesamtrückgang der Arbeitslosigkeit gegen¬
über Ende Juli des Vorjahres beträgt 57,4 Przt,
und gegenüber dem Zeitpunkt der Machtüber¬
nahme 83,4 Prozent . Die neue Arbeitslosenzahl
liegt bereits um 27 303 unter dem günstigsten
Stande des Konjunkturjahres 1020.

Die Abnahme der Arbeitslosenzahl hatte auch
eine entsprechende Entlastung der Unter¬
stützungseinrichtungen  zur Folge . Die
Zahl der HUE . in der Alu ging um 1146 (21,9
Prozent ) auf 5186, in der Kru um 2269 (21,3
Prozent ) auf 10 636 zurück. Die Zahl der
anerkannten WE . verminderte sich um 782 (34,4

Prozent ) auf 2269 . Infolge weiterer Einschrän¬
kungen der Notstandsarbeiten waren am Stichtage
nur noch 5102 Arbeiter beschäftigt ; der Rückgang
gegenüber dem Vormonat betrug 1471 oder 22,4
Prozent . Auf 1000 Einwohner entfielen Ende
Juli 5,1 Arbeitslose , hiervon waren vier Unter¬
stützungsempfänger.

In den einzelnen Bernssgruppen
und Wirtschaftszweigen  gestaltete sich
der Arbeitseinsatz wie folgt : In der Landwirt¬
schaft boten sich gute Unterbringungsmöglichkeiten
bei der Getreide -, Heu - und Flachsernte . Die
Bergbau - und Torfbetriebe waren weiter gut be¬
schäftigt und stellten geübte Kräfte ein . In der
Metallindustrie hat sich der Bedarf an Fach - und
Hilfskräften weiter gesteigert . Das Spinnstoff¬
gewerbe , hauptsächlich Wollwäschereien und -käm-
mereien , nahmen Einstellungen vor . Auch im
Holz - und Schnitzstoffgewerbe war lebhafte Nach¬
frage nach Personal für die verschiedensten Ar¬
beiten zu verzeichnen . Das Nahrungs - und Eenuß-
mittelgewerbe zeigte sich weiter belebt . Das Be¬
kleidungsgewerbe zeigte eine leichte , saisonbe¬
dingte , rückläufige Bewegung . Bau - und Bau-
nebengewerbe hatten starken Bedarf sür neu in
Angriff genommene Bauvorhaben . Im Gast - und
Schankwirtschaftsgewerbe wirkte sich die Hoch¬
saison aus . In der Berufsgruppe „Häusliche
Dienste " hielt der günstige Arbeitseinsatz an . Das
Verkehrsgewerbe forderte verstärkt Kräfte an . Bei
den „ungelernten Arbeitern " herrschte sehr leb¬
hafter Arbeitseinsatz . Besonders erfreulich ist, daß
die Zahl der arbeitslosen Angestellten um insge¬
samt 843 zurückging . Die günstige Entwicklung
kam vor allem den kaufmännischen und Büro¬
angestellten sowie den technischen Angestellten
zugute.

flngesangen mit Wasch mähen
Pus der Arbeit einer BBIB.-HausliallungssHule— Wie die Wädel unterrichtet werden

Die Schullcitcrin der BDM.-Haushaltungs-
schule zu Mainz veröffentlicht im Reichs-Jugend-
Pressedienst einen Arbeitsbericht, der im Hin¬
blick aus die jetzt erfolgenden Neuanmeldungen
von besonderem Interesse ist.

In der Erkenntnis der Notwendigkeit , die zur
Schulentlassung kommenden Mädel hauswirt-
schastlichen Berufen in verstärktem Maße zuzu¬
führen , hat den BDM . veranlaßt , eine Reihe von
Haushaltungsklassen und Schulen ins Leben zu
rufen . Der Lehrplan und die Einrichtung dieser
Schulungsklassen ist außerordentlich umfassend.

Am 2. Mai 1935 wurde z. B . in Mainz eine
BDM .-Haushaltunbsschule mit 60 Schülerinnen
eröffnet . Die Schülerinnen , die Ostern 1935 aus
der Schule entlassen wurden und leine Lehrstelle
finden konnten , traten in die BDM, -Haus¬
haltungsschule ein . Gearbeitet wurde nach dem
Lehrplan , der unter Berücksichtigung der sozialen
Verhältnisse der Schülerinnen von den Lehrkräften
der Haushaltungsschule ausgearbeitet worden
war . Es wurde in folgendem unterrichtet : Wäsche¬
nähen , Handarbeit , Schneidern , Werkarbeit , Gar¬
tenbau , Kochen , Hausarbeit , Eesundheitslehre und
Sport sowie Waschen und Bügeln.

Wäschenähen : Die Uebung im Handnähen sowie
auch auf der Maschine fand im Lehrplan aus¬
giebig Berücksichtigung . Die verschiedensten
Wäschearten vom Taschentuch über die Bettwäsche
bis zum Schlafanzug wurden angefertigt . Alle
Arten von Stichen , Stickereien , Steppen usw,
wurden an mehreren Stücken ausgeübt . Dazu
kam die Handhabung der Nähmaschine und die
Ausnützung ihrer vielen Eebrauchsmöglichkeiten.
Besonderes Augenmerk wurde aus das Arbeiten
„nach eigenem Entwurf " gelegt.

Der Handarbeitsunterricht vermittelte den
Schülerinnen Kenntnisse in allen Ausbesserun zs-
arbeiten , z. B . Stopsen und Mascksinrniliüen.
Den Bedürfnissen der in den meisten Fällen un¬
bemittelten Mädel entsprechend wurden in großen
Mengen Bekleidungsgegenstände gestrickt . Jeder
neuen Arbeit ging eine Besprechung der zur Per-

wendung kommenden Formen , Farben und Tech¬
niken voraus . Die Herstellung von feinen Hand¬
arbeiten fand ebenfalls besondere Berücksichtigung.

Im Schneidern begannen wir mit Arbeitsproben,
denen dann Schürzen , Röcke und Kleider folgten.
In der Hauptsache wurde aus Altem Neues her¬
gestellt.

Werkarbeit : Schriftproben , Papparbeiten , Bil¬
der aus unserer Mädelzeitschrift Bast - und Le¬
derarbeiten , z. B , Gürtel , Laschen , Kragen,
Schlüsseltaschen , Geldbeutel,

Im Gartenbau wurden jeweils die der Jahres¬
zeit entsprechenden Arbeiten verrichtet , z. B . Gra¬
ben , Abrechen , Beete umlegen Säen , Pflanzen und
Ernten , Aufräumungsarbeiten und Herbstarbeiten.
Während der Arbeit wurde den Schülerinnen die
Notwendigkeit der zu verrichtenden Arbeiten er¬
klärt , um bei den Mädels das Verständnis sür die
Bodenbearbeitung und die Liebe zur Pflanze zu
wecken.

Im Kochen wurde den Schülerinnen Gelegen¬
heit gegeben , in Form von Familienkochen die
bürgerliche Küche zu erlernen . Es wurde mit ein¬
fachen Gerichten begonnen , die allmählich viel¬
seitiger wurden . Oftmals wurde ein Backtag ein¬
gelegt , so daß die Schülerinnen auch die Herstel¬
lung von Kleingebäck , Hesekuchen und einfachen
Torten lernten . Die Ernährungslehre war der
Fassungsgabe der Mädel angepaßt . Gesprochen
wurde über die Ernährung , die Nährstoffe und die
Nahrungsmittel . Die Schülerinnen wurden dazu
anaeballen , die Veränderungen der Spesien wäh¬
rend des Kochvorganges zu beobachten . E ' ne ge¬
meinsam « Aussprache vertiefte dann die Kennt¬
nisse und Erfahrungen.

Hausarbeit : Die Mädel erlernten alle vor¬
kommenden Hausarbeiten beim Reinigen von
Küche . Keller Vorratsraum und Speisezimmer.
Im Wechsel mit Hausarbeit wurds das sach¬
gemäße Waschen und Bügeln von Betriebs - und
Leibwäsche gelehrt.

In Gesundheitslehre wurde begonnen mit einer
allgemeinen Einführung in die Gesundheitspflege,
besonders betont die Wichtigkeit der Gesunderhal¬
tung im Hinblick auf Volk und Staat . Anschlie¬
ßend folgten Besprechungen über Körperpflege,
Krankheitsverhiitung , Desinfektion . Unter Zu¬
hilfenahme von Bildmaterial lernten die Schü¬
lerinnen den Aufbau des Körpers , die Organ « und
ihre Funktionen kennen . Im Verlauf dieses
Unterrichtes wurden geübt : erste Hilfe bei Un¬
fällen , künstliche Atmung und Verbände . Gerade
hierin erwarben sich di « Mädel beachtliche Fertig¬
keiten , die als Vorarbeit für das BDM .-Leistungs-
abzeichen anzusehen sind.

Der körperlichen Ertüchtigung und zum Aus¬
gleich der verschiedenen Fertigkeiten waren zwei
Sportstunden bestimmt . Sie galten der Porbe-
reitung auf die Reichsjugendwettkämpfe , das
BDM .-Sportfest und der Leistungsabzeichen -Prü-
lung . Die sportliche Ausbildung wurde vervoll¬
ständigt durch die tägliche Frühgymnastik , Lauf-
vnd Körperschule , Geräteturnen , Spiel , Volks¬
tanz , und im Sommer durch Schwimmen . Der
Sport wurde bei guter Witterung stets im Freien
betrieben.

Es wurden Näharbeiten in großer Zahl an¬
gefertigt , die in den Einheiten der HJ . praktisch
zur Nutzanwendung kamen . Insbesondere wurden
iür die NSV , (Winterhilfswerk ) eine große An¬
zahl Kinderkleidungs - und Wäschestücke ange-
rertigt und verändert.

Neuen Ansporn und Freude an der Arbeit
gaben kleine Fahrten . Gemeinschaftlich mit der
bauswirtschaftlichen Berufsschule fanden Feiern
statt , nn deren Gestaltung die BDM .-Schule ent-
pb- idenden Anteil hatte.

AIs Abschluß des ersten Lehrganges fand eine
Au -' tellunq statt . Sie gab einen umfassenden
ueberblick über die geleistete Arbeit.

Mit dem Beginn des Schuljahres 1936/37 mel-
deten sich 70 Schülerinnen zu dem zweiten e>in-
lahrrgen Lehrgang an.
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kine Streitfrage- endgültig geklärt

Nas Urlaubsgeld im vau- und Vaunebengowerbe
In der Tarifordnung, die der Treuhänder

der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Branden¬
burg als Sondertreuhänder der Arbeit für die
Regelung des Urlaubs im Bau- und Bauneben-
gewerbe am L. Juni 1986 erlassen hat (abge¬
druckt in Nr. 17 des Reichsarbeltsblattes), be¬
stimmt der 8 7 Absatz5, daß während des Ur¬
laubs das Urlaubsgcld auch im Sinne des Sozi¬
alversicherungsrechtesan die Stelle des Lohnes
tritt . Nach8 4 der genannten Tarifordnung wird
dieses Urlaubsgeld dadurch gesammelt, datz der
Betriebssichrer bei der Lohnzahlung als zusätz¬
liche Lohnleistung für die Lohnwoche sogenannte Ur¬
laubsmarken in Höhe von 2 v. H. usw. in die
Urlaubskarten einzuklebenund mit dem Datum
der Lohnzahlung zu entwerten hat. Diese Ur¬
laubsmarken werden von den Postämtern in ver¬
schiedenen Werten ausgegeben. Die Marken dür¬
fen nur von ihnen bezogen werden. 8 8 der
Tarifordnung bestimmt dann, daß das llrlaubs-
geld des Gefolgsmannesdem Betriebsführer von
der Postanstalt auszuzahlen ist, in deren Bereich
der die Urlaubskarten verwaltende Betrieb liegt.
Von dem abgehobenenBetrag hat dann der Be¬
triebssichrer die gesetzlichen Abzüge einzubehalten.

Obwohl diese Bestimmungen an sich voll¬
kommenklar sind, so sind dennochZweifel dar¬
über entstanden, ob bei Berechnung der gesetz-
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Kameradschafts- flbend
derNV0. lS «Kandwerft"

Handwerksmeister zeigt eure Verbunden¬
heit zum bremischenHandwerk. Erscheint
mit eurer Gefolgschaftund deren Ange¬
hörigen aus dem Kameradschaftsabsndder
RVG. 18 „Handwerk" — aus dem auch
unser Gauleiter sprechen wird — am
22. August in den Centralhallen.
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lichen Abzüge (Lohnsteuer, Krankengeld und son¬
stige Sozialversicherungen) die zweiprozentigen
Sparbeträge dem Wochenlohn gleich zuzuzählen
sind ober nicht. Um diese Zweifel zu beheben,
gibt nunmehr der Reichs- und Preußische Ar¬
beitsministerdie amtliche Stellungnahme bekannt,
die das Reichsversicherungsamt auf sein Er¬
suchen bereits vor dem endgültigen Zustande¬
kommender Tarifordnung abgegeben hat. Vor¬
behaltlich einer im Rechtszugegegebenenfallszu
treffenden Entscheidunghat das Reichsversiche¬
rungsamt zu der Zweifelsfrage folgendeserklärt:

Die 2 v. H. des Bruttowochenlohnes, die jeder
Unternehmer wöchentlich in der Weise leistet, datz
er eine entsprechendeUrlaubsmarke in eine bei
der Reichspost erhälUiche Urilaubskartd klebt,
dienen zur Bildung eines Ausgleichs- oder Sonder¬
fonds. Der Zweck ist also, die Urlaubslast, die
sonst der einzelne Unternehmer, und zwar der
letzte allein, zu tragen hätte, auf alle Unter¬
nehmer entsprechend zu verteilen. Da zudem die
2 v. H. nicht, wie es die Entgelteigenschaftdes
8 1,60 der Reichsversicherungsordnungfordert, dem
Gefolgschaftsmitgliedselbst, sondern unmittelbar
an die Post gezahlt werden, können diese Beträge
nicht als Arbeitsentgelt im Sinne der 88 166 und
186 der Reichsversicherungsordnungfür die Wochen
betrachtetwerden, für die sie die einzelnenUnter¬
nehmer durch Zahlungen an die Post leisten.
Anders ist jedoch die Rechtslage hinsichtlich der
Urlaubszeit selbst. Nach der Tarifordnung tritt
das Urlaubsgeld während des Urlaubs an die
Stelle des Lohns auch im Sinne der Sozialversiche¬
rung und des Steuerrschts. Damit gewinnen die
Beträge bei ihrer Auszahlung die Eigenschaft als
Arbeitsentgelt nach 88 166,186 der Reichsversiche¬

rungsordnung. Es müssen daher auch die Sozial-
versicherungsbeiträgeentrichtet werden."

Diese amtliche Stellungnahme des Reichsver¬
sicherungsamteshat demnach die Streitfrage end¬
gültig geklärt. Bei der Auszahlungdes Urlaubs¬
geldes siud also auch die Beiträge zur Sozial¬
versicherung. desgleichen die Lohnsteuer zu be¬
rechnen und abzuführen. Das Urlaubsgeld ist
ganz so zu behandeln, als ob es das Gefolgschafts¬
mitglied im Zeitpunkt der Auszahlung als Lohn
erhalten hätte. Bei den wöchentlichen Lohnzah¬
lungen aber bleiben diese2 v. H. für die Berech¬
nung der Abzügeunberücksichtigt.

Seidenraupen;ucht
Ein neuer Lehrgang in der Schule der Deutschen

Arbeitsfront
Die Zucht der Seidenraupe zur Gewinnung

der vielbegehrten Seidenkokonshat in Deutsch¬
land in den letzten Jahren weitgehendsteFör¬
derung erfahren. So ist es auch zu verstehen, datz
sich heute größere Kreise für die Aufzuchtinter¬
essieren.

Die Schule der DeutschenArbeitsfront hat in
ihrem diesjährigen Sommerarbeitsplan erstmalig
einen Lehrgang über Seidenraupenzucht ausge¬
schrieben. Es soll hierbei aber nicht genügen, den
Unterrichtsstoff in theoretischer Schulung zu be¬
handeln, sondern jeder Lehrgangsteilnehmer soll
praktisch in eine solche Aufzucht vom Ei bis zum
fertigen Kokon Einblick nehmen. Die Möglich¬
keit hierzu ist durch eine in der Landwirtschaft¬
lichen Schule' vorhandenen Zucht gegeben.

Der Lehrgang beginnt — wie uns die Ge¬
schäftsstelle der Schule der DAF. mitteilt — heute
Donnerstag, den 13. August, in der Landwirt¬
schaftlichen Schule: an der Weserbahn. Der
Lehrplan  ist folgender: Das Laub der Maul-
beersträucher— Seidenspinnerbrut — Raum zur
Durchführungder Zucht nebst Einrichtung — Er¬
tragsberechnung— Ablieferung der Kokons.
Der Lehrgang erstreckt sich über 8 Abende, je¬
weils Donnerstags von 26 bis 21.36 Uhr.

„Sommerabend an der Weser"
Wie wir schon gestern an anderer Stelle des

Blattes mitteilen konnten, finden am kommenden
Sonnabend anläßlich der großen ..KdF."-Ver-
anstaltung „Sommerabend an der Weser" am
Osterdeich von 26.36 bis 21.36 Uhr folgendePlatz¬
konzertestatt. Bei der Altmannshöhe spielt die
Kapelle des Reichslustschutzbundes, bei der
Mozartstratze die Polizeikapelle, beim Sielwall
die Vetriebskapelle der Bremer Lagerhaus-Ees.,
bei der Lübeckerstratze die Vetriebskapelle der
Hansa-Lloyd-Eoliath-Werke und bei den Weser-
terrassen die Vetriebskapelleder Bremer Silber-
waren-Fabrik.

Me Deutsche ftrbettsfront weser-kms
im weiteren Vormarsch

Die durch Mitgliederversammlungen und Be¬
triebspropaganda im Monat Juls von der Deut¬
schen Arbeitsfront durchgeführte Mitglieder¬
werbung, hat wieder ein recht erfreuliches Er¬
gebnis gezeitigt.

3625 neue Kameraden und Kameradinnen
konnten für die Mitgliedschaft in der Deutschen
Arbeitsfront gewonnen werden. Damit reiht
sich der Erfolg des Monats Juli würdig dem der
Vormonate an.

Die Teutsche Arbeitsfront wird auch im
Monat August ihre Werbung forl-
setzen  und in Betriebsappellen weitere Aufklä¬
rung über ihr Wollen verbreiten, so datz auch
nach Abschlußdes Monats wiederum ein Stück
zum großen Ziel, auch den letzten schaffenden
deutschen Volksgenossen in der DeutschenAr¬
beitsfront eingeordnet zu haben, zurückgelegtist.

Deutsche ftrbettssront
Donnerstag, 13. August

Ortsgruppe Stcintor . Arbeitsgemeinschaft bei Pape,
Lüneburgerstraße um 26.80 Uhr.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zellen-, Blockwalter
und Straßenzellenwalter um 26.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Findorfs . TAF .-Waltcr -Sitzung um
S6.Z0 Uhr bei Waldeck.

Ortsgruppe Buntentor . Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung um 26.30 Uhr bei Ehrhardt.

OrtsgruppeSchwachhausen. Sitzung aller DAF.-
Waltsr und -Warte um 26.30 Uhr im Lokal Büchner.

Ortsgruppe Altstadt . Arbeitstagung der Haupt¬
zelle 0 um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

Mundharmonika-Orchester
Wie bereits verschiedentlich bekanntgegeben, beab¬

sichtigen wir ein großes Mundharmonika -Orchester in
Stärke von 80 bis 100 Mann auszustellen. Die Kosten
betragen für den einzelnen 1 RM . monatlich , wofür
vom Kreisamt die Instrument « und Noten beschafft,
die Kosten sür den Unterricht und für die Benutzung
der Uebungsräume bezahlt werden.

Der Unterricht sinket wöchentlich einmal mit je
2 Stunden statt . Die Kosten betragen pro Stunde
einschl. Stellung der Instrumente noch nicht einmal
15 Psennig.

Alle interessierten Volksgenossen, Männer und
Frauen wollen die vollständige Adresse mit Angabe
des Betriebes umgehend dem Amt „Feierabend ",
Nordstraße 45, einreichen.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Donnerstag wird hingewiesen:

Allg. Körperschule. (Nur für Männer ). Von 10 bis
11 Uhr Platz an der Bürenstraße.

Fröhl . Gymnastik . Von 17 bis 18 Uhr Martini-
straße 48/47. Von 20 bis 23 Uhr Victorschule. Bon
20 bis 22 Uhr Lhzenm Lange Reihe. Von 21 bis
22 Uhr Schule Kornstraße.

Schwimmen. (Für Frauen ). Von 10 bis 11 Uhr
Hansabad . Von 20 bis 21 Uhr Hansabad , Lehrbecken.
— Männer und Frauen : Von 21 bis 22 Uhr Hansa-
bad. — Kinder : Von 15.30 bis 16.30 Uhr Hansabad,
Lehrbecken. Von 16.30 bis 17.30 Uhr Hansabad , Lchr-
bccken.

Reichssportabzeichen. (Hallentraining ). Von 20 bis
22 Uhr Lberrealschule Dechanatstr ., Eing . Lstertor-
straße 27. — Training im Freien . Von 10 bis 11 Uhr
Platz an der Bürenstraße.

Volkstanz . Von 20 bis 22 Uhr Schul« Holzhascn.
Von 20 bis 22 Uhr Realgymnasium Kaiscr -Friedrich-
Ttraße.

Volkstanz und Gymnastik . Von 20 bis 22 Uhr
Deutsche Oberschule, Karlstraße.

Achtung!
Bctr . Betricbswettkiimpsc . Wie bereits bekannt¬

gegeben, können die Betriebskämpse am 23. August
wegen einer vom Reichssportamt geplanten Aktion
nicht stattfinden.

Anzeigen der Veuiischen flrbeitsseonk
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NSA . „Krast durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Tagcssahrtcn
Sonntag 16. August : Fahrt nach Rordcrncy . Fahr¬

preis einschl. Tampscrsahrt 5 RM . Abfahrt ab Bremen
6.05 Uhr . Dressen Z4 Stunde vorher am Lloydbahnhos.

Sonntag , 16 August : Fahrt nach Bad kssen. Fahr¬
preis 4 RM ., Mittagessen 00 Pf . Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos.

Dienstag , 18. August : Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
einschl. Mittaaessen . Kasse« und Kuchen und Abend¬
essen 4.50 RM

Mittwoch , 19. August : Fahrt in die Heide nach
Fallingbostcl . Fahrvrcis 3,10 RM ., Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos.

Donnerstag . 20. August : Fakrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl Mittagessen . Sradt - und Hafenrund¬
fahrt und Besuch von Hagendccks Tierpark in Stellin¬
gen 7,50 RM Nur Fahrt 5,40 RM . Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos.

Sonntag , 23 August eine Fahrt durch die blühende
Heide nach Liincburg . Fahrpreis 5,80 RM .. Mittagessen
80 Pf . Die genaue Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Sonntag , 23. Angnst : Fahrt nach Porta Westfalica.
Fahrpreis 4,15 RM ., Mittagessen 90 Ps . Bei dieser
Fahrt ist Gelegenheit gegeben nach Bad Oeynhansen
weiterzufahren . Abfahrt um 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 23. August : Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 RM ., Mittagessen 90 Ps. Abfahrt um 7 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 30. August : Fahrt von Bremen nach
Borkum . Fahrpreis einschl. Dampsersahrt 5 RM.

Urlaubsfahrten
Achtung! Die Karten für die Sächsische Schweiz

UF. 4«/3S vom 1S. bis 22. August müssen bis heule
mittag 12 Uhr abgeholt werden , da wir sonst ander¬
weitig darüber verfügen müssen. Der Sonderzug fährt
um 23.15 Uhr ab Bremen , die Teilnehmer treffen sich
eine halbe Stunde vor Absähet am Llohdbahnhos.

Die Karten für die Norwcgcnfahrt UF , 47/3 « vom
17. bis 22. August sind ebenfalls eingetroffen und
können abgeholt werden . Die Bremer Teilnehmer
fahren am 17. August um 9.15 Uhr ab Bremen.
Tressen eine halbe Stunde vor Absahrt am Llohd-
bahnhof.

Bctr . Sonderzug nach Oldenburg zur Ausstellung
der Landcsbauernschast „Bauer am Werk". Wir sahren
zu dieser Ausstellung einen Sonderzug , und zwar am
30. August . Der Fahrpreis betrügt einschl. Eintritts¬
karte zur Ausstellung 1,80 RM . Abfahrt ab Bremen
8 Uhr Hnnptbahnhof . Ab Bremen -Neustadt 8.06 Uhr.

Wir weisen nochmals aus die beiden ncucingelcgten
Sondcrzügc hin : Zur Mosel nach Ellcr vom 17. bis
24. August . Fahrpreis einschl. Untcrkunst und Ver¬
pflegung 33,40 RM.

Nach Borkum vom 29. August bis 5. September.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
32,20 RM.

Sonderfahrt nach Berlin vom 15. bis 17. August.
Fahrpreis einschl. Mittagessen und Eintrittskarte sür
die Ausstellung „Deutschland " 10,50 RM.

Wandern
Sonnabcnd/Sonntag , 15. und 16. August : Wochen-

cnd-Radfahrt nach der Karlftcdtcr Heide. Absahrt am
Sonnabend : Ab Danzigcr Freiheit um 18 Uhr,
Führung : Wandersührer Hilcker: um 19 Uhr . Füh¬
rung : Wandersührer Hoerleiu ; um 20 Uhr, Führung:
Wandersührer Jacobs.

Die einzelnen Gruppen sind außerdem jeweils eine
halbe Stunde später bei der Straßenbahn -Endstation
Burg : Linie 8 zu tressen. Tagesvcrpslegnng und Woll¬
decken find mitzubringen . Vergeht aber auch den
Humor nicht.

Benutzt die Bücherei der NSG . „Krast durch Freude"
im Hanse der Teutschen Arbeit 'ssroiit Lesegebühren:
Jahreskarte 2 RM .. Vierteljnhreskarte 75 Ps .: sür Er¬
werbslose und Jugendliche Jahreskarte l RM .. Vier-
ieljahreskarte 40 Ps . W v che II t l i ch 3 B ü cherI
Oessnnngszciten : Montags , Dienstags , Donnerstags
und Freitags von 10 bis 13 und von 16 bis 18.30 Uhr.
Mittwochs von 16 bis 30 Uhr.

Die LanLarbeiter -flusbildung
Der Reichsbauernsiihrer hat für' die künftige

Ausbildungdes Landarbeiternachwuchsesbindende
Richtlinien für das ganze Reich erlassen, die auf
die Ausbildung des Arbeiter Nachwuchses
im Gartenbau, im Weinbau und in der Fischerei

leiche Anwendungfinden. Nach den Bestimmungen
ann jeder schulentlassene Junge erst dann Land¬

arbeiter werden, wenn er eine vierjährige Aus¬
bildung durchgemachthat, von der zwei Jahre
auf die Lehrzeit und die zwei weiteren Jahre auf
die Eehilfenzeit entfallen. Dadurch wird erreicht,
datz der Landarbeiterstand zum gelernten Berufs¬
stand erhoben und von weniger geeigneten
Kräften ferngehalten wird.

Der Landarbeitslehrling erhält seine praktische
Ausbildung bei einem Bauern bzw. Landwirt.
Von dem Lehrherrn wird gefordert, datz er in
politischer und fachlicherHinsicht geeignet ist,
Jugendliche zu erziehen, auch mutz derselbe
mindestens24 Jahre alt sein, wenn er Lehrlinge
einzustellenbeabsichtigt.

Lehrbetriebe über 56 Hektar Größe dürfen aus
drei ständige männliche erwachseneLandarbeiler
nur einen Lehrling beschäftigen, in kleineren Be¬
trieben dagegen können auf dieselbeArbeiterzahl
zwei Lehrlinge gehalten werden. Die Höchstzahl
der zur gleichen Zeit beschäftigtenLehrlinge darf
jedoch nicht über achl betragen.

Es ist selbstverständlich, daß die bäuerlichen
Familienwirtschaften  in allererster
Linie zur Ausbildung von Landarbeitslehrlingen
herangezogen werden müssen. Die in diesen Be¬
trieben ständig körperlichmitarbeitenden männ¬
lichen Familienangehörigen einschl. der Bauern
sind hierbei den Ländarbeitern gleichzusetzen. Ein
Lehrling kann schon gehalten werden, wenn außer
dem Bauern eine ständigemännlicheArbeitskraft
nicht vorhanden ist.

Die zweijährige Lehre ist nach Möglichkeitbei
ein und demselben Lehrherrn abzuleisten.
Während dieser Zeit mutz der Lehrling die länd¬
liche Berufsschule besuchen.

Vor Antritt der Lehre ist zwischen dem Lehr¬
herrn und Lehrling ein schriftlicherLehrvertrag
abzuschließen; die Vertragsvordruckesind bei der
zuständigen Kreisbauernschast anzufordern und
nach erfolgter Vertragsschlietzungdieser wieder
vorzulegen.

Die Lehrlingsausbildung des Landarbeiters
untersteht der zuständigen Kreisbauernschaft, an
die gegebenenfallsAnfragen und Beschwerdenzu
richten sind.

Nach beendigter zweijähriger Lehre steht dem
Lehrling das Lehrzeugnis zu, wodurch er ohne
weiteres Lgndarbeitsgehilfe wird. In dieser
Eigenschaftverbleibt er noch weitere zwei Jahre
praktisch tätig , davon mindestens ein Jahr in
einem Betriebe, in dem er nicht als Lehrling
gearbeitet hat.

Sind auch die beiden Gehilsenjahre abgeleistet,
reicht der Gehilfe das Lehrzeugnis sowie die
Zeugnisse über die beiden praktischen Gehilfen¬
jahre bei der zuständigen Kreisbauernschast ein
und erhält sodannauf seinen Antrag hin die Land¬
arbeiterbescheinigung. Erst hiernach wird er als
Landarbeiter gefübrt.

Landarbeitsgehilfen, die sich während der Lehr¬
zeit und des Besuchsder ländlichen Berufsschule
als besonders tüchtig zeigten, soll die Gelegenheit
gegeben werden, die bäuerliche Werkprüfung ab¬
zulegen. Dazu ist jedoch erforderlich, datz dieselben
während der Eehilfenzeit Vervollkommnung in
einem von der Kreisbauernschastbestimmtenund
besonders dazu geeigneten bäuerlichen Lehr¬
betrieb gefunden haben und zudem in dieser Zeit
die Ländwirtschaftsschulezweisemestrigbesuchten
Die Auswahl dieser Gehilfen trifft die Kreis¬
bauernschaft in Verbindung mit dem Lehrherrn
und den Lehrkräften der ländlichen Berufsschule.

Hat der zugelassene Landarbeitsqehilse die
bäuerliche Werkprüfung bestanden, steht diesem
die Laufbahn des landwirtschaftlichenAngestellten
offen, ebenso erhält er mit dem erlangten
Prüfungszeugnis den Nachweis sür die fachliche
Vefä̂ i ' vna „ im Neubauern.

Solchen Landarbcitern, die seither eine eigent¬
liche Ausbildungszeit nicht durchlaufen konnten,
wird insofern eine Vergünstigung gegeben, als
sie als gelernter Landarbeiter  anzu-
fvrechen sind, wenn sie innerhalb der letzten zehn
Jahre mindestens vier Jahre in der Landwirt¬
schaft aearbeitet und diese Zeit in nicht mehr als
sechs Betrieben abgeleistet haben. Diese Ileber-
aanqsbestimmunghat Gültigkeit bis zum 1. April
1946.

Aus Vorstehendemist zu entnehmen, datz die
Landarbeiterausbildunq eine völlig n e u e M a tz-
nahme  darstellt . Aufgabe der Kreisbauern-
schaftenist es, die richtige Auswahl der sich als
Lehrherren meldenden Bauern und Landwirten
zu treffen und im gleichen Sinne die Auslese
der Jugendlichenmit besondererSorgfalt  vor¬
zunehmen. Abschließendsei noch erwähnt, datz
die Landarbeiterausbildungsbestimmunaen bei
jedem Ortsbauer nfllhrer  vorliegen zu dem
Zweck, alle in Frage kommenden Jugendlichen
und deren Betriebsinhaber auf die Ausbildungs¬
ordnung und den Lehrvertrag hinzuweisen.

Somit ist jedem Interessenten die Gelegenheit
gegeben, sich volle Klarheit über die geregelte
Ausbildung des männlichen Land¬
ar  b e i t e r n a chw u chse s zu verschaffen.

velinenliorsr
? Kleine Stadtchronik. In Düsternort beim

E-B-ataillon fand am Mittwochvormittagdie Ver¬
eidigung der neuen Achtwochen-Rekruten statt.
Die Vereidigung wurde von den Geistlichen beider
Konfessionenvorgenommen. — Wieder wurden
verschiedeneFahrräder gestohlen. Den Gipfel¬

punkt,der Frechheit leistete sich ein Fahrraddieb,
der das vor der Polizeiwacheim Rathaus stehende
Fahrrad eines Polizeibeamten entwendete. — In
Vungerhof  wurde ein Radfahrer von einem
Lastwagenzugerfaßt und zur Seite geschleudert.
Das Fahrrad wurde mitgeschleist und vollständig
vernichtet. Der Radfahrer kam mit leichteren
Verletzungendavon. Die Schuld liegt einwandfrei
auf feiten des Radfahrers , der die Verkehrsvor¬
schriftennicht beachtet hatte.

OlSsrrdurtz
Arbeitsspende der DAF. für die Spanien-

deutschen. In einer gemeinsamenBesprechungder
Betriebsführer, der Betriebszellenobleute und
Vertrauensmänner sämtlicherBetriebe des Krei¬
ses Oldenburg-Stadt der DAF. wurde nach einer
Ansprachedes Kreiswalters Büsing  einmütig
folgendem Vorschlag für eine einmalige Spende
zugunsten der geflü Kielen Spanien¬
deutschen  zugestimmt: Für die Spende wird
jeder Betrieb im Kreise Oldenburg-Stadt eine
Ueberstundeleisten und den hierfür gezahlten Be¬
trag aus ein Konto einzahlen. Soweit sich eine
solche Regelung nicht ermöglichen läßt, werden
alle Schaffenden, Arbeiter, Angestellte, Beamte
und Betriebssichrerden Gegenwert einer Arbeits¬
stunde oder einen entsprechendenBetrag ibres
Einkommens, 14 Prozent des Monatsgehalts , für
die Spaniendeutschenopfern. Dadurch haben die
Schaffendendes Kreises Oldenburg-Stadt gezeigt,
datz sie sich der tiefen Verpflichtung bewußt sind,
die aus der Blutsqcmeinschaft aller Deutschen
entspringt.
Arske

löjähriger erhält Rettungsmedaille. Dem
15jährigen Addo Blume aus Brake,  der
im vorigen Sommer unter schwierigen Um¬
ständen einem Jungen, der in der Weser in
Lebensgefahr war , das Leben rettete, ist vom
Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler die Ret¬
tungsmedaille am Bande  verliehen
worden. Die Ueberreichungder Medaille erfolgt
erst mit der Vollendung des 18. Lebensjahres.
HsrsoLelst

lüjiihriger überfällt ein Mädchen. Ein löjähri¬
ger Lehrling, der seine Eltern in Harsefeld auf¬
suchen wollte, überfiel auf der Landstraße ein
junges Mädchen aus Buschwedel. Er ritz das
Mädchenvom Rade, warf es zu Boden und ver¬
suchte, ihm Gewalt anzutun. Das Mädchen
konnte sich aber befreien, lief in ein benachbartes
Haus und bat dort um Hilfe. Einige Anwohner
nahmen sofort die Verfolgung des Burschenauf;
sie konnten ihn fassen und dem Gendarmerie-
posten übergeben, der ihn nach Stade ein¬
lieferte.

78jähriger Schützenkönig. Nach alter Weise
wurde in Beiden das Schützenfest begangen. Aus

dem Wettkampf um die Königswürde ging der
Werkmeister i. R. August Koopmann  als
Sieger hervor, der feierlich von dem Vertreter
der Stadtverwaltung mit der Königskette, einer
Stiftung der Königin Marie von Hannover, ge,
schmückt wurde. Der Schützenkönig steht im 76. Le¬
bensjahr. Im kommendenJahr begeht der Der.
dener Schützenverein, der über einen stattlichen
Silberschatz verfügt, sein 166jähriges Bestehen.
TIslLSN

Erohseuer durch spielende Kinder. In Leck-
lendorf,  Kreis Uelzen, geriet durch spielende
Kinder ein vor den Mietswohnungen des Bauern
Hermann Schulz liegender Strohschuppenin
Brand . Das Feuer griff sofort aus den Dachstuhl
des Hauses und die angrenzenden Stallungen
über. Die Habe der Einwohner tonnte in Sicher¬
heit gebracht werden, während die in den Clal,
lungen befindlichen Schweine in dwi Flammen
umkamen.

Ueber 566 Morgen Flachs im Kreise Uelzen
Im Vergleichzum Vorjahr ist das Bild der Feh
der im Kreis Uelzen bedeutend abwechslungs,
reicher geworden. Besonders die zahlreichen
Flachsfelder fallen ins Auge. Im ganzen sind iU
Kreis Uelzen in diesem Jahr über 566 Morgen
Flachs angebaut worden. An die flachsbauenden
Bauern wird die dringende Mahnung gerichtet
den Flachs nicht zu früh  zu raufen, da «i
sonst an Güte verliert und dem Bauern ein mim
schastlicherSchaden entsteht. Der Flachs für dst
fabrikmäßige Bearbeitung soll erst 8 bis 16
jpäter gezogen werden, als es bei der Selbst-
verarbeitung früher der Fall war. Er soll znr
Zeit der Gelbreife, wenn der Stengel etwa zu
zwei Drittel gelb ist und die meistenBlätter ab¬
gefallen sind, gerauft werden. Die Samen sin)
dann völlig ausgebildet und reifen während des
Aufstellensin höhen oder Rundkapellenganz aus.

566 Jahre Westerland auf Sylt . Kürzlich feiert«
die Stadt Westerland ihr 566. Ortsjubiläum. Zu
diesem Ereignis hatte die Stadt - und Kurverwal,
tung ein der Bedeutung des Tages entsprechendes
Festprogramm aufgestellt, das Ausschnitteaus
der Geschichte des Ortes und des Bades veran-
schaulichte. Auf dem Festakt auf der Kur-
Promenadeüberreichte der Vorsitzende des Cchles-
wig-Holsteinischen Eemeindetages, Oberbürger¬
meister Dr. K r a cht - Flensburg , die „Freiherr,
vom-Stein -Plakette". Ein Fackelzug, der Aus-
marschder Ehrenkompanie und ein großer Zap¬
fenstreichunter Mitwirkung des Musitkorps der
Fliegerhorsttommandantur List bildeten den Aus¬
klang des ersten Tages. Der nächste Tag begann
mit einem großen Wecken. Es folgten ein Kirchen¬
konzert, ein Standkonzert der Fliegerkapelle, ein
großes Reiterfest und sportlicheVeranstaltungen
auf dem Turnierplatz. Den Abschluß des Jubi¬
läums bildete ein Fest in der Stadthalle. Die
heutige Vadestadt Westerland ist aus dem IM
durch eine große Sturmflut zerstörten Jnieldors
Eid um entstanden und wurde von den lleber-
lebenden, die sich weiter landeinwärts neu an¬
siedelten, Westerlön  genannt.

Vas flussterben alter Vauerngefchlechtn
DeutscherBauer, achte auf das Blut deines Leschlechtes!

Durch grüne Felder, an stattlichenHöfen vorbei
schlängelt sich ein Weg und das seit Jahrhun¬
derten. Der Volksmund sagt: Dat is de Hasen-
pad! Abseits dieses Weges lag noch vor einigen
Jahrzehnten der größte Hof eines Dorfes. Das
Dorf umfaßt ungefähr denselben Platz, an dem
etwa um das Jahr 666 eine vom Norden her
vordringende Sippe der Sachsen siedelte. Der
genannte Hof sowie das zugehörige Vauern-
geschlecht ist heute nicht mehr. 6 Generationen
hindurch saß dieses Geschlecht auf dem ehemals
größten Hofe des Dorfes. Durch eigene Schuld
ging es zu Grunde.

Der Hof wurde, wie es vielen anderen Bauern¬
höfen im 19. Jahrhundert erging, durch den
„Hoshändler", einen Juden, verschachert, da es
fcheinbarden erbberechtigtenAnverwandten nicht
um die Hoferhaltung, sondern um das Geld zu
tun war. Wir wollen froh darüber sein, datz diese
Auffassung bei ähnlichen Erbfällen in Nord¬
deutschland nur vereinzelt vorgeherrscht hat.
Heute sorgt das Erbhofgesetz  in ganz Deutsch¬
land dafür, datz ein „Verschachern" des Hofes
ausgeschlossen ist. Aber das Aussterüen der alten
Bauerngeschlechterund der Verlust wertvollen
Bauernblutes wird auch heute noch manchmalzu
befürchten sein, wenn nicht die „ausgeartete"
Verwandtenheirat —Geld mutz bei Gelde bleiben
— unterbleibt und nicht genügend Rücksicht aus
die E r b g e su n d h e i t des einzuheiratendenGe¬
schlechtes genommen wird.

Die Aufzeichnungenüber Heiraten, Krankheiten
und Sterbefälle in der Hofgeschichte des vorhin
genannten Bauernhofes beweisen eindringlich,
daß ein Geschlecht ausgelöschtwird, wenn Krant-
heitsanlagen (Tuberkulose usw.) sich durch Ver¬
wandtenehen anhäufen. Und zwar sind die dort
in nacktenWorten angegebenenTatsachen, wenn
man sie richtig durchdeirkt, so erschütternd, datz
hier Einzelheiten angeführt werden sollen. Sie
mahnen uns über die Erbgesundheit und über
den Fortbestand des eigenen Geschlechteszu
wachen und danach zu handeln. Sündigen mehrere
Generationen in dieser Beziehung, so bleibt es
nicht nur bei dem Sterben einzelner wertvoller
Blutsteile , sondern ganze Geschlechter,
die seit Jahrhunderten ansässigwaren, sterben
aus . Die Aufzeichnungender Hofgeschichten und
die Sippentafeln beweisendas.

So war es auch auf dem vorher erwählst«»
Hofe. Dort heiratete der Anerbe der 2. Gene-
ration des Geschlechtes eine Frau aus dem Ge¬
schlecht seiner eigenen Mutter . Daß Krankheits¬
anlagen hierdurchbei den Nachkommen angehäuft
wurden, beweistdas Sterben von 5 Kindern im
ersten Lebensjahr unter insgesamt 11 Kindern.
Bedenkliche Anzeichen waren demnach vorhanden.
In der 6. Generation d. h. der 6. Geschlechter¬
folge, wählte der Anerbe wiederum seine Frau
aus dem Geschlecht seiner eigenenMutter, obwohl
in der 5. Generation von 12 Kindern 7 in jungen
Jahren starben. 7 Geschwisterhatte der Anerbe
frühzeitig verloren und trotzdem heirateteer
wieder in dasselbe Blut . Verschärft wurde die
Entwicklung noch dadurch, daß sowohl in der
5. wie 6. Generation Tauschheiratenvor sich ge¬
gangen waren. Die Folge war, datz auf dem ge-
!!>!!!!!!!!!!!!!!!!!!s!!s!!!!!!!!!!!!!!s!!!!>!!!!!!sj!sl!s!!s!!!!!!!!!!!s!!!!>!!!s!!!!!!!!!!!i!!!!!!!!>!!l!!!>!!!!!>!!!!l>!>!>!«»»»l

So alt die Geschichte ist, spricht sie es
aus die klarste und tausendsältigste
Weise aus , datz ein Volk immer in dem
Matze tapfer , frei und glücklich war, als
es freie und rüstige Bauern hatte.

Linst btoriir Minist

nannten Hofe in der 6. Generation nur ein tot¬
geborenes Kind zur Welt kam. Beide Eltern
starben im folgenden Jahr . So war durch die
„Sünde wider das Blut " der Hof ausgestorben.
Der Hof, der die Tanschheiraten mit vollzogen
hatte, starb ebenfalls aus. Es könntenun gesagl
werden, datz der angeführte Fall ein einzelne!
fei. Es ist aber festgestellt, daß sich bei manchen
Geschlechtern in erschreckendem Matze drohende An¬
zeichen der Verschlechterung der  Erb/
gesundheit  finden , besonderswenn manm
ganze Sippe, also die Seitenlinien, die Verwandt¬
schaft auf die vorgekommenenKrankheitenust».
hin ansieht. Die Erhaltung der Geschlecht!!
zwingt darum zur Einrichtung von Sippe "'
ämtern  und zur Aufstellung von Sippe "'
tafeln.  Die Sippenämter werden den Baue!"'
geschlechternhelfen. Du aber, deutscher Baue!
achte auf das Blut deines Geschlechtes. Dem!
Enkel werden es dir danken.

Stammtafel oder Mnentafel?
Die werkung der Lrbanlage liegt wesentlich in Händen der Mutter

Betrachtet man eine Stammtafel, nicht so sehr
im Hinblick auf das urkundlich erstmalige Auf¬
treten eines Geschlechts als vielmehr auf seine
gesellschaftliche Bedeutung, so stößt man fast
immer auf die Tatsache, datz sich die gesellschaft¬
liche Umwelt bei den einzelnen Zweigen einer
Familie im Laufe der Geschlechterfolgen ändert.
Gelingt es einem Zweig, in andere gesellschaft¬
liche Kreise überzuwechseln, so verbleibt ein
anderer im gewohnten Bereich seiner Herkunft.
Der Grund für die Verschiedenartigkeit dieser
Umweltgestaltungliegt im allgemeinennicht nur
darin, daß die Nachkommenschaft eines Geschlech¬
tes von der Natur in ungleicher Weise mit Be¬
gabungen und Fähigkeiten ausgestattet wurde,
sondern insbesondere in der Art der Vcrehe-
lichungen. die von den einzelnen Familienmit-
gliedern eingegangen wurden. Damit gewinnt
aber auch,dieHerkunftder Mütter an Bedeutung.
Ist dies jedoch einmal in das Bewußtsein des
Forschers getreten, dann erführt die Art seiner
Arbeit insofern eine Wandlung, als er nicht
mehr die Stammtafel als das Kernstück der
Familienforschungempfindet, sonderndie Ahnen¬
tafel.

Gerade diese zeigt aber mit unleugbarer Deut¬
lichkeit, welch ungeheuren Einfluß die Mütter auf
den geistigen und gesellschaftlichen Aufstieg eines
Geschlechtes auszuüben vermögen. Man vergegen¬
wärtige sich nur die Tatsache, datz die ersten Le¬
bensjahre eines Kindes stets mehr durch die
Mutter als durch den Vater bestimmt werden.
Die Weitung der Erbanlagen  liegt daher
wesentlichin Händen der Mutter und von ihrer
Arbeit hängt es ab, ob sich ein Kind seinem
Wesen entsprechendentwickelnkann oller nicht.
Damit erhält aber auch der Begriff der „Kinder¬
stube" erst seine richtige Bedeutung. Diese„Kinder¬
stube" birgt das Geheimnis für jene Ari sicherer
Lebenshaltung, die so oft mit wirtschaftlichem
Wohlstand verwechseltwird. Es kann zwar nicht
geleugnet werden, datz ein gewisses Matz wirt¬
schaftlichen Eesichertseilisgegeben sein mu;,, um
die ungehinderteEntfaltungsmöglichkeitder ange¬
borenen Erbanlagen zu gewährleisten, aber diese
wirtschaftlicheSeite spielt niemals jene über¬
ragende Rolle, die man ihr gewöhnlichzuspricht
oder vorwirft ! Die „Kinderstube" kann auch unter
bescheidenen wirtschaftlichen Verhältnissen ge¬
deihen, denn es kommt eben nicht auf die Menge

des Geldes an, um Kinder richtig zu erziehen,!»"'
dern vornehmlich auf die Herkunft der
Mutter!

Diese Tatsache ist bislang viel zu wenig gs'
würdigt worden und der einseitigeBlick aus
väterlicheAbstammunghat manche„Problematst
in die Familienforschunggetragen, die bei glE
zeitiger Beachtungder mütterlichenHerkunft kau«
aufgetaucht wäre. Deshalb ist es auch verPanc'
lich, wenn heute das Hauptgewicht auf
ahnentafelmätzigen Abstammungsnachweisge>G
wird ; denn wir sind alle nicht nur Träger u»-
seres väterlichen Namens, sondern ebenso Er»»
unserer mütterlichen Vorfahren. Wenn buch
diese Ausführungen der mütterlichen Abstai«'
mung eine besondere Bedeutung beigclegl
so soll die väterlichedamit keinesfallsgeschma^
werden. Der erbliche Anteil an der einen
anderen Seite läßt sich mathematischnicht is-
rechnen, etwa in der Weise, daß wir je zur Hass
am väterlichen und mütterlichen Erbgut te>
haben Im einzelnen Fall wird sich dieses-6»
haltnis sicherlich zugunsten des einen »der
deren Teiles verschieben. 2m allgemeinen
wir aber daran festhalten, datz wir unser,» «"
Vater und Mutter verdanken! tr>.v.S-
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Der Stallmeister des Teufels
Wie Graf Moritz Siandor ritt und fuhr / Von Älfons von C;ibulka

Die Hochleistungen des Olympiajahres wecken
die Erinnerung an einen merkwürdigen Mann,
der nicht nur der verwegenste Reiter und Fahrer
aller Zeiten genannt werden darf , sonüern auch
noch im Tode auf seltsame Art einen neuen Rekord
aufgestellt hat.

Am Bahnhof der Stadt Eran , deren Basilika
sich wie Ungarns heilige Krone î ber dem breiten,
silbernen Strömen der Donau erhebt , hielt an
einem Februarmorgen 1878 ein düsterer Wagen¬
zug. Von Wien her hatte die Bahn den toten
Gutsherren des Magnatensitzes Bajna nach Gran
gebracht . Trotz dem tiefen Schnee sollte ein prunk¬
voller Leichenwagen den Toten nach dem an
dreißig Kilometer entfernten Herrenhaus « fahren.
Dampfend scharrten die vier mit wippenden
schwarzen Straußenfedern gezierten Rappen im
Schnee.

Hinter dem Leichenwagen stand wartend eine
kleine Reihe von Schlitten , in denen Angehörige
und Eutsnachbarn gekommen waren . Diener
hoben den Sarg aus das Prunkgefährt . Da stiegen
plötzlich die Rappen , stampften und schnaubten,
scheuten und rasten im nächsten Augenblick mit
Leichenwagen und Sarg in das verschneite Land
hinaus . In einer Höllenfahrt , hinter sich die dahin-
fegenden Schlitten des Trauergeleites , so jagten
die durchgegangenen Pferde nach Schloß Bajna.
Nur der Geschicklichkeit des herrschaftlichen Kut¬
schers war es zu danken , daß das Totengefährt
nicht an einem Baum , einer Mauer zerschellte
und daß die schaumbedeckten Pferde am Schlechter
zum Stehen kamen.

Die vier Rappen waren die ruhigsten , er¬
probtesten Pferde des Gutsstalls . Es schien ein
leidiger Zufall gewesen zu sein.

Aber dieser Zufall wiederholte sich.
2m Frühjahr wollte man den Gutsherrn in der

Gruft seines geliebten Jagdschlosses Cyarmat zur
ewigen Ruhe legen . Um eine Wiederholung des
winterlichen Vorfalls zu vermeiden , hatte man
Pferde und Kutscher gewechselt.

Wartend stand wieder der Leichenwagen vor
dem schmiedeeisernen Parktor von Bajna . Hinter
ihm hielt eine unabsehbare Wagenreihe . Guts¬
förster und Jäger hoben den Sarg auf den Toten¬
wagen . Da scheuten wieder hie Pferde.

Wieder brauste der Leichenzug wie eine ge¬
spenstische Jagd durch die Landschaft . Erst an der
Gruft von Eyarmat brachen die Pferde zusammen.
An den Straßenrändern aber standen die Guts¬
bauern und Knechte , hielten die Hüte in den Hän¬
den , starrten dem vorbeijagenden Zuge nach,
nickten einander zu und sagten stolz : „Wie kann
es auch anders sein , wenn der Stallmeister des
Teufels zu Grabe fährt ? "

Ein Menschenalter lang wär Gras Moritz San¬
dor , Magnat der heiligen Stephanskrone , Guts¬
herr auf Bajna und Eyarmat , der Stolz aller
Ungarn gewesen . Und das mit Recht . Denn so wie
er ist wohl noch keiner geritten und gefahren . Nur
noch an den wilden Markgrafen Friedrich Wil¬
helm von Byandenburg -Schwedt erinnern seine
Künste und Reiterstücklein und an des Generals
von Seydlitz verwegenes Windmühlenreiten.

Ueber hundert verschiedene von Graf Sandor
ausgeführte Fahr - und Reiterstücklein zeigt ein
ihm gewidmetes Album im Bilde . Sprünge über
dahintrabende hochbeladene Bauernfuhrwerke
mitten auf den belebtesten , damals noch mit holpri¬
gen Katzenköpfen gepflasterten Straßen von Pest,
Besuche hoch zu Rotz im zweiten oder gar dritten
Stockwerk der Häuser waren nur Anfänge.

Früh schon war sein Ruf so groß , daß englische
Parforcereiter ihn einluden , um sich dieses un¬
garische Reitwunder zu besehen . Sie kamen auf
ihre Kosten . Bald erzählte man sich auch im
ganzen britischen Königreich von Sandors reiter-
lichem Können und seinen verwegenen Sprüngen.
Die Engländer jedenfalls gaben es auf , mit ihm
um die Palme der Reitkunst zu ringen . Nur einer
fand sich nicht darein . Ein englischer Lord , der
wohl Sandors Künste nicht gesehen hatte , aber
von dessen Ruhme hörte und las . Der glaubte
es einfach nicht , daß es jemand geben solle, der
noch besser als ein Engländer ritt und kutschierte.
Deshalb ließ er sich samt seinem Reisewagen über
den Kanal setzen und kutschierte nach Ungarn.

Eben war Graf Sandor von einer Hirschjagd
nach Hause gekommen , da meldete ihm der Diener,
daß draußen am Parktor ein vornehmer Eng¬
länder in einer prächtigen Reisekutsche umge¬
fahren sei und den Herrn Grafen zu sprechen
wünsche . Damals , es war mitten im Biedermeier,
fuhr noch keine Bahn ; so war ein lebendiger Lord
aus einem ungarischen Magnatensitz immerhin
eine Sensation . Also herein mit dem Briten!

Sehr höflich war der Engländer nicht . Er grüßte
nur kurz und sagte sogleich : „Man hat mir un¬
glaubliche Dinge über Ihr Reiten und Fahren
erzählt . Sie werden mir einiges davon zeigen,
denn ick bin eigens zu diesem Zweck von England
hergererst ."

Der Brite hatte verteufeltes Glück. Graf Moritz
war fa schließlich Magnat und nicht Zirkusreiter.

Auch war seine oft handgreifliche Grobheit mehr
als berühmt.

Doch der Gutsherr von Bajna war heute gut
gelaunt . Höflich lud er das verrückte englische
Mannsbild ein , sein Gast zu sein . In den nächsten
Tagen bekam dieser Gast an Reit - und Fahr-

usten allerhand zu sehen , worüber einem weniger
bllltigen die Haare einzeln zu Berge ge¬

standen hätten - o . r der Brite war nicht zu¬
friedenzustellen . Nach jeder , auch der verwegensten
Darbietung sagte er nur trocken : „Wonderful!
Aber ich glaube ähnliches schon gesehen zu
haben ."

Als dies wieder einmal geschah, riß Graf San¬
dor die Geduld . Er sagte zwar nichts . Er lächelre
sogar verbindlich , ließ seinen besten ' Fünferzug
vorfahren und lud den englischen Gast ein , mit
ihm ein bißchen spazierenzufähren . In schlankem
Trab ging es nach Visegrad , der uralten Königs¬
burg , die sich auf einem mächtigen , weitaus-
fchauenden Bergfels hoch über dem silbriggrllnen
Bande der Donau erhebt . Ein steiler , steiniger
Saumweg führte in zahllosen engen Windungen
zum Strom hinab . -

Auf der luftigen Vurghöhe angelangt , lenkte
der Graf seinen Fünferzug langsam dem Felsen¬
weg zu. Tief unten blitzte der Strom . Da läßt
er plötzlich die Peitsche knallen . In vollem Galopp
stürmt das Gefährt zur Donau hinunter . Steine
und Funken stieben von den Rädern . Aufrecht
steht Moritz Sandor im Wagen , der rasselnd und
krachend durch die Serpentinen fegt . Auf halbem
Hange wirft er die Zügel hin , dreht sich nach dem
fchlotternd seinen Tod erwartenden Engländer um
und fragt lachend : „Haben Sie das auch schon ge¬
sehen ?"

Oft schon hatte Moritz Sandor sich ähnliches
geleistet . So war er einmal mit einem Sechser¬
zug die steile gewundene Steinstiege hinunterge¬
fahren , die über mehr als hundert Meter Höhen¬
unterschied Ofen mit der an der Donau gelegenen
„Wasserstadt " verbindet.

Ein anderes Mal hatte er seine Freunde in
sein Ofener Stadtpalais zum Tee geladen . Doch
bat er sie, ihn unten auf dem Schloßplatz zu er¬
warten . Man ahnte schon, daß wieder einmal ein
Sandor -Stücklein bevorstand . Da kam es auch
schon. Ein fröhlicher Ruf aus der Höhe begrüßte
die Wartenden . Oben auf dem Balkon seines nun
in der Nachmittagssonne goldgelb leuchtenden Pa¬
lais hielt als sein eigenes Reiterstandbild Moritz
Sandor auf seinem berühmten Lieblingspferd
„Tatar ". Man jubelte und klatschte , aber man
zerbrach sich auch den Kopf . Daß der Sandor über
Stiegen und Treppen zu reiten liebte , wußte man
schon. Wie aber wollte er bloß wieder ins Haus
zurück? Der Balkon war so schmal , daß ein Wen¬
den unmöglich schien. Und daß Moritz Sandor
durch einfaches Rückwärtstreten seines Gaules den
Balkon verlassen werde , glaubte man nicht recht.
Das wäre seiner nicht würdig gewesen . Man
kannte ihn doch. Da zeigte er auch schon die Lö¬
sung . In mächtiger Levade ließ er sein Pferd
steigen , daß dessen Vorderhufe hoch über der Ba¬
lustrade frei in der Luft schlugen , machte auf der

Hinterhand kehrt und verschwand . Wenige Augen¬
blicke später ritt er fröhlich aus der Torsahri
hervor.

Einmal aber standen selbst den Ungarn die
Haare zu Berg über Graf Sandors Verwegen¬
heit . Es war im Vorfrühling . Donnernd und
krachend hatte sich der berüchtigte Eisstoß der
Donau in Bewegung gesetzt. Kleine und große
Eisschollen trieben gurgelnd und schäumend , sich
bäumend und drehend über den hochgehenden gelb¬
braunen Strom . Da kam, gefolgt von seinen
Hunden , Moritz Sandor von Ofen herunter zür
Donau geritten . Eine Weile besah er sich das
fesselnde Schauspiel . Dann lenkte er , statt auf die
Schiffsbrücke einzubiegen , die damals Ofen mit
Pest verband , über die Uferböschung hinab . Die
Menschen am Ufer , auf der Brücke blieben neu¬
gierig stehen . Noch ahnte niemand , was er wollte.
„Vielleicht will er seine Hunde baden !" rief la¬
chend ein Witzbold.

Da erscholl ein Schrei des Entsetzens . Von Eis¬
scholle zu Eisscholle springend , begann Graf San¬
dor auf seinem „Tatar " den tosenden Strom zu
überqueren . In gewaltigen Fluchten setzte sein
Pferd über die offenen Stellen . Die kläffende

Meute der Hunde flog hinterdrein . Atemlos stan¬
den die Menschen.

Freundlich grüßend kam er am Pester Ufer an.
Dann trabte er zum Hause seines Schwagers , ritt
samt den Hunden die zwei Wendeltreppen hinauf,
über die schmale, offene Galerie , die in alten Bu-
dapester Häusern den Hof umgibt , und klingelte
Als niemand öffnete , ließ er auch hier auf der
vereisten Galerie sein Pferd steigen , wendete
wieder auf der Hinterhand , überquerte von
neuem den brausenden Strom und begab sich hoch
zu Roß über die damals sogar für Fußgänger
recht beschwerliche Ofener Schloßstiege nach Hause.

Da nannten ihn seine Ungarn den Stallmeister
des Teufels.

Auch in der Fahrkunst leistete er immer Er¬
staunlicheres . So fuhr er einmal infolge einer
Wette mit seinem Viererzug auf schlechter, ver¬
kehrsreicher Straße in achtundvierzig Minuten
von Baden nach Wien ; was der Entfernung
Berlin - Potsdam entspricht . In nur neun Stun¬
den bewältigte er die rund hundertsiebzig Kilo-
meter lange Straße von Salzburg nach München;
ohne seinen Viererzug zu wechseln , versteht sich.
An einem Tage brachte er es sogar auf drei-
hundertüreißig Kilometer , als er , teils reitend,
teils kutschierend , in sechzehn Stunden und sieben
Minuten von Wien nach Jschl reiste . Seine
schnellste Leistung war aber wohl sein Ritt von
Wien nach Preßburg : mit einmaligem Pferde¬
wechsel fünfundsiebzig Kilometer in eineinhalb
Stunden . .

Er hatte auch Sinn für handfesten Humor . Und
wer den Stallmeister des Teufels nicht kannte.

lief leicht Gefahr , ein Opfer seiner höllischen
Scherze zu werden.

Da stand in der Prater Hauptallee ein dicker
Fleischermeister und bewunderte den Viererzug
des Grafen . Moritz Sandor bemerkte den Dicken
und fragte : „Was schauen 's denn so? "

„Mir g'fallen halt die Pferd ' , und i mecht wissen,
wem 's g'hören ." . , . „ ,
° „Ja , kennen 's mich denn Nicht? fragte der Graf

erstaunt . Der „Sandor " . das war damals für
Wien ein Begriff wie Prater und Stephansturm.

„Nein , i kenn ' Ihna nit " . antwortete der
Fleischer.

„So ? — Dann steigen 's einmal ein , damit s
mich kennenlernen !" sagte Moritz Sandor und
lachte.

Das Publikum schrie vor Vergnügen über die
doppelsinnige Antwort.

Kaum saß der Fleischermeister im Wagen , da
raste das Gefährt auch schon trotz dem verzweifel¬
ten Protest des Dicken im Marsch -Marsch -Tempo
durch die Hauptalle . Beim Lusthaus angelangt,
wendete der Graf und umfuhr nun in unaufhör¬
lichen Schlangenlinien , bald auf der Straße da-
hinjagend , bald mit dem Wagen rechts und links
über die Gräben rumpelnd , in vollem Galopp alle
Bäume der Praterallee . Das Publikum brüllte.
Mit den Worten : „Ich bin nämlich der Sandor ",
entließ er den noch vor Todesangst schwitzenden
Biedermann . Solche Späße waren für Moritz
Sandor der Inbegriff des Lebens.

Ist es da ein Wunder , daß selbst die Pferde
seines Leichenwagens ihm die Freude bereiteten,
im Galopp mit ihm zur Grube zu fahren?

Ein Regenlchirm in - er Memme
Die ganze Geschichte begann damit , daß es im

Rundfunk hieß : Legen Mittag leichte Neigung
zu Niederschlügen . Die Mutter meinte gleich:
Dann müssen wir wohl einen Schirm mitnehmen.
Unsinn , sagte der Vater , mußt nicht alles wört¬
lich nehmen , was der Rundfunk sagt . Und wenns
wirklich regnet , laufen wir drunterher . .

Aber die Mutter hielt es doch mit dem Regen¬
schirm ; schon wegen dem neuen Kleid , damit das
nicht gleich beim ersten Ausflug verregnete . Na
ja , dann nimm den Schirm mit meinte Vater
Eottlieb . Und dann gingen sie. Natürlich mußte
Willy den Schirm tragen . Das heißt , er mußte
nicht , aber er quälte so lange , bis man ihm den
Schirm gab . Und darum kriegte er auch nachher
seine Haue.

Aber zunächst ging noch alles glatt . Sie hatten
noch zehn Minuten Zeit bis der Zug kam und
Vater Eottlieb konnte in aller Ruhe die Fahr¬
karten lösen . Auch einen guten Platz konnten sie
sich aussuchen , denn der Zug stand schon da . Aber
da war Willy auf einmal verschwunden.

Wo ist denn der Junge , fragte der Vater , als
er zum Schalter ging.

Gerade war er noch hier , sagte die Mutter,
aber sie war doch schon aufgeregt . Und rannte
sogleich los wie die Feuerwehr ; Aber davon kam
der Junge nicht zurück.

Vielleicht ist er noch draußen , sagte der Vater.
Richtig , vor der Bahnhofshalle war Willy . Nun
komm schon, mahnte der Vater . Aber Willy kam
nicht.

Sän; groß"
Meine Damen und Herren , bitte , hören Sie

mir ganz groß -zu . Es kommt im Leben immer
darauf an , daß man nicht von gestern ist. Sie
wären aber von gestern , wenn Sie dieses neueste
Modewort nicht mit allen Kräften verbreiten.
Gestern nämlich war „ganz groß " noch ganz klein
und höchstens ein Gernegroß . Der larvenhafte
Zustand ließ den späteren Elutfalter noch nicht
ahnen . Dabei ist „ganz groß " nichts Halbes , son¬
dern endlich einmal etwas Ganzes . Sowas fehlte
uns bisher.

Man hat eine Erfindung gemacht , ganz groß,
sage ich Ihnen . Haben Sie Furtwängler gehört?
Ganz groß . Der Fußballtorwart neulich : ganz
groß . Das neue Bierlokal mit Stimmungskapelle
ist selbstredend auch ganz groß . Ich hoffe , daß Sie
manchmal mit Ihrer Frau ganz groß ausgehen.
Frauen sehnen sich danach . Der Boxkampf Schme-
ling — Louis , nun ja , der war nicht nur groß,
der mußte ganz groß sein . Demnächst wird be¬
stimmt durchs Mikroskop eine ganz große Klein-
milbe entdeckt werden . Der letzte Film mit der
göttlich -groben Adele , dem Fräulein mit der Ee-
neralsstimme ? Ganz groß ; ich sage nicht zuviel.
Natürlich gibt es über die neue Kunstausstellung
nur eins Meinung : ganz groß . Betrachten Sie
doch gelegentlich an den Sommerabenden die
Milchstraße , sie hat ihre Silbersachen ausgestellt.
Ganz groß , das müssen Sie zugeben.

Ja , es ist wieder einmal schlimm . Es gibt
nichts mehr , was nicht „ganz groß " wäre . Ueber
Nacht hat ein Ausgleich zwischen hohen und nie¬

deren Werten stattgefunden . Die bisherigen
Erößenunterschiede reichten nicht mehr ausi Man
kennt , meine Damen und Herren , eine Sprach-
Jnfluenza . Immer geht ein Wort als Bazillen¬
träger herum und steckt uns alle an . Sofort
machen wir uns über das nächste Ries blllten-
weißen Papiers her , um die modische Verbin¬
dung „ganz groß " gehörig zu feiern . Vorher
liebte man „irgendwie ". Es kam der unklaren
Zeitstimmung sehr entgegen . Man hätte sich nicht
gewundert , im Kursbuch zu lesen : „Der D-Zug
Köln —Berlin führt irgendwie Schlafwagen ."
Zwischendurch hatten wir es mit dem Ankern.
Alles wurde „verankert " . Voran natürlich die
gegenseitigen „Belange ". In der Kunst kommt
es seit einiger Zeit darauf an , daß ein Werk
„blutvoll lebendig " ist, denn lebendig allein , da
wäre zu wenig Blut dabei . Mindestens muß ein
Zeitungshinweis , daß man keine Kerne auf die
Straße spucken soll, „ schöpferisch durchpulst " sein.
Vor ein paar Jahren war alles „prominent " .
Und vor dem Krieg , als der Koloß auf tönernen
Füßen allerhand galt , war eine federleichte Tän¬
zerin „kolossal " . Auch wenn man „effektiv " oder
„faktisch " nichts für Tanzen übrig hatte.

Ja , die Welt braucht Modeworts wie ein Kind
einen Bissen Brot . Eine Redensart durchschauen,
heißt sie erledigen . Hoffentlich ! „Ganz groß " '—
das ist die Unfähigkeit , das Wörtchen „groß " so
auf die Beine zu stellen , daß es groß wirkt . Tra¬
gen Sie dazu hei , meine Damen und Herren . Es
wird Ihnen ganz groß angerechnet werden.

bv.

Was man doch für eine Last mit den Blagen
hat , dachte Vater Eottlieb , dann ging er hin,
um Willy zu holen . Willy kam auch mit und so
kriegte er für diesmal noch keine Haue . Aber als
sie beide in die Bahnhofshalle zurückkamen , rief
die Mutter gleich : Um Gottes willen , wo ist der
Schirm ? Der Junge antwortete mit einem Heul-
konzert . Aber schließlich sagte er doch, daß er ihn
verloren hatte . Ja , es kam sogar heraus , daß der
Schirm die Ursache seines Zurückbleibens war.
Also , wo ist der Schirm , fragte Vater Eottlieb
und nun wurde er böse.

Der Junge heulte und dann bekam er erst mal
seine Haue . Als er die weg hatte , wurde der
Vater ruhiger und so bekam er schließlich aus
dem Jungen heraus , daß ihm der Schirm gerade
vor der Bahnhofshalle in den Kanal gefallen

Erwägung am Postamt
„Nützlichist es", sprach ich, „wenn der
Automat steht vor der Tür . . —
„Halt! — Das Ding heitzt Marken-
sagte mein Begleiter mir. spender!"

Lange muht ich daran denken:
Markenspender . . . Automat . . .
Heitztnicht aber „spenden" schenken?
Und wie steht es in der Tat?

Wie man auch das Wort mag wenden,
traurig ist's, doch bleibt es wahr,
datz die Spender niemals spenden —
Nur verkaufen gegen bar.

v . ? .

war . Wo ? Hier ! Der Zug war inzwischen fort.
Aber der Schirm war noch da . Er war nicht
ganz durch das Kanalgitter gefallen , sondern mit
her Krücke hängengeblieben.

Na , da hast du Schwein gehabt , sagte der
Vater und hückte sich, um den Schirm hochzuziehen.
Aber das hatte der Junge auch schon versucht.
Es ging nicht.

Also , hast du so was gesehen , regte Vater Eott¬
lieb sich auf . Jetzt ist der Schirm doch verdammt
und doria qsfengegangen . Sonst , wenns regnet
und man will das Miststück schnell offen haben,
muß man erst den Schlosser holen . Du verdamm¬
ter Hund hast natürlich am Griff rumgespielt,
fuhr er dann den Jungen an . Das war kurz
bevor Willy zum zweiten Male seine Haue
kriegte.

Da stürzte die Mutter herbei . Was haste nur
immer mit dem Jungen , sagte sie. Komm , Willy,
und sie putzte ihm die Tränen ab.

Er hat den Schirm in den Kanal fallen lassen.
Was , schrie die Mutter . Den Schirm von Tante

Klara ? Es half nichts , Willy bekam noch ein¬
mal seine Haue . so daß der Vater ihn der Mutter
fortnehmen mußte . Die Leute blieben schon
stehen . Unerhört , sagten sie, so an dem armen
Jungen rumzuhauen . Na , Vater Eottlieb war
nicht so. Da , hast 'n Groschen , sagte er . Geh an 'n
Automat und zieh dir Schokolade . Der Junge
rannte fort . Aber der Schirm saß immer noch
im Kanalgitter fest.

Was machen wir , fragte die Mutter.
Vielleicht kommen die Kanalräumer vorbei,

sagte der Vater.
Am Sonntag vielleicht?
Na ja , die Post wird doch auch ausgetragen.
Mutter Eottlieb machte mit dem Zeigefinger

eine leichte Bewegung zur Stirn.
Oder soll ich vielleicht selbst das Gitter hoch¬

heben und mir den guten Anzug verderben?
Brauchst dich ja nicht so zuzusauen . Kann man

ja auch ein bißchen vorsichtig bei sein , meinte
Mutter Eottlieb.

Na , dann komm und pack mit an.
Ich , wo ich das gute Kleid anhab?
Schließlich packte sie doch mit an . Aber dann

war der Junge nicht da , um den Schirm los¬
zumachen und sie mußten das schwere Gitter wie¬
der fallen lassen . Der Schirm hing immer noch
an seinem Platz.

Wenn ich den Jungen hier hätte , knurrte
Vater Eottlieb , aber dann ging er doch erst mal
ins Vahnhofsrestaurant , um sich die Hände zu
säubern . Und außerdem hatte er Durst.

Unterdes hatte Willy sich einen langen Draht
besorgt . Den bog er sich genau so zurecht wie er
das tat , wenn er einen Ball aus dem Kanal
fischte. Mit der Schlaufe angelte er dann durch
das Kanqlgitter nach der Schirmspitze . Ein
Wunder geschah : Der Schirm faltete sich wieder
zusammen . Schließlich hatte Willy ihn heraus.
Die Mutter strahlte Lbers ganze Gesicht. Geh
hin und hol Vater . Sag , der Schirm wär
wieder da.

Aber Vater hörte schon nicht mehr . Er hatte
ein paar Freunde getroffen . Der Zug war
sowieso weg . Außerdem , mit dem dreckigen
Schirm hätte man sich draußen doch nicht sehen
lassen können . So kam es , daß die Familie Gott¬
lieb an diesem Sonntag zu Hause blieb.

Na ja , tröstete die Mutter sich, es gibt ja doch
nachher Regen . Aber das war ein schlechter Trost;
denn es regnete nicht . Nur aus Willys Augen
rannen die Tränen . Er hatte sich so auf den
Ausflug gefreut und nun mußte er den ganzen
Tag still auf dem Sofa sitzen.

_ blriok 6 -riSar.

Die AVC -Schützen lernen Kopfrechnen.
„Wieviel Finger hast du , Kurt ? "
„Zehn ."
„Und wenn zwei davon weg sind , was hast du

dann ?"
„Keine Klavierstunden mehr ."

Der Lehrer bewies , datz die Erde rund sei. Er
führte die Schüler in den Schulhof.

„Wenn ich hier ein Loch in die Erde grabe , wo
würde ich dann wohl herauskommen ?"

Der Schüler schrie:
„Wahrscheinlich wieder aus diesem Loch, Herr

Lehrer ."
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(18. Fortsetzung)
Dann folgte er vorsichtig . Immer in Deckung,

einmal hinter einer Frau mit Kinderwagen , hin¬
ter Laternen , an Ecken lauernd , kam er in unbe¬
kannte Gegenden , die sein Fuß kaum je betreten.
Ein blaues Straßenschild verriet ihm , daß er sich
in dem Stadtteil Bernheim befand.

Was tat Gefjon da ? Eine würgende Eifersucht
Leschlich ihn . Er mußte wissen , wohin sie ging.
Und zu wem . Und warum . Und weshalb sie es
verbarg.

Ob die alte Kries dahintersteckte ? Gleichviel,
er ließ sie nicht aus den Augen . Gefjon schien
öfters zu zögern , blickte auf die Schilder , die hie
und da an den Straßenecken die Namen verkün¬
deten , sie änderte zweimal die Richtung . Sie
blickte sich zögernd um.

Erwin hatte das deutliche Gefühl , als erinnere
sie sich an eine Gegend , wo sie schon einmal ge¬
wesen war , ohne mehr als die Umgebung un¬
gefähr behalten zu haben . Beinahe hätte sie ihn
erblickt , als er sich einmal unvorsichtig zu früh
aus einer Ecke hervorwagte . Doch zum Glück ver¬
deckte ihn ein gerade vorbeisausender Trambahn¬
wagen , und als sie dann wieder an die Stelle
blickte , war er längst verschwunden . Die ärmlichen
Häuser dieser Vorstadt hatten selbst im heiteren
Sonnenlicht etwas Unfreundliches , Mißmutiges.
Der Geruch billig gekochter Mittagessen , schlecht
gelüfteter Zimmer drang durch die Fenster aui
die Straße . Diese gesichtslosen Straßenzüge hatten
gar keine Rechtlichkeit mit den wohlhabend ge¬
pflegten der anderen Stadtteile in D.

Vor einem Hause , das sich in nichts von anderen
unterschied , machte Gefjon halt . Jetzt aber schien
sie vorsichtig geworden . Offenbar befand sie sich
auf einer Unternehmung , die ihr mehr Angst ein¬
flößte , als sie bei Beginn angenommen hatte . Sie
versuchte unbefangen zu tun , steckte eine Zigarette

in Brand , die sie jedoch, da mehrere Passanten sie
anstarrten , bald wieder fortwarf . Beinahe hätte
sich Erwin täuschen lassen . Noch gerade erspähte
er sie, als sie in den Gang des Hauses Nr . 274
hineinschlüpfte . Hierhin ihr zu folgen , war bedeu¬
tend schwieriger . Die Tritte , die ihr nachgingen,
mußte sie beim Hinaufsteigen hören , und wenn
sie plötzlich umkehrte , hatte er sie vielleicht von
ihrem 'Vorhaben für den Augenblick abgelenkt,
aber nicht erfahren , was für ein Vorhaben es ge¬
wesen sei.

Im stockdllsteren Hausgang blieb er stehen . Eef-
jon war nirgends . Doch bald unterschied sein
an die Dunkelheit gewohntes Auge , daß nicht
nur links an der Seite eine Treppe hinaufführte,
sie war ruhig und keinen Tritt konnte er er¬
lauschen — sondern daß am Ende des Hausganges
noch ein Tor war , das weiterführte . Vorsichtig
lüpfte er es und vernahm ganz in der Ferne den
leichten Schritt der Freundin . Der verwickelte
und unübersichtliche Hof , der sich ihm darbot , war
schmutzig, hatte unvermutete Einschnitte , sein
Grundriß ließ sich nicht übersehen . Von den ver¬
schiedensten Seiten führten Treppen nach oben,
und offenbar befand sich sogar noch ein Durchgang
da , der in einen weiteren Hof führte . Auf gut
Glück durchquerte Erwin diesen Gang und sah sich
nun in einem sehr engen und sehr dunklen Hof,
dessen Anblick ihm einen unwillkürlichen Ŝchauder
einjagte . Etwas Drohendes und Verborgenes lag
in diesem schluchtähnlichen harten Steinplatz . Fast
unübersehbar gähnten die dunklen Löcher der
Tüchenfenster . Das verrostete Skelett eines Last-
-ufzuges , der in einem Gitter hinauffuhr , wirkte
ils sei es im Moment durch ein entsetzliches Un
Uück erstarrt . Ein schwarzer riesiger Kohlenhau
fen glänzte in tausend fetten Lichtern in der
Sonne , ein schmutziges Zeitungspapier raschelte
über die von Rissen durchfurchten grauen Steine
dieses Hofes , der von unzähligen Verbrechen zu
künden schien die kein menschliches Hirn jemals
entschleiern wird.

Vier Treppen zogen sich nach oben . Aber Tritte
waren nirgends ^ u hören . Kurz entschlossen er¬
stieg der junge Rechtsanwalt die links gelegene.

Es war die falsche.
Verzweifelt und bekümmert konnte er nur be¬

schließen, die Freundin am Abend aufzusuchen und
mit ihr zu reden . Beinahe wäre er noch über die
Kohlen gestolpert , die nun , da die Sonne weg
war , schwarz und drohend in dem dunklen Hof
sich dehnten.

1ö.
Wienert ergriff nervös die Gabel.
„Ja , bitte , weeer ? Ein Schalterbeamter ? Aus¬

sage zu machen ? Na sofort , soll raufkommen ."
Auf ein Klingelzeichen erschien Schwarz , der mit

langsamen Fingern ein neues Protokoll herzu¬
richten begann . Der Kommissar riß ein Fenster
auf . Wohltuend strömte die kühle , frische Abend¬
luft in das von Tabak reich verqualmte Zimmer,
dessen Nüchternheit Wienert durch einige Bilder
zu beleben versucht hatte . Es gehörte zu den sym¬
pathischsten Zügen des Kommissars , daß er sich be¬
mühte , mit ein paar unscheinbaren , aber ge¬
schmackvollen Dingen das amtliche Einerlei zu
beleben . '

Ein älterer Mann in der Uniform der Eisen¬
bahnbeamten stand in der Tür und machte eine
ruckartige Verbeugung . Auf einen Wink Wie-
nerts nahm er in einem der Sessel Platz und er¬
zählte mit kurzer Präzision , was den Kommissar
sichtlich in gute Laune versetzte . Er Habs aus den
Berichten in der Zeitung etwas von einem frem¬
den Herrn und einer fremden Dame gehört , die
früher aus dem Theater verschwunden seien . Nach
der Beschreibung , die diesen Meldungen amtlicher-
seits beigefügt war , könnten dies die Herrschaften
sein , denen er etwa gegen halb 22 Uhr zwei Fahr¬
karten verkauft habe.

„Sind Sie noch imstande , sich zu erinnern , wo¬
hin die beiden fuhren ? " fragte Wienert.

Der Schalterbeamte nickte.
„Nach München . Ich erinnere mich allerdings

ivr noch an den Herrn ."
„Kroß ", las Wienert noch einmal vor , „kahl.

nele Falten im Gesicht, winzige Augen , sehr drei
?r Körper ."
Der Eisenbahner ienkte bestätigend den Kops.
„Ja , ja . das waren die ", wiederholte er.
„Das könnte etwa stimmen " , meinte der Kom¬

missar zu Schwarz , „suchen Sie einmal die Aus¬
sage der Logenfrau von Nr . 1."

Mit brummliger Stimme las Schwarz:
„ . . . Große Pause fängt Lei unserem Stück ge¬

gen 21.20 an . . . 2— 3 Minuten vorher sind der
Herr und die Dame weg ."

Schwarz , murmelte noch irgend etwas und trug
das Aktenstück wieder an seinen Platz . Der Schal-
terbeamte hatte eine amtliche Miene aufgesetzt . Es
war offenbar , daß er noch etwas auf dem Herzen
hatte , aber nicht den Mut fand , es zu äußern.

„Wenn ich mir noch eine Bemerkung erlauben
darf ", wagte er schließlich schüchtern , „die fremden
Herrschaften waren ohne Gepäck."

„Schon gut ", der Kommissar stand auf , „ ich
danke Ihnen ."

Der Asann erhob sich und verschwand.
Wienert griff zum Telephon.
„Haben Sie noch etwas aus der daktyloskopi-

schen Abteilung gehört ? " rief er . ,Me ? Immer
noch nichts ? Ich muß doch sehr um Beschleunigung
bitten ."

In diesem Augenblick klopfte es an die Tür.
„Eine Dame ", sagte der hereintretende Wacht¬

meister , „Therese -Tavreen , die Schwester . . ."
„Schon gut , ich lasse bitten ."
Wienert eilte auf das schwarzgekleidete , ver¬

härmt und bleich aussehende Fräulein zu, das
noch Tränenspuren in den Augen hatte . Höflich
geleitete er sie zu einem Stuhl . „Es ' ist mir
äußerst peinlich , daß ich das gnädige Fräulein
schon heute belästigen muß . Aber die Pflicht . . ." ,
er machte eine erläuternde Handbewegung.

Therese Tavreen nickte nur . Sie hatte sich in
ihrem großen Schmerz vorgenommen , Haltung zu
bewahren.

„Wissen Sie vielleicht , ob Ihr Bruder im Thea¬
ter Feinde hatte ? " fragte Wienert , „ich meine be¬
sondere , die ihm nicht wohlwollten ."

Therese Tavreen blickte auf ihre Hände , die in
schwarzen Handschuhen steckten.

„Das schon, Sie wissen ja , die Atmosphäre am
Theater . . ."

Wienert spielte mit einem Bleistift.
„Mas ist mit Fräulein Sybille Lieprecht ? "

fragte er schließlich direkt.
Therese blickte zu ihm auf.
„Ich hätte es Ihnen sowi -so erzählt " , sagte sie

nach einer kleinen Weile . Und sie berichtete mit
leiser , stockender Stimme von den Beziehungen
rmoreens zu Sybille , daß die Salondame ihn so¬
gar heiraten wollte , daß es öfters Unstimmigkei¬
ten gab

„Können Sie mir vielleicht die Gründe für diese
Unstimmigkeiten angeben ?" fragte Wienert.

Datz oft die allerbesten Gaben
Die wenigsten Bewundrer haben,
Und datz der geätzte Teil der Welt
Das Schlechte für das Gute hält,
Dies Uebel sieht man alle Tage.

Geliert

Das alte Fräulein nickte nur.
„Fräulein Lieprecht warf meinem Bruder ganz

zu Unrecht vor . daß er sich nicht mehr um sie
kümmere und sie Lei der Besetzung von Rollen
vernachlässige ."

„Bei der Besetzung von Rollen ?"
„Ja , mein Bruder hatte als Hauptdarsteller . . .

einen gewissen . . . Einfluß ."
Wienert konnte ein lautes „Aha " nicht unter¬

drücken. Aber die alte Dame überhörte es . Kein
Wunder , dachte der Kommissar bei sich, daß dieser
Tavreen bei seinen Kollegen nicht beliebt war.
Den alten Schwilling hat er um den Finger ge¬
wickelt . Seine Schützlinge hat er protegiert . . .

„Und am Mittwoch vor der Premiere " , fuhr die
alte Dame leise fort , „war Fräulein Lieprecht
noch einmal da . Die beiden hatten einen heftigen
Streit , in dem Fräulein Lieprecht sich. . . zu Dro¬
hungen hinreißen ließ ."

„Können Sie sich vielleicht erinnern , was Fräu¬
lein Lieprecht ungefähr zu Ihrem Bruder gesagt

url-v (5i.uTil.elll wuiue ein wenrg ror . „(sie droh
ihm , daß sie mit allen Mitteln dafür sorgen werk
daß sie die große Rolle in dem neuen ' Stück b
käme . Außerdem sprach sie davon , daß sie sich nii
kompromittieren lassen wolle . Dagegen würde '
sich mit allen Mitteln wehren ."

„Glauben Sie denn , daß -Ihr Bruder sich v>
Fräulein Lieprecht trennen wollte ? "

„Ich halte es schon für möglich ", antwortete d
Gefragte nach einer Weile , „Fräulein Lieprei
machte meinem Bruder das Leben auch re-
schwer." ^

Wienert nickte. Die Indizien gegen Sybil
häuften sich zusehends . Er fragte Therese m
einiges über den Streit , war höflicher als je Di
alte Fräulein erzählte mit wachsender Freu
alles Schlechte über die Lieprecht , was ihr ei
siel . sie erwähnte sogar Wären , die jahrelai
zurücklagen . Ueber den Auftritt des fremd,
Paares hingegen konnte sie nichts wesentlich Neu
b*" Mn . (Fortsetzung folgt .^
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Praktiscke Gärtnerusinke für
clen Äugust

In der zweiten Augusthälfte können wir schon
an das Bestellen der Blumenzwiebeln
denken. In den letzten Jahren hat die Anzucht von
Blumenzwiebeln auch bei uns in Deutschland
große Fortschrittegemacht, darum möchte ich nicht
verfehlen, auf unsere leistungsfähigen deutschen
Vlumenzwiebelzüchterin Holsteinund auch ander¬
wärts hinzuweisen, die es besondersin der Tul-
penzucht mit jeder ausländischenKonkurrenzauf¬
nehmen können. Sollten dann die von diesen be¬
stellten Blumenzwiebelneintreffen, so ist es zweck¬
mäßig,'dieselbenzunächst an einer luftigen trocke¬
nen «stelle auszubreiten und hier vor dem Pflan¬
zen noch gründlich nachreifenzu lassen.

Die Tomaten  beginnen letzt im Freien zu
reifen. Es ist zweckmäßig, dem Reifen der To¬
maten durch die Entfernung jener Blätter , welche
die Früchte bedecken, nachzuhelfen. Auch sonstige
Blätter , die viel Schatten geben, können etwas
zurllckgeschnitten werden, so daß Sonne und Luft
ungehindert auf die Tomaten einwirken und das
Reifen beschleunigenkönnen. Sind die Tomaten
ausgewachsen und haben sie die vorgesehene Höhe
erreicht, werden auch die Spitzen der Pflanzen
abgeschnitten.

Die Sonn  e n m al  e r e i ist eine interessante
Spielerei, die mit recht rotbäckigenAepfeln und
Birnen vorgenommenwerden kann. Zur jetzigen
Zeit schneidet man Wappen oder Monogramme
aus Papier , welche dann auf der Sonnenseiteder
Frucht aufgeklebtwerden. Während sich nun die
Frucht allmählich immer lebhafter rötet, bleibt
die beklebte Stelle grün. Wird nun nach dem Ein¬
ernten das Papier wieder entfernt, hebt sich das
grüne Monogramm oder Wappen ganz deutlich
auf der rotbäckigen Frucht ab.

Als Schutz gegen die im August bereits stark
auftretende Wespenplage  befestigen wir um
besondersedle Tafelfrüchte Schutzbeutel aus Gaze
oder aus Pergamentpapier. Hier können die
Wespen und sonstigen Schädlinge nicht an die
Früchteherankommen. Außerdemaber bleiben die
Früchte in dieser Umhüllung auch zartschaliger
und bekommen einen feineren Geschmack. '

Nicht verfehlen möchte ich, auf den Anbau
von Adventgemüse  hinzuweisen, das be¬
sonders in Westdeutschlandviel angebaut wird.
Manche Samenzüchtereien von Adventgemüse¬
samen, wie Welschkraut, Weißkraut, Blaukraut
usw., inserieren ja jetzt bald wieder im ASPA.
Ich selbst habe mit dem Anbau von Advent-
gemüse sowohl in Schlesien wie auch in Branden¬
burg stets die besten Erfolge gehabt und vierzehn
Tage bis drei Wochen früher Kraut geerntet,
wie von den in den Frühbeeten vorgezogenen
Frllhkrautpflanzen.

Jetzt notwendiger Pflanzenschutz
In solchen Gärten, in denen die Vrennflecken-

krankheit der Bohnen stark auftritt , .vermeideman
es von den befallenen Pflanzen Saatgut zu ge¬
winnen, weil der Pilz durch die Hülsenwändehin¬
durchgeht und auch die Samenkernebefällt, so daß
im nächsten Jahre , eine Neuansteckung möglich ist.

Auch von solchen Bohnen, die von der Kett-
fleckenkrankheit befallen sind, ist kein Saatgut zu
ernten. Diese Krankheit äußert sich durch hellgrüne
rundlicheFlecken auf den Blättern , die allmählich
vertrocknen. Auf den Hülsen sehen die Flecken
fettig aus. Von hier aus geht die Krankheit
auf den Samen über, auf dem sich durchscheinende,
hornartige, etwas eingesunkene Flecken entwickeln.
Die Anfälligkeitder einzelnen Sorten gegen diese
Krankheit ist verschieden.

In vielen Gemüsegärtenverursachtdie Maul¬
wurfsgrille oder Werre großen Schaden. Da sie
teilweise oberirdisch lebt, kann sie durch öben-
flächlich ausgestreuteGifte getötet werden. Man
nimmt 5 leg Bruchreis, der mit 1—1)4 I Wasser
angefeuchtet wird, worauf bei fleißigem Um¬
schaufeln nach und nach X kß ventilierten Zink-
phosphidsdarüber gestäubtwird. Diese Mischung
wird Lreitwürfig ausgestreut und genügt für X ba
Land. Die Wirkung hält etwa 14 Tage an. In
dieser Zeit ist das Geflügel von dem vergifteten
Felde fernzuhalten. Man sollte nach 14 Tagen die
vergifteten Köder noch einmal ausstreuen. Phos-
phid darf nicht auf Wunden kommen,' auch ist Ein¬
atmen des freien Pulvers sowie des sich ent¬
wickelnden Gases bei der Zubereitung der
Mischungzu vermeiden.

In manchenGegendenzeigen die Röschendes
RosenkohlsFaulstellen und kleine Gänge. Der

Rosenkohl wird dadurch minderwertig. Es handelt
sich in diesem Falle um die Larven der Kohl¬
fliege. Diese wandern nicht etwa im oder am
Stamm aufwärts, sondern sie entwickeln sich aus
Eiern, die an den jungen Röschenabgelegt wor¬
den sind Die Methode der Bekämpfung mit
Sublimat oder Karbolineum läßt sich nach Lage
der Verhältnisse beim Rosenkohlleider nicht an¬
wenden. Vielleicht läßt sich eine Verhütung des
Befalls durch öftere Umstreuungder Pflanzen mit
Naphthalin erreichen.

2m Augustmacht sich bei den Gurkenhäufig die
Welkekrankheitbemerkbar. Sie ist daran erkennt¬
lich, daß einzelnePflanzen plötzlich welken. Kurze
Zeit darauf gehen die Gurken dann plötzlich ein.
Die Ursachendieser Erscheinungenliegen in der
Erkrankungdes Wurzelhalses, hervorgerufendurch
Bakterien oder Pilze. Geeignete Bekämpfungs¬

mittel sind nicht bekannt. Zu vermeiden sind zu
reichliche Düngung und die Verwendungzu kalten
Eießwassers. WelkekrankePflanzen sind durch
Verbrennen unschädlich zu machen. Auf stark ver¬
seuchten Feldern ist der Eurkenanbau einige Jahre
auszusetzen und versuchsweise eine Desinfizierung
des Bodens mit Schwefelkohlenstoff durchzuführen.

Ein großes Uebel im Eurkenanbau ist das
Bitterwerden der Früchte. Die Ursachen sind in
Wachstumsstörungenzu suchen. Besonders begün¬
stigt wird das Bitterwerden durch Ueberbrausen
der Pflanzen mit zu kaltem Eießwasser. Wo an¬
gewärmtes Eießwassernicht zur Verfügung steht,
wllte man vom Ueberbrausenoder von künstlicher
Beregnung absehen und nur die Furchen- oder
Rillenbewässerunganwenden.

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist die
Mosaikkrankheitdes Spinats . Sie äußert sich

darin, daß die jungen Pflanzen gelb werden und
absterben. Der Erreger ist noch unbekannt. Man
hat aber festgestellt, baß die Krankheitdurch Blatt¬
läuse verbreitet wird, weshalb sie ganz besonders
in trockenen Jahren auftritt . Um das Auftreten
zu verhindern oder doch wenigstenszu erschweren,
sind frühe Herbstaussaatenzu vermeioen, da diese
dem Blattlausbesall am meisten unterliegen, wäh¬
rend bei späteren Aussaaten die Blattläuse schon
mehr ober weniger verschwundensind. Zollten
aber während der Entwicklungdoch noch Blatt¬
läuse auftreten, so sind die Kulturen mit einer
1—IXprozentigen Venetanlösung oder mit einer
Lprozentigen Brennspiritus - Schmierssifenlösung
zu bespritzen. Aus geschmacklichen Erllnoen kommt
diese Behandlung natürlich nur für Winterspinat
in Betracht. Reichelt,  Hannover.

Wict̂ tiNes vom Bretterzaun
kiclitigs östzcmclluiig clss Î olrsL gswälirlsistst sms clciusrlicists uncl gute kinsriscligung

Sobald die Frage einer neuen Earteneinfriedi-
gung besprochen wird, hört man die verschiedensten
Meinungen „Das Solideste und Beste ist jeden¬
falls die Mauer", sagt der eine, „aber sie ist auch
weitaus das Kostspieligste", der andere. „Ich
würde einen Maschendrahtzaunwählen", gibt Herr
Lehmann an. „Damit Ihnen jeder in den Kaffee¬
topf gucken kann", erwidert Herr Schulze. „Huch",
sagt das romantischeFräulein von nebenan, „ich
bin nur für eine lebende Hecke." „Jawohl", wird
Herr Meyer hitzig", damit Sie von dort aus das
Obstungeziefer in den Garten kriegen. Und dann:
immer kriechendie Hunde und Schulzens Juri-
gens durch und machen große Löcher, die kein
Mensch wieder herauskriegt."

„Warum versuchenSie es nicht einmal mit
einem festen Bretterzaun", fragt Herr Huber, der
Zimmermeister. Worauf Herr Lehmann murrt:
„Den er wieder zu machenkriegt und Geld ver¬
dient" : laut sagt er : „Nach wenigen Jahren fault
so ein Bretterzaun von unten ab. Stößt man mit
dem Fuß dagegen, gibt's ein großes Loch. Nach
einigen Jahren kann man das ganze Ding ab¬
reißen, weil's zu schäbig und wackeliggeworden
ist. Das ist dann das Teuerstevon allem." „Man
muß ihn nur richtig machen", sagte Zimmermeister
Huber, und legt nun los : „Die meistenMenschen
machendas ganz verkehrt. Dann schimpfen sie,
wenn die Enttäuschungenkommen, auf den Werk¬
stoff, nicht aber auf die falsche Verwendung des¬
selben. Jener Zaun, bei dem die Bretter senk¬
recht angenagelt sind, ist besser als der mit waage¬
rechter Anordnung. Nun faulen freilich die un¬
teren, dicht am Boden stehenden Vretterenden
verhältnismäßig schnell. Das läßt sich aber ohne
Mehrkosten vermeiden. Man läßt die Bretter un¬
gefähr 25 Zentimeter über dem Erdboden enden
und nagelt unten ein Querbrett an, das die Lücke
bis zum Erdboden verdeckt. So, meine ich
es", sagt er, und malt auf die Tischplatte mit
seinem riesigen Zimmermannsbleistifteine Skizze.

Ist dieses Vodenbrett nach Jahren faul,
wird es durch ein neues ersetzt, nicht aber braucht
der ganze Bretterzaun erneuert zu werden. Da
behaupten dann die Leute, es dauerte nicht lange,
bis auch die im Boden stehendenPsosten ver¬
morschtsind, so daß eines Tages der Zaun im
Winde umbricht.

Obwohl sie die Enden konservierthatten. Ja,
konserviert haben sie; aber frag' mich nur nicht wie.
Da haben sie aus falscher Sparsamkeit die unteren
Enden in einem Kartoffelfeuerchen angekohlt.
Das nützt so gut wie gar nichts. Oder das Holz
war noch nicht restlos trocken, als sie es schon mir
heißem Teer strichen. Das ist für die Haltbarkeit
abträglicher als wenn überhaupt nichts geschieht.
Die Leute sind ohnehin nicht im Bilde über die
Brauchbarkeitder Konservierungsmittel, gemessen
am Preis, ' denn das Billige ist in Pxrbräuch und
Wirkung oft genug besonders teuer, das Teuere
in Wirklichkeitaber billig. Sehr teuer in Wir¬
kungseinheiten ist Kupfervitriol. Es ist fünfmal
so teuer wie gutes Karbolineum und Sublimat.
Aber diese sind in der Verwendung immer noch
ungefähr dreimal so teuer — immer in Hinsicht
auf die Konservierungseinheit— als Flutzsäure.
Die Konservierungskräftdes Sublimats gleich ISO
gesetzt, ist die der Flußfäure gleich 5V, eines Kar¬

bolineums mit 10 Prozent Phenol und Kupfer¬
vitriol gleich 20 Prozent anzusetzen. Und die
Wirkung des Ankohlens? Nun, Nk kann man gern
sagen, sie ist gleich Null. Aber immer ist auch
das verhältnismäßige teure, schwachwirkende Mit¬
tel in Hinsicht auf die Dauer des Bretterzaunes
billiger, als wenn ein konservierender Anstrich
aus falscher Sparsamkeit üherhaupt ausgelassen
wird. Das gilt sür alle Teile des Zaunes ; nicht
nur für Psosten und Bodenbretter, sondern für
den Zaun als Ganzes.

Freilich hat auch der Bretterzaun als Garten-
einsriedigung seine Mängel. Aber sie lassen sich
vermeiden. Stehen die tragenden Pfosten im
Windschutz, so daß der Wind drückt und nicht zieht,

ist das günstiger als wenn bei heftigem Winde
die Posten an der Windseite stehen. In diesem
Falle werden die Fächer verhältnismäßig leicht
herausgerissen. Durch die Fugen der Bretter
zieht es für Spalierobst mehr oder weniger, wer¬
den Latten vor die Fugen geschlagen, so gibt sich
das. Häufig sagen die Leute, daß der Bretter¬
zaun dem Gartenungeziefer zuviel Brutstätten
liefert. Das ist aber nur wahr, wenn die Stoß¬
fugen (Ritzen) zwischen den Brettern zu eng sind.
Man muß mit einem Brettchen von 3 Millimeter
Stärke in die Fugen fahren können. Und die
Latten müssen nach der Wetterseite aufgenagelt
werden, damit die Ritzen zwischen den Brettern
nicht vollregnen können.

Stauclenpkloxe blllken wiectsr!
Vom Juli bis in den Herbst hinein find es die

Phloxe/ welchemit ihren leuchtendenund weit¬
hin wirkenden Farbenbällen unter dem Heer der
Stauden besonders auffallen. In der Tat haben
wir im Phlox ein« dankbare Staude von un¬
erschöpflichem Farbenreichtum, welche in keinem
Garten fehlen sollte. Sie gedeiht sozusagenin
jedem Boden bei sonniger Lage und eignet sich
zur Massenanpflanzung im Park, für Rabatten
und Beete wie kaum eine andere Staude. Auch
abgeschnittenhalten die prächtigen Vlumendolden
recht lange und bilden einen hervorragenden
Vasenschmuck. Macht diese Staude auch keine
großen Ansprüchean den Boden, so muß dieser
doch gut mit Nährstoffendurchsetzt sein. Eine sehr
gute Entwicklung erzielt man auch, wenn das
Beet nach der Pflanzung mit kurzem Dünger be¬
legt wird. Es ist auch notwendig, wenn man die
Pflanzen in voller Schönheiterhalten will, diese
wenigstens alle drei bis vier Jahre aufzunehmen
und in frisches Erdreichzu pflanzen. Große Ballen
werden bei dieser Gelegenheit geteilt. Junge
Pflanzen lassen sich überdies selbst kurz vor .der
Blüte ohne Schaden noch verpflanzen. Sonst er¬
folgt das Aufnehmen, Verpflanzen und Teilen
gleich nach der Blüte. Weniger bekannt ist, daß
man die Blütezeit durch einen Rückschnitt später
verlegen oder die Blütedauer einer Rabatte ver¬
längern kann. Um dies zu erreichen, kürzt man
einige Triebe der Pflanzen kurz vor. der Knospen-
entwicklung um ein fünf bis zehn Zentimeter lan¬
ges Stück ein. Es bilden sich hierauf Seitentriebe,
die einige Wochenspäter hlühen. Ebenso erzielt
man durch rechtzeitigesEntfernen der verblühten
Stiele noch einen zweiten Flor , der sich oft bis
in den Oktoberhineinzieht.

Die Vermehrung kann außer durch Teilung
auch durch Wurzelschnittlinge und durch kraut-
artige Stecklinge erfolgen. Die Anzucht aus
Samen ist gleichfalls interessant, zumal sie die
Möglichkeitdes Entstehens neuer Sorten in sich
birgt . Eine rasche Keimung der schwer keimenden
Samen erzielt man auf folgende Weise: Man
sät im Februar in ein kaltes Mistbeet, bedeckt
die Samen gut und setzt die Saat den um diese
Zeit noch folgenden Frösten aus . 2m März legt
man sodann Fenster auf und ' hält regelmäßig
feucht. Nach kurzer Zeit keimt der Samen. Nach
einmaligem Pikieren werden die Sämlinge etwa
im Juni an Ort und Stelle gepflanzt. Schon im

Nnddese der Deutschen Rvsensdrou
Im Sslöncls 6sr I'Icimkui'gsi' (ZciktsnciusLtsIIung gcrksn sicli ioussncl Königinnenclsi- KIumsn ein ÄsIIcliclisin

Die diesjährige „Deutsche Rosenschau" fand in
Hamburg in der Ernst-Merck-Halle im Gelände
der Eartenschau „Planten un Vlomen" am 18.
und 19. Juli statt. Die Schau selbst war klein,
trug einen gartenmäßig gestaltetenCharakter und
gab beredtes Zeugnis von der züchterischen Lei¬
stungsfähigkeitder Rosenzüchter Deutschlands, ins¬
besondere Holsteins. Die Rosenblumen waren
teils in Vasen, teils in Blechbehältern unter¬
gebrachtund teilweise in Farbenabstufungen ge¬
ordnet; die Mitte der Halle wurde durch ein
Wasserbecken betont, in dem ein etwa 3 Meter
Durchmessergroßer und 40 Zentimeter breiter,
runder Kreis bzw. Kranz aus Tannenreis mit
der herrlichgelben „Eeheimrat Duisburg" besteckt
war. Von roten bis dunkelroten  Sorten
seien die führenden Hadley, Fritz Höger, Carme-
lita , Barcelona, Ctoile de Hollände, Mary Hart,
Amalia Jung , Kurt Scholz, Miß C. E. van Rossem,
Mme. G. Forest, Colcombet, Mrs . Henry Winnet,
W. E. Chaplin, Kardinal, Hamburg, Olympia,
CrymsonElory, Frieda Krause, Heros und Agnes
Kruse genannt. Auch„I-a Kranes"-war zu sehen
und die schöne„Kaiserin AugusteViktoria". Die
viel umstrittene „Schwarze Rose" hätte in Ver¬
bindung mit gelb oder weiß bestimmt besser ge¬
wirkt.

Eine recht wirkungsvolle, farbenharmonische Lei¬
stung stellte der halbmondartige Streifen mit
Oswald Sieper (äußere Reihe) , Goldenes Mainz
und Heinr. Wendland dar.

Die gelben und orangefarbenen  Töne
waren in einem besonderenTeil stimmungsvoll
abgestuft, weshalb ihre schönsten Vertreterinnen
nachstehendgenannt werden sollen: Marianne,
Goldener Gruß an Aachen, Eotha, Max Krause,
Mevr. E. A. van Rossem, Viktoria Adelheid,
Lord Lansdale, Mc. Eredys Pellow, Ville de
Paris , Souvenir, Wilh. Kordes, Pres. Harb.
Hoover, Mrs . Wemyß Queen, Pius XI., Golden
Ophelia, Roslyn, Jul . Potin , Rev. Page Roberts;
eine ganz wunderbare Färbung (mit Talisman¬
blut) wiesen in dieser Gruppe die neueren Sor¬
ten „Dugusss äs ?sriLranäa" und „Oovässsa äs
Sastago" auf; fürwahr adlig und vornehm in
Form und Farbe.

Und nun zu den Neuheiten,  unter denen
u. a. die großblumigen Polyantha  bzw.
Polyantha - Hybriven  den ersten Platz

einnahmen und mit Recht die größte Beachtung
seitens der Fachleuteund Liebhaber fanden.

Münch L Haufe , Dresden,  brachte mit
seiner gefüllten „H ei d e za u b er" (Heidekind
X Opelia) etwas in Form und Farbe wirklich
Apartes ; nicht umsonst wurde ihr die „Große
Silberne Staatsmedaille der Stadt Hamburg"
zuerkannt.

Spä 'th , Berlin,  brachte eine gelbe Tee¬
hybride (Talisman X Joanna Hill) Nr. 2733,
Tantau . Uetersen . die  Teehybride „Dollar¬
rose", rot, ferner einen Polyantha -Sämling, der
aus Kreuzungen von Johanna Tarrtau X Pro¬
fessor Enau X Jul . Potin entstandenist, desglei¬
chen zwei Teehybriden „Elite" und „Freia" und
schließlich einen Sämling 1937 (Kilham X Pres.
Hoover) .

W. Kordes , Sparieshoop,  zeigte äußerst
wertvolle Erzeugnisseseiner Züchtungskunst, und
zwar u. a. eine Polyantha -Hybride „Lsbi Oka-
tsaa ", Sämling 795 (Jng . Olfson X Olympia) ;
ferner Orange-Triumph, die konstant und mel-
taufrei 'bleibt (bei dieser Farbe bekanntlichein
besondererVorzug), ferner die Polyantha -Hybride
„Rosenelfe", großblumig und gefüllt u. a. m.;
beide sehr beachtenswert.

Die wichtigsteund wertvollste Einsendung von
Kordes war jedoch die weiße Amerikanische Klet¬
terrose „Lang John Silver", eine Sedigerä-
Hybride, von der an anderer Stelle noch die Rede
sein wird ; sie ist ein ganz neuer, Winterhärten
Typ, macht bis zu 6 Meter lange Ranken und ist
ein Gegenstück zu ihrer voriges Jahr in den Hän¬
del gebrachtengelben Schwester„Ooubloonrs".

An sonstigen neueren Sorten sind u. a. noch zu
nennen die dunkelrote „Frau Aennchen
Müller"  als kleinblumige Polyantha , von
Westhus, Wolmirstedt, ausgestellt; ferner „Dick
K o ste r", leuchtend rosa, Polyantha , mittelgroße,
nach innen gewölbteBlume, v. Konr. Maaß, Rel-
lingen; des weiteren „Aenne Mette Poulsen",
großblumigePolyantha , rot, von Gebr. Heinsohn,
Wedel. Schließlichsind von neueren Polyantha-
sorten noch erwähnenswert die beiden dunkel¬
roten, großblumigen „Karen und Elfe Poulsen",
Rouge, Heidekind, Feuerschein, Ellen Poulsen, D.
T. Poulsen, Dr. Kater, Dance of 2oy, Mevr.
van Straaten van Nes, Josef Guy, Rud. Kluis

sup., Greta Kluis , Dagmar Späth und Jngar
Olsson; letztere eine prächtige rote Polyantha-
Hybride.

Diese Hamburger Schau, die diesmal für die
Rose in neuer Form geworben hat, wie auch die
züchterischen Ausführungen usw. auf der 51.
Hauptversammlung des VDR. haben klar und
deutlich bewiesen, daß die große Linie im Zug
der Zllchtungszielebei den Mittel- und groß-
blumrgen Polyanthen liegt, und daß die klein¬
blumigen Sorten immer mehr in den Hinter¬
grund gedrängt werden, wenn man sie auch da
und dort nicht ohne weiteres ganz wird entbehren
können. ' ? . 8-

Reickscsartensckau Dresclen
Die August-Sonderschau

In dem Programm der Reichsgartenschauin
Dresden im August war ursprünglich keine Son-
derschau für Blumen und Früchte vorgesehen.
Jetzt wird darauf aufmerksam gemacht, daß in
der Zeit vom 21. bis 25. August doch wieder eine
Hallen-Sonderschaustattfindet. Diese Sonderschau
soll ein Begleitakkordfür den ersten im Dritten
Reiche durchgeführten Eartenbautag sein. Die
Schau wird diesmal in erster Linie den Gladio¬
len und Pelargonien gewidmetsein. Beide Pslan-
zengruppen stellen wichtige Vertreter unserer
deutschenPflanzenschätzewährend des Sommers
dar. Die Deutsche Eladiolengesellschafthält in den
Tagen der Sonderschau ihre Jahrestagung in
Dresden ab. OeffentlicheVortrüge über die Gla¬
diolen, über ihre Anzucht und Pflege, sollen das
Interesse für diese schöne Blumenart in der All¬
gemeinheit weiter vertiefen. Zu den genannten
Blumen- und Pflanzengruppen gesellen sich Ver¬
treter unserer so reichen Sommerblumenwelt:
Zinnien und Wicken, Astern und Löwenmaulwer¬
den wetteifern mit Fackellilien, Freilandnelken
u. a. um den Preis der Schönheit. Es lohnt sich
also, auch diese Sonderschauim August in Dres¬
den zu besuchen, da schließlich auch deutsche Pfir¬
siche und Aprikosen, sowie deutsche Frühpflaumen
allgemeines Interesse erwecken werden und der
deutsche Samenbau mit weltbekannten, besten
deutschen Eemüsezüchtungenvertreten sein wird.

August—September blühen diese Sämlinge und
bringen prächtigeDolden in buntem Farbenspiel.
Das Beste wir« nun aussortiert und die weni¬
ger wertvollen werben vernichtet. Das Phlox¬
sortiment ist indessen ungeheuer reichhaltig,
unsere Staudenzüchterführen an die Dutzende von
Sorten. Es würde den Raum zu sehr in An¬
spruch nehmen, wollte man hier nur eine Auslese
der besten Sorten beschreiben. Jetzt, wo die Blü-
tsnpracht der Phloxe in verschwenderischer Fülle
vor uns ausgehreitet liegt, ist für den Stauden-
freund die Gelegenheit, günstig eine Wertung und
Auswahl nach eigenemGeschmack vorzunehmen. Es
gibt ja in jedem größeren Ort Staudengärt-
nereien, wo die Besichtigungmit Freuden gestat

chr,tet wird. Da sieht man meist meh
trockene Worte dartun können.

als es hier
Sch.

Verdauungsstörungen cler Ziegen
Gerade bei den häufig auftretenden Erkran¬

kungen des Verdauungsapparates muß der Tier¬
halter auf sachgemäße Pflege  der Ziege sehen,
um nicht den Boden für schwerere Krankheiten
vorzubereiten. Auch tritt Meist durch die ungenü¬
gende Verarbeitung des Futters ein Rückgang in
der Milchleistungein.

Durch zu schnelle Aufnahme größerer Mengen
auch bekömmlichen Futters tritt ost eine Pan-
senüberfüllung  ein . Das ausgenommene
Futter kann nicht mehr verdaut werden, auch das
Wiederkauen ist aufgehoben; die meist still
daliegenden Tiere zeigen keinen Appetit, auch ist
ihre linke Bauchseite stark vom Futter und den
Gasen aufgetrieben. Hier hilft in erster Linie eine
zweitägige Hungerkur, verbunden mit fleißigem
Frottieren und Kneten der Bauchwand, Auflegen
kalter Tücher und Klistieren. Außerdem hat sich
zur Erweichungeine Lösung von 50 Gramm Glau¬
bersalz auf eine Flasche warmen Wassers, dem Tier
eingegeben, sehr bewährt.

AehnlicheFolgen zieht die Aufnahme welken,
hitzig gewordenen oder bereiften Grllnfutters,
besonders von jungem Rotklee, nach sich, die zu
der Trommelsucht,  einer überaus raschen
Blähung mit nachfolgendem Bersten des Wanstes
führen können. Den trommelförmig aufgetrie-
benen Tieren, die Atemnot zeigen und schwanken,
tut schnellste Hilfe not, die vorerst in kräftiger
Massage und kalten Umschlägenbesteht, auch ist
das Eingebenvon 20 Gramm Schmalz oder Butter
ratsam. Auch Eingüssevon Kalkmilch leisten gute
Dienste.

Erkältungen, plötzliche Futterübergänge oder
schleimigesFutter sind ost die Ursachen des
gesürchteten Durchfalles, der die Tiere außeror¬
dentlich schwächt. Hier ist sofortiger Entzug jeg¬
lichen Wassers, auch des Erünfutters und der
Knollen- oder Rllbengewächsenotwendig, dafür
gebe man kleine Mengen Brennsuppe, etwas
Haferschleimoder Reiswasser, sowie altes , gutes
Heu. Stopfend wirkt auch der weiße Ton, in
Mengen von, 200 Gramm in einer FlascheKa¬
millentee aufgelöst und eingegeben. Selbstver¬
ständlich müssen die kranken Ziegen sehr warm
gehalten werden, als geeignet hat sich auch die
Behandlung mit manchen„Hausmitteln" erwiesen,
z. B. 2 Gramm Rhabarberpulver mit 2 Gramm
Kalmuspulver und 2 Gramm doppelkohlensaurem
Natron gemischt, oder auch eine dreimal täglich
zu verabreichende Gabe von 1 bis 2 Gramm
Tannalbin , warmem Rotwein bzw. ungezuckertem
Heidelbeerwein. Beim bösartigen Durchfeil, der
infektiösen Ruhr, versagen in den meisten Fällen
obige Mittel , da die dünnen, jauchigen, oft blu¬
tigen und sehr übelriechendenKotmassen nur sehr
schwer zu stillen sind. Der Tierarzt ist deshalb
sofort beizuziehen, da sonst das Tier Linnen drei
Tagen mit Bestimmtheit eingeht.

Woker kommen
clie Sckäctlingsp lagen?

Der Kampf ums Dasein, der die gesamte belebte
Natur beherrscht, bedeutet die Regulierung des
Gleichgewichtesin der Natur . Alle Lebewesen
haben das Bestreben, sich so weit als möglich zu
vermehren und auszubreiten. Diese Erkenntnis
nennt man das biologischeGrundgesetz. Werden
nun die Existenzbedingungenfür eine bestimmte
Art aus irgendeinemGrunde günstiger, so breitet
sie sich auf Kostenanderer stärker aus. Aber auch
sonst gibt es Schwankungenin dem Gleichgewicht.
Feinde und Parasiten einer Art, die zu stärkerer
Entwicklung gekommenist, kommennun auch zu
stärkerer Entwicklung, so daß ein ständiges
Schwankenin der Zahl des Austretens der Arten
besteht. Wenn also in der Natur steter Kampf
herrscht so kennt die Natur selbstverständlich keine
nützlichen und schädlichen Lebewesen. Nützlichkeit
und Schädlichkeit gibt es nur vom Standpunkt des
Menschen.

Es gilt, dem Deutschen Reiche zwei Milliarden
Reichsmarkeinzusparen, die jährlich durch Schäd¬
linge aller Art vernichtetwerden.

Als der Tiermenschsich aus dem übrigen Tier¬
reich heraushob, Kulturmenschwurde, zu siedeln,
Ackerbauund Viehzuchtzu treiben begann, da
schus er auch im wesentlichenerst durch seine Ein-
griffe in das biologische Gleichgewicht der Natur
die Grundlagen der Schädlingsplagen. Durch die
Anlage der Getreidefelder, Hackfrucht-, Obst- und
Weinbau usw wurden für viele Tiere, die sich
vorher mit Mühe und unter Gefahren ihre ver¬
einzelt wachsenden Nährpflanzen suchen mußten,
plötzlich sehr günstige Ernährungsverhältmsse
geschaffen. Man stelle sich vor. daß in dem natür¬
lichen Mischwald eine Raupe,die durch Sturm vom
Baum fällt, vielen Gefahren (Vögeln, Raubkäfern
etc.) ausgesetztist, bis sie ihre Nährpflanze wie-
dergesundenhat. Alle die Tierarten , die sich nun
in den Obst- und Getreidefeldern gütlich tun und
zur Massenentwicklungkommen, und alle die nie¬
deren Pflanzenarten , wie die winzigen Pilze, die
auf dem Getreide. Obst usw. zu schmarotzen begin¬
nen. nennt der Mensch, der Herr der Natur , nun
Schädlinge" und die natürlichen Feinde dieser

Schädlinge bezeichneter als „nützlich" und stellt
sie den Lebewesen, die er unmittelbar für sich aus¬
nutzt, gleich. Wenn dem Menschen das Gebälk
seines Hauses von Bohrkäfern befallen wird, so
sind das für den Menschen „Schädlinge", vom
natürlichen Standpunkt aus betrachtet, .sind das
aber Tiere, die ihres Daseins Kreise in dem Vor¬
gang der Selbstreinigung der Natur vollziehen,
indem sie totes Holz zur Humusbildung des
Bodens vorbereiten. Das gleiche gilt von den
Woll- und Pelzmotten. Wenn sie in der Natur
die Kadaver von kleinen Säugetieren und Vögeln
aufsuchenmüssen, um für ihre Brüt die nötige
Nahrung an Haaren und Federn zu finden, so ist
das mühsam und gefährlich. Wenn aber der Mensch
mit seinen Kleidern, Pelzen, Teppichen usw. in den
Wohnungen Wollvorräte aufstapelt, wie sie die
Natur nicht zu bieten vermag, so wird die Motte
eben zum Haustier.

Ebenso findet die Fliege, die in der Natur zur.,
Eiablage die Losung des Wildes mühsam und^
unter Gefahren aufsuchen muß, in den Misthaufen'
der Bauernhöfe ein Nahrungsangebot für ihre
Brüt , wie sie die Natur nicht bieten kann. So
ließen sich zwar noch manche Beispiele für die
Schulddes Menschen an den Schädlingsplagenan¬
führen, indessen sind nicht alle Plagen von Men¬
schen selbst geschaffen, z. B. Heuschrecken.

Das Ausdünnen cles Frucktomsahes
MancheSorten des Kernobsteszeigen einen er¬

staunlichenFruchtansatz, die Früchte — nament¬
lich bei Aepfeln— sitzen dichtgedrängtin Büscheln
aneinander und behaupten ihren Platz bis zur
Reife. Andere Sorten, die auch reichen Ansatz
zeigen, stoßen von selbst einen Teil der jungen
Früchte ab, so daß den am Baum verbleibenden
reichlich Säfte zur Erlangung normaler Größe und
Form zuströmenkann. Im ersteren Falle ernten
wir wohl zahlenmäßig eine Menge Früchte, doch
die meisten sind klein, unansehnlichund entbeh¬
ren der Eeschmacksfülle.

Wo sich nun die Natur nicht selbst' hilft, muß
die Hand des Züchters eingreifen. Man steht auf
den ersten Blick, wo der Fruchtansatzdas Nor¬
male überschreitetund bemerktauch, daß dort, wo
die Früchte zu dicht sitzen oder hängen, eine An¬
zahl auffallend im Wachstum zurückbleiben. Diese
sind in erster Linie zu entfernen. Aber auch dort,
wo vier und mehr gleich gut entwickelte Früchte
gedrängt zuiammensitzen, ist etwa ein Drittel da¬
von zu entfernen. Man bedient sich dabei einer
gewöhnlichen Schere und hütet sich, die verbleiben¬
den Früchte zu verletzen. Nach diesem Eingriff
wird man sehr bald bemerken, daß diese schwellen
und zu schönen, normalen Aepfeln und Birnen
auswachsen.

An alten und hohen Bäumen ist dieser Kunst¬
griff natürlich nicht ausführbar. Solche haben
wir ja auch in unseremKleingarten nicht, sondern
außer Zwerg- und Vuschobst allenfalls noch wenig
umfangreiche und niedrige Halbstämme, an
denen man die Arbeit des Ausdünnen? von der
Trittleiter aus verrichten kann. Von den ganz
frühen Sorten, wie „Weißer Klarapfel" und
„Astrachan" abgesehen, ist bis Augustdie Zeit zur
Vornahme dieses Eingriffs, jedenfalls mutz er für
die spätreifenden Sorten in den ersten August¬
tagen beendet sein. wenn er noch seinen Zweck
erfüllen soll. Die Menge des Fruchtfleisches wird
durch das Ausdünnen kaum verringert, sein« Güte
aber wesentlichverbessert, und darauf kommt es
dem Liebhaber guten Obstes in erster Linie an.

C. Fr.

Für ErcÜIeer!iê)kcllOer
Istrt rsicfflosvmrrsits8snlcsr pslcmrsnl — Kkstonciksocktsn!

Zur Anlage von Crdbeerbeeten sind guter,
dungkräftiger Boden, starkes Pflanzenmaterial
und kluge Sortenwahl in erster Linie
erforderlich, dazu sonnige Lage. Als Dünger
kommt besonders verrotteter Stalldünger in
Frage, der in guter Verteilung und nicht zu tief
untergebracht wird. Ein guter Ersatz für fehlen¬
den Stallmist ist feuchterTorfmull, in Beimen¬
gung mit abgelagerter Komposterde; man gibt
diese Mischung in die Pflanzstellen. Vekannilich
entwickeln sich in einem mit Torfmull vermengten
Boden die Wurzeln besonders reich, wodurchdie
Senker (Rankenpflanzen) gegen Auswinte¬
rung so ziemlich geschützt sind. Eine Düngung mit
Handelsdüngern kurz vor oder bei der Pflanzung
ist wegen der Verbrennungsgefahr nicht am
Platze. Liegt indessen zwischen Kunstdüngungund
Pflanzung eine Zeitspanne von mindestensvier¬
zehn Tagen, so kann der Handelsdünger verab¬
reicht werden, natürlich in Form einer Volldün-
gung. Man gibt auf 1 Quadratmeter etwa 30 g
40"/°iges Kalidüngesalz, 40 g Superphosphat und
30 g Natronsalpeter, Kalidünger, Super-
phosphat und die Hälfte Natronsalpeter werden

miteinander vermischt, breitwürfig ausgestreut
und flach untergebracht. Die zweite Hälfte Natron¬
salpeter verabfolgt man Ausgang des Winters
als Kopfdünger. Die Volldüngung mit den ange¬
gebenen Nährsalzen kann auch in einer Gabe zu
Beginn des Frühjahrs , bei der ersten Säuberung
und Lockerung der Beete, vorgenommenwerden.
Nur kräftige, reichbewurzelteSenker sollten zur
Pflar^ung Verwendung finden, die in der Zeit
von Mitte August bis spätestensMitte September
möglichstbei feuchter Witterung gesetzt werden.
Der Reihenabstand betrage nicht 'unter 60 cw,
die Pflanzweite nicht unter 35 c-m. Läßt man sich
Rankenpflanzungen kommen, so verlange man
ausdrücklich verschalte (pikierte ) Pflanzen.
Man vermeide, die neue Anlage an derselben
-teile vorzunehmen, wo das alte Erdbccrbcet
war. Fruchtwechsel ist nämlich auch hier geboten.

^r Reifezeit aufeinanderfolgende
Sorten sind u. a. a) üueicka vsrkscts, Frucht
grog nuh besonders gut im Eeichmack; b) Ober-
schlesien, grogirüchtig. niittelrrüh ; c) Späte von
Leopoldshall, großfrüchti ge Spätsorte. ,

Vsravtvortliest:  Asiae : Dlscber



der Nationa
Amtsblatt des Senats

parteiamtliche Tageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitsfront Dremen

Vremens
len Hansestadt Bremen

Z'LLkWesLL jstmtl. verklindungsblattdes NMsswttlMers ln Oldenburg und öremen
Anzeigenpreise laut Preisliste 8. Für Anzogen durch Fsrnsprechübermittlung keine Gewähr.
Sprechzeit : Verlag Werktag. 12-13 Uhr ; Schristleitung Dienstag und Freitag 12-L-I3-L Uhr.

Nr. 224  H/ K. Jahrgang Donnerstag, 1I. AugustISI6 kinzelpreis 10  Nys.

rml » ciic ucuMc vviacac

In acr vrcssnrnraiunri

Daslt Frac/i Eci E
LpemgEtt ei ^ e Aesttsette - Delltsc/i-

^reelttmisciies AeelLkuisc/iastsspie^ E
AttMcrM

ZMNLckGcrWjjimlaerNiiM
PIiS »» « I stloiir » ers «I » o » s « i»

xs ! ai » E

Me Peruaner bleiben
in Veutschlanü

Berlin , 13. August.
Nach der verständnisvollen Vermittlnng des

peruanische» Gesandten in Berlin Eildemeister
hat die peruanische Olympia-Mannschaft be¬
schlossen, nicht zu einem Freundschaftsspielnach
Frankreich zu reisen, sondern in Deutschlandzu
bleiben und hier ein deutsch-peruanischesFreund-

schastsspielauszutragen. Der Beschluß ist darauf
zurückzuführen, daß die peruanischeMannschaft
vermeidenwill, ihrer Abreiseirgendwie den An¬
schein einer Unfreundlichkeitgegen Deutschland
zu geben.

Lastkraftwagen rast über
den Straßenrand

Prag , 13. August.
Ein folgenschweres Verkehrsunglück ereig¬

nete sich Mittwoch abend in Nordostmähren.

Ein mit 16 Markthändlern und Waren stark
überlasteter Lastkraftwagen geriet an einer
steil abfallenden Stratzenstelle bei dem Ort
Rychaltitz im Bezirk Mistek ins Rutschen,
fuhr an den Straßenrand und stürzte um.
Hierbei wurde » neun Personen auf der
Stelle getötet , zwei andere starben auf dem
Wege ins Krankenhaus . Die übrigen In¬
sassen wurden durchweg schwer verletzt.

Spamens Hauptstadt ahne Neglerung
Präsident flrana mit sieben Ministern nach Valencia geflüchtet

Paris,  13 . August.
Der Sonderberichterstatter des Pariser

„Jour " in Bayonne meldet , datz es in
Madrid keine Regierung mehr gäbe. Der
Präsident der Republik , Azana , sei mit
sieben Ministern nach Valencia geflüchtet.
Der Präsident des spanischen Landtages,
Martine ; Barrio , sei an Bord eines
Dampfers in Cartagena eingetroffen , nach¬
dem er vergeblich versucht hätte , eine Re¬
gierung mit Vertretern der Städte Valen¬
cia, Alieante , Murcia und Castellon zu bil¬
den. Diesen Plan hätten die Kommunisten
und Anarchisten vereitelt.

Nach einer weiteren Meldung aus Madrid
sollen die spanischen Behörden beabsichtigen, sich
um einen Waffenstillstandzu bemühen, um in der
Zeit der Waffenruhe die Ausländer aus Spa¬
nien abzubefördern. Es sei nicht bekannt, ob die
Nationalistendiesem Vorschlagzustimmenwerden.
Der aus Spanisch-Guinea zurückgekehrte spanische
Kreuzer „Mendoz Nuez« soll sich der spanischen
Militärgruppe zur Verfügung gestellthaben.

Aus Tanger wird gemeldet: Nach der lleber-
siedlungdes Generals Franco nach Spanien ist
der Oberbefehl über die Nationalisten in Spa-
nisch-Marokko von General Orgaz übernommen
worden. Die Truppentransporte zwischen Ceuta
und Algeciras werden täglich regelmäßig fort¬
gesetzt, und zwar durch Flugzeuge, die am Tage

mehrmals hin und her fliegen. Mit Schiffen sind
in den letzten Tagen keine Truppen nach Spanien
gebracht worden. In Tetuan haben die natio¬
nalistischenOrganisationen einen starken Zuzug
an neuen Anhängern zu verzeichnen.

Miguel Maura erschossen
SpanischeGrenzpostenschließen sich den

Nationalisten an
Lissabon,  13 . August.

Wie aus Burgos  verlautet , soll der frühere
spanische Minister und Führer der Linkskonser-

Note flrmee
ertM srauen-Iruppe

Moskau , 13. August.
Zur verstärkten Rekruteneinziehung der

Sowjets ist ergänzend mitzuteilen , datz auch
die Heranziehung der Frauen und Mädchen
zum Militärdienst ernstlich geplant wird . Die
in der Noten Armee dienenden ehemals kai¬
serlich-russischen Offiziere sind gegen die mi¬
litärische Ausbildung der Frauen , während
die aus dem Bürgerkrieg hervorgegangsnen
roten Offiziere sich dafür aussprechen mit der

vativen Miguel Maura , als er versuchte, in die
argentinischeGesandtschaft in Madrid  zu flüch¬
ten, erschossen worden sei».

Der Sonderkorrespondentdes „Diario de Lis-
boa" berichtet, daß die nationalistischenTruppen
bei dem Einmarschin Tolosa  die Leichen von
SO Kommunistenfanden, die bei der Beschießung
der Stadt getötet worden waren. Von der portu-
gisischen ErenzstelleFornteiradeLaia  wird
gemeldet, daß vier dreimotorige Flugzeugeerneut
Bomben über Badajoz abgeworfen haben. Die
spanischen Grenzposten haben sich den Nationalisten
angeschlossen und verteidigen ihre Grenzposten
gegen die roten Sturmscharen aus Badajoz.

Begründung , die Frauen hätten im Bürger¬
krieg große Leistungen zugunsten der Sow¬
jets vollbracht und könnten für gewisse mi¬
litärische Zwecke sehr wohl verwendet wer¬
den. Zunächst soll eine freiwillige Frauen-
truppe als Bestandteil der Roten Armee auf¬
gestellt werden.

Ueber die Kosten der jedes Maß überstei¬
genden Sowjetrüstungen verlautet noch, datz
künftig 16 Milliarden Rubel jährlich hierfür
bereitgestellt werden dürsten , während man
sich bisher mit 14 Milliarden „begnügte ".
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0eoßer krsolg kders
Der deutsche Weltergewichtsureister Gustav

Eder-Dortmund, der sich zurzeit in Amerika auf¬
hält, feierte aus dem Ebbetsfield bei Vrooklyn
einen großen Erfolg. Er schlug den Amerikaner
Jimmy Veto, der durch seinen Sieg über Vors¬
tellt zur ersten amerikanischenKlasse aufrückte,
in einem auf zehn Runden angesetzten Kamps in
der neunten Runde k. o. Eder hat nach diesem
Erfolg gute Aussichten auf einen Titelkamps mit
Weltmeister Varney Roß. Max Schmeling sah
sich den Kamps seines Landsmannes an und
wurde von den 10 000 Zuschauern ebenso wie
Eder begeistertgefeiert.

Ven flmaleurbestimmungen
nicht entsprechend

Der Organisationsausschußfür die XI. Olym¬
piade (Segelausschußlteilt mit : In der K-Meter-
R.-Klasse konnten die Punkte des Schweizer
Bootes nicht gewertet werden, da der Steuermann
den für die OlympischenSpiele geltenden Ama¬
teurbestimmungennicht entsprach. Dieser Ausfall
ist dadurch zu erklären, daß dem Schweizer Mann-
schaftsfllhrerdie sehr genauen Amateurbestim¬
mungenfür die Olympischen Spiele nicht vollstän¬
dig bekannt gewesen sein dürften.

deutsche Mgmpia-Sieger
im flusland

Das hervorragende Abschneiden bei den
OlympischenSpielen hat den deutschenLeicht¬
athleten eine Reihe von Einladungen zur Teil¬
nahme bei großen Wettkämpfer: im Auslande ge¬
bracht. Die deutschen Olympia-Sieger Karl Kein
und Gerhard Stock sowie Erwin Vlask, Rudolf
Harbig und Erich Borchmeyer nehmen an den
dreitägigen Wettkämpfen. die in Stockholmam
1g., 20. und 21. August veranstaltet werden, teil.
Ferner gehen sie am 23. August in Karlstadt an
den Start Die Reise geht dann nach Oslo und
wieder zurück nach Schwedenmit Göteborg als
letztes Ziel Deutsche Beteiligung hat auch das
internationale Sportfest in Malmö am 20. und
23. August gefunden. Einladungen haben er¬
halten der deutsche Olympiasieger Hans Wöllke,

der Olympia-Zweite im Weiterung Lutz Lang,
ferner Leichum, Hamann, Hornberger.'und Dessecker.

Nach Werkens nun auch van Mietk
Nachdem soeben unser Meisterfahrer Toni Mer-

kens seinen llebertritt zum Berufssport vollzogen
hat und schon in der nächsten Woche sein Debüt
geben wird, hat sich auch sein großer Gegenspieler
van Vlieth-Holland entschlossen, Berufsfahrer zuwerden.

Vie Verteilung der Medaillen
Nationen lToldens Silberne Bronzene
Deutschland 26 24 28
USA. 20 16 7
Italien .7 8 8
Finnland 7 6 6
Schweden 6 8 9
Ungarn 6 1 3
Frankreich 5 6 4
Oesterreich 4 5 8
Japan 4 4 7
Holland 3 2 6
England 3 6 2
Tschechoslowakei3 5 1
Estland 2 1 3
Aegypten 2 1 2
Schweiz 2 8 3
Kanada 1 2 3
Argentinien 1 1
Norwegen 1 2
Türkei 1

_

1
Neuseeland 1

_

Polen — 3 4
Lettland

_

1 1
Jugoslawien — 1
Beigien — — 2
Philippinen — — 1
Australien — — 1
Mexiko —

_

1
Dänemark — — 1

2n der vorstehendenTabelle sind an Medaillen
enthalten für Kunstwettbewerbe: Deutschland
ö Goldene. 3 Silberne, 2 Bronzene: Italien
1 Goldene. 4 Silberne : Oesterreich  1 Goldene,
l̂ Silberne. 2 Bronzene: Schweiz  1 Goldene:
Finnland  1 Goldene: Polen  1 Silberne
2 Bronzene: USA.  1 Silberne : Japan
2 Bronzene: Schweden  1 Bronzene: Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und Belgien1 Bronzene. ^



Donnerstag, den 13. August 1936 Bremer Zeitung
Nr . 224 ^ Jahrgang 1936

Heutschlmids Netter gewinnen zwei
Sold- und eine Silbermedaille

Sberleutnant Heinrich Pollag-Veutschland auf kronos Sieger
der Sroßen Slgmpiavressurprüfung

Veutschlandm der kndrundeAuf dem Mai -Feld wurde am Donnerstag-
mittag der zweitägige Kampf der Dressurreiter
in der Großen Olympia-Dressurprüfung abge¬
schlossen.

Als am Vormittag die große Olympia-Dressur¬
prüfung fortgesetzt wurde, hatte sich wieder eine
vieltausendköpfigeZuichauermengeauf dem herr¬
lichen Malfeld 'eingefunden. Neben den großen
steinernenTribünen zu beiden Seiten des Elocken-
turmes waren zu den drei anderen Seiten neue
Stahlrohrtribllnen errichtet worden, so daß es den
Zuschauernmöglich war, bis an das Feld heran¬
zukommen, um die einzelnenVorführungen genau
verfolgen zu können.

Zu diese« Reiter-Großkampftag, an dem die
Entscheidung der Olympia-Dressurprüfung fiel,
waren u, a. der Reichskriegsminister, der Ober¬
befehlshaber des Heeres, der Inspekteur der Ka¬
vallerie Generalleutnant von Pogrell sowie Gene¬
ral Fromm erschienen. Ferner sah man die Chefs
der ausländischenReitermissionen.

Um 11 Uhr waren die Vorführungen der ein¬
zelnen Reiter beendet und als nach einstündigcm
Warten das Resultat dieser Prüfung durch den
Generalsekretär des Olympia-Komitees für Rei¬
terei, Oberlandstallmeister Rau verkündet
wurde, brach ungeheurer Beifall los, mit dem die
Sieger geradezu überschüttetwurden. Es waren
auch wirklichganz hervorragende Leistungen, die
von Reiter und Pferd vollbracht wurden. Der
Sieger der Dressurprüfung und Gewinner der
GoldmedailleOblt. Pollay-  Deutschland bot aus
Kronos eine ganz gewaltige Leistung. Die beiden
nächsten Plätze sielen an Major Gerhard  aus
Absinthund den österreichischen Major Podhajsky
aus Nero. Nachdemschon 1928 in Amsterdam—
1932 in Los Angeles waren unsere Reiter nicht
dabei — Freiherr von Langen auf dem heute noch
erstklassigen Draufgänger II den Olympiasieg
davongetragen hatte, konnten unsere Reiter
diesmal gleich drei Medaillen erringen. Neben
der Goldenen und Silbernen in der Einzelwer¬
tung fiel ihnen mit dem ersten und zweiten Platz
von Kronos und Absinth noch eine zweite Gol¬
dene Medaille in der Mannschaftswertung vor
Frankreichund Schweden zu. Die deutschen Reiter
hatten somit im ersten der drei reitsportlichen
Wettbewerbe der Olympischen Spiele einen Start,
wie man ihn sich nicht besser wünschen konnte.

Einen Erfolgwieniezuvorhat  Deutsch¬
land an diesem Tage auf reiterlichem und ziich-
terischem Gebiet errungen, den» mit ganz großer
Ueberlegenheit gingen seine Reiter in der Ge-
samtwertung der Nationen aus diesem scharfen
Ringen hervor und ließen selbst als Einzelreitsr
Spitzenkönnerhinter sich, die als erwählte Ver¬
treter der Reitkunstbezeichnet werden müssen, die
als Produkt der spanischenReitschule in Wien
Weltruf genießt.

Kronos  hat den Sieg durchaus verdient.
Seine hervorragende Trab- und Ealopparbeit er¬
ledigte er mit Schwungund Energie. Gleich die
erste Ptaffe war geradezu ideal, ebenso wie seine
vorbildlichen Traversalen. Der Wallach zeigte
sich sowohl im Schritt als auch in seiner lebendi¬
gen Ealopparbeit von denkbarbester Seite. Im¬
mer wieder fiel dabei der edle Schwung dieses
hervorragenden Vertreters der ostpreußischen
Zucht ins Auge. Prachtvoll wurde Kronos aber
auch durch den überaus weichen Sitz seines Reiters
Oblt. Heinrich Pollay  unterstützt . Pferd
und Reiter waren während der ganzen Ausgabe
eine geschlossene Einheit.

Major Friedrich Gerhard,  der Leiter des
Dressurstallesder KavallerieschulcHannover, be¬
legte auf Absinth,  der ebenfalls der ost-
preutzischen Schule entstammt, den zweiten Platz.
Von ihm sah man eine durch Sicherheit und
Schwung bestechende Vorführung Während des
ganzen Programms erlebte man eine dauernde,
geradezu fesselnde Steigerung, die ihre Krönung
in den ausdrucksvollen und flüssigen Galopp-
wechseln von Sprung zu Sprung fand.

Von den insgesamt 29 Bewerbern, die zum Teil
ihr Pensum schon am Vortage erledigt hatten,
kamen nur drei auf über 1790 Punkte. Der Oester¬
reichs! Nero  unter Major Alois Podhajsky
war neben Kronos und Absinth der dritte im
Bunde. Nero ist ein Pferd mit Poesie und Aus¬
druck. VollendeteHarmonie zwischen Reiter und
Pferd stempeltendie Arbeit dieses österreichischen
Vertreters klassischer Reitkunst zu einer über¬
ragenden Spitzenleistung, die aber dennochnicht
ganz an die der beiden deutschenPreisträger
heranreichte.

Eine sehr gute Leistung sah man auch wieder
von Terestna unter dem schwedischen Oblt. Adler-

creutz, wie man sie schon von den vielen deutschen
Turnieren gewohnt ist, an denen die Stute mit
gutem Erfolg teilnahm, während His Ex
(Rittm. Jenlen - Tänemark)  als Geheim¬
typ vieler Fachleute etwas ins Hintertreffen ge¬
riet und hinter Terestna sowie den beiden Fran¬
zosen Favorite und Deboucheur nur auf den
7. Rang gelangte Schon am ersten Tage war
unser drittes Pferd Gimpel unter Rittm. von
Oppeln-Bronikowski gegangen, der jedoch nicht
über den zehnten Platz hinauskam.

Einzelwertung

I . Oblt . Heinrich Pollay -Deutschland

Punkte Platz-
z-chi

aus Kronos
2. Major Friedrich Gerhard -Deutsch¬

1760,0 15

land aus Absinth
3. Major Alois Povhajsky -Oostcrreich

1745,5 18

auf Nero
4. Oblt . Gregor von Adlercreutz-

1721,5 19

Schwedcn auf Teresino
5. Capt . Andre Jousseaume -Frankreich

1675,0 26

auf Favorite
6. Leutnant Gerard de Ballorre-

1642,5 26

Franlreich aus Deboucheur
7. Nittm . Jenfen -Dänemark aus

1634,6 29

His Ex
8. Hauptm . Versteegh-Holland auf

1600,2 39

Ad Astra
9. Eommand . Gillois -Frankreich auf

1579,0 44

Nicolas
10. Rittm . von Oppeln -Bronikowski-

1569,5 44

Dentschland aus Gimpel
11. Major Colliander -Schweden auf

1568,5 49

Kaol
12. Oberstlt . Dolleschall-Oestcrreich auf

1530,5 58

Ins ant
13. Leutnant Jandl -Tfchechoslowakei

1476,0 68

aus Nestor
14. General von Pados -Unyarn aus

1453.0 73

Ficsur
15. Hauptmann Sandström -Schlveden

1424,0 76

auf Pergola
Mannschaftswertung:

1455,0 80

1. Deutschland Gesamt:
Rittm . von Oppcln -Bronikowski auf GimM
Major Gerhard auf Absinth

Oblt . Pollay aus Kronos
2. Frankreich

Capt . Jousseamne aus Favorit«
Commandant Gillois aus Nicolas

5074,0

Leutnant de Ballvrre aus Deboucheur
3. Schweden,

Hauptmann Sandström auf Pergola
Major Colliander aus Kaol

4846,0

Oblt . v. Adlercreutz aus Teresina 4666,5
4. Oesterreich 4627,5
5 Holland 4382,6

Entscheidung : 1. Oberleutnant Heinrich Pollah-
Teutschland  auf Kronos ; 2. Major Friedrich
Gerhard - Deutschland  auf Absinth ; 3. Major
Alois Podhajsky -Oefterreich auf Nero ; 1. Oberleutnant
von Adlercreutz-Schwsden auf Terestna ; 5. Kapitän
A. Jousseaume -Frankreich auf Favorite . Länderwer¬
tung : 1. Deutschland, 2. Frankreich , 3. Schweden.

des Säbelfechtens
Nachdemin allen anderen Gruppen der Zwi¬

schenrunde im Mannschafts-Säbelfechtendie Lage
klar war und die aussteigendenNationen bereits
nach dem zweiten Durchgangfeststanden, wurde in
Gruppe 2 ein dritter Durchgang notwendig, der sich
bis spät in die Nachtstundendes Mittwoch hinzog.
In der Gruppe 1 standen Ungarn und Oesterreich
als Aufsteigendefest, während Uruguay ausschied.
Der dritte Durchgangder Gruppe 2 brachte die Be¬
gegnungen Deutschland — England  und
Belgien — Frankreich. Die Deutschenbeendeten
den Kampf mit 11:5 zu ihren Gunsten. Casmir
war auch diesmal unser Bester, er konnte alle seine
Gefechte gewinnen. Die Franzosenkonntenauch im
Säbel gegen Belgien nicht überzeugenund kamen
bei einem Stande von 8:8 nur durch das bessere
Trefferverhältnis von 60:83 in die Vorschluß¬
runde. Die acht Mannschaften, die nun noch im
Wettbewerb stehen, sind für die Vorschlußrundein
zwei Gruppen eingeteilt worden, die wie folgt

stehen: Gruppe 1: Italien , Polen, Oesterreich,
Frankreich,' Gruppe 2: Ungarn, USA., Holland,
Deutschland.

Zahlreiche Zuschauer hatten sich am Donnrrs-
tagvormittag in der Turnhalle und im Kuppel¬
saal auf dem Reichssportfeld eingefunden, um
dem Kampf der letzten acht Mannschaften im
Säbelfechten beizuwohnen. Schon im ersten
Durchgang gab es in Gruppe 1 harte Kämpfe.
Italien trat nicht mit stärkster Besetzung an und
schonte sich für den Endkampfmit Ungarn, so daß
das Ergebnis von 9:7 gê en Oesterreichdurchaus
erklärlich war . Einen leichterenSieg hatten die
Polen zu verzeichnen, die gegen Frankreich ziem¬
lich glatt mit 10:6 gewannen. In der Gruppe 2
hatte Deutschland eine äußerst schwere Runde
ausgelost. Deutschlandtraf im ersten Kamps aus
die favorisierten Ungarn. Während die Magyaren
mit stärkster Mannschaft antraten , verzichteten
die Deutschenauf eine unnötige Kraftprobe und
kämpftenohne Casmir und Eisenecker in der Be¬
setzung Wahl, Ester, Jör <;er und Heim. Ungarn
konnte unter diesen Umständeneinen überlegenen
15:1-Sieg buchen. Den einzigen deutschenSieg
erkämpfte der deutscheMeister Heim mit 8:3
gegen den starken Ungarn Rajczy. 2m zweiten
Kampf dieser Gruppe hatten es die Amerikaner
nicht sehr leicht, die Holländer mit 9:7 niederzu¬
halten.

Zur Austragung des zweiten Durchgangs der
Vorschlußrundewurde am Mittwoch ein großer
Teil des Vor- und Nachmittags benötigt, da sich
die Kämpfe der Gruppe 1 sehr in die Länge
zogen.

2n Gruppe 1 war 2taliens 9:2-Sieg über
Frankreich jederzeit sicher. Dafür war das Treffen
der Oesterreicherund Polen um so erbitterter und
der am heißesten umstrittene Kampf des Durch¬
gangs. Die Polen hatten schwer zu kämpfen. Erst
der letzte Kampf Leusel-Oesterreichgegen Susek-
Polen entschiedden Kampf. Bei 8:8 Punkten

durch das bessere Trefferverhältnis warf Pol^
Oesterreichaus dem Rennen.

Auch in der Gruppe 2 war der Sieg des Favo.
riten nie gefährdet. Ueberlegen schlugen die
Ungarn Holland 16:1. Wohl bedeutenderen
Kampf der Gruppe aber lieferten sich Deutsch,
land  und USA. Casmir , Eisenecker, Wahl und
Heim gingen für Deutschland sofort rn Führung
und sicherten sich einen knappen Vorfprung. Die
Amerikaner versuchtenmit einem überraschenden
Endspurt aufzuholen. Sie kamen aber nur bis
auf 8:7 heran, und im letzten Kampf stellt« dann
Casmir . der wiederum bester Deutscherwar
gegen Bruder-USA. DeutschlandsSieg sicher.

Während in Gruppe 1 noch im zweitenDurch¬
gang gefochten wurde, war auf den beiden
anderen Bahnen schon der dritte Durchgangder
Gruppe 2 im Gang. Obwohl USA. in dieser
Gruppe einen Sieg mehr zu verzeichnenhatte
als die anderen Nationen, hatten sie doch mit
14:2 gegen Ungarn das Nachsehen. Deutschland
trat gegen Holland in derselben Aufstellungwie
gegen USA. an. 2etzt erst waren anscheinend die
Deutschenwarm geworden, während des ganzen
Kampfes lagen sie heftig im Angriff und ließen
den Holländern keine Zeit, ihre Degenstöße anzu¬
bringen. Prächtig hatte wieder Altmeister
Casmir  gefochten, der auch gegen Hollandalle
vier Gefechte für sich entscheiden konnte. Als der
Vorsprung der Deutschensich zu vergrößern be-
gann, machtendie Holländer einen verzweifelten
Vorstoß, mußten sich aber doch mit 9:3 geschlagen
bekennen.

In der Gruppe 1 erübrigte sich ein dritter
Durchgang, da die aufsteigendenNationen bereits
feststanden. Oesterreichkommt als beste der uns,
geschiedenen Nationen auf den fünften Platz. An,
Donnerstagnachmittag werden in der Entschci-
dungsrunde Italien , Ungarn, Deutschlandund
Polen die belle Nation im SäbeN-"-̂ - -
Mitteln.

kagnlM hveger schwimmt
lttgmpia-Nekvrtt

Väirrfch-liollöndischer Zweilrampf im 400  Meter Kraulschwimmender srauen
Das 400-Meter-Kraulschwimmen für Frauen

wurde am Donnerstagmorgen mit den fünf Ver¬
läufen begonnen. Von den gemeldeten 30 Teil¬
nehmerinnen waren nur 20 am Start . Am meisten
bedauerte man, daß die ausgezeichneteArgen¬
tinierin 2eanette Campbell im fünften Vorlauf
fehlte. Schon die Vorlaufe zeigten, daß die Ent¬
scheidung zwischen Dänemark und Holland liegen
wird. Die beiden großen Eegenspielerinnen Ragn-
hild Hveger und Rie Mastenbroek  ge¬
wannen ihre Vorläufe jederzeit sicher. Das
15jährige dänische Mädel zeigte den größeren
Ehrgeiz und stellte mit 6:28 Minuten im ersten
Vorlauf einen neuen olympischenRekord auf,
der bisher von Ellen Madison-USA. mit 6:28.6
gehalten wurde. Als beste Amerikanerin erwies
sich Wingard mit einer Zeit von 6:34. Ueber-
raschend stark war die Dritte des ersten Vorlaufs
Azevedo Loutinho-Brasilien, die hinter Hveger und
Wingard mit 5:35 Minuten einen neuen Landes¬

rekord aufstellte. Tini Wagner-Holland gewann
in 5:57.5 den zweiten Vorlauf, zu dem aller¬
dings nur zwei Schwimmerinnen angetreten
waren. Recht hart umstritten war der dritte Vor¬
lauf. Hier siegte die zweite Dänin Frederiksen
mit 6:39.5 Min. vor Timmermanns-Holland
(5:42.5), die allerdings nur auf Platz schwamm.
Hinter der französischen Meisterin Fleuret (5:46.8)
kam die 2apanerin Morioka (5:51) als schnellste
Vierte in die Zwischenläufe. Einen dritten
dänischenSieg errang 2nger Carlsen mit 5:57.1
Minuten im vierten Vorlauf vor Jeffery-Groß-
britannien und Petty -USA. 2m letzten Durch¬
gang schwammMastenbroek-Holland mit 6:38.6
Minuten ganz verhalten. Hinter ihr qualifizierten
sich Schramek-Tschechoslowakei mit 6:47.5 und
Kojima-Japan mit 6:50.4 Minuten für die bei¬
den Zwischenläufe, die bestritten werden von:
Hveger, Frederiksenund Carlsen (alle Dänemark)
Maftenbroek, Timmermanns und Wagner (alle Hol¬

Me amerikanische Springerschule auch
im Turmspringen- er srauen siegreich

Me Veulfche Küche Köhler gewinnt nach PognIon-KM-USP. und- unn-USP.
die vronzene Medaille

Die erste Entscheidungfiel am Donnerstag im
OlympischenSchwimmstadion im Turmspringen
der Frauen. Wieder gab es einen großen Erfolg
der amerikanischen Springerschule, die bisher
sämtliche Sprungwettbewerbe bei den Männern
und Frauen eindrucksvoll gewinnen konnte.
Dorothy Poynton - Hill,  die bereits im
.Kunstspringer» den dritten Platz belegte, erneu¬
erte vom Fünf- und Zehn-Meter-Turm ihren
Olympiasieg von 1932. Hinter ihr glückte es
Velma Dünn,  nach hartem Kampf mit der
deutschenSpringerin Käthe Köhler - Ham¬
burg die Silberne Medaille für das Sternen¬
banner zu erringen. Den absolut best bewertetsten
Sprung führte Käthe Köhler als Dritte in diesem
überaus starken Feld aus. Für ihren Salto rück¬
wärts aus dem Stand vom Füns-Meter-Vrett
erhielt sie trotz der Uneinigkeit des Sprungge¬
richts 9,52 Punkte.

Von den 23 gemeldeten Turmspringerinnen in
der Gruppe I fehlte niemand am Start . Das
olympischeProgramm setzte sich in diesem Wett¬
bewerb nur aus vier Pflichtsprüngen zusammen,
die in der Reihenfolge: Kopfsprung vorwärts
mit Anlauf (Fünf-Meter-Vrett ), Kopfsprung
vorwärts aus dem Stand (zehn Meter), Kopf¬
sprung vorwärts mit Anlauf gestreckt (zehn
Meter) und Salto rückwärts aus dem Stand ge¬
streckt(5 Meter) auszuführen waren. Die Teil¬
nehmerinnen waren in zwei Gruppen eingeteilt.

2m ersten Durchgang setzte sich die schlanke, ver¬
hältnismäßig große 2apanerin R. Osawa  durch
einen vorbildlich durchgeführtenKopfsprung vor¬
wärts mit 7,59 Punkten an die Spitze der ersten
Gruppe. Die Frankfurterin Aenne Ehscheidt
kam schlecht vom Brett und tauchte etwas ver¬
dreht ein, blieb mit 5,72 aber unterbewertet. Ein
sehr guter Sprung glückte der Britin Eilbert im

In IZZ Spielen ein lorverHSttnis
von M0 : I2S

-er unvergleichlicheSiegeszug- er indischen Kockegmannfchaft durch die well
Lm allgemeinensportlichen Sprachgebrauchwürde
es heißen: wenn eine Mannschaft in 133 Spielen
eine solche Torausbeute erzielt, dann ist sie hoch
überlegen. Gibt es denn überhaupt noch Sport¬
arten, in denen sich eine Ueberlegenheit so kraß
ausdrückt? Man wird nur wenige nennen kön¬
nen. Dabei sind diese Zahlen durchaus nicht gegen
schwächere Mannschaften erzielt, sondern über¬
wiegend gegen Mannschaften, die repräsentativen
Charakter trugen und nach unseren Begriffen zu
den besten Mannschaftender Welt gehören! Aber
erläutern wir einmal diese Zahlen: Die Hockey¬
spieler wissen, daß sie nur von den Ländern
kommen können, die auch jetzt wieder als hohe
Favoriten für das Olympische Hockeyturnier
gelten.

2m 2ahre 1926 unternahm der indische Hockey¬
verband zum ersten Male eine größere Wett¬
spielreise.  Die Fahrt ging nach Austra¬
lien und Neuseeland,  zwei Hockeyländer,
die einen durchaus großen Spielverkehr unter¬
halten und in denen der Hockeysportauf eine
lange Vergangenheitzurückblickt. Insgesamt trug
man aus dieser Wettspielreis». 22 Spiele aus.
Davon wurden von den 2ndern 18 gewonnen,
zwei endeten unentschieden und zwei gingen ver¬
loren. Das Torergsbnis lautete 192:24!

Zur zweiten großen offiziellen Reise startete
man im 2ahre 1928 nach Amsterdam.  Dieses
Mal hatte man es mit den besten Mannschaften
zu tun, denn in England spielte man gegen eine
Elf der Hockey-Association, die damals genau so
gut eine osfizielle Ländermannschaft genannt
werden konnte, man spielte gegen die großen Fa¬
voriten des olympischenTurniers Holland und
Deutschland, die beide ebensowenigAhnung von
dem indischen Können hatten wie die Engländer.
Das Ergebnis rM nicht so günKg wie qzis der
ersten Neuseelandrerse: von 26 tz MÄchen

22 gewonnen, zwei endeten unentschieden und
zwei gingen verloren — aber davon war ein Ver¬
lustspiel in der Heimat zu verzeichnen, als man
zum Abschluß nochmals in 2ndien antrat . Tor¬
ergebnis: 171:27.

„Nicht so günstig —Was  bedeutet das gegen¬
über der Tatsache, daß nur zwei Spiele verloren
gingen? ! Daß das olympische Hockeyturnier, an
dem man sich zum ersten Mal beteiligte, mit
einem Torergebnis von 29:0 gewonnen wurde!
Da1siei hätte man damals das eine oder andere
Spiel noch höher gewinnen können!

1932 waren die OlympischenSpiele in Los
Angeles.  Sie wurden von den Andern zu
einer Reise um die Welt  benutzt: man fuhr
über 2apan , wo man auch Spiele austrug , nach
Los Angeles, von dort durch Amerika nach dem
Kontinent, den man kreuz und quer bereiste, um
schließlich von Italien aus die Heimreise anzu¬
treten. Ueber der sportlichenLeistung stehen hrer
unbedingt die Strapazen einer solchen Fahrt.
Was besagt da einmal ein schwächeres Ergebnis,
auf das dann auch unsere Mannschaftenso stolz
waren!

37 Spiele wurden auf dieser Weltreise aus-
getragen. Davon wurden 35 gewonnen, zwei
endeten unentschieden— und das waren Vor¬
bereitung?- bzw. Schlußspielein Indien ! Könn¬
ten wir eine solche Leistung vollbringen? Und
auf dieser Fahrt schoß man noch zehnmal so viel
Tore als der Gegner! Mit 338:34 Toren er¬
zielten die Ander einen neuen Rekord.

1935 reiste man zum zweiten Mal nach
Australien und Neuseeland.  Diesmal
war die Fahrt etwas umfangreicher, aber auch
erfolgreicher! Ein Beweis für die gesteigerte
Spiel stärke  der Ander. Lassen wir die
nackten Zahlen sprechen:

Bon 48 Spielen wurden HS ge.woynen! Keine
Begegnung ging „erkoren, keine endete unentschie¬

den. Auch die offiziellenLändermannschaftenvon
Neuseeland und Australien konnten den Sieges¬
zug der Inder nicht aushalten. Und das Tor¬
ergebnis? Hier steht es: 594:49! Ist das nicht
eine sehr runde Summe?

Als in Afgh anistan  der Hockeysport aufge¬
nommenwurde, unterstützteman auch dort die Be¬
wegung durch ein Länderspiel. Es endete mit
einem 5:0-Sieg der Ander. Man darf bei all die¬
sen Zahlen natürlich nicht vergessen, daß auf der
einen Seite immer die vollständigeLändermann¬
schaft— mit einigen Abweichungen— stand, wäh¬
rend die Gegner teils Gau- teils Verbandsmann¬
schaftenstellten. Aber es waren ebenso auch die
Ländermannschaftendarunter , und wenn man
diese allein zusammenzählt, dann kommt prozen¬
tual genau dasselbe Trefferergebnis heraus wie
bei dieser Gesamtabrechnung.

Insgesamt ergeben also diese Spiele ein Tor¬
ergebnis von 1399 zu 125 Toren! Von 133 Spielen
würden 124 gewonnen, 4 gingen verloren, 5 ende¬
ten unentschieden. Das ist sozusagen das Liinder-
spielergcbnis des indischen Verbandes im Zeit¬
raum von genau zehn Jahren . Denn vorher hat
man kein internationales Spiel ausgetragen.
Welche Nation könnte in einer Sportart einen
stolzeren Rekord ausweisen? Ist das Spiel der nack¬
ten Zahlen aber nicht gleichzeitigein Beweis da¬
für, daß gerade Hockey dem indischen Volksschlag
besonders liegt? Was sind dagegen oft unsere
Kämpfe um eine gute Mannschaft, wenn man be¬
rücksichtigt, daß Indien lange nicht über die Tra¬
dition verfügt wie wir und nicht immer mit der
stärkstenMannschaft diese weiten Wettspielreiscn
durchführenkann (wie iibrinsns auch jetzt zu den
Olympischen Spielen). A«b< ->nötigen diese Zah¬
len ab: Achtung vor einer " wichen Leistung, die
kein europäischesLand, nie einmal das Mutter¬
land des Hockeyfports, England, erzielen konnte.

zweiten Durchgang. Für ihren Kopfsprung vor¬
wärts aus dem Stand erhielt sie 7,92 Punkte.
Besonders gefallen konnte hier die vorbildliche
Bein- und Fußhaltung. An der Bewertung der
DeutschenEhscheidtging das Sprunggericht zwi¬
schen5 und 7V- auseinander. Mit 7,26 Punkten
gab man ihr schließlichhinter der Schwedin
Sjöquist (7,37 P .) die drittbeste Bewertung.

Den Kopfsprung vorwärts mit Anlauf vom
10-Meter-Brett sprang R. Osawa und Ehscheidt
weitaus am besten aus. Die Frankfurterin sprang
ohne Zweifel eleganter, trotzdemgab es auch für
sie mit 8,52 Punkten die gleiche Note wie für die
Japanerin . 2m vierten Durchgang wuchs Osawa
über sich hinaus . Für ihren <salto rückwärts
aus dem Stand gab das Sprunggericht ihr 9,38
Punkte und damit die höchste Punktzahl in der
Gruppe 1. Ihre Landsmännin Kono,  die vor¬
her knapp hinter Ehscheidt gelegenhatte, ersprang
mit 8,96 Punkten oen zweiten Platz. Aenne
Ehscheidt, die in 3 von 4 Sprüngen von den
amerikanischen und britischen Sprungrichtern
unterbewertet wurde, fiel dadurchauf den 3. Platz
zurück.

Die bessere Klaffe vertraten die Springerinnen
der zweiten Gruppe, in der es nach dem ersten
Durchgang einen harten Kampf zwischen Käthe
Köhler  und den amerikanischenFavoritinnen
Dorothy Poynton Hill und Velma
Dünn  gab . Die amerikanischeOlympiasiegerin
von Los Angeles hatte die undankbare Aufgabe,
in dieser elfköpfigenGruppe anzuspringen, hielt
aber vom ersten Durchgang an die Spitze. Mit
7,81 Punkten war ihr erster Sprung, der nicht die
Eleganz und Sicherheit aufwies, wie die späteren,
durchaus gerecht gewertet. Käthe Köhler, die sich
ebenfalls noch einspringen mußte, lag mit 7,26
hinter Velma Dünn (7,69) auf dem dritten Platz.
Bereits im zweiten Durchgang war der Kampf
wesentlich härter . Käthe Köhler war in Haltung
und Ausführung des Kopfsprungesvorwärts aus
dem Stand vom Zehn-Meter-Brett besser als
Poynton Hill, erreichte aber durch ihre breitere
Figur nicht das spritzerloseEintauchen der Ame¬
rikanerinnen. 8,36:8,25 lautete hier die Wertung
für Poynton Hill. Nach dem dritten Pflichtsprung
stellte man bereits mit einiger Sicherheit fest, daß
die Goldmedailleder blonden gut gebautenPoyn¬
ton nicht mehr zu nehmen war.

Für Käthe Köhler kam es aber darauf an,
sich hinter Velma Dun» den dritten Platz vor den
Japanerinnen zu sichern. Vollkommenruhig be¬
trat sie den Füns-Meter-Turm und zeigte einen
Salto rückwärts aus dem Stand , wie man ihn in
Deutschland wohl noch nie so schön von einer
Frau gesehen hat. Mit 9,52 Punkten wurde diese
Leistung nach Ansicht aller Fachleute und des
deutschen Reichstrainers Kefer noch zu knapp ge¬
wertet, zumal Poynton Hill für ihren verunglück¬
ten Salto rückwärts noch 8,49 Punkte erhielt.

Die Entscheidung : 1. Poynton Hill , USA . 33 82;
2. Tunn .UTA . 33,63; 3. Köhler , Deutschland
33,43; 4. 3!. Osawa . Japan 32.53; 5. Eilissen , USA
36,46; 6. Kono, Japan 36,24; 7. Eilbert , Großbritan¬
nien 36,16; 8. Ehscheidt , Deutschland  28,86;
3. Sjvqnist , Schweden 28,67; 16. Nirling , Schweden
28.26; 11. Kapp , Deutschland  28,66 ; 12. Nordbö,
Norwegen 28,62; 13 Helsing, Norwegen 28,46; 14. M.
Osawa , Japan 28,16; 15. Grcegard , Dänemark 27,54;
16. Rainpel , Oesterreich 27,16; 17. Andersen , Dänemark
27,68; 18. Moulton , Großbritannien 26,62; 13. Adams,
Kanada 26,52; 26. Lesprit -Poirier , Frankreich 25.56;
21. Staudinger , Deutschland  25,64 ; 22. Bou
Bpoughner . Kanada 24,36,

land), Wingard und Petty (USA.), Kojima und
Morioko (beide Japan ), Fleuret-Frankreich,
AzevedoCoutinho-Brasilieu, Jeffery-Großbritan-
nien, Schramek-Tschechoslowakei und Sothy-
Ungrrn,

1. Vorlauf : 1. Hveger-Tänemark 5:28 (neuer olympi¬
scher Rekord), 2. Wingard -USA . 5:34, 3. Azevedo Cou,
tinho -Brafilien 5:35,5, 4. Morcom -Großbritamnen
6:66,8, 5. Harsanyi -Ungarn 6:14,7. — Nicht am Start:
Stone -Kanada.

2. Borlaus : 1. Wagner -Holland 5:57,5, 2. Sochy-Iln-
garn 6:14,8. Nicht am Start : Tewar -Kanado. Tickin-
son-USA ., Hinton -Eroßbritannien und de Mracs
Salles -Brasilicn.

Z. Borlauf : 1. Frederikscn -Däncmark 5:38,5. 2. Tim¬
mermanns -Holland 5:42,5, 3. Fleuret -Frankrcich 5.16,8,
4. Morioko -Japan 5:51 (Kopf), 5, de Lacy-Austrasien
5:51,9. Nicht am Start : Billiger -Schweiz.

4. Vorlauf : 1. Carlsen -Dänemark 5:57,1, 2. Jessery-
Eroßbritannien 6:12,7, 3. Petty -USA . 6:16,8. Nicht am
Start : Piirie -Milton -Kanada , Jeung -China , Langer-
Oesterreich.

5. Borlauf : 1. Mastenbroek -Holland 5:38,6, 2. Schi»-
msk-Tschechojlowakei 5:47,5, 3. Kojima -Japan 5:56.4. 4
Biro -Ungarn 6:14.3, 5. Venancio -Brasilien 6:23. Nicht
am Start : Campbell -Argentinien.

Als beste Vierte kommt die Japanerin Morioko a>>-
dem dritten Lauf in die Zwischenläufe. .

Medica und lerada im loten
Nennen

Mit fast einstündiger Verspätung wurde dei
erste Vorlauf zum 1500-Meter-Kraulschwimmei>
gestartet. Die über 20 000 Zuschauererlebten bei
windstillem, sonnigem Wetter einen recht harte»
Kampf zwischen Jshiharada -Japan , Leivers-Erotz-
britannien und dem jungen deutschen Lang¬
streckler Heinz Arendt,  der ein taktisch überaus
kluges Rennen schwamm. Jshiharada siegte in
19:55,8 vor Leivers 20:04,4, Arendt 20:10,7 und
dem Kanadier Pirie , für den 20:18,4 gestoppt
wurden. Bei 200 Meter führte Jshiharadai»
2:22,9 vor Lsivers (2:26,6) und Arendt 2M.
Mit dem Japaner zusammen schlug Leivers bei
400 Meter nach5:09 Minuten vor Arendt (5:W
an. Der Brite machte sich dann frei und fühlt!
bei 800 Meter in 10:35,4 vor Arendt 10:39,7 und
Jshiharada 10:39,9. An diesem Stand ändert!
sich bis 1100 Meter nichts mehr. Dann aber setzn
Jshiharada stilistischvollkommen locker und mit
langen Armzügen zum Endspurt an, der ihm spie¬
lend leicht die Führung brachte. Arendt schwamm
sich nicht aus, da er seinen dritten Platz jederzeit
sicher hatte.

Am Start zum zweiten Vorlauf über M
Meter Kraul fehlten der ungarischeMeister Er«!
und Euzmann-Chile. Von vornherein stand es
fest, daß hier Medica und Terada den m
Schwimmsport immer wieder neuen ZweilaiM
USA. — Japan verkörpern würden. Terndl
schwammauf den ersten 400 Meter ein schaiik-
Tempo; seine Zwischenzeitenwaren 2:27,6 sät
200 Meter und 5:07,5 für 400 Meter. Ä-l
Medica, Amerikas Weltrekordler, folgte 6 Met!
zurück, arbeitete sich aber bei 800 Meter an
einen Meter heran. Terade führte mit 1üM
knapp vor Medica, für den die Uhr 10:34 zeigte.
Dramatischwurde das Rennen von 900 Meter ai,
wo beide auf gleicher Höhe liegend den Brasi¬
lianer Faustin „überrundeten". Wende »in
Wende wurde von beiden zusammengenommen
Bei 1400 Meter lag Jörgensen-DLnemark als
Dritter bereits 150 Meter zurück. Auch bei der
letzten Wende lagen Medica und Terada not
Kopf an Kopf. Der Amerikaner setzte zuerstM
Endspurt an, kam äuch an Terada vorbei, dm
der kleine Japaner ließ nicht locker. Verbissen
mit immer schneller greifenden Armzügen uns
verdoppeltem Deinschlag arbeitete er sich AM'
Meter um Zentimeter heran und hatte 2»a
Medica im Ziel wieder erreicht. Daß bei diejci»
harten Kampf für beide nur 19:55 Minuten gs'
stoppt wurden, war die große Ueberraschungl»r
Aktive und Zuschauer. Jörgensen-Däneman
wurde Dritter in 21:42 Minuten vor Hoopel'
Kanada (21:47,4) und Faustin-Brasilien.
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Ol ^mpHalrämp ŝrinnsn ^ irlsi4sgvn «in Vorui ^vil!
§port uncl ^ iuttersckafl vertragen sick gut!

Berlin , 13. August
„Sportlerin und Mutter " kann man diese beiden Begriffe miteinander in Einklang

bringen ? Vielfach wird die Meinung vertreten , daß der Sport die Frau ihrem Beruf als
Mutter entfremde.  In Berlin sind nun zwei Olqmpiakämpserinnen , die kalifornische Hiir-
denläuferin Anne O ' Brien  und die Newyorker Speerwerferin Mrs . Wilhelms « « , ein¬
getroffen , die beide Mütter  find . Unser zv.-Mitarbeiter hatte Gelegenheit , sich mit ihnen über das
Thema „Mutterschaft und Sport " zu unterhalten.

Unter den weiblichen Teilnehmern an den Olym¬
pischen Spielen in Berlin befindet sich eine ganze
Anzahl von Frauen , die nicht nur Weltrekord-
lerinnen , sondern auch Mütter  sind . Ihr Fa¬
milienleben hat nicht unter der Tatsache , daß sie
leidenschaftliche Sportlerinnen sind , gelitten . Und
ihre sportlichen Leistungen haben ebenfalls nicht
nachgelassen , weil sie Ehefrauen und Mütter
wurden . Das beweist wieder einmal , wie falsch
die Anschauung ist, daß der Sport die Frau ver-
männliche und sie ihren Aufgaben als Mutter
entfremde.

Leistungssteigerung
nach der öeburt

Mrs . Anne O 'B rien,  die schlanke junge Sport¬
lerin von Huntington Beach in Kalifornien , die
als Hürdenläuferin in Berlin für Amerika star¬
tet , versichert , das; man nicht nur eine hervor¬
ragende Sportlerin und eine gute Mutter zu¬
gleich sein könne , sondern das; sogar gerade die
Mutterschaft die sportliche Leistungsfähigkeit noch
hebe. „Ich wäre " , sagt Mrs . O ' Brien " , niemals
Mitglied der amerikanischen Olympiamannschaft
geworden , hätte ich nicht ein Kind zur Welt ge¬

bracht , ein Mädchen , das heute zweieinhalb Jahre
alt ist . Seitdem ich das Kind habe , sind meine
sportlichen Leistungen in erstaunlichem Maße ge¬
stiegen . Noch nie in meinem Leben bin ich so
schnell und so mühelos gelaufen . Außerdem bin
ich gesünder , fühle mich stärker und habe viel
mehr Energie und Ausdauer  als vor
der Geburt . Ich weiß wirklich nicht , mit welchem
Recht man im allgemeinen annimmt , daß Frauen
sportlich unbrauchbar seien , sobald sie heiraten
und Mutter werden . Ich halte diese Annahme
für ein reines Vorurteil . Sie mag in Einzelfällen
eine gewisse Berechtigung haben , auf mich trifft
sie gewiß nicht zu , und auch der Fall meiner
Sportkameradin Wilhelmsen  beweist , wie gut
sich Sport und Mutterschaft miteinander ver¬
tragen ."

Mrs . Wilhelmsen und Mrs . O 'Vrien haben sich
bei den Ausscheidungskämpfen für die Olympia¬
mannschaft am 14. Juli zum ersten Male gesehen.
Seit jenem Tage sind beide Sportlerinnen
Freundinnen geworden . Die muskulöse , hervor¬
ragend durchtrainierte Frau Wilhelmsen hat sich
als eine der besten Speer - und Diskuswerferinnen
Amerikas erwiesen . Auch sie nimmt zu dem ange¬
schnittenen Problem Stellung:

„Meine kleine Tochter wiegt schon 33 Pfund.
Als ich heiratete , fragte ich meinen Arzt , ob ich

Menschen als begriffe
flls Name bekannt— als Mensch vergessen

Berlin , 13. August
Unsere Generation weiß noch recht gut , daß Graf

Zeppelin  der Schöpfer des modernen Riesen¬
luftschiffes ist. Aber schon in ein paar Jahrzehn¬
ten wird vielleicht der Mensch hinter dem Begriff,
den er schuf, verblaßt und vergessen sein . So
merkwürdig es klingt : die Menschheit gewöhnt
sich viel leichter an den Gebrauch eines Begriffs,
als sie sich mit des Person , die ihm den Namen
gab , befaßt . . .

Graf Zeppelin würde damit ein Schicksah teilen,
das unzählige Erfinder und Gelehrte , oft aber
auch nur ganz zufällig berühmt gewordene und
schnell wieder vergessene Persönlichkeiten ereilte.
Wohl nur die Fachleute wissen etwas Näheres
über den Konstrukteur des Schwerölmotors , Ru¬
dolf Diesel,  der kurz vor dem Weltkrieg auf
einer Fahrt über den Aermelkanal auf geheimnis¬
volle Weise von Bord verschwand . Hunderttau¬
sende von Metallarbeitern kennen die Bessemer¬
birne , das unerläßliche Werkzeug der modernen
Stahlerzeugung , aber wer kennt den engliichen
Chemiker Sir Henry B e s s e m e r , der sie um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts erfand ? Noch
krasser ist der Fall der Pioniere der Elektrizität
Volta Ohm Ampöre , von denen bestenfalls m der
Phzsikstunde etwas berichtet wird , wahrend dre
Begriffe , die sie schufen , in den Alltag eing^
gangen sind. Nicht viel anders verhält es sich
mit ' Röaumur . Celsius und Fahren¬
de  i t,  die nicht als Forscher , sondern als Warme-
und Kältegrade weiterleben . . .

Beß M . Mensendieck  war eine amerikani¬
sche Aerztin die um die Jahrhundertwende ihr
System der rhythmischen Gymnastik m Deutich¬
land einführte . Bald darauf wurde außer „ge-
mensendieckt " auch „gemüllert " , was auf den Ver¬
fasser des einst sehr berühmten Buches „Mein
System " von Dr . Müller  zurückzuführen ist.
Karl v Basedow  war ein deutscher Mediziner,
der sich als erster mit der systematischen Drusen-
forschunq besagte , so dah man eine der verbreitet-
sten Drüsenkrankheiten nach ihm benannte . Wenn
wir heute noch von „Bassermannschen Gestalten'
sprechen , so .geht dies auf den Abgeordneten Fried¬
rich Bassermann zurück, der in der Nationalver¬
sammlung 1848 die Märzunruhen schilderte

In allen Ländern gibt es solche Begriffe , zu
denen die dazugehörigen Menschen fehlen In
allen erstklassigen Restaurants der Welt steht der
Pfirsich Melba auf der Speisekarte , aber wohl
kaum einer der Küchenchefs vermöchte zu berich¬
ten , daß es einmal eine gefeierte Koloratur¬
sängerin namens Nellie Melba  gab , der man
den Ehrennamen der „australischen Nachtigall
verlieh Sie war es , die den Pfirsich auf diese
besondere Art zubereitet liebte , — so wie Pauline
Lucca,  ihre Kollegin , die „Lucca -Augen , die
als schokoladene Feinschmeckereien in den Bäcker¬
läden zu finden sind : aber sie verdanken ihren
Namen nicht der Erfindungsgabe der Sängerin,
sondern ihrer Farbe , die den braunen Augen der
Lucca gleicht.

Passionierte Schlittschuhläufer wählen Jackson-
Heines -Schlittschuhe , aber nur die wenigsten
können sich darunter etwas anderes als einen
Standardbegriff vorstellen — Mr . Jackson
Heines,  vor drei Biertcljahrhunderten
ebenso berühmt als Eistänzer wie heute Sonja
Henie,  ist völlig vergessen . Jackson -Heines-
Schlittschuhe sind solche, wie sie der große Eis-
virtuose trug : sie eignen sich besonders für schwie¬
rige Kunstfiguren . Potemkinsche Dörfer — um
einen ganz anderen Begriff zu erwähnen — sind
eine angehliche Erfindung des Fürsten Potem-
kin,  der seiner Zarin Katharina II.  auf
einer Wolgafahrt Dörfer zeigte , die wie eine
Filmdekoration lediglich aus Leinwand - und
Pappsassal m bestanden . Damit sollte dargetan
werden , daß die dafür zur Verfügung gestellten
großen Summen für Siedlungen aufgewendet
worden waren — was jedoch keineswegs der Fall
war . Ob heute noch jeder Pariser der jüngeren
Generation weiß , das; der Eiffelturm das zur
A . ' -russteliung errichtete Merk des Ingenieurs
Eiffel  ist . mag bezweifelt werden , und noch
weniger weiß man vom General Sir Henry Ha¬
velock,  der den Wintermantel gleichen Namens
„konstruierte " . Sein Konkurrent , der Menschilofs-
Mantsl — getragen von dem russischen Fürsten

Mensch ! koff — ist heute bereits vergessen.
Eine merkwürdige Bewandtnis hat es mit dem
Calafatti  im Wiener Prater — der Riesen-
sigur eines Chinesen , um den sich seit Generatio¬
nen ein Karussell dreht . Es ist eines der Wahr¬
zeichen Wiens und aus dem Prater nicht wegzu¬
denken , so daß man diesen Karussellchinesen unter -
— Denkmalschutz stellte . Vor nunmehr 10g Jahren
hat Basilio Calafatti.  Enkel eines italieni¬
schen Konsuls in Trieft , dieses Ringelspiel ' im
Prater errichtet , um das anstoßende Gasthaus
seines Vaters für die Besucher interessanter zu
machen.

Ein merkwürdiges Schicksal hat bekanntlich der
Begriff Amerika gehabt : Nicht Columbus,
der Entdecker der neuen Welt , hat ihm seinen
Namen gegeben , sondern der Seefahrer Ame-
rigo Vespucchi,  der erst lange nach Colum¬
bus den neuen Kontinent erforschte und feststellte,
daß es sich nicht um die indische Küste handle , wie
Columbus geglaubt hatte . Dagegen hat ein
„Uncle Sam " . wie die Vereinigten Staaten scherz¬
haft personifiziert genannt werden , niemals wirk¬
lich existiert — es ist nur die Erweiterung der
Buchstaben U. 2 . A . Auch einen John Bull gab
es nicht — außer in einem Roman des Englän¬
ders Ärbuthnot  Ende des 17. Jahrhunderts.

Die Nachforschung nach jenen Menschen , die Be¬
griffe wurden , darf allerdings nicht zu weit füh¬
ren , und die einmal von manchen Zeitungen kol¬
portierte Mitteilung , der Eriinder der Pellkar-
toffel sei ein gewisser Professor Dr . Pell . ist in
das Reich der Aprilscherze und Seeschlangen zu
verweisen . . . (Dr . A .f

dem Sport nun Lebewohl sagen müsse. Der Arzt
riet mir das Gegenteil . Nach der Geburt meines
Kindes sind meine Leistungen um vieles besser
geworden , ich habe seitdem so viel Kraft in meinen
Armen wie nie vorher . Ich habe weiter fleißig
trainiert und mein Mann , der in einer Getreide¬
mühle in Tacoma arbeitet , ist stolz auf meine
Rekorde , ermutigt mich und spornt mich zu
weiteren Leistungen an . Er begleitet mich regel¬
mäßig zusammen mit dem Kinde auf das Sport¬
feld.

Mtt Kind und ke gel auf dem
Sportplatz

Mrs . O 'Brien gesteht bei dieser Gelegenheit,
daß sie ihr zweieinhalb Jahre altes Töchterchen
ebenfalls stets auf den Sportplatz mitnimmt und

ihm „etwas vorspringt " . Ihr Mann war früher
ein bekannter Kurzstrecken - und Hürdenläufer , er
hat ihre Liebe zum Sport geweckt und sie aus¬
gebildet.

Und das Baby O 'Brien ? Das hat sicherlich
etwas von den Eltern geerbt , denn zugleich mit
dem Gehen lernte es bereits — Schwimmen!
Vielleicht wird es auch einmal gleich seiner
Mutter , um olympischen Lorbeer streiten.

Der Frauensport hat nichts mit Emanzipation
und Suffragettentum zu tun , im Gegenteil , die
beiden jungen amerikanischen Olympia-
Kämpferinnen beweisen uns , daß eine Generation,
die sich an sportlichen Wettkämpfen stählt , in
ganz besonderem Maße den Anforderungen des
Lebenskampfes gewachsen ist.

MttKuHglockenausNürnberg
zu den Olympischei, Spielen

Berlin , 13. August
Selbst der weiterfahrene Kaiserhof in Berlin,

am Wilhelmplatz , der jeden Tag so viel Fremde
aus allen Teilen der Erde sieht , staunte nicht
wenig , als ihn echte bayerische Kuhglocken aus
dem Schlafe weckten. Und unterwiesen Glocken-
tönen waren sogar echte bayerische Jodler zu
hören , die schönsten und längsten von den 900
Werksangehörigen der Nürnberger AEG.

Nahezu die ganze Belegschaft des Nürnberger
Werkes ist in einem eigenen Sonderzug nach
Berlin zu den Olympischen Spielen gekommen.
Der Nürnberger Trichter hat in diesem Falle
immerhin die Werkleitung besonders erfinderisch
in ihrer Sorge um das Wohl der Arbeitskame¬
raden gemacht . Denn das ist doch noch nicht vor¬
gekommen , daß die ganze Belegschaft eines Werkes
zusammen zu den Olympischen Spielen fährt.

Mächtig stolz auf ihren Betrieb und besonders
auf den Betriebsführer sind schon die Nürnberger

AEG .-Kameraden . Die meisten von denen , dre
auf der langen Eisenbahnfahrt von den schönsten
Erlebnissen ihres Lebens erzählen , berichten be¬
geistert davon , wie sie sich ein eigenes Eemsin-
schaftsheim selbst gebaut haben . Vom Direktor
bis zum Lehrling hatten sie zur Schippe gegriffen
und an dem Werk geholfen , so daß der Franken-
führer kaum einmal einen Monat vorübergehen
läßt , wo er nicht ein paar Stunden mit dem
Führer dieses Musterbetriebes und den anderen
Werkskameraden zusammen ist.

*
Mit tausend Fragen werde ich als Berliner

bestürmt . Einer fragt , wie er nach Mahlsdorf
kommt . Ganz genau will er es wissen , denn
seine Schwester will er besuchen . Als er mir
davon berichtet , ist seine Stimme eigentümlich
bewegt . Ja , sagt er , mit 13 Jahren sah ich sie
das letzte Mal , und jetzt bin ich 62 Jahre alt.
Nie hat das Geld gereicht , aber bei dieser Fahrt
hat er mitkommen können . Vier Tage Unter¬
kunft und Verpflegung , Olympiakarten , Dampfer-
Fahrt nach Potsdam , Fahrgeld mit eingerechnet
für 18,— RM „ das war denn doch möglich . Und
nun rechnet er immer wieder aus , ob es nicht
schon wieder eine Stunde weniger geworden ist,
bis er seine Schwester das erste Mal seit 47 Jah¬
ren wieder sieht.

Die meisten Fragen beziehen sich , auf die
U-Bahn , die zweistöckigen Omnibusse und den
übrigen Verkehr . Ein Mädel will allen Ernstes
es ganz genau wissen , ob man denn den Ber¬
linern glauben kann , was sie sagen . Sie war noch
nie über die engere Umgebung Nürnbergs her¬
aus gekommen . „Ja , so ist es , wenn man nicht
mit „Kraft durch Freude " fährt , dann merkt
man gar nicht , daß man in Deutschland überall
gut aufgehoben ist" muß sie sich von den Kame¬
radinnen sagen lassen.

In Berlin wird dann gleich morgens in aller
Frühe der Gauleiter Julius Streicher besucht und
Kuhglocken und Lieder klingen in sein Zimmer
im „Kaiserhof ". H . Merzdorff.

kine srau als Seebär
kine lad» geht zur See/ See erste weibliche Matrose der Welt

MIß stnnp Vuff stell«Ihren „Mann"
London , 13. August.

Man sollte eigentlich annehmen , daß die Stürme
des Meeres nicht dazu angetan seien , eine zarte
Frau zu verleiten , sich lebenslänglich dem Ozean
zu vertreiben . Besonders , wenn sie so mit irdi¬
schen Gütern gesegnet ist , wie Frau Anny Duff,
die Witwe des kürzlich verunglückten Offiziers der
englischen Armee Mr . Douglas Duff . In ihr
lernt man den ersten weiblichen Matrosen der
Welt kennen.

Nach zweijähriger glücklicher Ehe verlor Anny
Duff ihren Mann . Er kam bei einem Verkehrs¬
unfall ums Leben und der jungen Frau gelang
es nicht , ihn zu vergessen . Sie beschloß, ein zwei¬
tes Leben zu beginnen ; ein Leben , das mit dem
ersten nur recht wenig gemein haben sollte . Frau
Duff setzte es sich in den Kopf . ein wackerer
Matrose zu werden , ein richtiger , mit allen
Wassern der Welt gewaschener Schiffs - „Junge " .
Sie lief von einer Reederei zur anderen — aber
kein Kapitän wollte es zulassen , daß die zarte

'Frau ihr " Leben Mit Nicht gerade zartbesaiteten.
Schiffsleuten teilen sollte . Frau Duff war ver¬
zweifelt . Sie hatte sich nun einmal vorgenom¬
men , ihr Dasein auf irgendeinem schwimmenden'
Kasten , der sie von Erdteil zu Erdteil trägt , zu
verbringen . Und wenn eine Engländerin sich
etwas vornimmt , muß es klappen . Also setzte sich
die meereshungrige Lady kurzentschlossen in einen
Ozeandampfer und fuhr nach — Australien.

Dort wandte sie sich an den Kapitän eines
kleinen finnischen Viermasters „Ponape " und bat
ihn flehentlich , sie doch als Matrose anzuheuern.
Der alte Seebär konnte den Bitten einer netten
Frau schlecht widerstehen , äußerte zwar seine Be¬
denken . stellte die Offizierswitwe aber dann doch
ein . Der Matrose Anny Duff erhielt eine schmucke
Uniform und eine kleine dunkle Kajüte zu¬
gewiesen.

Um das gefährliche Kap Horn ging die erste
Fahrt . Die Wellen peitschten gegen die Schifss-
wände , daß einem das Hören und Sehen ver¬
ging . Der Sturm heulte und der Viermaster
wippte von einer Seite zur anderen . Lady Duff
blieb wacker an Bord und verrichtete zur voll¬
sten Zufriedenheit ihre Arbeit . Als sich das Meer
ein wenig beruhigt hatte , spielte sie mit den
Matrosen Karten , kaute Tabak und ließ sich schau¬
rige Seemannsgeichichten erzählen . Man hatte
den neuen Matrosen bald liebgewonnen . Er ist

ein guter Kamerad — so dachten die Schiffs¬
leute — und nicht ein einziger von ihnen machte
Anstalten , sie zu belästigen . Lady Duff ist in
ihren Augen Matrose , sonst nichts . Man konnte
dieser Frau auch kaum anmerken , daß sie eigent¬
lich nichts mit dem schweren Seemannsberuf zu
tun hatte . Sie ging aber voll und ganz darin
auf und stand bei Sturm und Gefahr immer
ihren „Mann ".

Nun kam das Schiff nach England zurück. Man
hatte für diesen ersten weiblichen Matrosen einen
herzlichen Empfang vorbereitet . Ein Schiffsjunge
nach dem anderen stieg über die eiserne Treppe.
Man wartete und wartete auf die .Leicht-
matrosin " Anny Duff . Sie stand jedoch längst
unter den vielen , vielen Menschen , die ihr eigent¬
lich eine Huldigung bringen wollten . Keiner hatte
sie erkannt . Sie hatte — wie stets — das Haar
unter der Marinemütze verstau ! , qualmte ihre
Pfeife und ging unbeachtet durch das Spalier,
das ihr zu Ehren gebildet worden war.
' Nun wird die Lady in den ' nächsten Tagen

wieder mit der „Ponape " in See stechen. Dies¬
mal geht ' s ums Kap der Guten Hoffnung und
im Herbft ' wird das Schiff voraussichtlich in Syd¬
ney sein . Der Kapitän lacht . Er ist mit seinem
neuen Schiffsjungen ganz zufrieden und hofft,
daß Miß Anny Duff auch auf dieser Fahrt sich
als echter Seebär erweisen wird.

Pferd gegen Parfüm
Zu einer seltsamen Gerichtsverhandlung kam

es vor dem Clerkenwell -Gerichtshof in London.
Klägerin war eine 28jährige junge Dame aus
einem Manikür -Salon , — Beklagter war Reit¬
lehrer . Die Dame , deren Namen wir verschweigen
wollen , forderte die kleine Summe von 30 000
Mark Schadenersatz , weil sie das Pferd des Be¬
klagten , bei dem sie Reitunterricht nahm , abge¬
worfen hatte . Dabei zog sie sich eine so unglück¬
liche Verletzung zu, daß eine Narbe sür immer
ihren Körper verunzierte . Zwar war die Narbe
nur bei Verwendung besonders tief ausgeschnit¬
tener Abendkleider zu sehen , aber immerhin , da¬
durch , daß solche Abendkleider nicht mehr ge¬
tragen werden konnten , wollte die junge Dame
einen Schaden von 30 000 Mark haben.

Ver falsche Masseur
Viele Wege füllten nach verlin/stuf Schusters Nappen zur Olympiade/ver blinde Pastagier

Vas Schicksal der kinlrittskarle Nr. l
Berlin , 18. August.

Inmitten der wogenden Menschenmasse auf
Berlins Prachtstraße „Unter den Linden " im
Trubel der Gäste aus aller Welt , deren Gespräche
in tausend Sprachen durcheinanderschwirren , stan¬
den die beiden braungebrannten Jungen wie ver¬
loren . Sie sahen das wallende Meer der Fahnen
und sanden keine Worte . Da schlug der größere
der beiden seinem Gefährten auf die Schulter und
rief , so laut , daß die Passanten sich umwandten:
„Jessas , ' s hat scho' die Plackerei g' lohnt . . . !"

Eine Plackerei , ja , das kann man von der
Reise , die diese beiden jungen Menschen hinter sich
haben , wirklich sagen . 2n den ersten Apriltagen
haben sie sich auf ihr Rad geschwungen und sind
damit geradewegs auf die Olympiastadt losge¬
steuert . Wo die Reise begann ? Einige tausend
Kilometer von Berlin entfernt , genauer gesagt:
in Teheran!  Im schönsten bayerischen Dialekt
erklärten die beiden Brüder Kilian , daß auch in
der persischen Hauptstadt immer häufiger von den
grandiosen Olympiavorbereitungen in Berlin die
Rede war . Schließlich hat es sie einfach nicht mehr
in Ruhe gelassen . Sie mußten zu den Olympischen
Spielen in die Reichshauptstadt kommen . Ilm
jeden Preis!

Sportbegeisterung überwindet jedes Hindernis
Geld baben die Brüder aus Teheran nicht ge¬

habt . aber warum sollten nicht zwei Räder und
etwas Mut genügen , um die Reise durchzuführen?
Mit etwas Zehrgeld machten sie sich also aus die
monatelang « Reise . Quer durch die Salzsteppen
Persiens , über die Pässe der kleinasiatischen Ge¬
birge und auf staubigen Balkanstraßen sind sie
nach Berlin gestrampelt Einmal wären sie bei¬
nahe wegen Spionage verhaftet worden , in Bul¬
garien bekam der eine einen Hitzschlag , von dem
er sich aber bald wieder erholte , und unweit von
Belgrad sauste der andere mit seinem Fahrrad
aus der Kurve und — geradewegs in die

Donau _ Stundenlang erzählen die beiden
„bayerischen Perser " von ihren Abenteuern , aber
das größte Erlebnis ist vorläufig doch Berlin in
seinem Prachtgewand . Ja , „es hat die Plackerei
gelohnt . . . !"

Es sind noch mehr solche Olympiagäste auf etwas
ungewöhnlichem Wege in Berlin eingetroffen.
Das Leben macht es einem nicht immer leicht,
aber die Sportbegeisterung findet immer Aus¬
wege , um Hürden zu überspringen . Wenn man
nicht auf dem geraden Wege ans Ziel der Träume
kommt , nun , dann in Gottes Namen und allen
Ehren , auf — krummen Wegen.

Solche Gedanken mag sich auch der Italiener
Stefano Pogli  gemacht haben , der nach Berlin
kam als — M a s s e u r des italienischen Wunder-
läufers Beccali.  Das heißt , der Goldmedaillen¬
gewinner von 1932 wußte gar nichts von seinem
Begleiter . Er ahnte nicht , daß der italienische
Leichtathletikverband für ihn einen besonderen
„Muskelwalker " angestellt hatte . Und der Ver¬
band selbst wußte auch nichts davon — nur Signor
Stefano Pogli , der sich selbst zu den Olympischen
Spielen eingeladen hatte und sich so eine Frei¬
fahrt nach Berlin verschaffte , kannte das Geheim¬
nis . Er ließ sich von seiner Frau den Sportanzug
der italienischen Olympiamannschaft kopieren , und
Stefano modelte !o lange daran herum , bis
schließlich der Tag herankam , an dem die erste
Vorhut der italienischen Sportstreitmacht Rom
verließ . Unter den Trainern , den Sportlern , den
Offiziellen , fiel der „falsche" Masseur in seiner
offiziellen Uniform gar nicht weiter auf . Erst nach
dem Einzug ins Olympische Dorf stellte man fest.
daß ..einer zuviel an Bord " gewesen war . . . !
Stefano bekam von einem wirklichen Masseur eine
tüchtige Abreibung , ist aber dann schließlich in
Gnaden aufgenommen worden . . .

Im Kesselraum von Santiago nach Hamburg
Nicht ganz so einfach hat es sich der kleine Sieg¬

frieds Cabal  aus Chile gemacht , der von einer

deutschen Einwandererfamilie abstammt . Er hat
sich seine Reise nach Berlin ehrlich erarbeitet.
Dreiundvierzig Tage hat die Ueberfahrt von San¬
tiago nach Hamburg gedauert , dreiundvierzig
Tage lang stand Siegfrieds im glutheißen Kessel¬
raum und schippte Kohlen ins Feuerloch . Jeder
Schaufelschwung brachte ihn dem ersehnten Ziel
näher , und nun ist er da . Zwanzig Pfund leichter,
aber schwer voll großer Erwartungen.

War die Kraftleistung des schmächtigen Ungarn
Kovacz,  der , wie ungarische Zeitungen berich¬
teten , von Keczkemet nach Berlin auf Schusters
Rappen wanderte , geringer ? Und hat nicht auch
der Schwede Eng strand,  der von Nordingra
im Vesternorrland mit einem kleinen Kutter über
die große Ostsee ins Land der Olympischen
Spiele segelte , eine große Sporttat vollrbacht?

In ihrem Enthusiasmus für die Spiele werden
diese Olympiabesucher nur noch von jenem Willi
am Neagle  übertroffen werden können , der bei
drei Olympischen Spielen die Eintrittskarte
Numero eins  besaß . Wenige Minuten , nach¬
dem vor vier Jahren der Beschluß des Olympia¬
komitees bekanntgegeben worden war , die Spiele
nach der Reichshauptstadt des Deutschen Reiches
zu verlegen , lief beim Reichsverband für Leicht¬
athletik zu Berlin das Telegramm des Mister
Neagle aus Salt Lake City ein : „Bestelle
Olympiakarte Nummer eins !" Man
sandte dem Amerikaner auch später die verlangte
erste Eintrittskarte . Kürzlich kam sie aber an das
Olympiakomitee zurück mit dem traurigen Bries
des Mister Neagle . daß er im letzten Jahre ban¬
krott gemacht habe und daher nicht die Reise nach
Berlin unternehmen könne.

Aber man darf wohl noch nicht alle Hoffnung
aufgeben . Die Olympiabegeisterung des Herrn
aus Salt Lake City ist so groß . daß auch er viel¬
leicht einen „krummen Weg " nach Berlin finden
wird . . . .

sich damit , daß er
freundlichste Pferd

Der Reitlehrer verteidigte
der Miß das frommste und
gegeben habe , das im Reitstall nur aüfzutreiben
gewesen sei. Selbst einem Greis hätte das Pferd
noch nichts zuleide getan . Das Fräulein aber
habe sämtliche Düfte der englischen und franzö¬
sischen Parfümindustrie auf ihren verschiedenen
Körperstellen verteilt gehabt — und da sei es
kein Wunder , daß selbst das lammfrommste Pferd
rebellierte.

Das Gericht verurteilte den Pferdehalter zu
einer Strafe von immerhin noch 13 000 Mark
für die Narbe . — Offenbar mit dem Hinweis,
daß in einem solchen Falle dem Pferde eine Gas¬
maske hätte vorgelegt werden müssen.

Hotel für Haustiere
Der Stadtrat des englischen Badeortes Mar-

gate hat zu einer neuartigen Methode gegriffen,
um seinen Gästen die Reise nach hier so leicht wie
nur möglich zu machen . Die Frage , wohin man
während der Reisezeit seine Haustiere geben
sollte , hatte bisher manche englische Familie in
der Ausführung ihrer Reisepläne gehindert . Diese
Sorgen wird man nunmehr in Margate nicht
mehr haben . Hier wird soeben ein Hotel für die
Haustiere der Gäste gebaut . Es ist den Besonder¬
heiten der tierischen Gäste angepaßt und mit
allen Errungenschaften der Neuzeit versehen.

Im Erdgeschoß wohnen die Hunde , je nach
ihrem Pensionspreis haben sie einen kleineren
oder größeren Äuslauf . Im ersten Stock leben
die Vö'gel , vom Wellensittich bis zum Papagei
und vom Harzer Roller bis zu den Jagdfalken
der englischen Lords . 2m zweiten Stock endlich
soll ein Katzenparadies errichtet werden . Man
will auch in jeder Weise für die Belustigung der
tierischen Kurgäste sorgen.

kiti Dorf sammelt für vier
Wiegen

Vierlinge sind augenblicklich „große Mode " .
Soeben gebar eine 2Sjähriae junge Frau , Maria
Eubowna , in dem polnischen  Dorf Modreze-
jowa vier Kinder , alles Mädchen . Die Mutter
war so arm , daß sie keinen Arzt rufen konnte,
nur eine Hebamme half ihr . Als man im Dorf
von diesem Ereignis erfuhr , sammelten sämtliche
Bewohner , die selbst in dürftigsten Verhältnissen
leben , unter sich und schenkten der jungen Mutter
zunächst vier kleine Wiegen . Ein schönes , kame¬
radschaftliches Verhalten!

Line Mlstonürln stleblht
Strümpfe

Einer englischen  Zeitung zufolge , der wir
auch die Verantwortung für ihre Meldung über¬
essen müssen , hat die Amerikanerin Mild red
Wilson .. meil , die Frau eines amerikanischen
Millionärs , die mehrere Wochen in London
weilte , die letzte Nacht auf englischem Boden in
einer Gefängniszelle zugebracht . Sie wurde ver¬
haftet , als sie in einem Geschäft Seidenstrümpfe
und andere Waren im Werte von 30 Mark mit¬
nahm , ohne daß sie dafür bezahlen wollte.

Der Polizeirichter verurteilte sie zu 600 Mark
Straqe . Frau O 'Neil zahlte den Betrag , ohne mit
der Wrmper zu zucken und verschwand . Sie nahm

ein Flugzeug und kam so gerade noch
rechtzeitig nach Lherbourg , um hier einen
Dampfer zurück nach Amerika benutzen zu
können , auf dem sie bereits eine Erster -KIasse-
Kabme belegt hatte.

Seldfülfcher des stltertums
Aus Rom wird gemeldet : Anläßlich von Aus¬

grabungen in Finale Ligure bei Savona  wur¬
den die spuren einer interessanten Eeldsälschuna
aufgedeckt . In einer Tiefe von drei Metern wur¬
den zahlreiche alte Münzen gefunden und die
Au ;merk,amkeft der Fachleute wurde besonders
durch einen Sestcrz gefesselt , der ein Gewicht von
10 Gramm und einen Durchmesser von 35 Milli¬
meter hatte . Das Geldstück stammt aus der Reaie-
rungszeit des Kaisers Domitian . Es fiel auf wie
leicht das Geldstück war , denn diese Eeldsorte war
unter den Sklaven im Verkehr und das Gewicht

Sterze betrug 26 Gramm.
Nach Ansicht des einen Fachmanns handelt es sich

gelungene Fälschung , was auch daraus
erhell ^ dag die Menge des wertvollen Materials
der Münze bedeutend geringer ist . als bei den
aus dem gleichen Zeitalter herrührenden Geld-
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Meister oder flntreiber?
Kein Vertrauensmißbrauchin den Betrieben

Bremen,  13 . August
Die Entwicklung zum Großbetrieb bringt es

mit sich, daß der Betriebssichrer, gleichgültig ob
er Fachmannoder gar Meister seines Faches oder
Nichtsachmannist, zur ordnungsmäßigen Leitung
des Betriebes und Erledigung aller Arbeiten
Betriebsleiter, Abteilungsleiter, Meister und
Vorarbeiter einsehen muß. Diese wohl zur Ge¬
folgschaftgehörenden Angestellten sind gewisser¬
maßen Willensträger der Ideen und Absichten
des Vetriebsfichrers. Um ihre Aufgabe richtig
erfüllen zu können, müssen sie unbedingt Fach¬
leute ihres Berufes sein, der in ihrem Betrieb
vorherrschend ist, um die auszuführendenArbeiten
auch in technischerBeziehung überwachen zu
können. Es ist ihre Aufgabe, gleichzeitig auch die
Gehilfen und Lehrlinge des Betriebes bzw, der
Abteilung zu richtigemsachgemäßen Arbeiten an¬
zuhalten und gegebenenfalls anzuleiten. Damit
obliegt ihnen zweifellos eine wichtige Aufgabe,
die zuletzt sogar über die Existenzfähigkeitdes
Betriebes entscheiden kann Ihre Notwendigkeit
und Wichtigkeit ist also in jedem Falle unbe¬
stritten.

Sehr umstritten dagegen ist mit Recht die Art
und Weife, wie sie ihre Aufgabe oft auffassen
und ihre Tätigkeit ausüben.

Im Sinne der Erfüllung des Vetriebszweckes
liegt es, daß Abteilungsleiter, Meister oder Vor¬
arbeiter sowohl das Vertrauen des Betriebs¬
führers als auch das Vertrauen der Gefolgschaften
im vollen Maße besitzen.

Es gibt auch eine ganze Anzahl von Ab¬
teilungsleitern und Meistern, die es durchaus
verstehen, ihre Stellung in diesem Sinne aus¬
zufüllen und dadurch dem Betrieb und der Ve-
triebsgemeinschaftbeste Dienste zu erweisen. Es
muß aber einmal offen ausgesprochen werden, daß
ein nicht geringer Teil der Betriebsleiter, Ab¬
teilungsleiter, Meister und Vorarbeiter ihre
Stellung in einer Weise ausfüllen, die dem Be-
triebsgemeinschaftsgedankcnund damit auch dem
Betriebszweck nicht nur hinderlich, sondern sogar
schädlich ist. Immer wieder kann man es beob¬
achten und 'den Klagen und Beschwerden von Ge¬
folgschaftsmitgliedern entnehmen, daß diesen
Meistern jede wirklicheBefähigung für ihre ver¬
antwortungsvolle Aufgabe abgeht. Sie üben ihr
wichtiges Amt nicht als Meist-r, sondern als
Antreiber aus, die in den Eefolgschaftsmit-
gliedern nicht Mitarbeiter,  sondern U n -
tergebene,  wenn nicht gar Arbeitstiere
sehen.

Es hat nichts mit Voreingenommenheitgegen
Meister und Vorarbeiter zu tun, wenn man fest¬
stellen muß, daß man sehr häufig mit einem haar¬
sträubenden psychologischen Unverständnis und
mit einer kaum zu bezeichnenden Rücksichtslosigkeit
versucht, aus den unterstellten Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen durch übelste Antreiber¬
methodenherauszupressen, was nur irgend geht.

Es geschieht nicht allein um dem Betrieb zu
dienen̂ sondern um sich den Anstrich eines
unentbehrlichen und tüchtigen Mei¬
sters  zu geben. Die klare Vernunft eines jeden
einzelnen 'muß erkennen, daß mit derartigen
Methoden, die sich häufig auch in einem Spitzel¬
system übelster Art auswirken werden, dem Be¬

trieb als Wirtschaftseinheit, noch weniger dem
Vetriebsgemeinschaftsgedankengedient wird, weil
dadurch die Gefolgschaftverstimmt und unzu¬
frieden gemacht wird. Eine aus die Dauer mit
Recht unzufriedene Gefolgschaftaber wird ihren
Vetriebszweckniemals restlos erfüllen können.
Vielmehr wird sie in irgendeiner Weise einmal
ihrer Verärgerung und ihrer Unzufriedenheit
Luft machen und ihrer aedemütiaten Menschen¬
würde Geltung verschaffen wollen. Derartige
„Meister" sind also in der letzten Auswirkung ein
Schaden für jeden Betrieb, fie mißbrauchenund
verschludernschließlich auch damit das Vertrauen,
das ihnen der Vetriebsführer schenkt.

Es soll dabei allerdings auch nicht unerwähnt
bleiben, daß häufig derartige Meister das Produkt
ihrer Vetriebsführer sind.

Während sich der Vetriebsführer den Anschein
des loyalen, sozialen und gerechten Vaters des
Betriebes gibt, wälzt er die ganze Verantwort¬
lichkeit auf seine Abteilungsleiter und Meister ab
und verlangt über sie von der GefolgschaftLei¬
stungen, die dem Meister zu seinem Antreiber¬
system veranlassen. In den meisten Fällen aber
liegt die Schuld durchaus bei den Meistern selber,
die sich von unvernünftigen Betriebsführern miß¬
brauchen lassen oder die selbst den falschenEhr¬
geiz besitzen, sich durch ihre Methoden unentbehr¬
lich zu machen und ihre Fähigkeiten in das rechte
Licht zu rücken.

Besonderskann man derartige Methodenimmer
wieder dort beobachten, wo Frauen in den Be¬
trieben beschäftigtfind, die oft von Natur aus
sich nicht gegen die Verletzungihrer Arbeitswürde
und gegen den Mißbrauch ihrer Arbeitskraft so
zur Wehr setzen können, wie es gegen solche un¬
vernünftige und unverständige Meister, Ab¬
teilungsleiter und sogar Vorarbeiter notwendig
wäre. Leider kommt noch hinzu, daß die Frauen
bei den wenigen Männern des Betriebes und
selbst auch bei den Amtswaltern oft wenig Ver¬
ständnis dafür finden, wenn sie sich berechtigter¬
weise über die Ausnützung und Behandlung, be¬
sonders bei schlechtbezahlterAkkordarbeit, be¬
schweren.

Es ist notwendig, das einmal mit aller Deut¬
lichkeit, auszusprechen. Dabei muß und kann
ruhig zugegeben werden, daß sich vielleicht sehr
viele Meister ihrer üblen und rücksichtslosen An¬
treibermethodengar nicht mehr bewußt sind, weil
sie ihnen Gewohnheit  geworden sind. Das
kann wohl ihre Handlungsweise verständlich,
aber niemals entschuldbar machen,
Betriebsleiter , Abteilungsleiter, Meister und
Vorarbeiter, die sich durch ihre Antreiber- und
Ausbeutermethoden gegen die elementarsten
Grundsätze des nationalsozialistischen Arbeits¬
ethos versündigen, sind fehl am Platze und
müssenmit allen Mitteln dazu gezwungenwer¬
den, ihre Auffassungund Einstellung zu ändern
oder müssen von ihren Plätzen verschwinden.

In einer Wirtfchaftsauffässung, die nicht mehr
die Maschine, die Arbeitsmethode, den Gewinn
und den Profit in den Mittelpunkt des Wirt¬
schaftslebens stellt, sondern den Menschen in
feiner Ehre und seiner Würde als das Primäre
am Arbeitsplatz ansieht, könnenderartige Metho¬
den einer glücklich überwundenen liberalistischen
und marxistischen Zeit nicht mehr geduldet
werden.

Es sind harte aber zutreffende Tatsachen, die
hier ausgesvrochenwerden mußten und die jeder
auf sich beziehen soll, der sich nach innerlicher Prü¬
fung schuldig  fühlen muß. Mögen sie als ein
Appell an die Betriebsführer und an diejenigen
wirken, die dazu berufen sind, nicht Antreiber
sondern Meister, d, h, Könner und Kenner der
Menschen und der Arbeit zu sein, um dem Willen
des Führers zu dienen: „Ehret die Arbeit
und achtet den Arbeiter !"

Rrwin Rreis,

k-isn 6 el
Erfolgs clsr e >-rsugungssc :kls «:kt

Dis Rrnttasinnsdmsn <lsr Dandwivtsckakt sind
nscd sinsr IInisrsncliunA dss I , k, R , im abgs-
lanksnso wirtscdsktsjslir 1935/36 ( tlngnst bis
Inli ) snk 8,8 dlrd . Rdl ZsstisACn ; sie sind damit
um rnnck 1b dlrd , RKI böbsr als im wirtsctiakts-
jadr 1934/35 . Zniu Teil bsbsn dis Vsrksnks-
inongsn , vor allem bsi Ostrsids und / ucksr,
angenommen , zürn Teil konnten aber aueb
Köders Rrsiss ab blök, besonders beim 8eblaobt-
visb , erhielt werden , Die Verkaufserlöse cksr
Dandwirtscdakt sind ckamit in äsn ärsi leisten
llsbrsn unnvtsrbrooben  gsvra ,obssn:
sie haben gegenüber äsm Tiefpunkt im IVirt-
sohaftsjabr 1932/33 bis 1933/34 um rck, 1,0 dlrd,
Rdl . bi's 1934/35 um rck, 1.9 dlrd , kill und bis
1935/36 um rck, 2,4 dlrd , kill zugenommen , Ob-
woül sieh glsiobrsitig aueb die lZstriebsausgabsn
cksr Dsndwirtscdakt erhöbt haben , bat sieb ckis
Tags cksr Tanckreirtsobskt im cksbr 1935/36 weiter
gebessert.

Dis küssen
k̂ avkgebenck

Hamburg , 13. August , Lei anhaltender Zu¬
rückhaltung cksr am Rörssnlmndel interessierten
kreise bröckelten ckie Kurse an cken Aktien¬
märkten weiter ab . Die augenblickliche Os-
scbäktsstills siebt obns Zweifel noch mit cken
in cksr letzten Zeit erfolgten krsssesrörteruogen
über ckis Höbe cksr kommenden Llewinnaus-
scbüttungen in cksr llontsninckustrie in Zu¬
sammenhang , Klan will anscheinend erst ckis
Vsrökksntlicbungen cksr betreffenden Sessll-
scbsften abwarten . Von Labnantsilsn waren
Bremer Ltrsksnbsbn gut behauptet , ^ .m
Lcbiffahrtsmarkt  wurden kapsg um
Bruchteils eines Prozentes niedriger genannt,
während Tloxck unverändert blieben , kaufnsi-
gung bestand weiter kür Bremer Zcblspp zu 81,
Vsutscb -Ostsfriks und IVosrmann zu je 55 und
Tntsrwsser Reederei zu 83, Von Bremer tVsr-
tsn lagen korcksss etwas schwächer , jedoch
neigte sieb auf dem ermäßigten kursnivsau im
Verlauf einige kachfrage , kür Reis und Bän¬
dels zalilts man 126, kür Dnkkmsnn Ztärks 146.
Im übrigen lagen Bremer IVsrts lustlos bsi
kaum veränderten Kursen , Durch festere Hal¬
tung fielen lediglich die annotierten kafkss-
Bag suk , die zu lOI gesucht waren . Von den
übrigen annotierten Rapieren wurden Deutsche
IVsrkt zu 110 angeboten . In der Zweiten Börsen-
stuncks setzten sieb allgemein neue .lbbröcks-
lungen durch , — Im Degensatn zu Aktien lagen
festverzinsliche  lVsrts recht freundlich,
Bremer Mitbesitz gingen zu 112Vs (plus /̂s) um,

Aktien schwächer , Renten ruhig
Berlin , 13, August , Da kür die heutige Börse

von der Bankenkundsebskt nur in geringem
Umfange Kaufaufträge und solche allenfalls zu
relativ niedrigen Dimitsn vorlagen , machte sieb
bsi dem berufsmäßigen Börssnbancksl wieder ein
größeres Kntlsstungsbsdürknis bemerkbar , daß
bei der dlslirzsdl der IVsrts zu weiteren Kurs¬
rückgängen führte . Im Verlauf  bröckelten

«»
die Kurse bsi anhaltend kleinstem Dssebäkt
weiter ab , ,4m Vontanmarkt erreichten die
Rückgänge jedoch nur bsi klöckner das Aus¬
maß von 1 "/«, IIm ebenso viel ermäßigt waren
weiter Deskursl , Deutscher kissnbandel und
BKI1V 8tärksr rückgängig waren Dt . krdöl,
die um ! >/- "/» gegenüber der ^ nfangsnotierung
Zurückgingen . 8onst gingen noch Barben um
1/ 2, Oonti Oummi um °/4 und von Ksllstokk-
wsrten IValdbok um 14, ksldmübis um und
L.schsffsnburgsr um l ' /i "/» unter den Vntangs-
kurssn Zurück , Der Börssnsebluß war stim-
mungsmäßig unerbnlt , kursmäßig etwas wider¬
standsfähiger , 8oweit leiste Kurse imstande

vollar - 2,49 (2.491) Rill,
knglisclies Rkund --- 12,52 ( 12,515) Rill,

kamen , blieben sie in den meisten Bällen unver¬
ändert , Ktwas erholt schlössen Barben , ^ ku und
Deutscher Kissnbandel um je >/- "/», IVsiter ab¬
geschwächt waren Dalzmann um U "/«, ^ ueb
die ^ Itbssitzgnlsilis gab weiter auf IlM . nach,
ksebbörslieb kamen keine Umsätze zustande,

^m Kassamarkt überwogen ebenfalls Rück¬
gänge , Die znin kinbsitskurs notierten Droß-
bankaktisn lagen schwächer . Den stärksten
Verlust hatten hier u , a, DD -Bank (minus V») ,
Dommerr .hank (minus 1) und Deutsche Ilsber-
ssebank (minus IN, ) , ^ dca und Vsrsinsbank
behaupteten ihre Vortagskurse , Von Hypo¬
thekenbanken steigerten sieb Hamburger um
14 °/o, sonst war die Tendenz such dieser Krupps
nachgebend , — In Zteusrgutscbsinsn ergaben
sieb in den einzelnen Bslligkeiton keine nen¬
nenswerten Veränderungen , Die gestern ge¬
strichenen Bälligksiten 1934 und 1936 wurden
mit 103-V4 dzw , 111,8 notiert,

^ .m kassarentenmarkt kamen ebenfalls nur
kleinste Umsätze zu wenig veränderten Kursen
zustande , In Ilxpothekenbank -Rfandbrisken und
kommunalobligationsn gab es keine nennens¬
werten Veränderungen , ebensowenig bei land¬
schaftlichen Koldpfandbrisfsn , wo einzelne
pömmsrscbs , sächsische , schleswig -holstsiniscbs
und seblssisebe 8erien um -/s bis 14 V« anziehen
konnten . Von 8tadtanlsihen stellten sieb u , s.
Bagsnsr V2V0 niedriger , dagegen 28sr Duis¬
burger Vs Va und 28sr Dlbsrksldsr V- Vo höher,
Rsichsbabnschätze , 8chutzgsbistanlsihsn und
Rrovinzanlsibsn waren bei sehr geringem Ks-
sebätt kaum verändert , ebenso 8taatsanleiben,
von denen sieb die 4proz , Rsiebsanleibs von
1934 Vs "/° köbsr stellte . In Industrieobligstio-
nsn war die Kntwicklung uneinheitlich , Nie¬
driger stellten sieb klöckner und Barben um
V4 bzw , V2V0, böbsr Ilarpensr , Daimler und
Llix L Kensst um je V4 sowie 6 oncordia -Bsrg-
bau um 1/2"/°. Rrivatdiskont unverändert 2Vs V«,

kerlinsi Osvissnkuxss
H.Q äsn intsrnatlonslsv Osviksnmrii ' ktsn iralsn

ksuts einlxs Isiostto Sol ^ vnnknnxsv sin . Der 6u1-
äsn st -sIUs sied in I/vn -äon suf 7.40 vneii 7.Z9V4, äor
kranrosissiis I ' rsnv auk 7-6.3! nsed 76 .23, äsr Lost v̂si-
2er jl' rLno auk 1Ü.41V» nasli 15.40V-. äsr DoUni ' dlis !)
in ^ .ivsteräsm mit 1.47 /̂«. in 2iirioü mit 3.06^ unä
in ? sris mit 15 .! 8' / < nnvsrnnäert , v̂riiirsnä er sink
ssxsnülrsr -äsm ? kunä sdenknlls ank 5.02°/, , naod
5.02V« adsokJvsodts . Vis ? 68sts stsiits sied in Iinn-
äon mit 40.00 txs ^ en 2 k?8tsnn 39.12V- ^ leiodknils
solDväsdsn . Im Vsrisnk mssdts äis Rekesti ^ nn^
äss ? knnäsp vsitsrs I ^ort ^ etlritts . so eine in I .onäon

Raubmörder Krüger wieder vor Sericht
Sicherung so erwastrung nachträglich abgelehnt / Streiflichter aus dem Serichtssaal

Line mittellose Volksgenossin betrogen
lichen Aufenthaltes im Zuchthaus hat er sich recht
vernünftig gehalten, auch gingen seine epilep¬
tischen Anfälle zurück, die bis dahin ein wichtiges
Kapitel in seinem Leben spielten. Es war im
Jahre des Kriegsendes, als sich die Epilepsiezum
ersten Mal bemerkbar machte. Kam es auch oft¬
mals vor, daß sie unter natürlichen Umständen
eintrat , so besaß der Angeklagte nach dem Gut¬
achten des medizinischenGerichtssachverständigen
die starke Willensbildung, diese krankhaften Er¬
scheinungen absichtlichherbeizuführen, wenn er
sich auch schwer wieder davon erholen konnte.
Dies geschahseltsamerweisejedoch niemals aus
freier Landstraße, sondern stets nach Alkohol¬
genuß innerhalb der Ortschaften. Er wurde dann
von hilfsbereiten Volksgenossen aufgenommen,
so daß er bald seinen Weg mit eigener Kraft
fortsetzen konnte, nicht ohne mildtätige Gaben er¬
bettelt zu haben. In seiner Schirmmützebefand
sich indessen eine Adresse mit der Aufschrist: „Flie¬
gerleutnant Otto Krüger leidet seit einem Ab¬
sturz an Eehirnkrämpfen."

Wie Dr, Vecker - Elauch,  der sich näher mit
dem Angeklagtenbefassen konnte, in seinem Gut¬
achten ausführte, ragt diese letzte Tat wesent¬
lich aus dem Rahmen seiner früheren Delikte her¬
aus. Eine Gefährlichkeitdes Angeklagten nach
Verbüßungder Zuchthausstrafe, die der Angeklagte
im neuen Staat erheblich schärferzu spüren be¬
kommt, ist mit großer Wahrscheinlich¬
keit nicht zu erwarten, — Die Große
Strafkammer schloß sich in wesentlichenGesichts¬

punkten den Ausführungen des Sachverständigen
an und lehnte den Antrag der Staats-
anwaltschaft .auf nachträgliche An¬
ordnung der Sicherungsverwahrung

Wie leicht selbst argwöhnischeVolksgenossen
durch einen raffiniert vorgehenden Schwindler
hinter das Licht geführt werden können, bewies
eine Verhandlung vor dem Einzelrichter, Zu
einer erst 21jährigen Volksgenossin, die in recht
bescheidenen Verhältnissen lebt, kam vor einiger
Zeit ein Mann, der sich als Vertreter einer Tex-
til- und Wäschefirmaausgab. Er machte zunächst
einige Preisangebote. Die Frau lehnte «inen
Kauf entschiedenab, da sie nicht über die not¬
wendigen Mittel verfügte. Als alle Bemühungen
des Mannes nichts fruchteten, behauptete er, daß
seine Arbeit von der Fabrik, in der die Volks-
genoisinbeschäftigt war, unterstütztwürde. Es je,
vereinbart, daß er allwöchentlich wiederkäme und
Ratenzahlungen entgegennehmenwürde. Nun war
ihr anfänglichesMißtrauen gebrochen, Sie machte
einige Bestellungenund sparte sich das Geld in
wahrstemSinne des Wortes vom Munde ab, Ms
sie immer wieder vertröstet wurde, zeigte sie den
Mann an. Die von der Polizei angestellten Unter¬
suchungen führten zu dem Ergebnis, baß sie einem
Schwindlerins Garn gegangenwar, — Der mehr¬
mals vorbestrafte Angeklagte wurde wegen Be¬
truges zu einer Gefängnisstrafe von
seitzsMonatenv er urteilt . M,

Weit über Bremens Grenzenhinaus erregte am
11, Juli 1931 eine grauenhafteTat das größte Auf¬
sehen: In dieser Nacht wurde der junge Kellner¬
lehrling Otto Hillmann, der in unmittelbarer
Nähe des Erollander Kruges im Straßengraben
übernachteteund sich auf dem Heimwegzu seinen
Eltern befand, durch einen gefährlichenGewohn¬
heitsverbrecher, den 31jährigen Otto Krüger  ,
beraubt und getötet, Hillmann führte ein Fahrrad
mit sich, durch dessen Rahmen er seine Beine ge¬
streckt hatte, um einen Diebstahlzu verhüten. Sein
Kopf ruhte auf einem Koffer und um den Hals
waren Schuhriemen gebunden, an dem sich ein
Opernglas befand.Jn dieser Lage wurde er das
Opfer eines ebenso heimtückischenwie schrecken-
erregenden Raubmordes. Der Verbrecher mon¬
tierte den Schwengeleines in der Nähe stehenden
Heuwenders ab und versetzte dem Schlafendenmit
diesem Werkzeug einen Schlag über den Kopf, um
ihn zu betäuben. Der Schlag wurde aber mit einer
derartigen Heftigkeit geführt, daß der schlafende
Kellnerlehrling einen Schädelbruch erlitt und ver¬
starb, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben. Die von der Mordkommissionunverzüglich
angestellten Nachforschungenführten alsbald zu
der Festnahme des Otto Krüger. Er wurde im
November1831 vom hiesigen Schwurgerichtwegen
Raubes in Tateinheit mit Totschlag zu einer
Zuchthausstrafe von zehn Jahren abgeurteilt.
Nachdem er nunmehr fünf Jahre dieser Strafe
verbüßt hatte, stellte der Oberstaatsanwalt den
Antrag auf nachträglicheAnordnung der Siche¬
rungsverwahrung mit der Begründung, daß die
Sicherheit des öffentlichen Lebens nach Freilassung
dieses gefährlichenGewohnheitsverbrechers auf
das schwerste gefährdet sei.

In der heutigen Hauptverhandlung der Großen
Strafkammer unter dem Vorsitz von Richter Dr.
Heumann wurde das Vorleben des Verbrechers
abermals aufgerollt. Es zeigte sich, daß es sich um
eine schwere kriminelle Persönlichkeithandelt, die
bereits in früher Jugend straffällig wurde, Krü¬
ger wurde im Jahre 1900 in Burg bei Magde¬
burg geboren, besuchtezunächstdie Volksschule,
später eine landwirtschaftliche Schule, um sich
dann dem Landwirtsberuf zuzuwenden. Schon
mit dem 16. Lebensjahr erhielt er wegen schweren
und einfachen Diebstahls, ausgeführt in mehreren
Fällen, seine erste Gefängnisstrafe in Höhe von
sechs Monaten, Nach einem im Jahre 1917 er¬
folgten Vergehen gegen das Gesetz über den Be¬
lagerungszustand wurde er im Juli des gleichen
Jahres wegen militärischen Diebstahls zu einer
Gefängnisstrafe von 7 Monaten verurteilt , Ilnd
nun setzte eine Hochflut von schwerenund im
Rückfall begangenen Straftaten ein. Bis zum
Jahre 1927 verbrachte er sein Leben fast ständig
hinter „schwedischen Gardinen", Auch wäbren'd
seines Aufenthalts in Krankenhäusern, die er
wiederholt wegen seiner Fallsucht aufsuchen
mußte, verübte er verschiedene Dicbstähle,

Nachdem er im Jahre 1928 nach Verbüßung der
letzten Strafe aus dem Gefängnis entlassen wor¬
den war, begab er sich abermals auf Wanderung,
Zwei Jahre lang hielt er es auf zwei Gütern in
Mecklenburg und Pommern aus, wo er o!s
Schnitter und Verwalter beschäftigtwar, 1931
kam er auf seinen Wanderungen, die ihn durch
ganz Deutschlandführten, nach Bremen und ver¬
übte in der verhängnisvollen Nacht zum 11. Juli
die grauenhafte Tat , Während seines augenblick¬

Im großen Schaufenster sonnte sich ein Rest
und ließ sich betrachten.

Er war nicht immer ein Rest gewesen: als ein
großer Ballen Sommerstoff kam er in das Ge¬
schäft, Es wurde Frühling und Sommer, und
immer häufiger rückte ihm die Verkäuferin mit
dem Metei'stab und der scharfgeschliffenen Schere
zu Leibe. Zwei-, drei- oder gar fünfmeterweise
wanderte er in ein Dutzend Häuserund erfüllte so
seinen endlichen Zweck als ein Teil seiner selbst—,
bis er schließlich den Gipfelpunkt seiner Bedeu¬
tung erreicht hatte, bis er der begehrte Artikel
gewordenwar, der jedem anständigenStoffballen
als Krönung seiner Laufbahn vorschwebt: bis
er zum „Rest" geworden war, jenem geheimnis¬
vollen Etwas, dessen in sich verschlossener Wert
nur von einem weiblichen Gemüt recht erfaßt wer¬
den kann.

In der Stadt gab es ein junges Mädchen, das
hatte am Abend vorher gerade diesen Rest unter
allen anderen erwählt, Rosa-Himmelblau paßte
so hübsch zu ihrem blonden Haar) wie schön sei-
denglänzendwar er und wie billig! Nach ihren
eigenen Gedanken wollte sie eine Bluse daraus
schneidern.

Es kam anders. Schon am frühen Morgen des
nächstenTages, ehe noch die letzte Verkäuferin
den schwarzenKittel übergezogen hatte, wurde
unser. Rest aus dem Fenster genommen. Eine
wohlbeleibteDame stand vor dem Ladentisch, mu¬
sterte ihn aus den Faltenwinkeln ihrer Augen,
befühlte ihn und quetschte ihn in beiden Händen,
daß ihm ordentlich beklemmendzumute wurde.

„Er ist ja recht unpraktisch", sagte sie, „er drückt
sich so leicht in Falten — aber ich nehme ihn
trotzdem, er ist ja halb geschenkt" (das letzte sagte
sie aber nur bei sich). Aber, schade! Als die Ver¬
käuferin den Meterstab anlegte, erwies es sich,
daß dieser Rest viel zu klein war — nicht einmal
für einen ordentlichen Schal um solche Schultern
hätte er gereicht. Enttäuscht wanderte das Auge
der Dame von dem Rosa-Himmelblauzll weniger
poetischen, ausgewachsenerenResten, Immer neue
verlangte sie zu sehen, und bald war das Rei¬
chen verschüttet und verborgen unter hundert
anderen.

Jetzt war das junge Mädchen vor dem Schau¬
fenster angelangt, Sie brauchte nur einen Blick
hineinzuwerfen— genau an der Stelle, die sie sich
gemerkt hatte, war ein kleiner, leerer Fleck geblie¬
ben, Ihre Augen liefen über vor lauter Kummer
und Enttäuschung! umsonstder ganze Schneider-
plan, umsonst auch die Freude auf den nächsten
Sonntag, wo sie aus ganz bestimmtenGründen
etwas sehr Nettes, Neues tragen wollte. Immer¬
hin betrat sie den Laden in der Hoffnung, viel¬
leicht doch einen Ersatz zu finden unter dem Rie¬
senbergvon Resten, in denen man wühlendurfte,
Sie griff diesen und jenen heraus, prüfte den
einen und den anderen, immer mutloserund gleich¬
gültiger — aber halt, was war das? Tief unten,
fast verdeckt von graukarierter Baumwolle, lugte
ein himbeerfarbenes Zipfelchen! sie zog es hervor
und tat einen großen, unhörbaren Frcudcnjuchzer
— mit himmelblauen Tupfen! Ihr Rost war es,
zwar etwas zerdrückt— aber das ließ sich schnell
wieder ausbügeln! Das war ein Elückstag, Als sie
mit einem kleinen Päckchen unter dem Arm das
Bürozimmer wieder betrat , da lächelte sie und
dachte froh an den kommenden Sonntag, wl.
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V .8taatvL 1D - . 19k ^ . 4SS ? 49. 2 4L9 .493

Spinnstoffs
Bremsn . 13. ^ ugfust . ^ merikankselie LsunrrroHe.

miäälillA tlnivsrsa .1 ätsnäarä . 28 mw staols lolro
14.93 (14.75) . _ _
Bremen
Voe-. Zckiluk. . . .

12.30 Uby.
16.20 Dbx.
flsutlgsr 5di !u0

OK,

13. 9/23
133 ,2^

Dsr. Ion . 37 k*1o!
s ^ 2S/24
13.30/26
13.40/37

lul.
1,7
1324/22
13.27/2k

4.- 1/ 'S
13.25/2
13.30/26

,328, - .
13,30/-
13.3 -/35

13.27/24
13'29/25
13.39/36

i3 . ^/ 13 . :̂ 13 . . 6 13 . 4? I 13 . 40 I 13 . 36
Dis 12.30 Dlir dsLaklt : Der :. 13 .22. 13 .23. äan . 1S37

13 .22.
Um 12.30 Dkr dsralilt : äan . 1937 13.28. Narr : 13.35.

13.37. klai 16 .40.
Xaoli 12.30 Dlir lisralilt : Llärr 1937 13.39.

Bremen . 13. H.ns 'ust . Der üäsrkt sröffnets lientv mit
rexsImalZissr Xaedkrass stetig 6 dis 1 Duvkt kölivr.
Inkolxv nnsnnstissr Drntelieriokts kam nur neniS
/knsskot keraus . so äa6 äis l ^ urso im Danks äss Vor¬
mittags sied weiter gut erkolsn konnten . Dsr stärkt
seliloü fest 1 dis 10 . ? nnkts ndvr äsn Drökknungs-
notisrnvgen.

NLinkurg , _

Ostmäisoke : ^uverfini . Lcinäe wkite
rousrsk öremsi k<I. 1. . 4 . so

k'ine Oomis klanäsrä 1 1 ferner Klausel 3 . . . 5 .so

^VoIIs
Hnlwsrpen . 13 . s . Ksmmaun

0 kx . Neigt - » ' U, neues n ks velg r , » io nenc «.
'3 . ! 13. i3 . is . s 13. is.

3S .2- 3 '. ^5
äept . 3S.co 38.25
0kt . 3S.2d 3S.2
K0V . 28.25 38 .'«t
Der . Zö 25 3S .2

27.87 27 87
2S.t- 7 27 .87
27 .57 27.87
25 .57 27 .87
28 .67 S7.Ü-

^LN. 3S. 25 3S.S5 I 2S.S7 27.8,
revr . 38.25 36 .2b 27 .87 27 .67
/ViZrr 36.25 36.25 ! 27.67 27.67
Ums . scoco 3 ' 000 Ib>

Isväsnrr rukig

Ovti eiäe unä Futtermittel
Berlin . 13. August . Das Desodäkt im Lsrlinsr 6e-

trsiäeverkekr deviegts sied naek vis vor in reedt
ruliigsv Balinen , äa dänkig noeli vrdödts Lus-

gleioksspannvv gekoräert wsräen . äis äis l^ ndlsn
adsr viedt einLudalten gewillt sinä . Dies gilt - na-
mentUok kür Doggen rnr Dieksrung in äen späteren
Lioliten . IVsirien wird rnr Verladung naed äsm
15. August gefragt , stellt ade ? nur in geringem
Vmkangv 2um Verkauf . Daker neuer Drnts wird
auk Basis der allen ? ieiss ansreielienä angeboten,
findet aber kaum Beacktung . Diekerungen /.weite
liälkts August sebleii tVrenso wls Vuttoi 'gerstsn fast
völlig . In Braugersten geben Doräernngen und Ds-
kots keträobtlleb auseinander . Das ^ lelilgesebäkt ist
untsrsekieälicb . Im allgemeinen äeeken die Bäoker
nur äen laufenden Bedarf.

ttasfve
Bremen . 13. August beute war das Desebäkt

im allgemeinen sebr rubig . Brasilien war mit Of¬
ferten / n unveränderten preisen am >larkt . doeb
sind die letzten Xontingents bereits restlos begeben.
>lan wartet , auf weitere Hantos -^ nteilungen . Der
Varkt in Dolnmbien bleibt weiter sebr fest . Die
Doräerungsu Kolumbiens waren beute niekt mit den
für Deutsebland bewilligten ? veisen in Binklang / n
bringen . Der ^ ,b/ug naob dem Inland war im all¬
gemeinen befriedigend — Die bis / um 1. August
zerstörte Xaffsvmengs  wird vom Brasi-
lianiseben lvaffeeinstitut mit - 37,19 >lill . 8aek sn-

Hamburg , 13. August , ^ rkt - und Drerslags unver¬
ändert Oesebaft naeli > >> Inlands anbsltend be¬
friedigend.

skulle
Berlin . 13. ^ ng . Hletallo . Illlekirol ^ tkupfer prompt

eif Bamkurg . Bremen oder Dotterdam iXotierung dsr
Vereinigung f d . Dt . Dlektrolxtkupfernotizl 5-5V» DL1
für 100 kg

Öriginalb 'iNoliatum ritum 98 99 f>/.l m 618oksn,
IVal / oder Drabtbarrl -n 114 desgl In ^Val/ - oder
Drabtbarrsn 99 ? /t 148 Deinm «;kel 98 -99 Drt 269
Deinsilber 0 kg fein ) 38—41

Ktandsrd -BI ->i kür August 22 nom . k >l . für 100 kg.

Hamburg . 13. ^ ug . Altmetalle . Dleklrolvtkupker-
drabt . 48V<—50V«. Kebwerkupfer 48Vi —50V«. Dotgull 47V<
bis 49V«. ftcbwermessing 31' /r—33V-. Deiebtmsssing 34V«
dis 26°/«. klessingspäne 3V ,- 33 ' /«. .̂ Itzink 9' / -— lOV«. 4lt-
blei 18V«—19V«. Die Breiss versieben sieb in kür
100 kg .1s naeb Besebakkenbeit ^lengs und Dagsrort.

Dondon . 13. August,

nland * 100

sbivs . per * 3v—»0

(per kOasebsr ?4S-24s/i >-
B !at ! n *lp .20Oono . ) 6 . 50
IVnlkrsmerz e . l . k.*

lsb per Lbndeiti 25
>llekel , tnlünd . *

tpsr I 'onns » 2co— 205
do snsld ' tp Do 1 200 —265
rVelttk ! I .^ .Oolies
20x24k n b fiwsns . '
lsk p box <>k!08Ibst 18,9 - 19/1'
Lupkersulpbal
f „ ^ * uer Do . , 15 .75
? !evo !» nd Outtels.
ölr3 . f .o .b . Üliddl .-
borongb *<sko .Do . l 72 . s^
8!lber

Barren prompt 19. 5S
Barren Disfg 19.LS
Dein prompt 21 . 12
Dein Diskrg . ^ i . i>

Oold isb n Beno*
per Ouneo

inakt kotiern'

Osy LsssQkiNsvsi 'ksk !'
des DiitcvwcscvKcbicIs im ,lnli

In den Büken des BnterwsssrAsdists kamen
im duli , nsed den .4,uk- tsIInnZsn des Linkisdi-
sedsn Bundesamts , 897 (Vormonat 764) 8ss-
sekikks mit 945 397 (892 990) KRR an . Davon
kudrtsn 747 (640 ) 8cbikks mit 778 246 (707 860)

KRR oder 82,3 (79,3 ) "/« dis dsntscds BIsZA!
Von der Kssaintzadl der 8ckikis kamen 2ti
(178 ) mit 105 900 (103 853)" KRR oder 112
(11 .6) "/« dsr ankommenden KsssmttonnaZe in
Ballast oder leer an . Im k n s t s n v e r k e Iir
lisken 559 (437) 8ckikks mit 323 163 (276 778)
KRR ein und im ^ uslandsvo k dir 338 (327)
8cliikks mit 622 144 (616 212) XRR,

kusAskend wurden !m dulj in den Bntsr-
wsssrliäksn 873 (803) 8ssscbikks mit 887 963
(913 696) KRR Kszäklt ! Die deutsche Blaxxo
war mit 735 (677) 8cbikksn mit 734 670
(723 809) KRT oder 82,7 (79 2) ' /« vertreten,
114 (98) 8clnkks mit 107 917 (93 761) KRR ocker
12,2 ( 10,3) "/« dsr su .- °:e >,enden KesawttonnaZo
lisken leer oder in Ballast aus . Im küsten-
verksb  r xinZen 487 (436) 8cbikke mit 225913
(211 228) KRR ab und im ,Xnsland, - verkelir 386
(367 ) 8cbikks mit 662 020 (702 468 ) KRR,

Tispsplstrk clsy kks
in >Ic» stailtdremiaclien Räten

<n,nk'reitax . «lein II . .Vnxnst:
Haien I : 6aune1 , stlöwe . 1' riinu 8, Lon ^ LIi 3, X«-

liaken IIi Bar 1ä ^sälN 64) . Nveiniels II , l ' rsnenkels.
Streeilierk Iv , Lrauilon 16 187,486) , lliuos 17, Liekslä
Hi znlal?.).

RolLliaken : Lmlsla IRansa -lliHiIs ), Berenles l1«L-
L IVarlenönr̂).

Ilolienlnraliaken : IVaeliel OäeNmeäea ) .
Inkluatriekaien : laxiareäi ^ - RiHiNnxr ) . Illrrer löit

6artae :ena llvoklsnkandsl ) . Helene . Ilse I, . 11. kuL
Ulrn ^ es ) . Xordlvs . Rkinelanrl , Xixe i11ali -.4.nla § e).

Werkt : lerle Viken , Lekwalienlancl tVVsritkaken ).

Leüiiffsbevusoungen
lVordüeutselier Dlovd . Bremen . Regina 12. ab Kap¬

stadt naob Bast Dondon . .̂ rueas 12. Binisterro psss-
naob Hamburg . Berlin 11. au Xewziork. Brankev
12. ab Oebn naob 8aigon . ^18 Dulda !2. ab Rarcslons
naob Donna . Dnoisenau 13. av Bobs . Ooslar 13. sv
Bort. Blriv . >18 llavol 13. an Darren . >18 >lemel 16.
ab Bremen naeb .-Vntwerpen . >1osel 12. an Bamburk-
Botsdam 12 al> Bort 8aid naob Marseille . Lebarii'
borst 12. ab 8outbampton naob Donna. 8oblesv>k
12. an Balma de >lalloi 'oa. 8prev 13. Dsbant passiert-
naob Ds Bavrs . 8tultgart 11. ab Dvartisen nsed
Balbolm.

Doutsebe Dampfselilfffalirts ^ Desellsebakt ..Ilanss"»
Bremen . Brerenfels 13. von Bast Dondon naeb Dur¬
ban . Diob'tevfels 12. von Bort 8a !d. Dindenkels 10-
von Bort 8udsn . >1arienkels 11. in Busbir Ookev-
kels 12. in .Xntwsrpen . 8obönkels 13 in Bottsrösm-
Dreuenkels 13. in Bremen . Drikels 12. in Damusgsr.
>Vartenfels II . in Bbiladelvbia.

Bampfseblfffabrt -r - keseNsobakt „ Neptun " . Bremen.
^.lax 12. von Barcelona naob 8an Belin . ^ tlss 12-
von Dissnbon naob 8evilla . Diana 12. von kbln nsed
Botterdsm . >5-8 Dulor 13. von Königsberg nsed be-
ningrad . Helios 12. von Botterdam naob Xntwerpen.
Hermes 12. in Dartagena . Irene 12. Bmmeriob
naob Löln . 1158 kopier 12. Brnnsbüttel passiert ns.6"
Königsberg . Deda 12. Bi-unsbüttel passiert naeb Ddia-
gen . Dnna 12. Lrunsbiittel passiert naob Kopen-
bagen . Xiobe 12. in lkönigsderg . Xixe 13. in Bremen.
Briamus 12. von 8tettin naob Xlel . 8to ^ a 12. Brun?-
büttel passiert naob lvopvnbagen . Dbor^ ^ 13. Dobbd
passiert naob Botterdam . Dbessus 12. von I..1usnensed
Bremen . DriLon 13. in Bremen . Vesta 12. Oue?sanc
passiert naob Antwerpen . Vuloan !3. Dobitb pn§8-
rraob Botterdam . >58 .Isson 12 von lvonigsberg nsed
Botterdam 8atnrn 11. von Dlssabon naob Bremen-
Oontinental 12. Holtenan passiert naob Brake. >lb
8obieban 13. von Botterdam naob I^öln. Hermes 13-
von Dartagena naob .Vlioante . Apollo 13. in Denk.
^starte 13. in Bottordam . Dsstor 12. in Xöln.

^rgo Beederel . kVktiengeseNsebakt Bremen, ^ dier
13. ap Dondon . .-̂ lk 12. von Ddingeo naob Biĝ .
^misia 12 an Bremen . Brpsl 12. an Rotterdam-
Borells 13. an Rotterdam . Drei ! 12. ab Bawkur?
naob Dondon . Ibis 12. ab Xew v̂ork naob Dunstem
Dumme 13. von Bremen naob Bslsingkors . Optiiim
12. an Antwerpen . Bboenix 13. ab Dondon nscd
Bsmburg . 8trau6 13. an Ivotka . Basan 13 an Bull.
>iowe 13. an Bremen.

Vinnen L Do.. Bremen . >58 Dbristsl Vinnsn
!2. Bernambnoo passiert.

Kupfer kp . Bonne'
Dsnden / kost

Standard p . Kasse 38^ " /»>
do . 3 dlonats 3sH
do . Lsttl Breis 3SALlootrol̂t "i—

Nest svlsoted 41^—4Z
strong sbsets
Llsktrowirebars

Linv spsr Donns)
DendsNL : willig

Standard p . Kasse
do 8 ldooate i ?s—
do . Svttl . Breis 18 8

Banks * 164 !̂
8trsits '

Blei lpvr lonnet
lendsnr : kest

snsl .pr ukfiz i ' rsis
do .pr .inokkiz . Breis iS ' V" ' - ^
do .entk 8 off Br i ^
do .entf .8,ipotk . Br lü ' V" 1/
do 8ett .l Breis 16Z

«vor 1'onnel
Dsvdsnz : stetig

Lewdkvl . pr .okk . B 13^
do .pr .ivokkiz . Breis 13' /"- ^
do . sntk . 8 . off . Br 13?/
do .-svtf .D.inokk . Br ' 3" />«-

Das „ 6 -4/dr -^ HonLi^ /crf/ " L/or „ ÄI " erscBoäri
/as/rc/r rm S/rcyßon/rcr/rLfe/
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